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1 | Einführung 

1.1 Anlass und Ziel 

Im Jahr 2008 hat die Stadt Cottbus das integrierte Stadtentwick-

lungskonzept „Cottbus 2020 - mit Energie in die Zukunft“ erarbei-

tet. Auf Basis dieses Konzeptes konnte die Stadt eine Reihe wichti-

ger Stadtentwicklungsvorhaben verwirklichen sowie Förder- und 

Unterstützungsprogramme des Landes Brandenburg in Anspruch 

nehmen. Die enge Kooperation und Kommunikation mit den Akteu-

ren der Stadtverwaltung, Partnern der Stadt und Stadtgesellschaft 

war bereits prägend in der Erarbeitung des Konzeptes. 

Aktuell haben sich die Rahmenbedingungen und die Ausgangssitu-

ation für eine langfristig tragfähige Stadt- und Wirtschaftsentwick-

lung am Standort Cottbus insgesamt verbessert. Die wissenschaft-

liche und wirtschaftliche Bedeutung der Stadt hat sich stärker pro-

filiert, die regionale Funktion als Oberzentrum wurde ausgebaut, 

die Einwohnerzahl hat sich stabilisiert und Cottbus verzeichnet 

Wanderungsgewinne aus dem unmittelbaren Umland. Mit dem 

stadtweit bedeutendsten Entwicklungsvorhaben „Cottbuser Ost-

see“ hat sich über die letzten Jahre ein neues räumliches und the-

matisches Handlungsfeld für die Stadtentwicklung erschlossen, 

dessen hiermit verbundene Chancen für eine nachhaltige Stadtent-

wicklung einzigartig sind und mit seinen facettenreichen Wirkun-

gen alle Themen der Stadtentwicklung berührt. 

Auch für die Zukunft ist ein tragfähiges Integriertes Stadtentwick-

lungskonzept (INSEK) Grundlage und Voraussetzung für gemeinsa-

mes und aufeinander abgestimmtes Handeln der Stadt und ihrer 

Partner. Mit Fortschreibung des INSEK werden strategische Ent-

wicklungsziele mit Perspektive 2035 formuliert, Schlüsselmaßnah-

men und Projekte festgelegt sowie Umsetzungsstrategien aufge-

zeigt. Als Leitfaden und Richtschnur für alle an der Stadtentwicklung 

beteiligten Akteure bietet das INSEK die grundlegende Orientierung 

für alle weiteren Entscheidungen, Fachpläne und Arbeitspro-

gramme.  

1.2 Arbeits- und Beteiligungsprozess 

Als zentrales Handlungs- und Steuerungsinstrument war die Fort-

schreibung des INSEK sowohl als ein inhaltlicher als auch kommuni-

kativer Prozess zu verstehen, bei dem alle wesentlichen Schlüssel-

akteure aus Politik, Verwaltung, Wirtschaft und Bürgerschaft einge-

bunden wurden. 

INSEK als kommunaler Hand-

lungsleitfaden 

Mehrstufiges Beteiligungsver-

fahren mit unterschiedlichen Be-

teiligten 

Abb. 1 Titelbild INSEK Cottbus 2020 
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Für die Erarbeitung der einzelnen INSEK-Bausteine (Analyse, Ent-
wicklungsstrategie und Zentrale Vorhaben) waren mehrere Ab-
stimmungsebenen von Bedeutung (siehe Abb. 2 Abstimmungs- 
und Beteiligungsprozess INSEK Cottbus 2035). 

 

In regelmäßigen Arbeitstreffen wurden mit dem Fachbereich Stadt-

entwicklung und dem beauftragten Büro Zwischenergebnisse vor-

gestellt und erörtert sowie das weitere Vorgehen festgelegt.  

Die Lenkungsrunde unter der Leitung von Bürgermeisterin und Ge-

schäftsbereichsleiterin für Stadtentwicklung und Bauen Marietta 

Tzschoppe begleitete den gesamten INSEK-Prozess. Ziel der insge-

samt drei Lenkungsrunden war die Diskussion und Weiterentwick-

lung der Zwischenergebnisse zum Status Quo, zu Entwicklungszie-

len und Zentralen Vorhaben mit Vertretern der verschiedenen 

Fachbereiche der Stadtverwaltung, städtischer Unternehmen und 

Politik.  

Regelmäßige Abstimmungen 

Begleitende Lenkungsrunden 

Abb. 2 Abstimmungs- und Beteiligungsprozess INSEK Cottbus 2035 
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Während des Erarbeitungsprozesses wurde die Stadtgesellschaft 
im Rahmen von drei öffentlichen Stadtentwicklungskonferenzen 
umfassend über den Arbeitsstand informiert und einbezogen. Mei-
nungen, Ideen und Einschätzungen der Bürgerschaft flossen in die 
weitere Bearbeitung des INSEK ein. Die Konferenzen wurden zudem 
dafür genutzt, parallel laufende Konzepterarbeitungen, wie zum 
Beispiel das Stadtumbaukonzept Cottbus 2030 und den integrier-
ten Verkehrsentwicklungsplan Cottbus 2035, in die Diskussion mit-
einzubeziehen. Auch die StadtAgenten Cottbus e.V., eine Initiative 
von Absolventen und Studierenden der Brandenburgischen Techni-
schen Universität im Fachbereich Stadt- und Regionalplanung, be-
reicherten die Stadtentwicklungskonferenzen durch eigens konzi-
pierte Mitmachaktionen und Beteiligungsformate und brachten auf 
diese Weise weitere Akzente aus der Stadtgesellschaft für den 
Stadtentwicklungsprozess ein. 

Zur inhaltlichen Vertiefung einzelner Fragestellungen, die aus Sicht 

der Stadt Cottbus als besonders wichtig eingestuft wurden, fanden 

vier Fachgespräche zu den Themen Soziales („Wie kann der soziale 

Zusammenhalt gesichert werden?“), Wirtschaft und Arbeit („Wie 

gelingt eine nachhaltige Entwicklung von Wirtschaft und Beschäfti-

gung in Cottbus und in der Region?“), Mobilität und Energie (Auf 

gutem Wege zu einer nachhaltigen Mobilität und Energie!“) und zu 

zukünftigen räumlichen Schwerpunkten statt. Bei diesen Fachrun-

den diskutierten die jeweiligen Fachexperten zu den spezifischen 

Herausforderungen und zukünftigen Aufgabenschwerpunkten. 

Weitere Einzelgespräche mit Schlüsselakteuren ergänzten die Be-

standsanalyse. 

Alle Ergebnisse, Protokolle und Dokumentationen wurden auf der 

eigens für den INSEK-Prozess eingerichteten Internetseite 

www.cottbus2035.de zur Verfügung gestellt, um die Öffentlichkeit 

und alle Interessierten regelmäßig über Sachstände zu informieren 

und um Transparenz und Mitsprache zu ermöglichen. Darüber hin-

aus hatte die Öffentlichkeit nach der 3. Stadtentwicklungskonfe-

renz auch online die Gelegenheit, sich zu den Zentralen Vorhaben 

und Maßnahmen zu äußern und über Prioritäten abzustimmen. 

1.3 Vorliegende Grundlagen, Planungen 

und Konzepte 

Neben den übergeordneten Rahmensetzungen der Landes- und Re-

gionalplanung sowie den Statistiken und Prognosen (statische Jahr-

bücher der Stadt Cottbus, Daten des Amtes für Statistik Berlin-Bran-

denburg und der Bundesagentur für Arbeit) verfügt die Stadt Cott-

bus über zahlreiche Konzepte, Strategien und Fachplanungen zu 

den einzelnen Fachthemen. In den jeweiligen Kapiteln erfolgt ein-

Große öffentliche Stadtentwick-

lungskonferenzen 

Vertiefte Fachgespräche zu  

Soziales, Mobilität, Wirtschaft 

und räumliche Schwerpunkte 

Online-Informationen und -Be-

teiligung 

Übergeordnete Planungen und 

Rahmensetzungen 

http://www.cottbus2035.de/
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gangs die Benennung der Planungen und Konzepte, die den Be-

standsanalysen und Einschätzungen zu den sektoralen Handlungs-

feldern zugrunde liegen.  

Des Weiteren fließen die Kernaussagen weiterer fach- und raum-

übergreifender Pläne und Konzepte wie der Flächennutzungsplan 

und das Ortsteilentwicklungskonzept in die INSEK-Fortschreibung 

ein. Wichtigste Basis stellt das INSEK Cottbus 2020 dar, deren In-

halte überprüft und an den aktuellen und zukünftigen Rahmenbe-

dingungen angepasst werden. Auch das in 2017 aufgestellte Leit-

bild Cottbus 2035 zählt zu den wesentlichen Grundlagen, bei dem 

in einem breit angelegten Erarbeitungsprozess Leitthemen, -ziele 

und -projekte entwickelt worden sind. In den vier Leitthemen spie-

geln sich die Cottbus-spezifischen Entwicklungsschwerpunkte wie-

der, nach denen sich das städtische Handeln orientieren soll. Von 

entsprechend zentraler Bedeutung ist daher die Berücksichtigung 

dieser Themen und Projekte insbesondere bei der Formulierung 

der zukünftigen Stadtentwicklungsstrategie.  

Parallel zum Fortschreibungsprozess des Integrierten Stadtentwick-

lungskonzeptes erfolgt derzeit die Neuaufstellung des Stadtumbau-

konzeptes und des integrierten Verkehrsentwicklungsplanes mit 

Perspektive 2035. Während der zeitgleichen Erarbeitung wird ein 

regelmäßiger Abgleich zwischen den Inhalten der Konzepte sicher-

gestellt. 

Darüber hinaus verfügt Cottbus mit dem Masterplan (2. Fortschrei-

bung, 2016), der Potenzialanalyse (2016) und weiteren Einzelbe-

trachtungen über umfangreiche konzeptionelle Arbeiten zur Ent-

wicklung des stadtweit bedeutenden Vorhabens „Cottbuser Ost-

see“. Zudem erfolgt derzeit die Erarbeitung der Entwicklungsstra-

tegie „Cottbuser Ostsee“, in der das Projekt als gesamtstrategisches 

Vorhaben betrachtet und die hiermit verbundenen Potenziale für 

die unterschiedlichen Themen der Stadtentwicklung aufgezeigt 

werden. Aufgrund des fachübergreifenden Projektcharakters wer-

den die Planungen zum Cottbuser Ostsee bei allen Themenfeldern 

berücksichtigt. 

1.4 Umsetzungsstand INSEK Cottbus 

2020 

Ausgehend vom wirtschaftlichen Strukturwandel und den damit 

verbundenen Herausforderungen und Chancen für die gesamte 

Stadtentwicklung wurden unter dem Slogan „Cottbus 2020 – mit 

Energie in die Zukunft“ übergeordnete Grundsätze, Ziele und räum-

liche Schwerunkte gesetzt. Zur Ermittlung des Umsetzungsstandes 

Stadtweite Strategien, Planun-

gen, Konzepte 

Parallel laufende Erarbeitung 

des STUK und inVEP 

Vielfältige konzeptionelle  

Leistungen zum Cottbuser  

Ostsee 
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wurde eine Reihe von Einzelgesprächen sowie eine online-Befra-

gung1 mit Vertreterinnen und Vertretern der Stadtverwaltung 

durchgeführt. 

Die formulierten Grundsätze des städtischen Handelns berühren 

alle Bereiche der Stadtentwicklung und sind entsprechend thema-

tisch sehr breit gefasst (siehe Abb. 3 Grundsätze und Querschnitts-

ziele, INSEK Cottbus 2020 (2008), eigene Darstellung). 

Prinzipiell besitzen diese Grundsätze noch heute ihre Gültigkeit. Je 

nach veränderten Rahmenbedingungen und Ausgangslagen wer-

den jedoch Verschiebungen in der Prioritätensetzung festgestellt. 

Während die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben und die Stadt im 

Gleichgewicht angesichts der aktuellen Integrationserfordernisse 

und befürchteter Segregationstendenzen mehr denn je prioritäre 

Handlungsfelder darstellen, kann bei den vorhandenen Stärken der 

Stadt (grüne Stadt, Umweltschutz und urbane Qualitäten) eine po-

sitive Bilanz gezogen werden. Weitere Grundsätze zu den Themen 

Wirtschaftsstandort, Stadt der Bildung und Wissenschaft und zum 

stadt- und umweltverträglichen Verkehr stellen nach wie vor wich-

tige Grundsätze dar. Dies belegt auch die Auswertung der online-

Befragung, wonach aus Sicht der Stadtverwaltung die größten Her-

ausforderungen für Cottbus in den Bereichen Wirtschaft und Ar-

beit, Soziale Teilhabe/Integration/Inklusion, demografische Ent-

wicklung und Energie/Klimaschutz liegen. 

Das Leitbild der Stadtentwicklung „Cottbus 2020 – mit Energie in 

die Zukunft“ bündelt unter den drei Zielbereichen Wirtschaftsraum, 

Zukunftsraum und Lebensraum konkrete Zielstellungen aus unter-

schiedlichen Themen der Stadtentwicklung. Die nachhaltige Stadt-

                                                           
1 Online-Befragung der Vertreterinnen und Vertreter der Stadtverwaltung zum Umset-
zungs- und Zielerreichungsstand des INSEK Cottbus 2020, Durchführungszeitraum: Oktober 
2017 

Grundsätze und Ziele noch heute 

weitgehend gültig 

Abb. 3 Grundsätze und Querschnittsziele, INSEK Cottbus 2020 (2008), eigene Darstellung 
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entwicklung kann nur Erfolg haben, wenn die wirtschaftliche Stabi-

lisierung gelingt. Damit können die sozialen, kulturellen und städte-

baulichen Qualitäten erhalten und ausgebaut werden. Dies wieder-

rum sind wichtige Bedingungen für die Fach- und Arbeitskräftesi-

cherung und die wirtschaftliche Attraktivität. Der Wissenschaft und 

Forschung kommt hierbei eine Schlüsselrolle zu, die eine nachhal-

tige Wirtschaftsentwicklung befördern soll. Zehn Jahre später ha-

ben die Zielbereiche sowie viele der hierin formulierten Ziele nach 

wie vor Bestand. Hingegen zeichnet sich eine Differenzierung der 

Zielbereiche aufgrund von neuen Schwerpunkten und komplexer 

Herausforderungen ab. 

Insgesamt kann eine gute Zwischenbilanz des bisher Erreichten ge-

zogen werden. Beim Schlüsselvorhaben „Touristische Aufwertung 

der Branitzer Park- und Kulturlandschaft“ sowie bei der „Beseiti-

gung städtebaulicher und funktionaler Defizite in der Innenstadt“ 

konnten viele der darin genannten Einzelvorhaben und Projekte re-

alisiert und damit ein hoher Umsetzungsstand erreicht werden. 

Nach Einschätzung der Befragten ist die Mehrheit der Ziele fast voll-

ständig erreicht. Hingegen konnten die mit der Schlüsselmaßnahme 

„Entwicklung des Technologie- und Industrieparks“ angestrebten 

Ziele noch nicht umfassend erreicht werden, so dass eine Neube-

wertung der Schlüsselmaßnahme im Rahmen des INSEK-Fortschrei-

bungsprozesses erforderlich ist. 

Aufgrund des zwar guten Umsetzungsstandes jedoch weiterer 

Handlungserfordernisse stehen die Ziele des Stadtumbauprozesses 

und des Cottbuser Ostsees weiterhin auf der Agenda und sollten 

mit hoher Priorität weiter verfolgt werden. 

  

Abb. 4 Übersicht Schlüsselmaßnahmen  
INSEK Cottbus 2020 
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2 | Ausgangslage und Rahmenbedingungen 

2.1 Lage und Funktion 

Mit fast 101.000 Einwohnerinnen und Einwohnern (2017) ist Cott-

bus die größte Stadt in der Niederlausitz und zweitgrößte Stadt im 

Land Brandenburg. Cottbus liegt im Südosten des Landes Branden-

burg, eine vorwiegend ländlich geprägte Region an der mittleren 

Spree zwischen dem Lausitzer Grenzwall im Süden und dem Spree-

wald im Norden. Vollständig umgeben vom Landkreis Spree-Neiße 

ist die kreisfreie Stadt Cottbus Teil der Regionalen Planungsgemein-

schaft Lausitz-Spreewald. 

Landesplanung 

Der Landesentwicklungsplan Berlin-Brandenburg (LEP B-B) trat 

2015 rückwirkend zum 15.05.2009 in Kraft. Der nachfolgende Lan-

desentwicklungsplan Hauptstadtregion (LEP HR) liegt aktuell im 

Entwurf vor und soll 2019 beschlossen werden. In beiden Plänen ist 

Cottbus neben Potsdam, Brandenburg an der Havel und Frank-

furt/Oder als Oberzentrum festgelegt. Hier konzentrieren sich die 

hochwertigen Raumfunktionen der Daseinsvorsorge mit überregio-

naler Bedeutung (Wirtschafts-, Siedlungs-, Einzelhandels-, Kultur-, 

Freizeit-, Verwaltungs-, Bildungs-, Wissenschafts-, Gesundheits-, 

soziale Versorgungs- und großräumige Verkehrsknotenfunktionen), 

die laut LEP zu erhalten und weiter zu stärken sind. Mit namhaften 

Unternehmen des Energiesektors, der Brandenburgischen Techni-

schen Universität Cottbus-Senftenberg, Forschungseinrichtungen, 

zahlreichen öffentlichen Einrichtungen und hochwertigen Kunst- 

und Kulturstätten mit regionaler Ausstrahlung wie dem Staatsthea-

ter Cottbus, dem Messestandort, dem Branitzer Park u.v.m. stellt 

Cottbus das regionale Dienstleistungs-, Verwaltungs- und Kultur-

zentrum dar. Als kulturelles Zentrum der sorbisch-wendischen Tra-

dition werden darüber hinaus die Sprache, das Brauchtum und die 

deren Kultur in der Stadt erhalten, gepflegt und gelebt. 

Ein weiterer landesplanerischer Rahmen wird mit dem 2006 be-

schlossenen Braunkohleplan Tagebau Cottbus-Nord gesetzt. Für 

den entstehenden Tagebausee („Cottbuser Ostsee“) ist eine Mehr-

fachnutzung mit touristischer Nutzung als Priorität festgelegt wor-

den. 

Cottbus übernimmt im Süden Brandenburgs eine wichtige Anker-

funktion von regionaler Bedeutung und versorgt darüber hinaus als 

Oberzentrum das Umland mit vielfältigen Angeboten an Gütern 

und Leistungen des gehobenen Bedarfs. Neben der Stadt Cottbus 

Cottbus als Oberzentrum mit 

hochwertigen Raumfunktionen 

der Daseinsvorsorge 

Cottbuser Ostsee für Mehrfach-

nutzung mit touristischer Priori-

tät  

Abb. 5 Lage in Deutschland 
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zählen die Stadt Drebkau sowie die Gemeinden Kolkwitz, Neuhau-

sen/Spree und das Amt Burg (Spreewald) zum Mittelbereich Cott-

bus mit insgesamt ca. 129.000 Einwohnerinnen und Einwohnern.  

Als Arbeitsplatz-und Wirtschaftsschwerpunkt in der Lausitz ist Cott-

bus seit 2006 einer von 15 Regionalen Wachstumskernen (RWK) im 

Land Brandenburg. Als wirtschaftlicher Motor in der Region über-

nimmt Cottbus mit den Regionalen Wachstumskernen Spremberg 

und Westlausitz eine wesentliche Rolle für die wirtschaftliche Ent-

wicklung im Süden Brandenburgs. Unter dem Motto „Stark für die 

Zukunft – Kräfte bündeln" wird Cottbus ausgehend von den beson-

deren wirtschaftlichen und wissenschaftlichen Stärken und Poten-

zialen durch verschiedene Förderinstrumente vom Land Branden-

burg gefördert, um die Standortentwicklung, nachhaltiges Wirt-

schaftswachstum, Wettbewerbsfähigkeit und Innovation zu beför-

dern. 

Regionalplanung 

Die Umsetzung der landesplanerischen Festlegungen des LEP B-B 

bzw. LEP HR in der Region übernimmt zum größten Teil die Regio-

nale Planungsgemeinschaft Lausitz-Spreewald, zu der per Gesetz 

die Stadt Cottbus gehört. Aufgabe der Regionalplanung ist die Auf-

stellung und der Beschluss von Regionalplänen sowie sachlicher o-

der räumlicher Teilpläne mit räumlich konkreteren überörtlichen 

Aussagen. In den letzten Jahren wurde die Aufstellung des inte-

grierten Regionalplans mit Festlegungen zur Siedlungs-, Freiraum- 

und Infrastrukturentwicklung zugunsten von Teilplänen zurückge-

stellt. Der integrierte Regionalplan liegt seit 1999 im Entwurf vor. 

Die Regionalversammlung fasste in 2014 den Beschluss zur Neuauf-

stellung des Regionalplans (InRP 2030)  und in 2018 den Beschluss 

zur Gliederung des InRP 2030. Darüber hinaus sind im Regionalplan 

II „Gewinnung und Sicherung oberflächennaher Rohstoffe“ (1998) 

und Teilregionalplan „Windenergienutzung“ (2016) regionalplane-

rischen Ziele und Grundsätze festgelegt. Im neuen LEP HR sollen die 

Regionalen Planungsgemeinschaften u.a. für die Ausweisung in-

dustriell-gewerblicher Vorsorgestandorte zuständig werden. 

Überörtliche Erschließung und Erreichbarkeit 

Die nächsten Großstädte Leipzig, Dresden, Berlin und Zielona Góra 

(PL) liegen etwa 100 – 150 km entfernt. Cottbus ist eingebunden in 

ein Netz transeuropäischer EU-Verkehrskorridore (TEN-Trans-Euro-

pean Network) in Ost-West-Richtung und in Nord-Süd-Richtung 

(siehe Abb. 7). Dazu zählen der Verkehrskorridor 3, der die Verbin-

dung zwischen Bremen und Bremerhaven nach Polen sicherstellt, 

und der Verkehrskorridor 7, mit der Verbindung zwischen Hamburg 

und Schwerin über Rostock, Berlin, Cottbus und Görlitz ebenfalls bis 

Wichtiger Knotenpunkt im trans-

europäischen Netz 

Abb. 6 Regionale Wachstumskerne im Land  
Brandenburg, Quelle: LBV 
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nach Polen (Breslau, Krakau) und in die Ukraine (Kiew). Neben die-

sen überregionalen Verbindungen weist der LEP HR zur Sicherung 

des funktionalen Verkehrsnetzes acht regionale Verkehrshauptkor-

ridore in der Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg aus, zu denen 

auch die Verbindung zwischen Berlin und dem Oberzentrum Cott-

bus gehört.  

 

Abb. 7 Funktionales Verkehrsnetz, LEP HR (Entwurf vom 19.12.2017) 

Mit mehreren Regionalexpresslinien nach Berlin, Dresden, Leipzig, 

Frankfurt/Oder als Verknüpfung zum Fernverkehr und mit Regio-

nalbahnlinien zu den Mittelzentren, u. a. Forst/Lausitz, Spremberg,  

Guben und Eisenhüttenstadt sowie einer Intercity-Verbindung über 

Berlin, Potsdam bis nach Norddeich Mole ist Cottbus an das regio-

nale und überregionale SPNV-Netz angebunden. Weitere Fern-

bahnanbindungen existieren nicht mehr am Hauptbahnhof Cott-

bus. Auf straßenseitiger Anbindung verfügt die Stadt über zwei di-

rekte Autobahnanschlüsse zur Bundesautobahn A 15/E 36, die von 

Berlin weiter nach Polen führt. Weiterhin ist Cottbus über die Bun-

desstraßen B 97, B 169 und B 168 an weitere wichtige Verbindungs-

achsen angeschlossen.  

Darüber hinaus ist Cottbus über die Flughäfen in Berlin, Dresden 

und Leipzig/Halle gut an das internationale und nationale Fluglini-

ennetz angebunden. Die vorhandenen Verkehrslandeplätze in der 

Region dienen eher dem privaten Geschäfts- und Freizeitverkehr. 

Regionale Anbindung über Regi-

onalexpress-, Regionalbahnli-

nien und Straße 
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2.2 Soziodemografische und -ökonomi-

sche Rahmenbedingungen 

Einwohnerentwicklung 

Die demografische Entwicklung verlief in Cottbus im historischen 

Vergleich wechselhaft. Bedingt durch politische Umbrüche, wirt-

schaftliche Stagnation und andere Krisen bewegte sich die Bevölke-

rungszahl der Stadt Cottbus seit ihrer Gründung im 13. Jahrhundert 

bis in die 1850er Jahren in einem Korridor von mehreren hundert 

bis wenigen tausend Einwohnerinnen und Einwohnern. Beginnend 

mit der Industrialisierung und des Anschlusses an das Eisenbahn-

netz stieg die Bevölkerung über die Jahrzehnte bis zum 1. Weltkrieg 

auf knapp 50.000 Einwohnerinnen und Einwohnern (EW), stag-

nierte dann bis zum 2. Weltkrieg auf diesem Niveau und sank bis 

1946 auf 46.500 EW. 1952 wurde Cottbus im Zuge der Verwal-

tungsreform der DDR Bezirkshauptstadt. Durch den damit einher-

gehenden Verwaltungsausbau und die weitere Stärkung von tradi-

tionellen Kernen der Textil- sowie Lebensmittelindustrie und den 

Neuansiedlungen im Kohle- und Energiesektor sowie im Bereich 

Elektrotechnik/Elektronik wuchs die Einwohnerzahl der Stadt zwi-

schen 1950 und 1989 kontinuierlich von ca. 62.000 auf ca. 

129.000 EW.  
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Abb. 8 Bevölkerungsentwicklung, Gesamtstadt Cottbus, 2007-2017 
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Ab 1989 verzeichnete Cottbus bedingt durch den tiefgreifenden 

wirtschaftlichen Strukturwandel und trotz Eingemeindung von 

11 Umlandgemeinden in den Jahren 1993 und 2003 einen kontinu-

ierlichen und zum Teil starken Bevölkerungsrückgang bis etwa zum 

Jahr 2009.  

Die Ursachen hierfür waren massive Abwanderungsbewegungen, 

sinkende Geburtenraten und Sterbefallüberschüsse. Folglich verlor 

die Stadt von 1989 bis 2010 über 27.800 EW, was einer Reduzie-

rung um 20 % entspricht. 

Seit 2010 wird eine stabile und seit 2014 sogar eine positive Bevöl-

kerungsentwicklung festgestellt. Zum 31.12.2017 werden in Cott-

bus 100.945 Personen gezählt (siehe Abb. 8). 

Die Bevölkerungsentwicklung liegt in der Entwicklung des natürli-

chen Bevölkerungssaldos (Geburten- und Sterbefälle) sowie des 

Wanderungssaldos begründet (siehe Abb. 9). Hierbei werden zwei 

markante Entwicklungen deutlich: Während seit dem Jahr 2000 ein 

durchweg negatives natürliches Bevölkerungssaldo durch Sterbe-

fallüberschüsse zu verzeichnen ist, kann eine Trendwende im Wan-

derungsverhalten seit 2010 festgestellt werden. Mit Ausnahme des 

Jahres 2013 wurden in den vergangenen sieben Jahren mehr Zu-

züge nach Cottbus als Wegzüge aus Cottbus verzeichnet. Aufgrund 

der hohen Flüchtlingsmigration vor allem in den Jahren 2015 und 

2016 wird ein besonders starker Zuzug beobachtet.  

 

 

Bis 2010 starker, kontinuierlicher 

Bevölkerungsrückgang 

Seit 2010 stabile bis positive  

Bevölkerungsentwicklung 
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Abb. 9 Natürliches Bevölkerungssaldo und Wanderungssaldo, Gesamtstadt Cottbus, 2000-2016 
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Die Wanderungsgewinne setzen sich größtenteils aus dem Zuzug 

von vorrangig älteren Personen aus dem Umland, Studierende aus 

Deutschland und dem Ausland sowie Asylsuchenden zusammen. 

Unter den ausländischen Zuwanderern der letzten drei Jahre sind 

überdurchschnittlich viele junge Menschen bis zum Alter von 27 

und viele Familien mit drei und mehr Kindern vertreten.  

Räumliche Verteilung der Bevölkerung und Alters-

struktur 

Der größte Teil der Einwohnerschaft lebt in den inneren Ortsteilen 

Stadtmitte, Ströbitz, Schmellwitz, Sandow und Spremberger Vor-

stadt. In diesen vier Stadtteilen leben ca. 70.000 EW, knapp 70 % 

aller Cottbuserinnen und Cottbuser. Mit Ausnahme des Ortsteils 

Sachsendorf mit über 11.700 EW nehmen die Stadtteile nach außen 

von der Größe eher zu und sind dünn besiedelt (siehe Abb. 10).  

Während die Ortsteile Mitte und Ströbitz in den letzten 10 Jahren 

ein konstantes Einwohnerwachstum verzeichneten, lässt sich für 

die übrigen Ortsteile in der Bilanz von 2007-2017 eine ähnliche Ent-

Zuzug von vorrangig Älteren aus 

dem Umland, Studierende und 

Menschen mit Fluchtbiografie  

Innerstädtische Ortsteile mit ho-

her Bevölkerungsdichte 

Mitte und Ströbitz mit starken 

Einwohnerzuwächsen 

Abb. 10 Einwohnerzahl auf Ortsteilebene, Daten der Stadt Cottbus, eigene Darstellung 
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wicklung wie die Gesamtstadt mit Einwohnerrückgängen und an-

schließender Stabilisierung beobachten. So verzeichneten die Ort-

steile im südöstlichen Stadtbereich (Branitz, Kiekebusch und Kah-

ren) sowie im nordöstlichen Stadtbereich (Saspow und Merzdorf) 

leichte Bevölkerungsgewinne und die anderen Ortsteile leichte Ein-

wohnerverluste. Der Ortsteil Sachsendorf hingegen weist einen 

überdurchschnittlichen Einwohnerrückgang von 15 % auf, der vor-

nehmlich auf die Rückbautätigkeiten des Stadtumbauprogrammes 

zurückzuführen ist.  

Einwohnerstruktur 

Bei Betrachtung der Altersstruktur (siehe Abb. 8, S. 14) lässt sich auf 

gesamtstädtischer Ebene der weiter voranschreitende demografi-

sche Wandel deutlich ablesen. So reduzierte sich der Anteil der Be-

völkerungsgruppe zwischen 15 bis 60 Jahre von unter 62.000 EW in 

2010 auf ca. 56.000 EW in 2017 um über 10 %. Dagegen nahm der 

Anteil der über 60-Jährigen im selben Zeitraum von 28.000 EW auf 

32.000 EW zu, was einem Zuwachs von über 12 % entspricht. 

Gleichwohl wird auch eine Zunahme der kleinsten Altersgruppe der 

0-15 Jährigen beobachtet. Zählte Cottbus in 2007 knapp 9.500 Kin-

der bis 15 Jahre, stieg die Zahl bis Ende 2017 auf über 12.204 Per-

sonen, was einen Zuwachs von 22 % entspricht. 

 

 

Abb. 11 Entwicklung Anteil Ausländerinnen und Ausländer, Gesamtstadt Cottbus, 2008-2017 

In der Bilanz wird deutlich, dass die Cottbuser Bevölkerung in den 

letzten Jahren älter und internationaler geworden ist. Lag das 

Durchschnittsalter im Jahr 2000 noch bei knapp über 40 Jahren, ist 

es bis 2016 auf über 46 Jahre gestiegen. Der Ausländeranteil lag bis 

Mitte der 2000er Jahre auf niedrigem Niveau (3,1 % in 2008) und 

verzeichnete in den Folgejahren einen überproportionalen Anstieg 

bis 8,35 % in 2017 (siehe Abb. 11). 
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Zukünftige Bevölkerungsentwicklung 

Bevölkerungsprognose des Landes Brandenburg 2017-2030 

In der bisherigen Bevölkerungsvorausschätzung des Landes Bran-

denburg 2014-20402 wurde auf Grundlage des Basisjahrs 2013 mit 

ca. 99.500 EW für die Stadt Cottbus eine negative Bevölkerungsent-

wicklung vorausgeschätzt.  

Mit Blick auf die Jahre 2013-2017 fällt jedoch auf, dass die reale 

Einwohnerentwicklung anders als erwartet einen stabilen bis leicht 

positiven Verlauf genommen hat. Dies spiegelt sich nun auch in der 

aktualisierten Landesprognose3 wieder. Demnach wird nun ausge-

hend vom Basisjahr 2016 mit 100.400 EW ein leichter Anstieg der 

Bevölkerung um ca. 2.700 Personen bis ca. 2025 vorausgeschätzt. 

Bis 2030 sinkt wieder die Einwohnerzahl, bleibt jedoch mit 

100.600 EW über dem Wert von 2016. 

Bevölkerungsprognose der Stadt Cottbus 2018-2040 

Vor dem Hintergrund der neuen Landesprognose hat die Stadt 

Cottbus eine eigene Berechnung der Bevölkerung für den Zeitraum 

2018-2040 vorgenommen.4  

                                                           
2 Amt für Statistik Berlin-Brandenburg (Hrsg.): Bevölkerungsvorausschätzung 

für das Land Brandenburg 2014-2040, Potsdam, 2015. 
3 Amt für Statistik Berlin-Brandenburg (Hrsg.): Bevölkerungsvorausberechnung 

für das Land Brandenburg 2017-2040, Potsdam, 2018 
4 Stadtverwaltung Cottbus: Bevölkerungsentwicklung in Cottbus 2018 bis 2040 
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Auf Basis der Bevölkerungszahl vom 01. Januar 2018 (101.032 EW) 

werden drei Prognosevarianten (siehe Abb. 12) aufgestellt, wovon 

die Planungsvariante „Digitale Stadt Cottbus“ als Hauptvariante 

eingestuft wird. Hierbei wird von einer Trendwende und einem 

prognostizierten leichten Anstieg der städtischen Wohnbevölke-

rung bis 2030 auf 103.882 Personen ausgegangen. Bis 2040 setzt 

sich in dieser Variante der Trend weiter fort und erreicht in 2040 

einen Stand von insgesamt 106.651 EW. Dies entspricht einen An-

stieg von 5,6 % gegenüber 2018. 

Auf Stadtteilebene wachsen in der Hauptvariante die bevölkerungs-

reicheren Quartiere im westlichen Teil der Stadt am stärksten. Hier 

wird ein Zuwachs von über 22 % bis 2030 erwartet. Im Stadtteil Ost 

wird ein leichter Bevölkerungszuwachs von 4,2 % bis 2030 und in 

Mitte ein sehr leichter Zuwachse von fast 2 % erwartet. In den 

Stadtteilen Nord und Süd hingegen werden voraussichtlich bis 2030 

die EW-Zahlen zurückgehen (siehe Tabelle 1). 

Tabelle 1 Bevölkerungsprognose auf Stadtteilebene 2018-2030, Daten der Stadt Cottbus 

Stadtteil Einwohner 2018 

Stagnierendes Ober-

zentrum 

in Brandenburg 2030 

Digitale Stadt Cottbus 

2030 

Innovativer Struktur-

wandel 

in der Lausitz 2030 

 2018 2030 2030 2030 

Cottbus 101.032 98.306 103.882 108.637 

1 | Mitte 10.423 9.997 10.617 11.144 

2 | Ost 22.046 21.874 22.965 23.898 

3 | Süd 31.571 28.527 30.073 31.414 

4 | West 15.737 17.853 19.215 20.344 

5 | Nord 21.255 20.055 21.012 21.837 

 

Auf Ebene der Ortsteile wird in der Hauptvariante eine Prognose bis 

2025 errechnet. Demnach ist die Mehrheit der Ortsteile bis 2025 

von Einwohnerzuwächsen gekennzeichnet, vor allem in den Orts-

teilen Ströbitz und Madlow. Alle weiteren Ortsteile werden sehr 

leichte Bevölkerungsverluste zu verzeichnen haben, wobei Sach-

sendorf mit -9 % den höchsten Wert aufweist (siehe Abb. 13). 

Bei allen möglichen Entwicklungen schreitet der demografische 

und hier vor allem altersstrukturelle Wandel weiter voran. Mit der 

weiteren Abnahme von Personen im arbeitsfähigem Alter bei 

gleichzeitiger Zunahme von Personen in der Nacherwerbsphase ist 

eine Reihe von Herausforderungen für die Stadt verbunden, insbe-

sondere in der Bereitstellung notwendiger Infrastrukturangebote in 

Bildung, Betreuung, Integration, Gesundheit, Pflege sowie in der 

nachfragegerechten Ausstattung des öffentlichen Nahverkehrs, 

Wohnraumangebots u.v.m. Gleichzeitig sind mit dem steigenden 

Anteil ausländischer Mitbürgerinnen und Mitbürger auch Chancen 

Trendwende mit leichtem An-

stieg 

Unterschiedliche Prognosen auf 

Stadt- und Ortsteilebene 

Alterung der Bevölkerung mit 

weitreichenden Folgen für die 

Daseinsvorsorge 
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für die wirtschaftliche Entwicklung (Fachkräftesicherung, Unter-

nehmensansiedlung usw.), für Wissenschaft und Forschung, für das 

Image sowie für die Außenwahrnehmung der Stadt (Weltoffenheit, 

Vielfalt, Attraktivität) verknüpft, die die Stadt durch geeignete Maß-

nahmen und Projekte nutzen kann. 

 

 

  

Abb. 13 Einwohnerprognose auf Ortsteilebene 2018-2025, Daten der Stadt Cottbus, eigene Darstellung 
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Beschäftigung 

Als regional bedeutender Wirtschafts- und Arbeitsplatzschwer-

punkt weist Cottbus eine überdurchschnittlich hohe Arbeitsplatz-

dichte von 455,6 Arbeitsplätze auf 1.000 EW im Jahr 2016 auf. Da-

mit steht Cottbus im Vergleich zu allen anderen 15 RWK im Land 

Brandenburg an sechster Stelle.  

Der Landesdurchschnitt liegt bei einem Wert von 328,7. In der Ent-

wicklung jedoch weist Cottbus den geringsten Anstieg der Arbeits-

platzdichte um 4 % von 2006 bis 2016 auf. In den im südbranden-

burgischen Raum gelegenen RWK Spremberg und Westlausitz stieg 

die Arbeitsplatzdichte um 32 % bzw. 29 % und im Land Branden-

burg insgesamt um 19 %. 
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Abb. 14 Entwicklung SvB am Arbeitsort Wohnort, Cottbus, 2007-2017, Quelle: Bundesagentur für Arbeit 

Abb. 15 Ein- und Auspendler, Gesamtstadt Cottbus, 2007-2016, Quelle: Bundesagentur für Arbeit 
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Die sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Arbeitsort sind 

zunächst von 2007 bis 2013 um fast 2.000 SvB bzw. 4,2 % zurück-

gegangen. Danach stieg die Zahl wieder an und erreicht im Jahr 

2017 über 45.700 Personen. Hingegen wird bei der Entwicklung der 

SvB am Wohnort ein kontinuierlicher Anstieg um über 9 % von fast 

33.700 Personen in 2007 auf fast 36.800 in 2017 festgestellt (siehe 

Abb. 14). 

Bei Betrachtung der Pendlerentwicklung kann über die Jahre hin-

weg ein deutlicher Pendlerüberschuss verzeichnet werden. Im Jahr 

2016 stehen fast 21.800 Einpendlern etwa 12.600 Auspendlern ge-

genüber (siehe Abb. 15). Gleichwohl hat sich von 2007-2016 der 

Einpendlerüberschuss deutlich verringert.  

 

Steigende Beschäftigtenzahlen 

Deutlicher Einpendler- 

überschuss 

Abb. 16 Pendlerverflechtungen 2016, eigene Darstellung, Quelle: Bundesagentur für Arbeit 
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Die größten Pendlerverflechtungen weist Cottbus mit dem umge-

benden Landkreis Spree-Neiße auf. Im Jahr 2016 pendelten über 

11.600 SvB nach Cottbus und fast 5.000 SvB von Cottbus in den 

Landkreis Spree-Neiße. Weitere große Pendlerbeziehungen beste-

hen zu den Landkreisen Oberspreewald-Lausitz und Dahme-Spree-

wald sowie zum Freistaat Sachsen. Hier werden hohe Pendlerüber-

schüsse verzeichnet. In Summe betragen die Einpendler aus diesen 

drei Brandenburger Landkreisen und Sachsens 81,5 % der Einpend-

ler nach Cottbus. 

Hingegen pendeln nach Berlin, Frankfurt/Oder und Potsdam mehr 

Menschen zum Arbeiten als umgekehrt. Die absoluten Zahlen sind 

hier jedoch eher gering (siehe Abb. 16). 

Sozialstruktur 

Im Vergleich zu 2011 hat sich die soziale Situation wie in Deutsch-

land insgesamt leicht verbessert. So verringerte sich die Zahl der 

Arbeitslosen von über 7.600 Personen in 2008 auf ca. 5.000 Perso-

nen in 2016 um etwa ein Drittel (siehe Abb. 17). 

Ebenso sank die Arbeitslosenquote kontinuierlich und liegt in 2016 

bei 8,7 %, leicht über dem Landesdurchschnitt von 7,5 %. Jedoch 

sind von den Arbeitslosen über 40 % langzeitarbeitslos, also länger 

als ein Jahr ohne Arbeit. Darüber hinaus beziehen 85 % der Arbeits-

losen Transferhilfe nach SGB II5. 

Je nach Bereich wird eine unterschiedliche Entwicklung der Sozial-

hilfeempfängerinnen und -empfänger konstatiert. Während die An-

zahl der Leistungsbezüge nach SGB II und SGB XII (laufende Hilfe 

zum Lebensunterhalt) rückläufig ist (siehe Abb. 17), nimmt die Al-

tersarmut seit einigen Jahren zu. In 2015 zählte die Stadt 1.413 

Empfängerinnen und Empfänger von Grundsicherung im Alter, was 

einer 20-prozentigen Steigerung gegenüber 2011 entspricht. 

Ebenso stieg in den letzten Jahren insgesamt die Zahl der Personen 

stark an, die Hilfen zum Lebensunterhalt bzw. Leistungen nach dem 

Asylbewerberleistungsgesetz in Anspruch nahmen. Über 1.900 Per-

sonen zählen in 2015 zu dieser Zielgruppe. 

                                                           
5 Grundsicherung für Arbeitssuchende 

Verbesserung der sozialen  

Situation 

Steigende Altersarmut 
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Das durchschnittliche monatliche Haushaltsnettoeinkommen stieg 

in den letzten Jahren kontinuierlich von 1.475 Euro in 2011 auf 

1.950 Euro in 2016. Damit zählt nach Angaben des Amtes für Sta-

tistik Berlin-Brandenburg Cottbus mit den Landkreisen Potsdam-

Mittelmark und Oberhavel zu den Gebietskörperschaften, die die 

höchsten verfügbaren Einkommen je EW im Land Brandenburg auf-

weisen. Lag Cottbus in 2010 noch vier Prozentpunkte unter dem 

Landesdurchschnitt, verzeichnete Cottbus eine 20-prozentige Stei-

gerung innerhalb der letzten fünf Jahre. 
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3 | Themen der Stadtentwicklung 

Im folgenden Kapitel werden die sektoralen Themenfelder in ihrer 

Ausgangslage beschrieben und bewertet. Hierzu werden die vorlie-

genden Fachplanungen und -konzepte herangezogen. Weiterhin 

werden die zentralen Ergebnisse aus dem öffentlichen Beteili-

gungsprozess in den einzelnen sektoralen Themen dargestellt.  

Anschließend werden mit Hilfe der SWOT-Analyse eine Kategorisie-

rung nach Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken vorgenom-

men sowie Handlungsbedarfe und Herausforderungen für die Stadt 

Cottbus abgeleitet. Darüber hinaus beeinflussen weitere Quer-

schnittsthemen mehrere sektorale Themen. Sie werden in den ein-

zelnen Themenfeldern berücksichtigt sowie in einem eigenen Kapi-

tel am Ende der Bestandsanalyse zusammenfassend dargestellt.  

Im Ergebnis liegt eine geeignete Grundlage für die Erarbeitung der 

Stadtentwicklungsstrategie sowie für die Zentralen Vorhaben vor. 
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   Nachhaltigkeit, Umweltschutz, Digitale Stadt, Integration, Teilhabe, Baukultur, Image und Identität, Bürgermitwirkung, Finanzen 

Abb. 18 Themen der Stadtentwicklung, eigene Darstellung 
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3.1 Stadtstruktur und Wohnen 

Siedlungs- und Stadtstruktur 

Cottbus hat sich historisch betrachtet entlang einer Nord-Süd-

Achse entwickelt. Erst in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 

und dann verstärkt im 20. Jahrhundert setzte zudem ein Wachstum 

entlang einer Ost-West-Achse ein, die der Stadt die heutige charak-

teristische Kreuzform verleiht.  

Im Zuge der Verwaltungsreform in den 1950er Jahren entwickelte 

sich Cottbus zum Ansiedlungs- und Arbeitsplatzschwerpunkt. In 

diesem Zeitraum bis zur politischen Wende 1989 hat sich die Ein-

wohnerzahl von Cottbus mehr als verdoppelt. Das damit einherge-

hende Wachstum der Stadt äußerte sich zunächst in Form von 

Nachverdichtungen innerhalb der historisch gewachsenen Grund-

strukturen (Zentrumsbebauung, Wohn- und Gewerbegebiete, 

Bahnhof, Stadtring). Ab Mitte der 1970er Jahre erfolgten Stadter-

weiterungsprozesse mit dem Bau neuer Großwohnsiedlungen im 

Plattenbaustil (Sachsendorf/Madlow und Neu-Schmellwitz). Ab 

Mitte der 1980er gewann der historische Stadtkern wieder an Be-

deutung und wurde durch Stadterneuerungsmaßnahmen gestärkt. 

Cottbus war bis 1993 im Vergleich zu anderen Städten in Deutsch-

land mit einer Fläche von ca. 50 km² eine relativ kompakte Stadt. 

Aufgrund zahlreicher Flächennutzungsbeschränkungen (Land-

schaftsschutzzonen, Trinkwasserschutzgebiete, Militärnutzungen, 

Kohlebergbau) waren die Möglichkeiten der baulichen Entwicklung 

größtenteils ausgenutzt. Ausgehend davon bildete sich die heutige 

typische Kreuzstruktur mit starker Nord-Süd- und weniger ausge-

prägter Ost-West-Richtung aus. Im Zuge der zwei Eingemeindungs-

wellen 1993 und 2003 verdreifachte sich die Stadtgröße auf 

164 km². Damit wurde die bisher kompakte Siedlungsstruktur 

Seit 1950er Jahren Ansiedlungs-

schwerpunkt 

Bis 1993 kompakte Stadt mit 

zahlreichen Nutzungs- 

beschränkungen 

Verwendete Grundlagen 

≡ Flächennutzungsplan 2030 der Stadt Cottbus (i.E.) 

≡ Stadtumbaukonzept der Stadt Cottbus 2030 (i.E.) 

≡ Ortsteilentwicklungskonzept der Stadt Cottbus (2017) 

Abb. 19 Etappen der Stadtentwicklung, Quelle: Stadtverwaltung Cottbus, Amt für  
Stadtentwicklung/DSK 
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durch eher dörflich geprägte Siedlungsstrukturen und großzügigen 

Landschaftsräumen ergänzt. 

Die insgesamt 12 ländlich geprägten Ortsteile liegen nördlich, öst-

lich und südlich der Kernstadt und nehmen mit fast 121 km² fast 

drei Viertel der Gesamtfläche von Cottbus ein. Die Dorfkerne stel-

len hierbei wichtige Siedlungskerne mit hohem Identifikationswert 

dar. Sielow, Dissenchen, Groß Gaglow, Gallinchen und Merzdorf 

sind im Gegensatz zu den anderen neu eingemeindeten Ortsteilen 

baulich mit dem Stadtgebiet verwachsen. In den 12 ländlich gepräg-

ten Ortsteilen leben rd. 17.300 EW (ca. 17 % der Gesamtbevölke-

rung). 

Heute zeichnet sich Cottbus durch eine dicht bebaute Innenstadt, 

große landschaftliche Potenziale mit überwiegend dörflich geform-

ten Ortslagen und mit Ausnahme vom Osten durch weitestgehend 

landschaftlich geprägte Stadtränder aus. Die weitläufigen Bahnan-

lagen durch die Stadt gliedern Cottbus in mehrere Stadtbereiche, 

aus denen unzureichende stadträumliche Verknüpfungen und z.T. 

ungünstige Erschließungen resultieren.  

Abb. 20 Stadtstruktur Stadt Cottbus, Geodaten der Stadt Cottbus, eigene Darstellung 

12 von 19 Ortsteilen sind länd-

lich geprägt 

Dicht bebaute Innenstadt und 

dörflich geformte Ortslagen 
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Cottbus ist traditionell eine grüne Stadt mit großen, offenen und 

vielfältigen Frei- und Landschaftsräumen, mit der günstigen Lage 

der Spreeaue und einem wertvollen Grünsystem in der Stadt. Eine 

markante Linie bildet die Spree, die vom Süden her quer durch die 

Stadt nach Norden fließt. Der Branitzer Park als überregional be-

deutsamer Kulturlandschaftspark (Einzeldenkmal und Denkmalbe-

reich), der Spreeauenpark sowie der Tierpark im unmittelbaren 

Umfeld der Spree stellen wertvolle Grünanlagen dar, die zur hohen 

Lebensqualität und Attraktivität mit positiven Effekten für Touris-

mus, Kultur, Naherholung und Freizeit beitragen (siehe auch 

Kap. Kultur, Freizeit, Sport).  

Fokus Innenstadt 

Seit vielen Jahren ist die Innenstadt räumlicher Schwerpunkt von 

hoher Priorität. Mit dem Ziel, die oberzentralen Funktionen und An-

gebote hier zu konzentrieren, die Altstadt mit touristischer Anzie-

hungskraft weiter zu stärken sowie die Funktionen als Wohn- und 

Wirtschaftsstandort zu stabilisieren, wurden mehrere räumliche 

Teilbereiche mit differenzierten Handlungsbedarfen und -ansätzen 

benannt.  

Angesichts der vielfältigen Sanierungs- und Aufwertungsmaßnah-

men der letzten 25 Jahre im Sanierungsgebiet Modellstadt Cottbus 

weist der Altstadtkern heute hohe Aufenthaltsqualitäten sowie ein 

attraktives städtebauliches Erscheinungsbild mit positiven Effekten 

für Bewohnerschaft, Kundschaft und Gäste auf. Über 80 Neubauten 

bzw. Neubaukomplexe wie das Ensemble „Melde-Areal“, über 30 

öffentliche Gebäudesanierungen (Stadthaus, Dieselkraftwerk, Kon-

zertsaal des Konservatoriums), ca. 130 sanierte Straßen, Wege und 

Plätze sowie 30 neugestaltete Grünanlagen zeugen vom Erfolg des 

Sanierungsprozesses. Vor diesem Hintergrund wird mit Ausnahme 

der noch offenen Maßnahmen der verbleibende Handlungsbedarf 

als gering eingeschätzt. Bestehende und neue Herausforderungen 

wie die Nutzung von Nachverdichtungspotenzialen, der Erhalt und 

die Schaffung nachfragegerechten, bezahlbaren Wohnraums sowie 

die Aufwertung sozialer, technischer und verkehrlicher Infrastruk-

tur, aber auch die hohe Bedeutung der Altstadt für die Gesamtstadt 

definieren die Innenstadt auch weiterhin als Handlungsschwer-

punkt.  

Weitere Teilbereiche der Innenstadt wie das Bahnhofsumfeld, Ost-

row, westliche Stadterweiterung, nördliche Innenstadt und Brun-

schwig weisen je nach Ausgangslage spezifische Handlungsbedarfe 

auf, denen wegen der Lage im Stadtgebiet insgesamt eine hohe Ent-

wicklungspriorität zugesprochen wird. Aufgrund des Umsetzungs-

standes und noch nicht ausfinanzierter Maßnahmen beim Umbau 

Grüne Stadt mit vielfältigen Frei- 

und Landschaftsräumen 

Erfolgreicher Sanierungsprozess 

in der Innenstadt 

Spezifische Handlungsbedarfe in 

der Innenstadt 

Abb. 21 Grenze Innenstadt Cottbus, 
 INSEK 2020 
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zum „Klimagerechten Mobilitätsverkehrszentrum KMVZ“ weist das 

nördliche Bahnhofsumfeld noch hohe Handlungsbedarfe auf. 

Ebenso ist Ostrow von erheblichen funktionalen Defiziten, Indust-

rie- und Gewerbebrachen und Neuordnungsbedarfen gekennzeich-

net. Den übrigen Teilbereichen wird wegen positiver Entwicklungen 

und Perspektiven mittlerer Handlungsbedarf mit Aktivierung- und 

Wachstumspotenzialen zur weiteren Belebung und Neuordnung 

zugesprochen.  

Fokus Stadtraum zwischen Innenstadt und zukünfti-

gem See 

Das Infrastrukturprojekt „Cottbuser Ostsee“ wurde schon im Inte-

grierten Stadtentwicklungskonzept Cottbus 2020 als raumbedeu-

tendes Entwicklungsvorhaben und Schlüsselmaßnahme formuliert. 

Die damit im Zusammenhang stehenden infrastrukturellen Ent-

wicklungen am zukünftigen See sowie im näheren Umfeld werden 

die Siedlungs- und Nutzungsstruktur von Cottbus nachhaltig verän-

dern. Dazu wird derzeit eine Entwicklungsstrategie erarbeitet. 

Zur Schaffung neuer stadträumlicher Qualitäten und zur bestmög-

lichen Ausschöpfung der Entwicklungspotenziale gilt es, den See 

mit der Stadt sinnvoll zu verknüpfen. Der Stadtraum ist derzeit 

durch gewerbliche Nutzungen, dörfliche Siedlungsstrukturen, 

Misch- und Sondernutzungen sowie untergenutzte Flächen ge-

kennzeichnet. Unattraktive Nutzungen, unzureichende verkehrs-

räumliche Anbindungen, vorhandene Verkehrsanlagen und Fließ-

gewässer mit Barrierewirkung, öffentliche Räume ohne Aufent-

haltsqualität und ungenutzte und brachliegende Flächen prägen 

das Stadtbild. Das bisher als „Hinterhof“ von Cottbus titulierte Ge-

biet erhält nun durch den Cottbuser Ostsee erhöhte Aufmerksam-

keit, womit hervorragende Aktivierungs- und Entwicklungschancen 

verbunden sind, die aktuell im Rahmen der Erarbeitung der Ent-

wicklungsstrategie untersucht werden. Mit Herstellung der See-

straße als große Verbindungsachse zwischen dem zukünftigen See 

und der Innenstadt werden die notwendigen Impulse für die Ent-

wicklung dieses Stadtraumes sowie des westlichen Seeufers ge-

setzt.  

Wohnraumversorgung und -entwicklung 

Der Wohnungsbestand setzt sich mehrheitlich, vor allem in den 

Neubaugebieten, aus dem industriell gefertigten Geschosswoh-

nungsbau zusammen. Gleichwohl verfügen andere Ortsteile wie 

Stadtmitte, Ströbitz und Spremberger Vorstadt über einen vielfälti-

geren Wohnungsbestand mit Altbauten im Gründerzeitstil, Zeilen-

bauten der 1950er Jahre, Geschosswohnungsbau der 1970/80er 

Mehrheitlich industriell gefertig-

ter Geschosswohnungsbau 

Abb. 22 Stadtraum zwischen Innenstadt  
und zukünftigem Cottbuser Ostsee,  
eigene Darstellung 
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Jahre sowie Einzelhausbebauung unterschiedlicher Entstehungs-

zeit. In den dörflich geprägten Ortsteilen in randstädtischer Lage 

befinden sich größtenteils lockere Wohnbebauungen mit Ein- und 

Zweifamilienhäusern.  

Aktuell verfügt Cottbus insgesamt über 15.770 Wohngebäuden mit 

57.350 Wohnungen (2016). Die einwohnerstarken Ortsteile Stadt-

mitte, Sandow, Spremberger Vorstadt, Sachsendorf, Ströbitz und 

Schmellwitz weisen dabei zu großen Teilen Mehrfamilienhäuser in 

industriell gefertigter Bauweise auf. Die meisten Wohnbauten 

(45 %) wurden während der Wachstumsphase nach dem 2. Welt-

krieg in den 1950er bis 1970er Jahren errichtet. Weitere 17 % des 

heutigen Wohnungsbestandes entstanden in den 1980er Jahren. 

Der Anteil von Altbauwohnungen (vor 1949 errichtet) sowie der An-

teil der nach 1990 fertiggestellten Wohnbauten ist mit 20 % bzw. 

18 % vergleichsweise gering.  

 

Abb. 23 Wohnbaustrukturtypen, Grundlage: Geodaten der Stadt Cottbus, eigene Darstellung 
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Die negative Bevölkerungsentwicklung von 1990 bis 2010 schlug 

sich auch in der Entwicklung der Bautätigkeit und der Abgänge nie-

der. Mit dem umfangreichen Rückbauprogramm vor allem in den 

2000er Jahren bei gleichbleibend geringen Neubautätigkeiten ver-

zeichnete Cottbus einen negativen Saldo. Seit 2010 jedoch werden 

mit Ausnahme des Jahres 2013 wieder mehr Wohnungen gebaut 

als Wohnungen zurückgebaut. Damit reduzierte sich auch der Leer-

stand. Lag die Leerstandsquote im Jahr 2002 bei 17,5 % und im Jahr 

2008 bei 8 %, ist sie bis 2016 auf 4,7 % zurückgegangen. Auf Orts-

teilebene zeichnet sich ein differenzierteres Bild ab. Während die 

nachfragestarken innerstädtischen Ortsteile Stadtmitte, Ströbitz 

und Sandow eine unterdurchschnittliche Leerstandsquote von 

1,5 % bis 3,3 % aufweisen, werden in den randstädtischen und 

großwohnsiedlungsgeprägten Ortsteilen überdurchschnittliche 

Werte festgestellt (Sachsendorf/Madlow mit 8,7 % und Schmellwitz 

mit 7,9 %).  

In der Gegenüberstellung derzeitiger Wohnraumangebote und -be-

darfe bestehen derzeit (2016) ein Wohnraumüberhang von 1.600 

Wohneinheiten im Segment der Mehrfamilienhäuser und ein Neu-

baubedarf an Wohneinheiten im Segment der Einfamilienhäuser. Je 

nach zukünftiger Einwohner- und Haushaltsentwicklungen wird es 

bei Annahme von 110.000 EW in 2030 ein Neubaubedarf von 4.200 

Wohneinheiten und bei Annahme von 98.000 EW in 2030 ein Über-

angebot von 2.800 Wohneinheiten geben. In beiden Varianten ist 

jedoch davon auszugehen, dass qualitative Neubaubedarfe erfor-

derlich sein werden, um sich ändernde Bedarfe für Ältere, junge 

Menschen in Ausbildung und Studium und für große Familien de-

cken zu können. Da notwendige zeitgemäße Wohnungsgrundrisse 

und -größen oftmals nicht im Bestand herzustellen sind, werden die 

nicht mehr nachgefragten Wohnungsbestände steigen und hier ein 

deutliches Überangebot die Folge sein.  

Den Neubaubedarfen kann Cottbus durch ausreichend vorhandene 

Wohnbauflächenpotenziale angemessen begegnen. Während im 

Innenstadtbereich die Schwerpunkte im Geschosswohnungsbau 

liegen, betreffen die Potenziale außerhalb der Innenstadt eher 

kleinteilige Wohnformen. 

Soziale Wohnraumversorgung 

14 % des gesamten Wohnungsangebotes (2.230 Wohnungen) sind 

derzeit belegungs- und mietpreisgebundene Wohnungen. Ohne 

Neubau wird sich dieser Anteil aufgrund auslaufender Bindungsfris-

ten sukzessive verringern und perspektivisch sogar auf Null sinken. 

Damit einhergehende Mietpreissteigerungen und der Verlust be-

zahlbaren Wohnens können die Folgen sein und stellen ein Risiko 

für die Wohnraumversorgung vor allem für einkommensschwache 

Haushalte dar. 

Bautätigkeit analog zur Ein-woh-

nerentwicklung 

Seit 2010 weniger Wohnungsab-

gänge als -zugänge 

Derzeit Wohnraumüberhang 

Genügend Wohnbauflächen- 

potenziale für Geschosswoh-

nungsbau und kleinteilige 

Wohnformen 

Sukzessive Verringerung des 

mietpreisgebundenen Wohnens 
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Die Mietpreisentwicklung in Cottbus ist sowohl durch einen Anstieg 

als auch durch räumliche und segmentbezogene Ausdifferenzierun-

gen gekennzeichnet. Laut aktuellem Mietspiegel der zur Gruner & 

Jahr Verlagsgruppe gehörenden Wirtschaftszeitschrift CAPITAL be-

trägt die durchschnittliche Nettokaltmiete derzeit im Bestand 

5,54 €/m², wobei eine große Bandbreite bei den durchschnittlichen 

Mietpreisen von 6,27 €/m² im Innenstadtbereich bis knapp unter 

5 €/m² in Sachsendorf. Die Auswertung der Mietpreisentwicklung 

im Rahmen der Erarbeitung des Stadtumbaukonzeptes 2030 ergab 

ein ähnliches Bild. In den letzten Jahren stiegen sowohl die Miet- 

als auch die Kaufpreise an, womit eine zunehmende Anspannung 

des Wohnungsmarktes in Cottbus verbunden ist. 

Wohnungsunternehmen 

Die größten Wohnungsunternehmen der Stadt Cottbus sind die Ge-

bäudewirtschaft Cottbus (GWC) (ca. 17.500 Wohnungen) und 

Wohnungsgenossenschaft eG Wohnen 1902 (ca. 10.000 Wohnun-

gen in Cottbus und Burg/Spreewald).  

Festgeschriebenes Ziel beider Wohnungsunternehmen ist es, für 

die Bevölkerung bzw. für die Genossenschaftsmitglieder eine sozial 

verantwortbare Wohnraumversorgung mit bezahlbarem Wohn-

raum und attraktiven Wohnraumangeboten für unterschiedliche 

Zielgruppen zu gewährleisten.  

Beide Wohnungsunternehmen standen in den Anfangsjahren nach 

1990 vor einer schwierigen wirtschaftlichen Ausgangssituation auf-

grund von Abwanderungen und eines nicht mehr nachfragegerech-

ten Wohnungsangebotes. Große Leerstände, insbesondere in den 

weniger nachgefragten Großwohnsiedlungen im randstädtischen 

Bereich sowie erhebliche Instandsetzungs- und Modernisierungser-

fordernisse in den Beständen führten zu großen Investitionsbedar-

fen bei gleichzeitig sinkenden Einnahmen. Mit dem Ziel einer lang-

fristig wirtschaftlichen Stabilisierung der Unternehmen und für ei-

nen konsolidierten Wohnungsmarkt arbeiten seither die Unterneh-

men eng mit der Stadt zusammen und setzen im Rahmen des Stad-

tumbauprozesses gemeinsam Rückbaumaßnahmen in Stadtrandla-

gen sowie Aufwertungs-, Modernisierungs- und Nachverdichtungs-

maßnahmen in der Innenstadt um. 

Stadtumbaustrategie 

Ausgehend vom tiefgreifenden Strukturwandel und den damit ver-

bundenen Bevölkerungsverlusten stand die Cottbuser Stadtent-

wicklung vor großen städtebaulichen und funktionalen Herausfor-

derungen, sowohl in der Innenstadt als auch in den Stadtrandlagen. 

Die Wohngebiete in den Ortsteilen Schmellwitz und Sachsendorf 

Steigende Mietenentwicklung 

Wohnungsunternehmen für so-

zial verantwortbare Wohnraum-

versorgung 

Zusammenarbeit mit der Stadt 

für einen konsolidierten Woh-

nungsmarkt 

Doppelstrategie mit Stärkung 

der innerstädtischen Lagen und 

Beseitigung des Wohnungsüber-

hangs in Randlagen 
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waren vom Bevölkerungsverlust und somit von der Leerstands-

problematik (in Teilbereichen bis 45 % Leerstand) besonders be-

troffen. Die damals formulierte Stadtumbaustrategie orientierte 

sich am Prinzip der konsequenten Innenentwicklung und verfolgte 

dabei folgende Doppelstrategie: 

≡ Sicherung und Stärkung der nachgefragten innerstädtischen La-

gen, 

≡ Beseitigung des Wohnungsüberhangs durch flächenhaften 

Rückbau von Wohnungen in Randlagen (Gebiete Sachsen-

dorf/Madlow und Neu-Schmellwitz). 

Es galt, die kompakte Stadtstruktur zu erhalten und eine Perfora-

tion zu verhindern. Dabei wurde insbesondere Wert auf partizipativ 

und breit angelegte Beteiligungs- und Entscheidungsprozesse mit 

allen relevanten Akteuren in der Stadt gelegt. 

Im Verlauf des vergangenen Stadtumbauprozesses wurden die kon-

zeptionellen Grundlagen mehrfach überarbeitet und die Strategie 

angepasst. Während der anfängliche Fokus auf einer städtebaulich-

planerischen Konzeption lag, erfolgte im Zuge der STUB-Fortschrei-

bungen 2006 und 2010 eine zunehmend integrierte Betrachtung 

der Themen Wirtschaft, Arbeit und Beschäftigung, Wissenschaft 

und Forschung, Tourismus, Kultur, Image und Klima/Energie. 

Insgesamt wurden im Rahmen des Rückbauprogramms quartiers-

weise knapp 10.000 Wohnungen zurückgebaut, wodurch sich die 

Leerstandsquote deutlich verringerte und sich die wohnungswirt-

schaftliche Situation stabilisierte. Drei Viertel aller Rückbaumaß-

nahmen erfolgten in den Randbereichen.  

Der Wohnungsmarkt wird aktuell auf Ebene der Gesamtstadt als 

konsolidiert bewertet, wobei nach wie vor erhöhte Leerstände ins-

besondere in den randstädtischen Ortsteilen Sachsendorf und 

Schmellwitz bestehen. Im Rahmen der Fortschreibung des Stadt-

umbaukonzeptes für die 3. Phase wird bisher ein gelungener Stadt-

umbauprozess in Cottbus mit erfolgreicher Verzahnung mit dem 

Städtebauförderprogramm „Soziale Stadt“ konstatiert. Die Aufwer-

tungs- und Sanierungsmaßnahmen in der Innenstadt wirkten sich 

positiv und impulsgebend auf die Innenstadtentwicklung aus. Der 

Stadtumbauprozess beförderte weitere private Investitionen, die 

auch zur Reduzierung der innerstädtischen Brachen führte. 

Gleichwohl weist Cottbus auch zukünftig stadtweite Anpassungser-

fordernisse auf, die die Fortführung des Stadtumbauprogramms er-

fordern. Einerseits führte bedingt durch die Flüchtlingssituation die 

Belegung von Wohnungen, die eigentlich für den Abriss vorgesehen 

waren, zu einem Stopp von Sanierungen, Modernisierungen und 

Abriss ganzer Blöcke. Andererseits wird es trotz der derzeitigen 

Zunehmend integrierte Betrach-

tung bei Stadtumbaustrategie 

Erfolgreiches Rückbau- 

programm  

Konsolidierter Wohnungsmarkt 

auf Gesamtstadtebene 

Verzahnung mit „Soziale Stadt“ 

Aufwertung und Sanierung mit 

Impulsen für die gesamte Stadt-

entwicklung 

Fortführung des Stadtumbau-

prozesses erforderlich 
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stabilen Einwohnerentwicklung mittel- bis langfristig erhöhte Leer-

stände vor allem in den nicht mehr marktfähigen Beständen in den 

Außenbereichen geben. 

Mit Zunahme der Älteren wachsen die Anforderungen an Wohn-

raum und Wohnumfeld (Barrierefreiheit). Wohnraumansprüche 

werden vielfältiger, die ein differenziertes Wohnraumangebot er-

fordern. Auch die Digitalisierung bietet gute Chancen, eigenständi-

ges Wohnen bis ins hohe Alter zu ermöglichen. 

Ebenso besteht das Risiko von Segregationstendenzen aufgrund 

von Neubautätigkeiten vornehmlich im höherpreisigen Segment in 

Innenstadtlage bei gleichzeitigem Rückbau von preiswertem Wohn-

raum und steigenden Bedarfen an Wohnraum im niedrigen und 

mittleren Preissegment. Vor diesem Hintergrund spielt die Sozial-

verträglichkeit eine zunehmend wichtige Rolle im Stadtumbaupro-

zess.  

Zukunftsaufgaben aus Sicht der Stadtgesellschaft 

Im Rahmen der öffentlichen Stadtentwicklungskonferenzen, bei 

der auch die Zwischenstände zum Stadtumbaukonzept 2030 zur 

Diskussion gestellt wurden, hoben die Bürgerinnen und Bürger so-

wohl die Entwicklung in der Innenstadt als auch beim Wohnungs-

markt positiv hervor. Es wurde aber deutlich, dass große Unsicher-

heiten hinsichtlich der zukünftigen städtebaulichen Schwerpunkt-

setzungen bestehen. Die stadträumliche Entwicklung und das Woh-

nen spielen daher weiterhin eine große Rolle bei der Bürgerschaft. 

In der Folge gilt es, eine sozial und stadträumlich ausgewogene 

Stadtentwicklung zu befördern, um soziale Segregation zu verhin-

dern. Die Neubewertung der bisherigen Stadtumbaustrategie 

wurde befürwortet und sollte um die Themen Angebote für Kinder, 

Jugendliche, Ältere und Behinderte und Gerechtigkeit (bezahlbarer 

Wohnraum, faire Infrastrukturverteilung) ergänzt werden. Die In-

nenstadt ist für die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Befra-

gung6 der StadtAgenten Cottbus e.V. ein gut ausgestattetes Kern-

zentrum, das jedoch städtebauliche Defizite durch Brachflächen 

aufweist. Die meisten Befragten wohnen in der Innenstadt, könn-

ten sich jedoch vorstellen, in 2035 direkt am Cottbuser Ostsee zu 

wohnen. 

                                                           
6 Befragung während der 2. Stadtentwicklungskonferenz am 26.04.2018 

Neue Ansprüche an das Wohnen 

Risiko von Segregationstenden-

zen 
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SWOT-Analyse Stadtstruktur und Wohnen 

Zukünftige Herausforderungen 

≡ Sicherung der neu gewonnenen Qualitäten in der Innenstadt 

und weitere Umsetzung der Aufwertungsmaßnahmen im Alt-

stadtkern 

≡ Sicherung bezahlbaren Wohnraums für alle Bevölkerungsgrup-

pen in allen Stadtteilen 

≡ Förderung nachfrageorientierter Wohnformen (altengerecht, 

familiengerecht, barrierefrei, generationenübergreifend) 

≡ Energetische Sanierung von Wohnbeständen und klimage-

rechte Stadtentwicklung 

≡ Aktivierung und Entwicklung des Stadtraums zwischen Stadt-

zentrum und zukünftigen Cottbuser Ostsee (Neuordnung von 

Strukturen, Umnutzungen, Konversion von Brachflächen) 

≡ Sicherstellung einer ausgewogenen Stadtentwicklung 

Stärken 

≡ Attraktive Innenstadt und Siedlungskerne mit ho-

hem Identifikationswert 

≡ Ankerfunktionen mit hohem Entwicklungspoten-

zial für die Stadtentwicklung (BTU, Carl-Thiem-Kli-

nikum, Branitzer Park, Naturraum Spree) 

≡ Erfolgreiche Innenstadtstärkung mit hohem Anteil 

an sanierten sowie denkmalgeschützten Gebäu-

den 

≡ öffentliche Räume in der Innenstadt mit hoher 

Aufenthaltsqualität 

≡ Erfolgreicher Stadtumbauprozess (Konsolidierte 

Gebiete, gestärkte Quartiere in Randlagen, attrak-

tive innerstädtische Gebiete) 

≡ Durch Rückbau erfolgreiche Reduzierung des 

Wohnungsleerstandes  

Schwächen 

≡ Weiter fortschreitende Alterung der Bevölkerung 

≡ Dominanz des seriellen Bauens insbesondere mit 

P2-Wohnhaustyp  

≡ Stadtgebiete mit stadtstrukturellen Defiziten 

≡ erhöhte Leerstände insbesondere in den randstäd-

tischen Ortsteilen Sachsendorf und Schmellwitz 

≡ Innenstadtlagen mit steigenden Wohn- und Miet-

preisen 

≡ Trennwirkung der großräumigen, gewerblichen Flä-

chennutzungen aus den Entwicklungen der 1970er 

Jahre östlich des Stadtrings zwischen Innen-

stadt/Sandow und dem zukünftigen Cottbuser Ost-

see 

Chancen 

≡ Schaffung attraktiver Wohnquartiere und eines dif-

ferenzierten Wohnraumangebots für alle Zielgrup-

pen 

≡ Schaffung neuer städtebaulicher Qualitäten zwi-

schen zukünftigem Cottbuser Ostsee und Innenstadt 

≡ Behebung stadtstruktureller Defizite in den Stadttei-

len Sachsendorf-Madlow und Neu-Schmellwitz 

Risiken 

≡ wieder steigende Leerstände in Teilräumen 

≡ Segregationstendenzen aufgrund steigender Miet- 

und Wohnpreise in Innenstadtlagen 

≡ Negative Entwicklung von Stadtteilen mit nicht mehr 

marktfähigen Wohnungsbaubeständen in C-Lagen 

≡ Vernachlässigung von anderen Stadtteilen bei zu ein-

seitiger Fokussierung auf den zukünftigen Cottbuser 

Ostsee  
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≡ Erhalt und Entwicklung von Ortskernen 

3.2 Wirtschaft und Wissenschaft 

Wirtschaftsstruktur 

Bis 1989 war die Wirtschaftsstruktur von Cottbus durch die Kohle- 

und Energiewirtschaft, Textil- und Elektronik/Elektrotechnikbran-

chen geprägt. Mit dem einsetzenden wirtschaftlichen Strukturwan-

del nach 1989 brach ein Großteil traditioneller Industriezweige weg 

und führte zu massiven Arbeitsplatzverlusten und Abwanderungen.  

Als Großstadt mit zahlreichen öffentlichen Einrichtungen ist Cott-

bus seit jeher Dienstleistungs- und Verwaltungszentrum. Heute ge-

hören die bedeutenden Unternehmen und wichtigen Arbeitgeber 

der Stadt Cottbus zu den Bereichen Verwaltung, Handel/Dienstleis-

tungen, Kohle- und Energiewirtschaft, Verkehrs- und Nachrichten-

technik, Ernährungsgewerbe und Gesundheitswirtschaft. Dies ent-

spricht mehrheitlich den Clustern, in denen sich der Standort Cott-

bus zunehmend profiliert. Namhafte Unternehmen sind u.a. LEAG 

(Lausitz Energie Bergbau AG), Envia Service GmbH, Deutsche Bahn 

AG, Carl-Thiem-Klinikum, Lausitzer Rundschau Medienverlag, 

Knappschaft-Bahn-See. 

Die Wirtschaftsstruktur der Stadt Cottbus ist inzwischen weitge-

hend vom Dienstleistungssektor und kleinteiligen Betriebsgrößen 

im produzierenden Gewerbe geprägt. Dies spiegelt sich in der Zahl 

der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten wieder. Von den ins-

gesamt 45.400 SvB sind aktuell mehr als 40.100 Personen im 

Dienstleistungssektor und nur knapp 5.100 Personen im verarbei-

tenden Bereich beschäftigt (siehe Tabelle 2). Die Hälfte des im 

Dienstleistungsbereich tätigen Personenkreises arbeitet im Bereich 

der öffentlichen Verwaltung. Mit Anstieg der SvB-Zahl gewinnt der 

Dienstleistungssektor weiterhin an Bedeutung, während das produ-

zierende Gewerbe auch im Brandenburger Vergleich (rd. 20 %) auf 

niedrigem Niveau verharrt. 

  

Region durch Kohle- und  

Energiewirtschaft geprägt 

Bedeutende Unternehmen aus 

Handel, Energie, Verkehr,  

Ernährung, Gesundheit 

Dominierender Dienstleistungs-

sektor 

Verwendete Grundlagen 

≡ Gewerbeflächenkonzept Cottbus (2007) 

≡ Evaluierung des Gewerbeflächenkonzeptes (2018) 

≡ Konzept zur Einzelhandels- und Zentrenentwicklung der Stadt Cottbus 

(Fortschreibung 2015) 

≡ Standortentwicklungskonzept Cottbus (2006) 
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Tabelle 2 SvB-Entwicklung nach Wirtschaftsbereichen, Quelle: Bundesagentur für Arbeit 

SvB nach Wirt-
schaftsbereichen 

2012 2013 2014 2015 2016 

Land- und Forst-
wirtschaft,  
Fischerei 

133 138 148 159 155 

Produzierendes 
Gewerbe 

5.364 5.270 5.016 5.012 5.120 

Dienstleistungsge-
werbe 

38.895 39.247 39.651 39.820 40.146 

SvB Insgesamt 44.392 44.656 44.815 44.991 45.421 

Cottbus weist in den letzten Jahren eine unwesentliche Verringe-

rung der Betriebsanzahl auf. Die Betriebsgrößenstruktur ist durch 

Kleinstunternehmen und kleine Unternehmen geprägt. Über drei 

Viertel der insgesamt 2.967 Betriebe sind Unternehmen mit ein bis 

fünf Beschäftigten. Weitere 887 Betriebe beschäftigen zwischen 

sechs und 49 Personen. Nur 5,5 % sind Betriebe mit 50 mit mehr 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern (siehe Abb. 24). Diese Unter-

nehmen beschäftigen jedoch 60 % aller SvB in Cottbus. 

Die hohe Bedeutung des Dienstleistungssektors ist in der Entwick-

lung der Wirtschaftsleistung erkennbar. Mit einem 88-prozentigen 

Anteil an der gesamten Bruttowertschöpfung dominiert der Dienst-

leistungsbereich und zeichnet Cottbus als modernes Oberzentrum 

mit einer ausgeprägten Dienstleistungs- und Verwaltungsfunktion 

auch für das Umland aus. Gleichzeitig besteht nach wie vor hoher 

Handlungsbedarf, um das produzierende Gewerbe am Standort 

nachhaltig zu stärken.  

Tabelle 3 Bruttoinlandsprodukt, Angaben in Euro, Quelle: Statistisches Bundesamt 

 

Sowohl das Bruttoinlandsprodukt je Einwohner (BIP je EW) als auch 

je Erwerbstätige (BIP je ET) ist seit 2007 gestiegen (siehe Tabelle 3). 

Jedoch weist Cottbus im Vergleich zu den anderen Brandenburger 

Landkreisen und kreisfreien Städten das geringste BIP je Erwerbs-

tätige auf (zum Vergleich Land Brandenburg: 60.080 Euro in 2015).  

Hingegen erzielt Cottbus nach dem Landkreis Dahme-Spreewald 

sowie den Städten Potsdam und Frankfurt/Oder bedingt durch die 

hohe Arbeitsplatzdichte in der Summe das höchste BIP je Einwoh-

ner. 

Steigendes Bruttoinlands- 

produkt  2007 2009 2011 2013 2015 

BIP je ET 41.688  42.099  44.669  48.295  52.264  

BIP je EW 27.292  27.678  28.659  29.745  32.464  

1.875
354

309

214

91 79

1 bis 5 6 bis 9 10 bis 19

20 bis 49 50 bis 99 100 +

Abb. 24 Anzahl der Betriebe nach Betriebsgrößen 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit 
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Strukturwandel in der Lausitz 

Seit jeher spielt die Braunkohle in der Lausitz eine tragende wirt-

schaftliche Rolle. Somit sind mit dem herannahenden Braunkohle-

ausstieg erhebliche regionalwirtschaftliche Auswirkungen verbun-

den. Im Vergleich zu den anderen deutschen Braunkohlerevieren 

ist die wirtschaftliche Stabilität in der Lausitz mit der peripheren 

Lage, den größtenteils ländlich geprägten Strukturen und dem de-

mografischen Wandel besonders gefährdet.7 Die schwierige Her-

ausforderung besteht insbesondere darin, den von der Braunkoh-

leförderung abhängigen Unternehmen und Fachkräften neue Per-

spektiven nach dem Ende der Förderung und Verstromung von 

Braunkohle zu eröffnen und in der Region insgesamt neue Impulse 

für die regionale Entwicklung zu setzen.  

Die Gestaltung des Strukturwandels kann nur gemeinsam mit allen 

beteiligten Kommunen in der Region und mit umfassender Unter-

stützung von Bund und den Ländern Brandenburg und Sachsen ge-

lingen. Dazu sind insbesondere solche Entwicklungen und Vorha-

ben mit hoher Priorität umzusetzen, die die wirtschaftlichen Rah-

menbedingungen wie die verkehrliche Anbindung, Breitbandaus-

bau und die Ansiedlung weiterer Forschungseinrichtungen verbes-

sern. In 2018 wurde die Kohlekommission des Bundes mit Vertre-

tungen aus Politik, Umweltverbänden, Wirtschaft und Gewerk-

schaften gebildet, die den Kohleausstieg in Deutschland begleitet 

und bis Anfang 2019 Vorschläge zur Gestaltung des Strukturwan-

dels in Verbindung mit einem Ausstiegsdatum erarbeitet hat. Mit 

Mitteln des Energie- und Klimafonds hat die Bundesregierung das 

Förderprogramm „Unternehmen Revier“ zur Unterstützung der im 

Strukturwandel stehenden Braunkohleregionen auferlegt, um 

Ideen- und Projektwettbewerbe zu befördern. 

Cottbus ist sich mit der regionsweiten Wirtschafts-, Arbeits- und In-

novationskraft seiner Verantwortung für die Region bewusst und 

stellt sich bereits seit vielen Jahren den Herausforderungen. Her-

vorragende Ansätze für die wirtschaftliche Neuorientierung liegen 

vor allem im Cluster Energietechnologie, in der engen Verbindung 

zu Wissenschaft und Forschung und im Entwicklungsvorhaben 

„Cottbuser Ostsee“, die von Cottbus konsequent verfolgt werden. 

Seit der planmäßigen Beendigung  der Braunkohleförderung am Ta-

gebau Cottbus Nord Ende 2015 ist der Weg frei für die Umsetzung 

des Entwicklungsvorhabens „Cottbuser Ostsee“. Voraussichtlich bis 

2025 entsteht hier der größte Binnensee Brandenburgs sowie der 

deutschlandweit größte künstliche See mit einer Gesamtfläche von 

19 km². Die einzigartige Chance besteht darin, in Partnerschaft aus 

                                                           
7 RWI (Leibnitz-Institut für Wirtschaftsforschung) (Hrsg.): Gesamt- und regionalwirtschaftli-
che Bedeutung des Braunkohlesektors und Perspektiven für die deutschen Braunkohleregi-
onen, Heft 126, Essen, 2018. 

Zukünftiger Braunkohleausstieg 
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schaftlichen Auswirkungen 
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einzigartige Chance 
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Politik, Wissenschaft und Wirtschaft den Ort als überregional bis in-

ternational anerkanntes Zentrum für einen innovativen, nach-

haltigen Strukturwandel zu etablieren.  

Ziel soll es sein, den zukünftigen See stadträumlich, wirtschaftlich 

und infrastrukturell zu erschließen und für alle Anrainerkommunen 

entlang des Sees eine nachhaltige Wertschöpfung zu befördern. 

Damit wird ein gesamtstrategischer Ansatz verfolgt, der die 

Schwerpunktsetzungen Erholung und Erlebnis (1), Innovation und 

Erfindergeist (2) und nachhaltige Stadtentwicklung (3) umfasst. 

Dies erfordert interkommunale Zusammenarbeit, um die wirt-

schaftlichen Interessen in Einklang zu bringen und die natürlichen 

Ressourcen des Sees nachhaltig zu sichern. Entsprechend kooperie-

ren schon seit vielen Jahren die Anrainerkommunen des künftigen 

„Cottbuser Ostsees“ und bringen gemeinsame Planungen und Kon-

zepte mit Entwicklungszielen und Maßnahmenschwerpunkte vo-

ran. 

Voraussetzung für die Entfaltung der gesamtwirtschaftlichen Im-

pulswirkungen ist die Bereitstellung der notwendigen Basisinfra-

strukturen, die nur mit landesseitiger Unterstützung realisierbar 

sind. Dazu zählen insbesondere die Errichtung eines Linienverbaus 

(Kaimauer für den künftigen Stadthafen Cottbus), die Herstellung 

der Hafeninfrastruktur, der Rundweg um den See zur touristischen 

Erschließung des Gewässers und Vernetzung mit dem überregiona-

len Radwegenetz sowie die Errichtung der Hauptverbindungsachse 

(„Seeachse“) zwischen See und städtischem Siedlungsbereich. 

Zur Konkretisierung, Steuerung und Realisierung des gesamten Ent-

wicklungsvorhabens wurde das Ostseemanagement eingerichtet. 

Perspektivisch ist die Einrichtung eines Zweckverbandes vorgese-

hen, der die Arbeit des Ostseemanagements langfristig überneh-

men soll. 

Arbeitsmarkt und Fachkräfte 

Mit steigenden Beschäftigtenzahlen, rückläufigen Arbeitslosenquo-

ten und deutlichen Pendlerüberschüssen ist Cottbus nach wie vor 

bedeutender Arbeitsmarktschwerpunkt in der Region mit positiver 

Entwicklung. Wurde noch im INSEK Cottbus 2020 die überdurch-

schnittlich hohe Arbeitslosenquote von 19 % in 2007 mit deutli-

chem Anteil an Langzeit- und Jugendarbeitslosen herausgestellt, 

Schaffung notwendige Basisinf-

rastruktur 

Einrichtung eines Ostsee- 

managements 

Verbesserte Arbeitsmarktlage 

Abb. 25 Masterplan Cottbuser Ostsee,  
2. Fortschreibung 2016 
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haben sich die sozioökonomischen Indikatoren bis heute erholt und 

bewirkten eine Entspannung auf dem Arbeitsmarkt. 

Bei Betrachtung der Abschlüsse der Beschäftigten kann in den letz-

ten Jahren ein leicht gestiegenes Qualifikationsniveau festgestellt 

werden. Die meisten Beschäftigten in Cottbus verfügen über eine 

betriebliche oder schulische Ausbildung. Deren Anteil stieg von 

2013 bis 2017 von ca. 64 % auf knapp 68 % an. Die Beschäftigten-

zahlen mit einer akademischen Ausbildung sowie ohne Ausbildung 

sind ebenfalls leicht gestiegen (siehe Abb. 26). 

Die demografische Entwicklung hat erhebliche Einflüsse auf den Ar-

beits- und Fachkräftemarkt in der Region. Insbesondere durch den 

Anstieg der Personen in der Nacherwerbsphase sowie die fortlau-

fende Abwanderung junger, ausgebildeter Menschen schrumpft 

das Arbeits- und Fachkräftepotenzial zunehmend.  

Nach Angaben der IHK und HWK Cottbus haben Unternehmen ver-

stärkt Schwierigkeiten, Ausbildungsplätze zu besetzen und verfüg-

bares Personal zu finden. So steigt die Anzahl der bei der Ar-

beitsagentur gemeldeten offenen Stellen für die Region Cottbus 

von 1.254 Stellen in 2016 auf 1.342 Stellen in 2017.8 Ebenso nimmt 

die Anzahl der bei ihnen gemeldeten Unternehmen zu, deren Ent-

scheidungsträger 60 Jahre und älter sind.9 Entsprechend schwierig 

ist es, Unternehmensnachfolgen zu finden und den Generations-

wechsel bei den Unternehmen zu sichern. 

                                                           
8 IHK Cottbus und HWK Cottbus: Wirtschaftsentwicklung im Zahlenspiegel 2017/18, Cottbus 
2017. 
9 ebd. 
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tionsniveau 

Verstärkter Fach- und Arbeits-

kräftemangel 

Ungesicherte Unternehmens-

nachfolgen 

27.910

6.813

2.590

6.512

30.900

7.629

3.243 3.946

0

5.000

10.000

15.000

20.000

25.000

30.000

35.000

Betriebliche/ Schulische
Ausbildung

Akademische Ausbildung Ohne abgeschlossene
Berufsausbildung

Ausbildung unbekannt

2013 2017

Abb. 26 Qualifikation der Beschäftigten, 2013/2017, Quelle: Daten der Stadt Cottbus 
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Für die Gewinnung werden bereits vielfältige Maßnahmen und Pro-

jekte in Kooperation von Land, Wissenschafts- und Wirtschaftspart-

nern umgesetzt. Hierzu bedarf es ziel- und adressatengerechte For-

mate und den Aufbau einer strategischen Fachkräftesicherung mit 

Bündelung und Koordinierung aller Maßnahmen. Neben der Ver-

netzung der Angebote gilt es, ein passfähiges Standortmarketing 

für die Fachkräftesicherung aufzubauen sowie für die Fachkräf-

teanalyse relevante Datengrundlagen aufzubereiten und zur Verfü-

gung zu stellen. 

Dienstleistungen und Einzelhandel 

Mit der raumordnerischen Funktion als Oberzentrum übernimmt 

Cottbus für die Bevölkerung in der Stadt sowie im Mittelbereich 

eine bedeutende Versorgungsfunktion. Als regionales Dienstleis-

tungszentrum sind zahlreiche Bundes- und Landesbehörden, Ge-

richte sowie ein breit gefächertes Filialnetz aus den Bereichen Fi-

nanzen, Versicherungen und Unternehmensdienstleistungen in 

Cottbus vorhanden. 

Mit dem Einzelhandels- und Zentrenkonzept für Cottbus (Fort-

schreibung 2015) verfügt die Stadt über ein tragfähiges Steuerungs-

instrument, um zentrale Versorgungsbereiche zu schützen und 

Cottbus im Einzelhandelswettbewerb zu stärken. In den vergange-

nen 10 Jahren hat der Einzelhandelsstandort Cottbus an Bedeutung 

gewonnen.  

Cottbus weist aktuell eine hohe Verkaufsfläche von über zwei 

Quadratmeter je EW auf. Deutschlandweit liegt der Wert bei etwa 

1,5 m² pro EW. Die sehr hohe Anzahl der Einzelhandelsbetriebe 

ging in den vergangenen Jahren wie in allen anderen Landkreisen 

des IHK-Bezirks Cottbus zurück und liegt in 2016 bei ca. 800 Betrie-

ben. Dieser Trend wird sich wie auch in vielen kleinen Mittelzentren 

und größeren Orten zukünftig weiter fortsetzen. Zudem reduzierte 

sich von 2011 bis 2016 die Einzelhandelsverkaufsfläche bei gleich-

zeitiger Umsatzsteigerung (siehe Tabelle 5). Damit wird eine quali-

tative Verbesserung der Angebotsstruktur konstatiert, die insbe-

sondere durch die innerstädtische Ansiedlung des Einkaufszent-

rums „Blechen Carrés“ und die Konzentration zentrenrelevanter 

Sortimente im zentralen Versorgungsbereich erreicht werden 

konnte.  

Zahlreiche Aktivitäten zur Fach-

kräftesicherung 

Cottbus mit bedeutender  

Versorgungsfunktion 

Einzelhandelskonzept als tragfä-

higes Steuerungsinstrument 

Gestärkter Einzelhandels- 

standort 
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 Tabelle 4 Verkaufsfläche und Einzelhandelsumsatz 2011, 2016, Daten der IHK Cottbus 

 2011 2016 
Veränderung  

2011-2016 

Verkaufsfläche  
(in m²) 

264.505 243.335 -21.170 

Einzelhandelsum-
satz (in Mio. Euro) 

632 667,6 +35,6 

 

Zwischen 2011 und 2016 haben sich die Einkommen und damit 

auch die Verbraucherausgaben erhöht. Demnach stieg die einzel-

handelsrelevante Kaufkraft auf 541 Mio. Euro in 2016. Mit einem 

Zentralitätswert von 123 weist Cottbus im regionalen Vergleich 

deutliche Kaufkraftzuflüsse aus dem Umland auf. Alle anderen Teil-

räume im IHK-Bezirk Cottbus weisen Zentralitätswerte von unter 

100 auf. 

Cottbus ist geprägt von Betriebseinheiten mit mehr als 800 m² Ver-

kaufsfläche. Kleinteilige Geschäfte sind eher unterrepräsentiert 

(siehe Abb. 27). Zudem befinden sich im regionalen Vergleich über-

durchschnittlich viele Geschäfte in Einkaufszentren. 

Einhergehend mit der bisherigen und prognostizierten Bevölke-

rungsentwicklung wird gegenüber den vergangenen Jahren ein ver-

bessertes Nachfragevolumen festgestellt. Zugleich sind entste-

hende Versorgungslücken in den ländlichen Gebieten aufgrund der 

hohen Wanderungsbewegungen aus dem Umland nach Cottbus zu 

erwarten.  

Wesentliche Hemmnisse und Risiken bestehen in der steigenden 

Zahl der Leerstände (226 Einheiten in 2016), dem hohen Verkaufs-

flächenanteil in nicht integrierten Lagen (44 % in 2016) sowie in der 

rasanten Entwicklung des Internetwarenhandels.  

Entsprechend besteht nach wie vor die Aufgabe darin, der inner-

städtischen Entwicklung oberste Priorität einzuräumen. Der Einzel-

handel soll in der Innenstadt konzentriert sowie Wegebeziehungen 

und räumliche Verknüpfungen zwischen den innerstädtischen Ge-

schäftslagen verbessert werden. Ebenso wird angestrebt, großflä-

chigen Einzelhandel mit innenstadtrelevanten Sortimenten nur in 

städtebaulich integrierten Lagen mit guter ÖPNV-Anbindung anzu-

siedeln, um die Versorgung auch für nichtmobile Bevölkerungs-

gruppen zu ermöglichen.  

Im Ergebnis wurde eine auf die Innenstadtstärkung und Versor-

gungssicherung abzielende mehrstufige Zentren- und Standort-

struktur festgelegt und beschlossen (siehe Abb. 28). Es zielt auf die 

vorrangige Entwicklung der A- bis C-Zentren: 

  

Wachsende Einkommen und 

Verbraucherausgaben 

Innenstadtstärkung und Versor-

gungssicherung 

10

9

14

29

39

< 100 m²

zw. 100 m² - 299 m²

zw. 300 m² - 799 m²

zw. 800 m² - 4.999 m²

≥ 5.000 m² 

Abb. 27 Verkaufsflächenanteil nach  
Betriebsgrößenklassen, Angaben in %,  
Quelle: CIMA Einzelhandelserfassung und  
-analyse im Land Brandenburg, 2016 
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A-Zentrum:  

≡ Schwerpunkt der oberzentralen Versorgungsstruktur mit ge-

samtstädtischer und regionaler Ausstrahlung, image- und iden-

titätsprägend 

≡ Strategie der qualifizierten Entwicklung, Verdichtung der Ange-

botsstrukturen durch Erweiterung und Optimierung des Flä-

chenbestandes 

B-Zentrum: 

≡ Städtebaulich integriertes Zentrum mit überwiegender Ausrich-

tung auf umfassende Grundversorgung und ergänzender öf-

fentlicher Infrastruktur 

C-Zentrum: 

≡ Standort des One-Stop-Shopping – Solitärfunktion als Einkaufs-

zentrum mit besonderen Erreichbarkeitsanforderungen 

D-Zentrum: 

≡ Nahversorgungszentren – Träger einer umfassenden und quali-

fizierten Grundversorgung im Stadtquartier 

Hauptzentrum Innenstadt 

Stadtteilzentren Sandow, Gel-

senkirchener Allee, Zuschka/Am 

Fließ 

Integrierte Einkaufszentren mit 

Stadtteilbedeutung 

Abb. 28 Zentrenstruktur, Quelle: EHK Cottbus (2015), Grundlage: Geodaten der Stadt  
Cottbus, eigene Darstellung 
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Gewerbeflächenentwicklung 

Im Gewerbeflächenentwicklungskonzept für die Stadt Cottbus 

(2007) wurden Ziele und Prioritäten festgelegt, die insgesamt auf 

eine Reduzierung des Gewerbeflächenüberangebots durch Zuwei-

sung anderer Nutzungen abzielten. Der gewerbliche Entwicklungs-

schwerpunkt umfasste den nördlichen und nordwestlichen Stadt-

bereich mit dem damals neu ausgewiesenen Technologie- und In-

dustriepark (TIP) und 11 Revitalisierungsgebieten.  

Seit 2007 wurden sechs GE-Gebiete erfolgreich für andere Entwick-

lungen zur Verfügung gestellt. Bis 2015 reduzierte sich die GE-Flä-

chenanzahl von 45 auf 36. Damit erfolgte eine Flächenrücknahme 

von rund 100 ha (11 %). Von den insgesamt 796,8 ha sind derzeit 

rund 70 % belegt.  

 

Mit hoher Priorität wurden die einzelnen Flächen auf dem TIP ver-

kehrs- und medienseitig erschlossen sowie einzelne Flächen für ge-

werblich-industrielle und forschungsseitige Nutzungen hergerich-

tet. Die weitere Erschließung ist von hoher Bedeutung. Die enge 

Verzahnung mit der BTU steht von Beginn an im Fokus, um Techno-

logie- und Wissenstransfer sowie Forschung und Entwicklung zu be-

fördern. So werden Teilflächen des TIP für flächenintensive For-

Gewerblicher Entwicklungs-

schwerpunkt im Norden und 

Nordwesten der Stadt 

Erfolgreiche Flächenrücknahme 

und gestiegene Belegungsquote 

TIP mit Forschung und Entwick-

lung 

Abb. 29 Auslastung der Gewerbestandorte, Quelle: Evaluierung GEK, Grundlage: Geodaten der Stadt Cottbus, eigene Darstellung 
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schungsarbeiten genutzt. Zur Förderung des Forschungs- und Ent-

wicklungsverbundes mit dem Schwerpunkt Energie, einschließlich 

eines Kompetenzzentrums Geoenergie und CO2-Technologien so-

wie zur Förderung von Ausgründungen, wurde das Technologie- 

und Forschungszentrum Cottbus errichtet. Wegen der 100-prozen-

tigen Auslastung wird derzeit die Einrichtung des Gründungszent-

rums am Campus der BTU realisiert.  

Die Anzahl der Anfragen nach Flächen und Immobilien sind in den 

letzten Jahren annähernd gleich geblieben, mit steigender Ten-

denz. Im Rahmen der Unternehmensakquise wird festgestellt, dass 

sich die hohen Strompreise und die aktuelle überregionale Ver-

kehrsanbindung als Standortnachteile erweisen. Folglich müssen 

nachfrageorientierte und auf die Bedürfnisse der Unternehmen zu-

geschnittene Flächenangebote bereitgestellt werden.  

Um das Wachstum bestehender Betriebe, Neuansiedlungen und in-

nerörtliche Verlagerungen zu ermöglichen, stehen insgesamt aus-

reichend Flächen im Stadtgebiet von Cottbus, im Süden (Autobahn-

nähe), im Osten (Bundesstraßenanschluss) und im Norden zur Ver-

fügung. Gleichwohl sind in einigen Gebieten Infrastrukturmaßnah-

men zur Verbesserung der technischen Ausstattung und überregi-

onalen Anbindung notwendig. Für die Bedarfsdeckung reicht nach 

derzeitiger Einschätzung das verfügbare Flächenpotenzial aus. Zu-

dem ergeben sich durch Aktivierung des Stadtraums zwischen dem 

zukünftigen Ostsee und der Innenstadt neue Möglichkeiten zur 

Neuordnung und Bereitstellung gewerblicher Flächen. Ziel ist hier, 

insbesondere Forschung, wissenschaftsaffines Gewerbe und Unter-

nehmen aus dem Cluster Energietechnologie anzusiedeln. 

Um den steigenden Herausforderungen bei der Entwicklung und 

Vermarktung der Gewerbeflächen sowie bei der Zusammenarbeit 

zwischen Unternehmen, Stadt und Wirtschaftsförderung zu begeg-

nen, ist die Fortschreibung des Gewerbeflächenentwicklungskon-

zeptes derzeit in Bearbeitung. Die Ergebnisse sollen Ende 2019 vor-

liegen. Zukünftige Herausforderungen bestehen in der passge-

nauen Vermarktung von Gewerbeflächen sowie beim Management 

privater Flächen. Hierin sollen Entwicklungsperspektiven und Pro-

file für die einzelnen Flächen aufgezeigt sowie ein Handlungsrah-

men für eine aktive Gewerbeflächenpolitik, ein strategisch ausge-

richtetes Gewerbeflächenmanagement und Standortmarketing ge-

setzt werden. Zu prüfen ist, ob angesichts der starken Dienstleis-

tungsorientierung der Stadt Cottbus zukünftig Büroflächen stärker 

bzw. mit betrachtet werden sollen, welche Bereiche der Stadt dafür 

geeignet sind und welche Konsequenzen sich dafür für die Klassifi-

zierung der Gebiete ergeben.  

 

Hohe Strompreise und periphere 

Lage sind Standort- 

nachteile 

Ausreichend Gewerbeflächen im 

Stadtgebiet 

Fortschreibung des Gewerbe-flä-

chenentwicklungskonzeptes 
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Tourismus und Stadtmarketing 

Cottbus und der Spreewald sind eng miteinander verbunden – wo-

bei Cottbus mit seinen vielfältigen Angeboten als moderne Kultur-, 

Freizeit- und Einkaufsstadt im Städtetourismus eine zusätzliche An-

ziehungskraft für einen Urlaub im Spreewald und im Lausitzer Se-

enland entwickelt. Zu den kulturellen Leuchttürmen zählen u.a. 

Park und Schloss Branitz, das Staatstheater und das Kunstmuseum 

unter dem Dach der Brandenburgischen Kulturstiftung sowie das 

Kinder- und Jugendtheater Piccolo und das FilmFestival Cottbus. Im 

sportlichen Kontext zeichnet sich Cottbus durch ein breites Ange-

bot an hochwertigen Sportveranstaltungen sowie durch die Be-

kanntheit des FC Energie Cottbus aus. Die Stadt verfügt über eine 

Messe-, Kongress- und Veranstaltungstradition, die ergänzt wird 

durch viele öffentliche Einrichtungen mit kulturellen Aktivitäten so-

wie eine Vielzahl privatwirtschaftlicher Veranstaltungsorte. Wei-

tere attraktive Natur- und Landschaftsräume in der Region stellen 

die Destination Cottbus als vielseitig-attraktiv heraus und bieten 

gute Potenziale, sich als überregional bedeutendes und beliebtes 

Reiseziel insbesondere in den Bereichen des Städte-, Messe- und 

Kulturtourismus zu etablieren. 

Wurden die touristischen Angebote in 2007 noch als ausbaufähig 

beschrieben, kann Cottbus zehn Jahre später auf einen gestärkten 

Tourismussektor blicken. So stieg die Anzahl der Übernachtungen 

von 224.623 (2005) um ca. 23 % auf 276.218 Übernachtungen 

(2017). Die Zahl der Gästeankünfte  lag in 2017 bei 150.806  und 

damit um 21 % über den Wert aus 2005 mit 124.428 Gästeankünf-

ten. Der Tourismus in Cottbus wird von Gästen aus dem Inland do-

miniert. Etwa jeder zehnte Übernachtungsgast reiste aus dem Aus-

land an, vorrangig aus Polen, Österreich, den Niederlanden und der 

Schweiz.  

Im Jahresdurchschnitt lag die Auslastungsquote der Cottbuser Be-

herbergungsstätten in 2017 bei fast 43 % und damit leicht über 

dem Landesschnitt von 41 %. Dieser Zuwachs bedeutet einen ge-

stiegenen Bruttoumsatz und Mehreinnahmen, von denen neben 

dem Gastgewerbe hauptsächlich der Einzelhandel und die Kultur- 

und Freizeitwirtschaft profitieren.  

Wichtige Herausforderungen bestehen künftig darin, verschiedene 

Freizeitangebote nachfrageorientiert in touristischen Produkten zu 

bündeln (z.B. Radfahren und Wandern mit Kultur- und Städterei-

sen) und neue Messe- und Kongressformate aufzubauen. Zudem 

sind die Kooperation mit den Nachbarreisegebieten Spreewald und 

Lausitzer Seenland sowie dem Nachbarland Polen zu intensivieren, 

um die Attraktivität der Stadt Cottbus als Reisedestination zu stär-

ken. Die Potenziale des Cottbuser Ostsees sind entsprechend des 

Entwicklungsstandes sukzessive einzubinden. 

Vielfältige Angebote für den 

Tourismus 

Positive Entwicklung des Touris-

mussektors 
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Die Tagesreisen sind auch für Cottbus ein wichtiges Segment, da 

bundesweit die Anzahl der Tagesausflüge und Geschäftsreisen hö-

her ausfällt als die Zahl der amtlich registrierten Übernachtungen. 

Hier liegen große Wertschöpfungspotenziale, die über weitere ziel-

gruppenspezifische Produkte und unter Nutzung von breit aufge-

stellten Kommunikationsplattformen angeboten werden müssen. 

Um die internationale Wettbewerbsfähigkeit auszubauen, müssen 

eine stetige Weiterentwicklung, Qualitätsverbesserung und damit 

verbundene Investitionen im Fokus der Akteure bleiben. Von Be-

deutung sind die Wirkungen des Tourismus auf ein positives Image, 

einen höheren Bekanntheitsgrad und eine stärkere Kundenbin-

dung. Davon profitiert nicht nur die Tourismusbranche selbst, son-

dern ebenso Unternehmen bei der Gewinnung von Fachkräften. 

Entsprechend sind die Rahmenbedingungen für den Tourismus als 

Wirtschafts- und Standortfaktor regelmäßig zu hinterfragen und ge-

gebenenfalls zu optimieren. 

Die CMT Cottbus GmbH (Congress, Messe & Touristik GmbH) als 

städtisches Unternehmen ist zentraler Dienstleister im Tourismus –

und Freizeitbereich und verantwortet das Tourismusmarketing der 

Stadt. Auch der Stadtmarketing- und Tourismusverband Cottbus 

e.V., bei dem sowohl die Stadt, die CMT Cottbus GmbH, die EGC 

Entwicklungsgesellschaft Cottbus mbH als auch alle wesentlichen 

Partner aus Wissenschaft, Wirtschaft, Soziales und Daseinsvorsorge 

Mitglieder sind, engagiert sich für ein positives Stadtimage und 

setzt wichtige, sowohl Impuls gebende wie auch Identität stiftende 

Projekte (z.B. Erarbeitung des Leitbildes Cottbus 2035) um.  

Trotz vieler Aktivitäten und Erfolge besteht auch weiterhin ein ho-

hes Potenzial  zur Verbesserung der überregionalen Wahrnehmung 

und des Images der Stadt. Die Herausforderungen insbesondere im 

Kontext der Gestaltung des Strukturwandels bedürfen abgestimm-

ter Instrumente und Aktivitäten im Marketing für die Stadt. Hierauf 

müssen die Strukturen des Stadtmarketings hinsichtlich Bündelung 

der Kräfte und Wahrnehmung der Aufgaben durch die verschiede-

nen Akteure innerhalb der Stadt handlungsorientiert ausgerichtet 

werden. Zudem gilt es, basierend auf den im Leitbild Cottbus 2035 

formulierten Leitbildbereichen die Stärken der Stadt abgestimmt 

nach außen zu kommunizieren sowie die darin benannten inhaltli-

chen Schwerpunktsetzungen qualifiziert fortzuführen. 

Wissenschaft und Forschung 

Die Brandenburgische Technische Universität Cottbus-Senftenberg 

(BTU) ist nach der Universität Potsdam die zweitgrößte Universität 

Brandenburgs und durch ein wirtschaftlich, ingenieurwissenschaft-

lich ausgerichtetes Studienprofil charakterisiert. Zwischen dem 

Zentralcampus in Cottbus und dem Campus in Senftenberg liegen 

Zahlreiche Aktivitäten und For-

mate des Stadtmarketings 

Verbesserung der überregiona-

len Wahrnehmung und des 

Images der Stadt 

BTU als zweitgrößte Universität 

in Brandenburg 
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40 Kilometer. In den sechs Fakultäten MINT10, Umwelt- und Natur-

wissenschaften, Maschinenbau/Elektro- und Energiesysteme, Sozi-

ale Arbeit/Gesundheit, Wirtschaft, Recht und Gesellschaften sowie 

Architektur, Bauingenieurwesen und Stadtplanung bietet die BTU 

ein breit gefächertes Spektrum an, das sich gut mit den im RWK 

ausgewiesenen Clustern deckt.  

Die Studierendenzahl ist leicht rückläufig und liegt im Wintersemes-

ter 2017/18 bei insgesamt 6.212 Studierende, so dass ein zukünfti-

ges Aufgabenfeld in der Ansprache von Studierenden besteht. Be-

merkenswert ist der hohe Anteil ausländischer Studentinnen und 

Studenten von ca. 22 % aus unterschiedlichsten Ländern.  

Mit dem Ausbildungs- und Forschungsprofil stehen besonders regi-

onsspezifische Themen im Fokus: Smart Regions, Energie-Effizienz 

und Nachhaltigkeit, Biotechnologie, Gesundheit und Umwelt. Die 

Grundlagen- und Anwenderorientierung macht die BTU zum Inno-

vationsmotor in der Region und strategisch wichtigen Partner der 

Stadt, was Forschungsprojekte und Wirtschaftskooperationen mit 

einer Vielzahl von namhaften Unternehmen wie Rolls Royce, Deut-

sche Bahn, BMW,  Airbus, Fraunhofer Institut belegen. Hier werden 

innovative Lösungsansätze und neuartige Verfahren in interdiszipli-

nären Forschungsprojekten und im Austausch mit Partnern in der 

Region, auf nationaler und internationaler Ebene entwickelt und er-

probt. Die Universität arbeitet weiter daran, neue Kooperationen 

mit interessanten Projekten abzuschließen. Zukünftig gilt es, die Ko-

operationen zwischen Wissenschaft, Wirtschaft und Stadt mit dem 

Ziel zu intensivieren und auszubauen, um mehr Absolventen in der 

Region zu halten und universitäre Innovationen erfolgreich in die 

lokale Wirtschaft zu integrieren.  

Die BTU bildet hochqualifizierte Arbeitskräfte aus, die für Cottbus 

großes, jedoch bisher wenig genutztes Potenzial für Fachkräftege-

winnung und Unternehmensgründungen insbesondere auch im 

verarbeitenden Gewerbe bedeuten. Hierbei bedarf es enger Ko-

operationen mit der Wirtschaft, um die Anforderungsprofile in Ein-

klang zu bringen. So wurden bspw. duale Bildungsabschlüsse einge-

führt, die eine praxisnahe Berufsausbildung mit einer fundierten 

akademischen Ausbildung verbinden. 

Zudem kann die Schaffung attraktiver Rahmenbedingungen für Stu-

dierende und Absolventen dazu beitragen, neue Geschäftsideen 

und Neugründungen zu befördern. Aktuell ist die Errichtung eines 

Regionalen Cottbuser Gründungszentrums am Campus in Vorberei-

tung, um Gründeraktivitäten durch räumliche Bündelung und Ver-

netzung mit der BTU Cottbus-Senftenberg zu unterstützen und Ent-

wicklungsimpulse für die Wirtschaft der Region zu generieren. Der 

                                                           
10 MINT = zusammenfassende Bezeichnung der Studienfächer Mathematik, Informatik, Na-
turwissenschaft, Technik 

Regionsspezifisches Ausbil-

dungs- und Forschungsprofil 

Enge Kooperationen zwischen 

Stadt, Wissenschaft und Unter-

nehmen erforderlich 

Schaffung attraktiver Rahmen-

bedingungen für Ausgrün- 

dungen 
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Stadtraum zwischen Innenstadt und zukünftigem Ostsee sowie der 

Bereich am Cottbuser Ostsee bietet hervorragende Möglichkeiten, 

hier einen Ort für modellhafte Projekte und Forschungsvorhaben 

der Energie-Effizienz und Erneuerbaren Energien mit Innovations-

potenzial in Kooperation mit der BTU zu entwickeln.  

Zudem engagiert sich die BTU als Gesellschafterin in der Innovati-

onsregion Lausitz, um gemeinsam mit der regionalen Wirtschaft 

Ideen und Strategien für die von der Energiewende betroffenen Be-

triebe zu entwickeln. Ziel ist es, bei der Erschließung neuer Ge-

schäftsfelder zu unterstützen.  

Förderung von Wirtschaft, Fachkräften und  

Wissenschaft 

Die Aufgaben der kommunalen Wirtschaftsförderung werden 

durch die EGC Entwicklungsgesellschaft Cottbus mbH wahrgenom-

men. Dazu gehören die Akquise bzw. Unternehmensansiedlung mit 

gezielter Ansprache von Unternehmen, vorrangig aus Branchen des 

produzierenden Gewerbes und der produktionsnahen Dienstleis-

tungen sowie das Gewerbeflächenmanagement. Weiterhin gilt es, 

ansässige Unternehmen insbesondere bei Expansionsmaßnahmen 

durch Unterstützung der Vermittlung von zusätzlichen Flächen, 

Fachkräften, Nachfolgen, Gewinnung von Fördermitteln, Netzwerk-

bildung zu unterstützen (Bestandspflege und -entwicklung) sowie 

das Standortmarketing weiter zu qualifizieren. Diese Aufgaben stel-

len angesichts der Bewältigung des Strukturwandels nach wie vor 

prioritäre Handlungsfelder der Stadt Cottbus dar. 

Als Regionaler Wachstumskern partizipiert Cottbus seit 2005 von 

zusätzlichen Förderungen des Landes und setzt damit unterschied-

liche Maßnahmen in den Bereichen überörtliche Verkehrsanbin-

dung, Fachkräftesicherung und -gewinnung, Standortmarketing, Di-

gitale Stadt und Ausgründungen um. Ein Arbeitsschwerpunkt um-

fasst die Vernetzung mit den umgebenden und angrenzenden 

Landkreisen sowie mit den Landesregierungen Brandenburgs und 

Sachsen im Rahmen der Wirtschaftsregion Lausitz GmbH, um die 

wirtschaftliche Entwicklung gemeinsam und abgestimmt voranzu-

bringen und als eine gemeinsame Stimme gegenüber den Ländern, 

Bund und Dritten aufzutreten (siehe auch Kap. Interkommunale Ko-

operationen und Netzwerke). 

Zukunftsaufgaben aus Sicht der Stadtgesellschaft 

Aus Sicht der Bürgerinnen und Bürger stellt der Strukturwandel die 

zentrale Herausforderung dar, denen durch die Etablierung der 

Stadt als Zentrum (neuer) Energietechnologie, stärkere Kooperati-

onen mit der BTU und Nutzung des Universitätsstandortes für die 

heimische Wirtschaft, insbesondere im verarbeitenden Gewerbe, 

BTU als Innovationsmotor und 

Unterstützer im Strukturwandel 

Kommunale Wirtschafts- 

förderung 

Bestandspflege und Unterneh-

mensansiedlung 

Vernetzung mit umgebenden 

Landkreisen und Städten in der 

Lausitz 
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die Nutzung digitaler Möglichkeiten, gewerbliche Förderung und 

Maßnahmen zur wirtschaftlichen Stärkung der Lausitz-Region und 

des Oberzentrums Cottbus begegnet werden sollte. Weitere wei-

che Standortfaktoren, die das Wohnen, Leben und Erleben, insbe-

sondere für junge Menschen, Studierende, Absolventen und Fami-

lien, in Cottbus attraktiv machen, sollen gestärkt und nach außen 

kommuniziert werden. 
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SWOT-Analyse Wirtschaft und Wissenschaft 

  

Chancen 

≡ Profilierung im Cluster Energietechnologie und 

in der Gesundheitswirtschaft 

≡ Profilierung als überregional bedeutsamer 

Standort der Erneuerbaren Energieproduktion 

(Modellregion) 

≡ Etablierung als Zentrum für einen innovativen, 

nachhaltigen Strukturwandel 

≡ Gestärkter Status als Wissenschaftsstandort 

Cottbus 

≡ Stärkung des Tourismus durch Nutzung der Po-

tenziale des Cottbuser Ostsees 

≡ Weitere Stärkung des innerstädtischen Einzel-

handels 

Stärken 

≡ Gesicherter Status als Oberzentrum mit regio-

naler Ankerfunktion 

≡ Bedeutender Arbeitsplatzstandort und Wirt-

schaftszentrum im südbrandenburgischen Raum  

≡ Moderner Dienstleistungs- und Verwaltungs-

standort  

≡ Standort namhafter Unternehmen des Energie-

technologie- und Gesundheitssektors 

≡ Gestärkter Einzelhandelsstandort mit wichtiger 

Versorgungsfunktion für das Umland 

≡ Hohe Gewerbe- und Industrieflächenverfügbar-

keit 

≡ verbesserte Arbeitsmarktlage mit sinkender Ar-

beitslosenzahl 

≡ Universitätsstadt im Süden Brandenburgs 

≡ BTU Cottbus-Senftenberg mit Forschungsprofil 

in den Bereichen Energie-Effizienz und Nachhal-

tigkeit sowie Biotechnologie, Umwelt und Ge-

sundheit 

≡ interkommunale und interregionale Kooperatio-

nen sowie Kooperationen zwischen Wirtschaft 

und Wissenschaft zur Stärkung der regionalen 

Wirtschaft 

Schwächen 

≡ geringer Anteil an Arbeitsplätzen und Unterneh-

men im verarbeitenden Gewerbe 

≡ wenig Ausgründungen aus der Universität und 

kaum Impulse für die gewerbliche Wirtschaft 

≡ Fachkräftemangel in vielen Bereichen  

≡ Nicht nachfragegerechtes Gewerbeflächenange-

bot 

≡ Image der Stadt und zu geringe Außenwahrneh-

mung 

≡ Kaum touristische Attraktionen mit überregio-

naler Anziehungskraft 

Risiken 

≡ Beschleunigung des Fachkräftemangels durch 

weiter voranschreitenden Alterungsprozess  

≡ Sicherung der Unternehmensnachfolge 

≡ Arbeitsplatzverluste von hochqualifizierten Be-

schäftigten und Fachkräften nach Ende der 

Braunkohlewirtschaft voraussichtlich 2038 

≡ Betriebsschließungen und weitere Abwande-

rung junger, gut ausgebildeter Menschen in-

folge des Braunkohleausstiegs um 2038, falls 

über Maßnahmegesetze des Bundes die 18 Mrd. 

Euro Fördermittel für die Lausitz nur unzu-

reichend im Strukturwandel umgesetzt werden 
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Zukünftige Herausforderungen 

≡ Aktive Gestaltung des Strukturwandels in Zusammenarbeit mit 

Akteuren in der Region sowie mit umfassender Unterstützung 

von Bund und Land 

≡ Sozialverträgliche Gestaltung des Braunkohleausstiegs 

≡ Konsequente Umsetzung der im Masterplan Cottbuser Ostsee 

festgelegten Maßnahmen 

≡ Bereitstellung eines nachfrageorientierten Gewerbeflächenan-

gebots 

≡ Aktives Gewerbeflächenpolitik und strategisches Gewerbeflä-

chenmanagement 

≡ Anbindung des TIP an das überörtliche Verkehrsnetz 

≡ Offensive und passgenaue Unternehmensansiedlung sowie 

verlässliche Betreuung von ansässigen Unternehmen (Be-

standspflege und -entwicklung) 

≡ Einheitliche Kommunikation auf Basis abgestimmter, gemein-

sam getragener Marketingziele, Markenwerte und -themen 

≡ Gezielte Verzahnung zwischen BTU, Unternehmen und Stadt 

zur Förderung von Firmenausgründungen, Fachkräftegewin-

nung und Stärkung der gewerblichen Wirtschaft 

≡ Konsequente Fortführung interkommunaler und interregiona-

ler Wirtschaftskooperationen 

≡ Einzelhandel: Fortführung der räumlichen Konzentration auf 

die Innenstadt  

≡ Unterstützung und Förderung bei Ansiedlung und dauerhafter 

Finanzierung von Aus- und Weiterbildungsstandorten 

≡ Weitere Stärkung als Messe- und Kongressstandort durch ge-

zielte Themensetzung (Energie, Landschafts- und Wertewan-

del) 

3.3 Mobilität und Erreichbarkeit 

Als Oberzentrum im südbrandenburgischen Raum weist Cottbus 

enge Verflechtungen mit seinem Umland und der Region auf und 

ist Verkehrsziel und –quelle zugleich. Die Herausforderung für Cott-

bus und den weiteren Aufgabenträgern besteht darin, den Verkehr 

klimafreundlich, an den Bedürfnissen der Menschen orientiert und 

zur wirtschaftlichen Stärkung beitragend zu gestalten.  

Enge Verkehrsbeziehungen in 

der Region 

Verwendete Grundlagen 

≡ Landesnahverkehrsplan 2018-2022 

≡ Nahverkehrsplan üÖPNV 2018-2022 (i.E.) 

≡ Integriertes Gesamtkonzept für städtische Mobilität (2017) 

≡ Integrierter Verkehrsentwicklungsplan Cottbus 2035 (i. E.) 
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Überörtliche Verkehrserschließung 

Cottbus ist mit einer Zugpaar-Verbindung über Berlin bis nach 

Nordwestdeutschland (Norddeich-Mole) und mehreren regionalen 

und interregionalen Verbindungen in die umliegenden Mittel- und 

Großstädte (Regional-Express-Linien RE 2,10,11 und 18 sowie Regi-

onalbahn-Linien RB 43, OE 46 und 65) ein wichtiger Eisenbahnkno-

tenpunkt (siehe auch Kap. Lage und Funktion). Der Cottbuser 

Hauptbahnhof ist aktuell als Nullknoten festgelegt, d. h. der Fahr-

plan im Regional- und Fernverkehr ist so gestaltet, dass die An-

künfte der Züge kurz vor der vollen Stunde und die Abfahrten kurz 

nach der vollen Stunde erfolgen.  

Laut Landesnahverkehrsplan 2018-2022 (LNVP) werden aufgrund 

der zu erwartenden steigenden Nachfragen im SPNV mehr Kapazi-

täten erforderlich sein. Entsprechend sind zahlreiche Infrastruktur-

maßnahmen identifiziert worden, die in kurz-, mittel- bis langfristi-

gen Zeiträumen umgesetzt werden sollen. Für die SPNV-Verbindun-

gen von und nach Cottbus bestehen derzeit große Handlungsbe-

darfe, die aus Sicht der Stadt Cottbus mit hoher Priorität verfolgt 

werden müssen. Dazu gehören der zweigleisige Ausbau der Strecke 

zwischen Cottbus und Lübbenau und Beschleunigungsmaßnahmen 

durch Elektrifizierung der Strecken nach Spremberg bis nach Gör-

litz, nach Forst bis Guben sowie der Knotenausbau Cottbus – Dres-

den und Cottbus – Leipzig. Diese Maßnahmen sind zwar im Maß-

nahmenplan des LNVP aufgeführt, jedoch mit einem langfristigen 

Umsetzungszeitraum bis 2030. Für Cottbus sind die Infrastruktur-

ausbaumaßnahmen jedoch überaus bedeutend, um die steigenden 

Bedarfe decken zu können und den Wirtschaftsstandort insgesamt 

zu stärken. Die Zielsetzungen der Stadt Cottbus werden auch von 

der IHK Cottbus unterstützt. 

Auch die VBB-Korridoruntersuchungen11 zeigen deutliche Hand-

lungsbedarfe in der zukünftigen Verkehrsinfrastruktur im Berlin-

Brandenburger Raum auf. Angesichts der dynamischen Entwicklun-

gen in der Hauptstadtregion unterzeichneten die Landesregierun-

gen von Brandenburg und Berlin, der Bund, die Deutsche Bahn und 

der VBB in 2017 eine gemeinsame Rahmenvereinbarung, in der die 

Umsetzung von prioritären Infrastrukturmaßnahmen bei Korridor-

verbindungen mit besonders großen Engpässen vereinbart wurde. 

Dazu zählt auch die Stärkung der Zugverbindung von Berlin nach 

Cottbus mit dem zweigleisigen Ausbau der Strecke zwischen Lüb-

benau und Cottbus, womit die Voraussetzungen für die notwendi-

gen Takterhöhungen auf 20-30 Minuten geschaffen würden. Hin-

gegen fehlt nach wie vor die Verbindungskurve von Cottbus zum 

zukünftigen Flughafen BER und zur Landeshauptstadt Potsdam, die 

                                                           
11 VBB: Korridoruntersuchung Regionalverkehr Brandenburg, 2017 

Cottbuser Bahnhof als Nullkno-

ten 

Deutliche Nachfragesteigerun-

gen und zunehmende Hand-

lungsbedarfe im SPNV 

Notwendige SPNV-Maßnahmen 

zur Standortstärkung und Förde-

rung einer nachhaltigen Mobili-

tät erforderlich 
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aus Sicht der Stadt einen ganz wesentlichen Beitrag für die SPNV-

Verbesserung in der Hauptstadtregion leisten würde. 

Verkehrsmittelwahl 

Die positive Bevölkerungsentwicklung sowie die demografische 

Entwicklung beeinflussen die Verteilung und Nutzungsintensität 

der einzelnen Verkehrsträger. So nahm der Bestand der in Cottbus 

der Motorisierungsgrad (Pkw je 1.000 EW) bis 2015 leicht zu und ist 

seitdem wieder leicht rückläufig (siehe Abb. 30). Die umweltver-

bundorientierten Zielgruppen wie ältere Menschen, Schülerinnen, 

Schüler und Studierende wachsen konstant, womit eine Erhöhung 

des Fuß- sowie Radverkehrs und der ÖPNV-Nutzung einhergeht. 

Nach Angaben der Cottbusverkehr GmbH steigen die Fahrgastzah-

len kontinuierlich. Derzeit werden 100 Fahrten pro EW und Jahr 

verzeichnet.  

 

Abb. 30 Entwicklung des Motorisierungsgrades (Pkw / 1.000 EW) 

Bei Betrachtung des Modal Splits zwischen den Jahren 2008 und 

2013 zeichnet sich ebenfalls ein positiver Trend zugunsten des 

ÖPNV ab.  

 

Abb. 31 Entwicklung Modal Split, Quelle: Integriertes Gesamtkonzept für städtische Mobilität 
(2017) 

Lag der Anteil des MIV in 2008 noch bei 44 %, ist er bis 2013 um 

fast 5 % gesunken. Die größten Zuwächse werden beim Fußverkehr 

(+6 %) verzeichnet. Hingegen nahm der Anteil des Radverkehrs ab. 

In der Prognose bis 2020 wird eine weitere Reduzierung des MIV 

zugunsten des Umweltverbundes erwartet (siehe Abb. 31). Um ei-

nen wirksamen Beitrag zur Luftreinhaltung und Lärmminderung zu 
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leisten, sind zukünftig ein ÖPNV-Anteil von mindestens 10 % sowie 

insgesamt ein Umweltverbund-Anteil von 66 % notwendig. 

Motorisierter Individualverkehr 

Das Cottbuser Straßennetz ist ursprünglich für eine Stadt mit etwa 

60.000 EW konzipiert worden. Im Zuge der Erweiterungen in den 

1970er und 80er Jahren wurde das Straßennetz mit Erschließung 

der neuen Wohngebiete und der großen Industriegebiete ergänzt. 

Jedoch galt es, das leistungsbegrenzte Radialnetz zu einem den An-

forderungen einer Großstadt entsprechenden Radial-Ring-Netz 

auszubauen. Noch vor 10 Jahren stellten die beschlossenen Stra-

ßenbaumaßnahmen größtenteils ein Nachholen der Entwicklungen 

dar.  

Zugleich erhöhten sich die Pkw-Dichte und damit die Feinstaub-

werte, vor allem auf den stark befahrenen Straßen in der Innen-

stadt. Am stärksten war vor dem Umbau die Bahnhofstraße von 

PM10-Emissionen betroffen. Nach der Neugestaltung stellt die 

Bahnhofstraße nun eine attraktive Innenstadtstraße mit hoher Auf-

enthaltsqualität dar. Durch deutliche Reduzierung des Durchgangs-

verkehrs konnten die Anforderungen der Luftreinhaltung erfüllt 

werden und ein deutlicher Beitrag zur Verbesserung der Lebens-

qualität geleistet werden. Weitere Maßnahmen wie der Umbau der 

Straße der Jugend konnten mittlerweile realisiert werden und zei-

gen positive Wirkungen hinsichtlich der Luft- und Lärmqualität, der 

verkehrlichen Leistungsfähigkeit und Sicherheit. Eine weitere wich-

tige Maßnahme zur Entlastung und verbesserten Anbindung der 

Stadt ist die Umsetzung der Ortsumgehung Cottbus B 168n mit Net-

zergänzung B 97n, deren erster Verkehrsabschnitt bereits abge-

schlossen ist. Der zweite Abschnitt befindet sich derzeit im Planfest-

stellungsverfahren und ist fest im Bundesverkehrswegeplan dispo-

niert. Für eine dauerhafte Lärm- und Emissionsminderung im Orts-

teil Gallinchen ist der  dritte Abschnitt dringend notwendig. 

Weitere wichtige bauliche Maßnahmen haben sich in den letzten 

Jahren angestaut. Über die Hälfte der Verkehrsflächen (53 %) wei-

sen derzeit einen schlechten Zustand auf, der nur durch einen 

grundhaften Ausbau verbessert werden kann. Die gesamte Investi-

tionssumme beläuft sich auf über 300 Mio. Euro.  

Es sind die verkehrsbelasteten Bereiche zu entlasten, Verkehrs-

ströme auf die Hauptverkehrsstraßen zu lenken sowie geeignete 

Rahmenbedingungen für die Förderung alternativer Mobilitätsfor-

men zu schaffen. Dazu gehören insbesondere die Erprobung und 

Unterstützung bei der Etablierung von Carsharing-Angeboten, die 

Förderung schadstoffarmer Fahrzeuge und die Verknüpfung unter-

schiedlicher Mobilitätsformen. Zur Unterstützung der MIV-armen 

Feinstaubbelastung und Lärm an 

stark befahrenen Straßen 

Umgestaltete Bahnhofstraße 

mit neuen Qualitäten 

Angestaute Verkehrs- 

infrastrukturprojekte 

 

 

 

Neue Formen der Mobilität 

etablieren 
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Gestaltung der Innenstadt wird zudem ein Parkraummanagement 

angestrebt. 

Radverkehrs- und Fußwegenetz 

Cottbus ist mit der günstigen topografischen Lage und der ver-

gleichsweisen kompakten Siedlungsstruktur eine radfahrerfreund-

liche Stadt. Die Stadt verfügt im Jahr 2016 über Rad- und Gehwege 

mit einer Gesamtlänge von 403 km. Jedoch werden Defizite in der 

Ausstattung der Radwege und Lücken im Radwegenetz konstatiert. 

Vor allem die älteren Radwege genügen nicht mehr den verkehrs-

planerischen und -rechtlichen Anforderungen.  

 

 Abb. 32 Radwege und Velorouten, Stadt Cottbus 

Die kompakte Stadtstruktur mit guter Funktionsmischung bietet 

auch für Fußgänger gute Rahmenbedingungen. Attraktive, sichere 

Günstige Rahmenbedingungen 

für die Förderung des Fuß- und 

Radverkehrs 

Anforderung: attraktive, sichere 

und barrierefreie Fußwege 
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und barrierefreie Fußwege und Plätze mit ausreichend dimensio-

nierten Querungshilfen sind die notwendigen Voraussetzungen ins-

besondere für ältere und mobilitätseingeschränkte Personen. Dies 

fördert nicht nur den Umweltverbund und die Lebensqualität, son-

dern fördert auch die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben. 

So wurden im Zuge des integrierten Verkehrsentwicklungsplans 

Cottbus 2020 bis zu 55 Baumaßnahmen für den Fuß- und Radver-

kehr festgelegt, von denen bis heute zehn Vorhaben umgesetzt 

worden sind. Die Hauptverbindungen des Radverkehrsnetzes wer-

den als Velorouten bezeichnet. Teile der Velorouten befinden sich 

derzeit in Planung. Es  werden gegenwärtig Maßnahmen zur Quali-

tätsverbesserung der Radwegeinfrastruktur vorbereitet, wie die 

Einführung der Knotenpunktausweisung, Modernisierung von Ab-

schnitten der Radfernwege sowie neue Radwege zur Anbindung 

des Stadtraumes an den Ostsee.   

Öffentlicher Personennahverkehr 

Cottbus besitzt für eine Stadt ihrer Größe einen gut ausgebauten 

und nachgefragten ÖPNV, der durch die stadteigene Cottbusver-

kehr GmbH organisiert wird. Fünf Straßenbahnlinien und 16 Stadt-

buslinien mit einer Linienlänge von insgesamt 960 km und 633 Hal-

testellen erschließen das gesamte Stadtgebiet. Weitere 22 Regio-

nalbuslinien verbinden die Stadt mit ihrem Umland.  

Die Straßenbahn bildet das Rückgrat des städtischen ÖPNV, dessen 

Streckennetz sich an der kreuzförmigen mit starker Nord-Süd-Rich-

tung ausgeprägten Stadtstruktur orientiert. Die Straßenbahn si-

chert die Haupterreichbarkeit und weist in der Innenstadt keine Er-

schließungslücken auf. Die Buslinien übernehmen die Zubringer-

funktion und vernetzen die übrigen Stadtteile sowie das Umland. 

Das ÖPNV-Netz wurde bereits in der Vergangenheit angepasst und 

weist heute eine überwiegend bedarfsgerechte Struktur auf. 

Zur Umsetzung der verkehrspolitischen Ziele eines umweltfreundli-
chen, sozial verträglichen, bezahlbaren, barrierefreien, qualitäts-
vollen und sicheren Verkehrs in Cottbus übernimmt die Straßen-
bahn eine tragende Rolle. Mit ihr als emissionsarme und umwelt-
freundliche Mobilitätsform verbinden sich hervorragende Rahmen-
bedingungen zur Förderung nachhaltiger Mobilitätsformen und zur 
Stärkung des Umweltverbundes. Zudem ist die Straßenbahn ein 
wichtiger Imageträger für die urbane Stadt und den ÖPNV, die es 
zu erhalten und stärken gilt u.a. durch Erneuerung des Fuhrparks 
der Straßenbahn zu einem modernen, barrierefreien Verkehrsmit-
tel. Ein weiterer Ansatz besteht in der Erneuerung der Busflotte mit 
schadstoffarmen Antrieben.  

Derzeitige Aufgabenschwerpunkte liegen in der Straßenbahninfra-
struktur (Erneuerung Gleichrichterunterwerke, Weichanlagen, Sa-

Velorouten in Planung 

Gut ausgebauter und nach- 

fragegerechter ÖPNV 

Straßenbahn als Rückgrat des 

ÖPNV 

Bus als Zubringerfunktion 

Straßenbahn mit tragender Rolle 

bei der Umsetzung der verkehrs-

politischen Ziele 
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nierung von Gleisabschnitten und –anlagen). Weitere Herausforde-
rungen bestehen in der Verbesserung der Anbindungen zum Klini-
kum, zur BTU, zum künftigen Gründerzentrum und Polizeipräsidium 
sowie zum Lausitzpark. Zur verkehrsseitigen Erschließung des zu-
künftigen Cottbuser Ostsees mit der Innenstadt gilt es, die Anbin-
dung über die Seeachse zunächst mit dem Bus und perspektivisch 
mit einem anderen umweltfreundlichen öffentlichen Verkehrsmit-
tel zu sichern. 

 
 Abb. 33 ÖPNV Stadt Cottbus 

Wichtigstes Verkehrsinfrastrukturprojekt ist der Ausbau des Haupt-
bahnhofs zum klimagerechten Mobilitätsverkehrszentrum. In die-
sem Zusammenhang wird der Bahnhofsvorplatz mit dem städti-
schen Nah- und Regionalverkehr verknüpft. Ziel ist die Schaffung ei-
ner zentralen Umsteigeanlage sowie eines attraktiven Stadt-
entrees, um die Erreichbarkeit für Berufspendlerinnen und -pend-
ler, Studierende, Lehrkräfte sowie Geschäftsreisende und Gäste zu 

Ausbau des Hauptbahnhofs zum 

klimagerechten Mobilitätsver-

kehrszentrum 
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verbessern. Der zentrale Verkehrsknoten wird von Seiten der Stadt 
mit der DB AG 2019 komplett fertiggestellt und in Funktion gehen.  

Der Erhalt und die Verbesserung der derzeitigen Angebotsqualität 

im ÖPNV sowie die Beseitigung bestehender Engpässe aufgrund 

der gestiegenen Nachfragen können ohne landesseitige Unterstüt-

zung nicht gelingen, weil die städtischen Investitionen für die Be-

darfe nicht ausreichen. Vor allem sind umfängliche Investitionen 

bei einer Vielzahl von Bushaltestellen zur barrierefreien Zugänglich-

keit erforderlich. Gemeinsam mit den anderen Brandenburger Stra-

ßenbahnstädten Brandenburg an der Havel, Strausberg und Frank-

furt/Oder setzt sich Cottbus für die Stärkung des Straßenbahnver-

kehrs ein. Ziel ist die gemeinsame Beschaffung von neuen, nachfra-

gegerechten Straßenbahnen, um Kosten zu senken und den landes-

weiten Zielen Mobilität für alle und Barrierefreiheit zu ermöglichen. 

Dazu besteht seit kurzem die Möglichkeit, Landesmittel über das 

Förderprogramm für Investitionen im Öffentlichen Personennah-

verkehr zu akquirieren. 

Zur Förderung von smart mobility sind zudem die Chancen der Di-

gitalisierung stärker in den Fokus zu nehmen. Besonderes Potenzial 

besteht in der Entwicklung des Cottbuser Ostsees und den hier zu 

schaffenden neuen Möglichkeitsräumen für innovative Modellpro-

jekte.  

Zukunftsaufgaben aus Sicht der Stadtgesellschaft 

Die Zukunftsaufgaben aus Sicht der Stadtgesellschaft decken sich 

mit den Analyseergebnissen. Sie betreffen insbesondere die Ver-

besserung der überörtlichen Erreichbarkeit, den Ausbau des ÖPNV, 

des Radnetzes, von Car-Sharing-Angeboten, die Förderung von E-

Mobilität, Straßensanierungen sowie die Herstellung von Orientie-

rungs- und Leitsystemen im öffentlichen Raum.  

Im Rahmen der zweiten Stadtentwicklungskonferenz am 

26.04.2018 wurden zudem die Vorschläge zu den verkehrspoliti-

schen Zielstellungen zur Diskussion gestellt. Getreu dem Motto 

„mehr Mobilität bei weniger Verkehr“ wurde eine Reihe von kon-

kreten Anforderungen und Maßnahmen (u.a. E-Mobilität, Ladesta-

tionen, Sharing-Modelle für Bike und Car, Fahrradboxen, fahrerlose 

Busverkehre, digitale Fahrkarten etc.) benannt, um die Mobilität 

umweltfreundlicher, sicherer und fairer zu gestalten. 

Erhalt und Verbesserung der 

ÖPNV-Qualität gelingt nur mit 

landesseitiger Unterstützung 

Investitionen in bestehende  

Infrastruktur und in Erweiterung 

notwendig 

Nutzung von smart-mobility- 

Ansätzen 
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SWOT-Analyse Mobilität und Erreichbarkeit 

Zukünftige Herausforderungen 

≡ deutliche Positionierung der Stadt zum zweigleisigen Ausbau 

der Strecke zwischen Cottbus und Lübbenau, zur Elektrifizie-

rung der Strecken Cottbus – Spremberg – Landesgrenze (–Gör-

litz) und Cottbus – Forst (Lausitz) – Bundesgrenze sowie zur Be-

schleunigung und Knotenausbau Cottbus – Dresden und Cott-

bus – Leipzig 

≡ Ausbau der verkehrlichen Anbindung zwischen Stadtzentrum 

und zukünftigem Cottbuser Ostsee mit ÖPNV sowie für den 

Rad- und Fußverkehr 

≡ Förderung eines zukunftsorientierten, sicheren sowie sozial- 

und umweltverträglichen Verkehrs durch Ausbau zur Stadt der 

Schwächen 

≡ SPNV-Strecken mit Defiziten (eingleisiger Abschnitt 

zwischen Cottbus und Lübbenau, fehlende Elektrifi-

zierung weiterer Abschnitte) 

≡ Fehlende Landesplanung für Anbindung an neuen 

Berliner Flughafen 

≡ Aufkommende Kapazitätsengpässe auf einigen Stre-

cken des ÖPNV sowie z.T. nicht barrierefreie ÖPNV-

Angebote, veraltete Straßenbahnen 

≡ Substanzverfall bei bestehenden Geh- und Radwe-

gen 

≡ Hoher Anteil an Verkehrsflächen im schlechten bau-

lichen Zustand 

Stärken 

≡ Bedeutender Knotenpunkt im europäischen, na-

tionalen und regionalen Kontext 

≡ Umbau des Bahnhofs Cottbus zum klimagerech-

ten Mobilitätsverkehrszentrum 

≡ Gut ausgebauter ÖPNV mit bedarfsgerechter 

Struktur 

≡ Straßenbahn als Rückgrat und positiver Image-

träger des ÖPNV und der Stadt 

≡ Hoher Anteil von Rad- und Fußwegen 

≡ Modal-Split-Trend zugunsten des Umweltver-

bundes 

≡ Gute Rahmenbedingungen für die Förderung 

nachhaltiger Mobilität 

Chancen 

≡ Anbindung des Cottbuser Ostsees durch nach-

haltige Mobilitätsangebote und –formen  

≡ Schnellere SPNV-Verbindungen sowie Erhöhung 

der Taktfrequenzen  

≡ Verbesserung der Lärm- und Luftschadstoffsitu-

ation durch alternative Mobilität und Förderung 

des Umweltverbundes 

≡ Förderung von Teilhabe durch Ausbau barriere-

freie Mobilitätsformen sowie barrierefreier öf-

fentlicher Straßen, Wege und Plätze 

≡ Digitalisierung zur Förderung von smart mobi-

lity 

≡ Weitere Stärken des innerstädtischen Einzel-

handels 

Risiken 

≡ Verstetigte Standortnachteile durch ungenügende 

SPNV-Verbindungen in die Region 

≡ Gesundheitsgefährdungen durch Luftschadstof-

femissionen und Lärmbelästigung 
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kurzen Wege, Förderung schadstoff- und emissionsarmer Mo-

bilitätsformen und Ausbau intelligenter Vernetzung der Ver-

kehrsangebote 

≡ Stärkung des Rad- und Fußverkehrs durch Erneuerungen, Er-

gänzungen und Sanierungen im Radwegenetz und nachfrage-

gerechte Gestaltung des öffentlichen Raumes (Barrierefreiheit) 

≡ Konsequente Förderung von Barrierefreiheit im ÖPNV 

≡ Sukzessiver Abbau des Sanierungsstaus im Straßenwesen 

3.4 Betreuung, Bildung, Soziales und  

Gesundheit 

Kindertagesstätten und Horteinrichtungen 

Die Cottbuser Kitas und Schulen stehen im Gegensatz zu vorange-

gangenen Planungen vor erheblichen Veränderungen. Positive Ein-

wohnerentwicklungen, stärker nachgefragte Stadtgebiete (u.a. Ort-

steile Mitte und Ströbitz), mehr Menschen mit Fluchtbiografie so-

wie die Anforderungen an „Gemeinsames Lernen“ (Inklusion) erfor-

dern einen quantitativen und qualitativen Ausbau, um auch weiter-

hin den Ansprüchen einer qualitätsvollen Betreuung und Bildung 

für alle zu ermöglichen und die gesellschaftliche Teilhabe sowie 

Chancengerechtigkeit zu erhöhen. 

Im Verlauf der letzten Jahre wurde das Betreuungsangebot stetig 

ausgebaut und qualifiziert. Cottbus verfügt aktuell mit insgesamt 

68 Kindertagesstätten (inkl. Horteinrichtungen) und weiteren 58 

Kindertagespflegepersonen über vielfältige Betreuungsangebote. 

Vier Kindertagesstätten befinden sich in kommunaler Trägerschaft. 

Die übrigen Einrichtungen werden von mittlerweile 30 unterschied-

lichen Trägern mit einem vielseitigen Angebot pädagogischer Kon-

zepte betrieben.  

Im Jahr 2017 stehen insgesamt 7.396 reguläre Betreuungsplätze 

zzgl. 308 Plätze durch Ausnahmegenehmigungen in Kindertages-

stätten sowie weitere 283 Plätze der Kindertagespflege zur Verfü-

gung. Die Ausnahmegenehmigungen sichern größtenteils den der-

Veränderte Rahmenbedingun-

gen erfordern quantitativen und 

qualitativen Ausbau 

Stetiger Ausbau und Qualifizie-

rung der Betreuungsangebote 

Betreuungsplätze mit  

Ausnahmeregelungen 

Verwendete Grundlagen 

≡ Entwicklungskonzeption Kindertagesbetreuung der Stadt Cottbus 2017– 

2022 (2016)  

≡ Schulentwicklungsplan 2017-2022 (2016)  

≡ Umsetzungskonzept für die Migrationssozialarbeit in Cottbus (2017) 

≡ Jugendförderplan 2017-2018 (2017) 

≡ Lokaler Teilhabeplan (2017) 

≡ Erklärung der SVV „10 Handlungsfelder für eine lebenswerte, tolerante 

und weltoffene Stadt Cottbus“ (2008) 
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zeitigen Fehlbedarf, der aufgrund des 2013 eingeführten Rechtsan-

spruchs auf einen Kita-Platz entstanden ist. Sie sind ein wesentli-

ches Indiz für den dringenden Handlungsbedarf zur Erweiterung 

der Kita- und Hortkapazitäten.  

Durch Gegenüberstellung der ermittelten Bedarfsquoten und den 

verfügbaren Platzangeboten ergeben sich nach dem Kita-Bedarfs-

plan für alle Altersgruppen Defizite. Bei Betrachtung der Planungs-

räume stellt sich jedoch ein differenzierteres Bild heraus. So weist 

der Planungsraum Ost die größte Unterversorgung auf. Weitere 

Stadtbereiche mit Defiziten sind die Planungsräume Mitte, West 

und Nord. Der Planungsraum Süd hingegen weist ein Überangebot 

von insgesamt 51 Kita-Plätzen auf. 

Zur Bedarfsdeckung schafft Cottbus bis 2020 insgesamt 600 Betreu-

ungsplätze an sechs verschiedenen Standorten. Für die kurzfristige 

Überwindung der Defizite sowie als Ausweichstandorte für Sanie-

rungen in Bestandsgebäuden plant die Stadt aktuell die Anschaf-

fung von Containern mit temporären 120 Plätzen, vor allem in den 

stark unterversorgten Planungsräumen.  

In der mittel- bis langfristigen Prognose wird eine Abnahme der 

Platzbedarfe angenommen. Jedoch bedarf die Berechnung der Kita-

Bedarfsplanung einer Überarbeitung, weil die aktuellen Entwicklun-

gen durch die steigende Anzahl Asylsuchender nicht ausreichend 

berücksichtigt wurden und im Ergebnis derzeit und zukünftig deut-

liche Mehrbedarfe im Kitabereich bestehen.  

Neben den rein quantitativen Erweiterungserfordernissen liegt ein 

weiterer großer Handlungsbedarf im qualitativen Ausbau (u.a. sozi-

ale, psychosoziale Beratung, Schulsozialarbeit, Sprach- und Kultur-

vermittlung, Erziehungs- und Familienhilfen) insbesondere zur För-

derung von Integration und Teilhabe. 

Schullandschaft 

In 15 Grundschulen, neun weiterführenden Schulen und Schulen 

mit spezialisierter Ausrichtung werden insgesamt über 9.000 Schü-

lerinnen und Schüler unterrichtet. Die durchschnittliche Klassenbe-

legung liegt bei 21 Lernende.  

 Tabelle 5 Schultypen und Anzahl Schülerinnen und Schüler, Gesamtstadt Cottbus 2016 

 

Kurzfristige Platzerweiterungen 

Mittel- bis langfristige Abnahme 

der Platzbedarfe 

Investitionen in qualitativen An-

geboten notwendig 

Schultyp 
Grund- 

schulen 
Ober- 

schulen 
Gesamt-

schulen 
Gym-

nasien 
Förder- 

schulen 
Waldorf-

schule 

Anzahl 15 2 2 5 3 1 

Schülerin-

nen und 

Schüler 

4.311 751 1.443 2.252 367 313 
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Grundschulen 

Im Grundschulbereich sind nach aktuellem Planungsstand die Ka-

pazitätsgrenzen erreicht. Teilweise Defizite können durch Doppel-

nutzungen, Verlagerungen von Horträumen und Ausnahmerege-

lungen ausgeglichen werden. Erhöhte Bedarfe bestehen vorrangig 

im Hortbereich sowie im Innenstadtbereich (Ortsteile Mitte und 

Ströbitz).  

Mittelfristig (bis Mitte der 2020er Jahre) wird jedoch ein deutlicher 

Erweiterungsbedarf bei wohnortnahen Hort- und Schulplätzen und 

der Einstellung von pädagogischem Personal identifiziert. So erwar-

ten die Prognosen der Stadt im Schuljahr 2021/22 über 4.700 Kin-

der im Grundschulalter, was im Vergleich zum Schuljahr 2012/13 

eine Erhöhung von ca. 10 % entspricht. Entsprechend wird in 

Ströbitz bis 2020/21 ein Grundschulneubau realisiert, um die er-

warteten Bedarfe decken zu können. Vorzugsvariante ist die Nach-

nutzung der ehemaligen Förderschule am Standort Hallenser 

Straße. Bis 2030 hingegen werden voraussichtlich die Schülerzahlen 

wieder sinken, die eine Entspannung im Schulplatzangebot erwar-

ten lassen.  

Weiterführende Schulen 

Die Regelklasse der weiterführenden Schulen umfasst 28 Plätze, bei 

Integrationsklassen (I-Klasse) sind es 23 Plätze. Weitere Klassengrö-

ßen werden durch vorhandene Raumgrößen bestimmt. Ausgehend 

von den verfügbaren Schulplätzen und den ermittelten Bedarfen 

ergibt sich für den weiterführenden Bereich ein gemischtes Bild. In 

den fünf Gymnasien stehen bis 2022 ausreichend Plätze zur Verfü-

gung. Bei steigender Nachfrage können vorhandene Reserven am 

Ludwig-Leichhardt-Gymnasium abgedeckt werden.  

An den Gesamtschulen können sowohl die allgemeine Hochschul-

reife (AHR) als auch die erweiterte Berufsbildungs- und Fachober-

schulreife erreicht werden (EBR/FOR). Für die AHR-Bewerber rei-

chen die angebotenen Plätze im Planungszeitraum bis 2022 aus. 

Hingegen kommt es im Bereich der Bildungsempfehlung EBR/FOR 

zu Engpässen. So müssen schon jetzt abgelehnte Bewerberinnen 

und Bewerber zu den Oberschulen ausweichen. Auch bei den Ober-

schulen ergibt sich ein ähnliches Bild. Beide Oberschulen haben seit 

Jahren jeweils eine Klasse zusätzlich aufgenommen und sind damit 

an der Kapazitätsgrenze angelangt. Dies liegt auch in der starken 

Zunahme von einzugliedernden Kindern und Jugendlichen mit Mig-

rationshintergrund begründet, dem kurzfristig durch Anhebung der 

Klassenfrequenz begegnet wurde.  

Mittelfristig besteht dringender Bedarf für eine zusätzliche Ober-

schule. Mit dem Bau eines Schulzentrums am Standort Neue Straße 

durch Schließung der Pestalozzi-Förderschule und Errichtung einer 

Kapazitätsgrenzen bei Grund-

schulplätzen erreicht 

Gymnasien mit ausreichend 

Plätzen 

Engpässe bei Oberschulen und 

Gesamtschulen 

Neues Schulzentrum mit inte-

griertem Förderschwerpunkt 
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Oberschule mit einem Zug Förderklassen (Förderschwerpunkt Ler-

nen) sollen die Bedarfe gedeckt und den Anforderungen an Förder-

schwerpunkten entsprochen werden.  

Zur weiteren Qualifizierung der Bildungsniveaus gilt es, sich für eine 

stärkere Profilierung der Schulkonzepte, insbesondere mit MINT-

Orientierung sowie für eine qualitativ hochwertige Anwendung di-

gitaler Medien im Schulbereich einzusetzen. 

Gemeinsames Lernen 

Das von der Landesregierung beschlossene Konzept „Gemeinsa-

men Lernen“ wird auch in Cottbus umgesetzt. Dem Inklusionsge-

danken folgend richtet die Stadt ihre Schulentwicklungspolitik lang-

fristig auf wohnungsnahe Schulangebote mit Förderschwerpunkten 

aus und steht damit vor den Herausforderungen, professionelles 

Personal, zusätzliches pädagogischen Personal und spezifische 

Raumprogramme unter Beachtung von Barrierefreiheit zu schaffen. 

Damit gemeinsames Lernen erfolgreich stattfinden kann, benötigt 

Cottbus mehr Unterstützung bei der sachlichen Beteiligung durch 

das Land Brandenburg.  

In bisher drei Förderschulen werden fast 370 Kinder und Jugendli-

che unterrichtet. Während die Pestalozzi-Förderschule nach und 

nach aufgelöst und die Angebote im neuen Schulzentrum integriert 

werden sollen, weisen die beiden anderen Förderschulen (Spree-

schule und Bauhausschule) von 2011-2017 konstante sowie stei-

gende Schülerzahlen auf und sind bis 2022 im Bestand gesichert. In 

der Spreeschule zeigen sich derzeit akute Erweiterungsbedarfe, die 

eine Standortverlagerung erfordern. Die Bauhausschule kooperiert 

schon mit anderen weiterführenden Schulen und ist bereits auf der 

Suche nach Varianten zur Öffnung der Schule für gemeinsames Ler-

nen. 

Berufliche Schule und lebenslanges Lernen 

Das Oberstufenzentrum bietet an drei Standorten in der Stadt die 

Möglichkeit, unterschiedliche Abschlüsse einer Berufsschule, Be-

rufsfachschule, einer Fachoberschule, Fachschule und der gymna-

sialen Oberstufe zu absolvieren. Zum Schuljahr 2016/17 wurde die 

berufliche Grundbildung Plus eingeführt, die sich speziell an schul-

pflichtige Asylsuchende und Geflüchtete richtet und die Aneignung 

sprachlicher und allgemeinbildender Kompetenzen sowie die Be-

rufsorientierung zum Ziel hat.  

Aufgrund der verschiedenen Wohnorte der Lernenden kann zur Be-

darfsprognose keine Aussage getroffen werden. Jedoch wird fest-

gestellt, dass analog zur demografischen Entwicklung in Branden-

burg auch die Schüler- und Auszubildendenzahlen wieder steigen. 

Dies betrifft insbesondere die Bereiche des beruflichen Gymnasi-

ums und der Grundbildung Plus. Auch die Nachfrage an beruflichen 

Profilierung der Schulkonzepte 

erforderlich 

Konzept „Gemeinsames Lernen“ 

Konstante bis steigende Schüler-

zahlen in Förderschulen 

Oberstufenzentrum mit drei 

Standorten 

Steigende Nachfrage beim  

lebenslangen Lernen 
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Qualifikationsmöglichkeiten im Rahmen des „Lebenslangen Ler-

nens“ ist in den vergangenen Jahren gestiegen, so dass am Ober-

stufenzentrum neue Angebote in der Fach- und Fachoberschule ge-

schaffen wurden. 

Im Rahmen der Erwachsenenbildung bietet die Schule des Zweiten 

Bildungsweges Möglichkeiten an, bundesweit anerkannte Berufs-

bildungsabschlüsse nachträglich zu erwerben. Seit 2011/12 sinken 

stetig die Studierendenzahlen, die durch eine allgemein nachlas-

sende Nachfrage sowie zusätzliche Angebote am Oberstufenzent-

rum begründet liegen. Entsprechend werden Maßnahmen zur Ver-

besserung der Kursangebote und der Vereinbarkeit von Beruf, Fa-

milie und Schule umgesetzt. Im Zuge des Strukturwandels wird 

langfristig das Thema des lebenslangen Lernens eher an Bedeutung 

gewinnen. 

Eine herausragende Qualität in der kommunalen Bildungsland-

schaft ist die Vermittlung der sorbisch/wendischen Sprache, Ge-

schichte und Kultur an unterschiedlichen Schulen entweder mit 

dem Fach Sorbisch/Wendisch als Fremdsprache oder in Form von 

bilingualen Unterricht. Die Arbeit der niedersorbischen Sprach-

schule ist hier hervorzuheben, da sie inzwischen nicht nur für Cott-

bus und den Landkreis Spree-Neiße sondern auch für die Landkreise 

Oberspreewald-Lausitz und Dahme-Spreewald relevant ist. 

Soziales 

Kinder- und Familienförderung 

Cottbus ist eine kinder- und familienfreundliche Stadt. Zahlreiche 

Initiativen und Unternehmen engagieren sich für Kinder und Fami-

lien und tragen so zur Lebensqualität in der Stadt bei. So wurde in 

2017 die Stadt erneut als „familien- und kinderfreundliche Stadt im 

Land Brandenburg“ ausgezeichnet.  

Mit dem Leitgedanken, Kindern ein entwicklungsförderndes Auf-

wachsen zu ermöglichen, unterstützt die Stadt Cottbus ein breites 

Portfolio an Einrichtungen der Kinder- und Familienfürsorge. Das 

Angebot fokussiert sich hauptsächlich auf die Bereiche Familienbil-

dung, Familienberatung und Familienfreizeit/Familienerholung.  

Es gibt nahezu 30 Kinder- und Jugendtreffs in Cottbus, die in unter-

schiedlichen freien Trägerschaften und mit vielseitigen Profilen or-

ganisiert sind. Wesentliche Schwerpunkte liegen in der offenen Kin-

der- und Jugendarbeit, Jugendsozialarbeit, Förderung der Erzie-

hung, Vermittlungs- und Beratungsangeboten für Kinder, Jugendli-

che und Familien u.v.m. Die Stadt unterstützt davon 26 Vereine der 

Jugendhilfe mit mehr als 2,1 Mio. Euro jährlich. Die Träger sind un-

tereinander gut vernetzt und arbeiten eng mit der Stadt zusammen. 

Ebenso bieten sechs Grundschulen, vier weiterführende Schulen, 

Sinkende Studierendenzahlen in 

der Erwachsenenbildung 

Sorbisch/wendische Tradition im 

Bildungssektor 

Cottbus ist kinder- und familien-

freundlich 

Breites Portfolio der Kinder- und 

Familienfürsorge 
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die Pestalozzi-Förderschule und das Oberstufenzentrum professio-

nelle sozialpädagogische Leistungen (Schulsozialarbeit) an, die ver-

schiedene Angebote der Jugendhilfe im Alltag der Kinder und Ju-

gendlichen bereitstellen und die Lehrkräfte bei ihren beruflichen 

Tätigkeiten unterstützen. 

Steigende Bedarfe und kom- 

plexer werdende Anforderungen 

Abb. 34 Einrichtungen für Betreuung, Bildung, Gesundheit, Grundlage: Geodaten der Stadt Cottbus, eigene Darstellung 
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Bedingt durch die gestiegene Anzahl der Kinder und Jugendlichen 

und durch den starken Zuzug Geflüchteter, werden steigende Be-

darfe und komplexer werdende Anforderungen festgestellt, die Ka-

pazitätserweiterungen (quantitativ und qualitativ) und zusätzliches 

Fachpersonal benötigen. Erfolgreiche Integrations- und Teilhabe-

leistungen erfordern mehr Anlaufstellen und Angebotserweiterun-

gen.  

Sozialer Zusammenhalt 

Mit den sozialen Angeboten und Einrichtungen wird ein wesentli-

cher Beitrag zur Sicherung des sozialen Zusammenhalts, zur Förde-

rung von Integration, Teilhabe und Chancengerechtigkeit und zum 

Erhalt des gesellschaftlichen Miteinanders geleistet. 

Cottbus unterstützt mit Hilfe des Städtebauförderprogramms „So-

ziale Stadt“ Stadtteile mit erhöhten sozialen Problemlagen. In den 

drei Fördergebieten Neu-Schmellwitz, Sandow und Sachsendorf-

Madlow werden Maßnahmen zur Aufwertung des öffentlichen 

Raums und zur Stärkung öffentlicher Einrichtungen sowie soziokul-

turelle, bildungsbezogene und integrative Projekte mit Begleitung 

von Quartiersmanagements als zentrale Anlaufstellen in den Stadt-

teilen umgesetzt, um die Quartiere zu stabilisieren und das Zusam-

menleben und die Nachbarschaften zu stärken.  

Das vielseitige Gemeinwesen, mit den zahlreichen Soziokultur-, 

Sport- und weiteren Vereinen sowie einem hohen ehrenamtlichen 

Engagement, trägt erheblich zum sozialen Zusammenhalt bei. An-

gesichts der erhöhten Anforderungen benötigen die Einrichtungen 

und ehrenamtlichen Aktiven mehr professionelle Unterstützung.  

Weiterhin stellt seit vielen Jahren die Förderung einer lebenswer-

ten, toleranten und weltoffenen Stadt ein wichtiges Aufgabenfeld 

der Stadt dar. Hierzu haben die Stadtverordneten in 2008 eine ge-

meinsame Erklärung mit zehn Handlungsfeldern, wie die Stärkung 

bürgerschaftlichen Engagements, die Vermittlung gesellschaftli-

cher Werte, die Unterstützung von Jugendinitiativen, die Sicherung 

von Chancengleichheit u.m. beschlossen. Mit der Durchführung 

von Informations- und Diskussionsformaten mit der Stadtgesell-

schaft (bspw. Fachtag „Integration in Cottbus – wie gemeinsam ge-

stalten?“ in 2017, Stadtteilgespräche mit Politik- und Verwaltungs-

spitzen in 2018, regelmäßige Kinder- und Jugendkonferenzen) wird 

den Herausforderungen des sozialen Zusammenhalts aktiv begeg-

net.  

Gleichwohl sind die in der Erklärung formulierten Handlungsfelder 

nach wie vor prioritär. Zur Bewahrung des sozialen Zusammenhalts 

gilt es, an den genannten Aktivitäten anzuknüpfen und eine für alle 

verbindliche Strategie mit konkreten Zielen, Maßnahmen und Ver-

antwortlichkeiten zu entwickeln.  

Integration und gesellschaft- 

liche Teilhabe 

Förderung sozial benachteiligter 

Quartiere 

Hohes ehrenamtliches Engage-

ment 

Aktivitäten zur Förderung von 

Weltoffenheit und Toleranz 
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Medizinische Versorgung 

Cottbus verzeichnet mit 732 Ärzten in 2016 eine überdurchschnitt-

lich gute Versorgung mit Ärzten. Der Landesdurchschnitt liegt bei 

256 Ärzten pro 100.000 EW.  

Die Gesundheitseinrichtungen in Cottbus stellen einen besonderen 

Pfeiler der sozialen Infrastruktur dar. Den Kern bilden das Carl- 

Thiem-Klinikum GmbH (CTK) und das Herzzentrum Cottbus GmbH. 

Das Carl-Thiem-Klinikum ist in seiner heutigen Ausstattung von 

mehr als 1.250 Patientenbetten, über 320 Ärzten und fast 740 Pfle-

gekräften das größte Krankenhaus im Land Brandenburg und mit 

2.300 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der größte Arbeitgeber in 

der Stadt. Auf über 50 Stationen und vier Instituten werden jährlich 

über 42.500 Patienten behandelt. Dies entspricht einer durch-

schnittlichen Bettenauslastung von fast 80 %. 

Das Klinikum ist ein Lehrkrankenhaus für drei auswärtige Universi-

tätskrankenhäuser (Berliner Charité, Martin-Luther-Universität 

Halle und Technische Universität Dresden) und bildet in der Medizi-

nischen Schule ca. 600 Auszubildende aus. Dies trägt maßgeblich 

dazu bei, junge Menschen im arbeitsfähigen Alter eine Bleibeper-

spektive in der Region zu bieten und dringend benötigte hochqua-

lifizierte Arbeitskräfte in Cottbus zu halten. 

Insgesamt wird für Cottbus eine bisher gute Versorgung mit Ärzten 

konstatiert. Jedoch werden die Bedarfe in diesem Sektor aufgrund 

des demografischen Wandels und des weiteren Zuzugs vieler Älte-

rer aus dem Umland zukünftig stark ansteigen.  

Pflege 

In Cottbus leben fast 17.000 behinderte Personen, von denen et-

was mehr als 12.000 als schwerbehindert gemeldet sind, d.h. einen 

Behinderungsgrad von mehr als 50 % aufweisen.  

Mit 16 Pflegeeinrichtungen, 15 weiteren Einrichtungen des betreu-

ten Wohnens, acht Tagespflegestellen sowie weiteren 26 Pflege-

stellen verfügt Cottbus aktuell über noch eine gute Ausstattung zur 

Pflege und Betreuung. Die Mehrheit der in Cottbus lebenden Bür-

gerinnen und Bürger, die die Pflegeangebote in Anspruch nehmen, 

sind 76 Jahre und älter. Die Bedarfe sind in den letzten Jahren kon-

tinuierlich gestiegen, so dass die aktuell zur Verfügung stehenden 

Kapazitäten voll ausgelastet sind.  

Zunehmende Engpässe bei Pflegeplätzen und Personal sind schon 

jetzt spürbar und werden weiter zu zunehmen. Um die stationäre 

Altenpflege zu entlasten und ein selbstbestimmtes Leben so lang 

wie möglich zu erreichen, wird schon seit vielen Jahren auf die Stär-

kung der ambulanten Pflege und die Schaffung geeigneter Rahmen-

Überdurchschnittlich gute  

Ärzteversorgung 

Carl-Thiem-Klinikum als größtes 

Krankenhaus in Brandenburg 

Chancen für den lokalen  

Fachkräftemarkt 

Zukünftig steigende Bedarfe bei 

ärztlicher Versorgung 

Derzeit gute Ausstattung der 

Pflegeangebote 

Zunehmende Engpässe bei  

Pflegeplätzen 

https://de.wikipedia.org/wiki/Charit%C3%A9
https://de.wikipedia.org/wiki/Martin-Luther-Universit%C3%A4t_Halle
https://de.wikipedia.org/wiki/Martin-Luther-Universit%C3%A4t_Halle
https://de.wikipedia.org/wiki/Technische_Universit%C3%A4t_Dresden
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bedingungen durch altengerechte Wohnformen, betreutes Woh-

nen, Barrierefreiheit im öffentlichen Raum und im ÖPNV usw. ge-

setzt.  

Mit Zunahme der älteren Bürgerinnen und Bürger steigt auch die 

Anzahl der von Armut betroffenen Älteren. Entsprechend sind be-

zahlbare Dienstleistungsangebote und Wohnformen zu berücksich-

tigen, um die gesellschaftliche Teilhabe für alle bis ins hohe Alter 

gewährleisten zu können.  

Zur Stärkung gleichberechtigter Teilhabe hat die Stadtverwaltung in 

den letzten Jahren erfolgreich Strukturen etabliert, um Betroffene 

umfassend zu beraten und darüber hinaus weitergehend zu unter-

stützen. So verfügt die Stadt über einen Pflegestützpunkt, wo er-

fahrene Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter über Hilfsangebote in-

formieren, vermitteln und Betroffene begleiten. Zudem wurde eine 

Stelle als Beauftragter für die Belange von Menschen mit Behinde-

rungen eingerichtet sowie der städtische Teilhabeplan aufgestellt. 

Zukunftsaufgaben aus Sicht der Stadtgesellschaft 

Im Rahmen der öffentlichen Stadtentwicklungskonferenzen wur-

den ebenso die erreichten Kapazitätsgrenzen der sozialen Einrich-

tungen und Angebote sowie die Überforderung von Fachpersonal 

und Ehrenamt herausgestellt. Weitere Zukunftsaufgaben bestehen 

im Erhalt der derzeit guten Gesundheitsversorgung sowie die Nut-

zung der Digitalisierung in der Bildung. Cottbus braucht sowohl nie-

derschwellige Angebote als auch qualitativ hochwertige Angebote 

durch besondere Schulprofile. 

  

Steigende Nachfrage bezahl- 

barer Angebote 

Umfassende Maßnahmen zur 

Stärkung der gleichberechtigten 

Teilhabe 
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SWOT-Analyse Betreuung, Bildung, Soziales und Ge-

sundheit 

Zukünftige Herausforderungen 

≡ Sanierung und Erweiterung von Kita-und Schulstandorten unter 

Beachtung energetischer und klimagerechter Anforderungen 

≡ Weiterbildungs-und Unterstützungsangebote und Schaffung 

attraktiver Rahmenbedingungen für Lehrpersonal  

≡ Ausbau und fachliche Weiterentwicklung der Schulen (Perso-

nal, Raumprogramme, Ausstattung usw.) zur Förderung von In-

klusion und Chancengerechtigkeit bei Bildung für alle 

≡ Weitere Förderung der Integration Geflüchteter durch Ausbau 

von Anlaufstellen und Personal zur Reduzierung der Konflikte 

Stärken 

≡ qualitätsvolle Bildungslandschaft und vielfältige 

Betreuungslandschaft  

≡ Vielfältige Aktivitäten der Stadt zur Stärkung 

von Integration und Stabilisierung benachteilig-

ter Stadtteile 

≡ Umfangreiche Aktivitäten der Migrationssozial-

arbeit (MSA) mit unterstützenden Angeboten 

für Geflüchtete 

≡ Vielfältige Pflegelandschaft und hohe Anzahl 

von niedergelassenen Ärzten 

≡ Hervorragende medizinische Versorgung durch 

das Carl-Thiem-Klinikum 

≡ Hohes bürgerschaftliches Engagement und le-

bendiges Vereinsleben mit hoher Qualität und 

guter Vernetzung untereinander sowie zur 

Stadt 

 

Abb. 1 Einrichtungen für Kultur, Freizeit, 

Sport, Grundlage: Geodaten der Stadt 

Cottbus,  

eigene DarstellungStärken 

≡ qualitätsvolle Bildungslandschaft und vielfältige 

Betreuungslandschaft  

≡ Vielfältige Aktivitäten der Stadt zur Stärkung 

von Integration und Stabilisierung benachteilig-

ter Stadtteile 

≡ Umfangreiche Aktivitäten der Migrationssozial-

arbeit (MSA) mit unterstützenden Angeboten 

für Geflüchtete 

≡ Vielfältige Pflegelandschaft und hohe Anzahl 

von niedergelassenen Ärzten 

≡ Hervorragende medizinische Versorgung durch 

das Carl-Thiem-Klinikum 

≡ Hohes bürgerschaftliches Engagement und le-

bendiges Vereinsleben mit hoher Qualität und 

guter Vernetzung untereinander sowie zur 

Stadt 

Schwächen 

≡ Steigende Bedarfe bei sozialer Infrastrukturaus-

stattung  

≡ Kapazitätsengpässe in Kitas, Horteinrichtungen, 

Schulen sowie bei sozialen Angeboten  

≡ Investitionsrückstau in den Beständen von Kitas 

und Schulen 

≡ Kapazitätsgrenzen (Personal) bei Ehrenamt, nie-

derschwelligen Angeboten, Schulsozialarbeit, 

Jugendarbeit erreicht 

≡ Kapazitätsgrenzen bei Pflegeeinrichtungen er-

reicht 

≡ Hohe Bedarfe an psychosozialer Versorgung so-

wie an Sprach-und Integrationskursen 

≡ Konflikte zwischen Jugendlichen unterschiedli-

cher Nationalitäten 

 

Chancen 

≡ Ermöglichung der gesellschaftlichen Teilhabe al-

ler und Erhalt eines selbstbestimmten Lebens in 

allen Teilen der Stadt 

≡ Etablierung zu einer weltoffenen und vielfältigen 

Stadt  

≡ Förderung von Inklusion durch Ausbau multi-

funktionaler Bildungsstandorte (Schulzentrum) 

≡ Schulen mit qualitativem Ausbildungsstandard 

und ausgeprägten Schulprofilen (u.a. MINT-Ori-

entierung) 

≡ Überregional bekannter Standort für hervorra-

gende medizinische Versorgung 

Risiken 
≡ Erhöhte soziale Problemlagen mit Segregationstenden-

zen in weniger attraktiven Stadtteilen 

≡ Überforderung und Überbelastung von Personal bei 

Haupt- und Ehrenamt 

≡ Sicherung der Nachfolge bei Vereinsstrukturen, unsi-

chere Leistungsfähigkeit von Vereinen 

≡ Unterversorgung bei Pflege und Betreuung für Ältere 
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≡ Verstärkte Investitionen in Schulsozialarbeit, bei sozialer und 

psychosozialer Beratung und Betreuung, Sprach- und Kultur-

vermittlung, Erziehungs- und Familienhilfe 

≡ Ausbau von Pflegeangeboten und -einrichtungen  

≡ Förderung des sozialen und gesellschaftlichen Miteinanders 

durch Förderung von Toleranz und Demokratiebewusstsein  

≡ Sicherung und Förderung des Ehrenamtes durch bessere Ver-

zahnung von Haupt- und Ehrenamt  

≡ Förderung von Unternehmenssponsoring bei Vereins- und Eh-

renamtsstrukturen 

3.5 Kultur, Freizeit, Sport  

Kultur 

Das kulturelle Angebot in Cottbus ist vielseitig, qualitativ hochwer-

tig und wirkt nach innen identitätsstiftend sowie nach außen image-

prägend. Damit entspricht das Kulturangebot von verschiedenen 

Leistungsträgern einem Oberzentrum, das neben der eigenen Be-

völkerung die gesamte Region Spree-Neiße sowie benachbarte 

Landkreise versorgt. Die Kultureinrichtungen konzentrieren sich 

vornehmlich in der Mitte der Stadt.  

Eine herausragende Rolle übernimmt das Branitzer Parkensemble 

mit dem Branitzer Schloss, das als kulturhistorisch bedeutendes 

Erbe der Stadt internationale Ausstrahlung und Anziehungskraft be-

sitzt. Weitere kulturelle Leuchttürme der Stadt sind das Staatsthe-

ater Cottbus, das Kunstmuseum, das Konservatorium, das Kinder- 

und Jugendtheater Piccolo, das  Brandenburgische Apothekenmu-

seum sowie das Filmfestival Cottbus. 

Auch die sorbisch/wendische Tradition trägt mit ihrer lebendigen 

Folklore und Mythologie zur Identitätsstärkung und Außenwahr-

nehmung bei. Aufgabenschwerpunkt ist die Bewahrung, Weiterent-

wicklung und Pflege des sorbisch/wendischen Erbes im Schulwe-

sen, bei kulturellen Veranstaltungen und Einrichtungen, im öffent-

lichen Raum und im Verwaltungshandeln. Die zwei sorbisch/wendi-

schen Kulturzentren in Cottbus, das Wendische Museum und das 

Wendische Haus sind hier als wesentliche Akteure zu nennen. Sie 

bilden neben den Bildungseinrichtungen Niedersorbisches Gymna-

sium und niedersorbische Sprachschule das institutionelle Rückgrat 

der niedersorbischen Kultur- und Traditionspflege in Cottbus. 

Zusammen mit dem reichhaltigen Angebot an Gastronomie, Mu-

seen, Freizeit- und Sporteinrichtungen (s.u.) und Einkaufsmöglich-

keiten zeichnet sich Cottbus im südbrandenburgischen Raum als 

kulturelles Zentrum sowie als moderne Kulturstadt aus. 

Vielseitiges und qualitativ  

hochwertiges Kulturangebot 

Branitzer Park mit internatio- 

naler Ausstrahlung 

Sorbisch/wendische Tradition als 

wichtiger Teil des kulturellen An-

gebots 
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Soziokulturelle Einrichtungen, Bürgerzentren, Bürgerhäuser, Bür-

gertreffs und Angebote bereichern die kulturelle Vielfalt und bieten 

darüber hinaus niederschwellige Zugänge zu Kunst und Kultur wie 

u.a. das Jugendkulturzentrum Glad-House. Sie tragen durch Ver-

knüpfung von Kultur, Bildung und Soziales zur Stärkung von Nach-

barschaften, kultureller Teilhabe und sozialem Miteinander bei. So 

dient bspw. das Soziokulturelle Zentrum, das im Rahmen des Pro-

gramms „Soziale Stadt“ in Sachsendorf-Madlow geschaffen wurde, 

als Begegnungs- und Kommunikationsort, Ort für Kunst, Kultur und 

Bildung sowie als Nachbarschaftstreff.  

Insbesondere in den Stadtteilen Mitte, West, Sandow und Ströbitz 

fehlen hingegen Kultur- und Freizeitangebote für Jugendliche und 

Soziokultur für die Stärkung kul-

tureller Teilhabe und Stärkung 

von Nachbarschaften 

Fehlende Kultur- und Freizeit- 

angebote in einigen Stadtteilen 

Abb. 35 Einrichtungen für Kultur, Freizeit, Sport, Grundlage: Geodaten der Stadt Cottbus,  
eigene Darstellung 
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junge Erwachsene. Den Defiziten könnte durch Schaffung von Kul-

tur- und Freizeitzentren wie in Sachsendorf-Madlow mit flexiblen 

Raumkonzepten begegnet werden. 

Noch vor zehn Jahren galt die finanzielle Sicherung der Kulturein-

richtungen angesichts des zum damaligen Zeitpunkt sichtbaren 

Schrumpfungsprozesses als gefährdet. Bis heute konnte der Bevöl-

kerungsrückgang zwar gestoppt werden, jedoch verknüpfen sich 

weiterhin große Herausforderungen zum Erhalt von Kunst, Kultur 

und Freizeit. Einhergehend einer älter werdenden Bevölkerung so-

wie differenzierter Ansprüche ergeben sich erhöhte Investitionsbe-

darfe in barrierefreie Infrastrukturen, inhaltlichen Programmaus-

richtungen und -vermittlungen sowie bei Marketingstrategien. 

Die nachhaltige Sicherung der Kunst-, Kultur- und Freizeiteinrich-

tungen leistet einen wichtigen Beitrag zur Attraktivitätssteigerung 

der Stadt als Wirtschafts-, Arbeitsplatz-, Wohnstandort. 

Sport und Freizeit 

Traditionell ist Cottbus als ein Zentrum sowohl des Leistungs- als 

auch des Breitensports sehr gut aufgestellt. Damit zählen auch die 

Sport- und Freizeitangebote zu den Faktoren, die das Image der 

Stadt Cottbus positiv prägen und zur Lebensqualität in der Stadt 

beitragen.  

Zudem spielt der Sport eine wesentliche Rolle bei Gesundheitsför-

derung und gilt im Gesundheitswesen als ein wichtiger präventiver 

Maßnahmenschwerpunkt. Sport befördert ebenso Integration und 

Chancengerechtigkeit durch Förderung von Kommunikation, Zu-

sammenbringen unterschiedlicher Kulturen und Unterstützung des 

sozialen Rückhalts.  

Breitensport 

Der Sport nimmt in seiner Bedeutung kontinuierlich zu. So ist die 

Zahl der Sportvereine von 137 (2007) auf 148 (2015) gestiegen. Die 

Vereine bieten eine sehr breite Palette unterschiedlichster Sportar-

ten an. Zu den häufigsten Sportarten zählen Fußball, Gymnastik, 

Tischtennis und Tanzen. Ebenso wird im selben Zeitraum ein Mit-

gliederzuwachs von 20.000 auf 22.000 Personen verzeichnet. Somit 

ist ca. jede fünfte in Cottbus lebende Person in einem Sportverein 

aktiv.  

Dem Sport stehen insgesamt 53 städtische Turnhallen, 39 städti-

sche Sportplätze, 17 Tennisfelder, eine Schwimmhalle und das Cott-

buser Freibad zur Verfügung, ergänzt durch ein breites Spektrum 

privater Angebote. Allerdings wird im Schulbereich aufgrund der 

steigenden Kinderzahlen ein erhöhter Bedarf an Schulsportstätten 

sowie ein erhöhter Sanierungsbedarf festgestellt.  

Differenzierte Ansprüche an  

Infrastruktur, Programm- 

ausrichtung und Marketing 

Kunst und Kultur als weiche 

Standortfaktoren sichern 

Traditionelle Sportstadt 

Sport mit vielfältigen Funktionen 

(Gesundheit, Integration, Teil-

habe) 

Zunehmende Bedeutung des 

Breitensports 
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Darüber hinaus bieten die öffentlichen Grün- und Freiräume in der 

Stadt, wie u.a. die neu geschaffene Spreemeile in Sandow oder das 

an dem Spreewald angebundene Radwegenetz, ausgezeichnete Be-

dingungen für individuellen Sport, für Spiel und Bewegung im 

Freien.  

Insgesamt stehen den Kindern 68 Spielplätze mit einem Flächen-

umfang von 7,5 ha sowie 21 Bolzplätze mit 1,8 ha zur Verfügung. 

Entsprechend der Stadtumbaustrategie wurde in den vergangenen 

zehn Jahren der Rückbau von Spiel- und Bolzplätzen vorangetrie-

ben. Zugleich werden in anderen innerstädtischen und nachgefrag-

ten Stadtteilen wie in Ströbitz und Stadtmitte Angebotsdefizite fest-

gestellt. 

Durch Realisierung des Cottbuser Bäderzentrums „Lagune“ in 2007 

wurden insgesamt 5.000 m² Wasserfläche, wovon 1.480 m² im Hal-

lenbadbereich liegen, bereitgestellt. Damit sind die Bedarfe an Hal-

lenbädern derzeit und zukünftig in Cottbus quantitativ ausreichend 

gedeckt. Es besteht jedoch in qualitativer Hinsicht Handlungsbedarf 

für die langfristige Sicherung des Bäderzentrums. Im Freibadbe-

reich hingegen wurde im bereits INSEK 2008 ein Mangel an Was-

serfläche festgestellt, der durch umliegende Landschaftsgewässer 

oder Freibäder in den benachbarten Mittelzentren Spremberg und 

Forst kompensiert wurde. 

Mit dem zukünftigen Cottbuser Ostsee werden die auch die Ange-

bote für Sport, Freizeit und Tourismus deutlich erweitert. Weitere 

Sport- und Bewegungsangebote am und im Wasser werden ge-

schaffen, wie der entstehende 22 km lange Rundweg um den See 

oder auch zahlreiche Wasseraktivitäten. Am östlichen Ende der zu-

künftigen Seeachse soll das Hafenzentrum von Cottbus als urbaner 

Stadthafen mit den unterschiedlichen Hafenfunktionen (Tourist-

Info, Wassersportvereinszentrum, Gastronomie, Hotellerie, Einzel-

handel, Eventplatz u.m.) entstehen.  

Spitzen- und Leistungssport 

Als Sportstadt verfügt Cottbus nach Zusammenlegung der drei 

Olympiastützpunkte Cottbus, Frankfurt/Oder und Potsdam in 2008 

über den Olympiastützpunkt Brandenburg als sportartübergrei-

fende Einrichtung zur Betreuung und Förderung im Spitzensport. 

Im gewachsenen Schule-Leistungssport-Verbundsystem werden 

zukünftige Spitzensportler auf internationalem Niveau ausgebildet 

und gefördert. Der Nachwuchs wird in folgenden Sportarten geför-

dert: 

≡ Geräteturnen (Jungen) 

≡ Radsport (Mädchen und Jungen) 

≡ BMX (Mädchen und Jungen) 

≡ Leichtathletik (Mädchen und Jungen) 

Grün- und Freiräume mit indivi-

duellen Sport- und Bewegungs-

möglichkeiten 

Sport-Angebotsdefizite im  

innerstädtischen Bereich 

Gedeckter Bedarf im Hallenbad-

bereich 

Cottbuser Ostsee mit weiteren 

Angeboten für Sport und  

Freizeit 

Olympiastützpunkt  

Brandenburg 
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≡ Fußball (Jungen) 

≡ Handball (Jungen) 

≡ Volleyball (Mädchen)  

≡ Trampolinturnen (Mädchen und Jungen) 

≡ Behindertensport (Mädchen und Jungen) 

Der Olympiastützpunkt wurde in 2015 um den paralympischen 

Stützpunkt erweitert. Mit Unterstützung von Bundes- sowie Lan-

desförderungen und kommunalen Mitteln wird der Standort zu ei-

nem international anerkannten Stützpunkt laufend weiterentwi-

ckelt und profiliert. 

Eine bedeutende Sporteinrichtung ist das Sportzentrum als größter 

und modernster Sporthallenkomplex im Land Brandenburg, die von 

Leistungs- und Breitensportvereinen genutzt werden. Der Komplex 

umfasst die Lausitz-Arena, das Radstadion, das Leichtathletiksta-

dion, die Leichtathletikhalle sowie die BMX-Anlage, die den funkti-

onellen Erfordernissen für Training und Wettkampf entsprechen.  

Das traditionelle Stadion der Freundschaft, Heimstätte des FC Ener-

gie Cottbus, zieht jährlich tausende Besucherinnen und Besucher 

an und trägt maßgleich zur Identitätsstärkung in der Bevölkerung 

und Attraktivitätssteigerung der Sportstadt Cottbus bei. 

Attraktive Großsportveranstaltungen wie das internationale Sprin-

germeeting (Leichtathletik), Turnier der Meister (Geräteturnen), 

der Große Preis von Deutschland (Bahnradsport) sowie das Pfingst-

, Reit- und Springturnier in Sielow ergänzen das Profil der Sportstadt 

und sind in der nationalen und internationalen Sportwelt angese-

hen.  

Zukunftsaufgaben aus Sicht der Stadtgesellschaft 

Die Diskussion der Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Stadtent-

wicklungskonferenzen drehte sich weitestgehend rund um die The-

men Stadtmarketing und Tourismusförderung. Demnach gilt es die 

großen Stärken der Stadt vielmehr nach außen kommunizieren und 

marketingseitig zu optimieren.  

Moderner Sporthallenkomplex 

für Breiten- und Leistungssport 

Sport für Identitätsstärkung und 

Imageprägung 
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SWOT-Analyse Kultur, Freizeit, Sport  

Zukünftige Herausforderungen 

≡ Aktive Gestaltung des Entwicklungsprozesses am Cottbuser 

Ostsee durch Freizeit-, Sport- und Kulturangebote 

≡ Steigerung der Attraktivität und der Identifikation von Cottbus 

als weltoffene, internationale Stadt 

≡ Verbesserung der Außendarstellung von Cottbus durch geziel-

teres Marketing für die Stadt und Region 

≡ Bessere und attraktivere Rad- und Wanderwegeverbindungen 

zu touristischen Highlights innerhalb der Stadt 

≡ Erhalt sowie nutzerorientierte Anpassung und Ausbau von Kul-

tur-, Freizeit- und Sportangeboten 

Stärken 

≡ Urbane Angebotsvielfalt an kulturellen Einrich-

tungen und Angeboten in den Bereichen Thea-

ter, Museen sowie bei Gastronomie, Einkauf 

und Film  

≡ Stadt als Teil des sorbisch-wendischen Sied-

lungsgebietes 

≡ Großes Angebot im Spitzen-, Breiten- und Ge-

sundheitssport mit Sport-und Freizeitanlagen 

≡ Hohe Anzahl sportlich engagierter Vereine mit 

hohem Wert für Identifikation, Zusammenhalt 

und Integration 

≡ Branitzer Park- und Kulturlandschaft mit überre-

gionaler touristischer Strahlkraft 

≡ Erfolgreiche kulturelle Zusammenarbeit mit pol-

nischen Partnern 

Schwächen 

≡ Finanzielle Abhängigkeit von öffentlicher Hand 

≡ Ungenügende Identifikation mit den Stärken 

≡ Dauerhafte Finanzierung von Freizeit-, Kultur- 

und Sportevents 

Chancen 

≡ Weiterentwicklung der Stadt mit hoher Anzie-

hungskraft für Tourismus, Freizeit und Naher-

holung  

≡ Entwicklung zur Fürst-Pückler-Stadt sowie als 

Kultur- und Sportstadt der Lausitz als Marken-

zeichen 

≡ Nutzung der Stärken von Kultur, Freizeit und 

Sport als Image- und Identifikationsträger 

≡ Weltoffene Stadt mit günstigem kulturellen und 

mentalen Umfeld für Gründer, Zuzügler, künf-

tige Fachkräfte und Studierende 

≡ zukünftiger Cottbuser Ostsee mit vielfältigen 

Potenzialen für Sport, Freizeit und Naherholung 

Risiken 

≡ Künftige finanzielle Sicherung des Kultur- und 

Sportangebotes 
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≡ Profilierung der weichen Standortfaktoren als Impulse für Wirt-

schaft und Wissenschaft 

3.6 Grün- und Freiräume, Landschaft und 

Natur 

Landschaftsentwicklung 

Die Stadt liegt in einer eiszeitlich überformten Ebene von 75 m über 

N.N. (Normal Null) und wird durch verschiedene in west-östlicher 

Richtung verlaufende Urstromtäler durchzogen. Als Folge bildeten 

sich u.a. großzügige Auenlandschaften und nährstoffarme Torf- und 

Gley-Böden heraus.  

Ein früher landschaftsplanerischer Eingriff in der Stadt Cottbus war 

1750 die Pflanzung von Maulbeerbäumen auf den Wällen der Be-

festigungsanlagen mit denen das Ziel der Seidenherstellung ver-

folgt wurde. Diese war in der Lausitz jedoch nicht von großem Er-

folg, sodass diese Flächen zunehmend als Bürgergärten umgenutzt 

und nach Trockenlegung des Stadtgrabens als öffentlicher Grünring 

um die Stadt angelegt wurde. 

Im 19. Jahrhundert wurde bereits das Leitbild der „grünen Stadt“ 

verfolgt. Wichtige Akteure in diesem Zusammenhang waren Fürst 

von Pückler-Muskau, der den heute überregional bedeutenden 

Branitzer Park im Stil des englischen Landschaftsgartens anlegte, 

sowie Bürgermeister Werner und der Verschönerungsverein, wel-

che sich für die Schaffung von mehreren stadtbildprägenden Grün-

anlagen und der Gestaltung von Promenaden, Alleen und Plätzen 

einsetzten. 

Trotz großer Veränderungen im Zuge wirtschaftlichen Wachstums 

und sich daraus ergebender reger Bautätigkeit, der Eindeichung der 

Spree sowie der Intensivierung der Landwirtschaft blieb der grüne 

Saum entlang des Flussufers erhalten. Die Spree durchfließt heute 

mit 24 km die gesamte Länge des Stadtgebietes und ist an den 

Ufern durchgehend begrünt. Entlang dieser fanden die Gartenbau-

ausstellung „Grünen und Blühen an der Spree“ (1955) und die Bun-

desgartenschau (1995) statt und trugen maßgeblich zum heutigen 

Bild der städtischen Grünanlagen wie dem Goethepark, dem Spree-

Durch Urstromtäler geprägte 

Landschaft 

Stadt mit Bürgergärten 

Seit dem 19. Jahrhundert  

Leitbild der grünen Stadt 

Spree als attraktiver Lebens-

raum 

Verwendete Grundlagen 

≡ Landschaftsplan (i.E. 2016) 

≡ Strategischer Umweltbericht zum integrierten Verkehrsentwicklungsplan 

2020 

≡ Masterplan Cottbuser Ostsee 

 

Abb. 2 Städtische Grünraumverteilung, Quelle: Landschaftsplan 

Stadt Cottbus (Vorentwurf,  

2016)Verwendete Grundlagen 

≡ Landschaftsplan (i.E. 2016) 

≡ Strategischer Umweltbericht zum integrierten Verkehrsentwicklungsplan 

2020 

≡ Masterplan Cottbuser Ostsee 
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auenpark und dem Spreeufer bei. Die Spree ist ein attraktiver Le-

bensraum, dient dem Tourismus und der Naherholung, dem regio-

nalen Wasserhaushalt und dem Erhalt eines ausgeglichenen Klimas.  

Für eine positive Entwicklung der Fließgewässer wurden im Stadt-

gebiet bereits Maßnahmen aus dem Gewässerentwicklungskon-

zept (GEK) „Cottbuser Spree“ sowie Maßnahmen des Hochwasser-

schutzes entsprechend des zugehörigen Hochwasserrisikomanage-

mentplans des Landes  umgesetzt. 

Innerhalb des Stadtgebiets werden zahlreiche Planungen zur Flä-

chenumnutzung vorangebracht. Im Zuge der Rekultivierung des 

Kalksandsteinwerks Dissenchen (bewirtschaftet zwischen 1937-

2002) kann das Areal der einstigen Binnendüne wieder einer neuen 

Nutzung zugeführt werden. Ebenso wird der ehemalige Tagebau 

Cottbus-Nord (bewirtschaftet zwischen 1981-2015) schrittweise ei-

ner neuen Nutzung zugeführt und im Zuge dessen die verlegte Tra-

nitz rekultiviert, sodass sie ihre wichtige wasserwirtschaftliche Be-

deutung als Entwässerungsgraben der Einzugsgebietes Dissenchen 

und Merzdorf wahrnehmen kann. Ferner wurden durch den Rück-

bau von Wohnblöcken im äußeren Stadtgebiet Flächen wiederge-

wonnen. Durch die Nachnutzung und Qualifizierung von Konversi-

onsflächen werden neue Flächenversiegelungen an anderer Stelle 

vermieden, wie etwa beim Technologie- und Industriepark auf dem 

ehem. Flugplatz. 

Innerstädtisches Grün 

Unter Berücksichtigung der aktuellen Flächennutzungen ist das 

Cottbuser Stadtgebiet zu etwa zwei Dritteln unbesiedelt und unver-

siegelt. Land- und forstwirtschaftlich genutzte Flächen konzentrie-

ren sich hauptsächlich im Norden, Osten und Südosten der Stadt. 

Weiterhin prägnant sind die Abbaugebiete des ehemaligen Tage-

baus Cottbus-Nord, das ehemalige Kalksandsteinwerk sowie Tro-

ckengebiete und Brachen (Trockenrasen, Binnendünen), welche 

etwa ein Fünftel der städtischen Fläche ausmachen.  

Die Stadtentwicklung ist mit einer Stärkung und Entwicklung einer 

stadtnahen Naturlandschaft verbunden. Durch die Eingliederung 

der ländlich geprägten Ortsteile in 1993 und 2003 erweiterte sich 

das Stadtgebiet zugunsten einer hohen Grünraumversorgung.  

Flächenumnutzungen der  

vergangenen Jahre 

Zwei Drittel der Gesamtfläche ist 

unversiegelt 

Insgesamt sehr hoher Versor-

gungsgrad an Grünraum 
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Abb. 36 Städtische Grünraumverteilung, Quelle: Landschaftsplan Stadt Cottbus  
(Vorentwurf, 2016) 

Der Versorgungsgrad an Grün insbesondere im Bereich des südli-

chen Spreeverlaufs ist überdurchschnittlich gut, während in inner-

städtischen Gebieten, wie beispielsweise in Ströbitz, der Sprember-

ger Vorstadt sowie im Bereich um den Cottbuser Hauptbahnhof, 

eine punktuelle Unterversorgung mit wohnungsnahen, öffentli-

chen Freiräumen vorliegt. Die Freiflächenversorgung in der Kern-

stadt und im verdichteten Stadtrandbereich ist von hoher baulicher 

Auslastung und einem geringen freiräumlichen Anteil gekennzeich-

net, während sich die großen Naherholungsgebiete am Stadtrand 

oder außerhalb dessen befinden und zudem nicht für alle Erho-

lungssuchenden gut erreichbar sind. 

Cottbus besitzt traditionell ein reiches Angebot an öffentlichen 

Grünflächen und Parkanlagen und wird daher als attraktive, grüne 

Parkstadt betrachtet. Insgesamt umfassen öffentliche Grünanlagen 

etwa 182 ha. Zu den erholungswirksamen Grün- und Freiflächen 

zählen 22 öffentliche Park- und Gartenanlagen, 103 Kleingartenan-

lagen mit 5.339 Parzellen, Friedhöfe sowie Spiel- und Sportplätze. 

Die Mehrheit der Spielplatzflächen befindet sich in den nördlichen 

und südlichen Stadtgebieten. Schwerpunkte der Versorgung mit 

Bolzplätzen sind die Stadtgebiete Süd mit 0,9 ha und West mit 0,6 

ha. Im Stadtgebiet Mitte ist kein Bolzplatz vorhanden. 

Zur Sicherung und Weiterentwicklung dieser Qualitäten gilt es zu-

künftig, die inneren und mittleren Grünringe jeweils durch Baum-

reihen und neue Grünflächen zu erweitern, um damit den Grünflä-

chenbedarf in allen Stadtteilen zu decken. Zudem gilt es, die histo-

rische Parklandschaft Branitzer Park dauerhaft als schützenswerter 

Gartendenkmalbereich zu sichern.  

Innerstädtische Bereiche mit Un-

terversorgung an wohnungsna-

hem Grün 

Erweiterung der inneren und 

mittleren Grünringe 
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Landschafts- und Naturschutzgebiete  

Cottbuser Natur- und Landschaftsschutzgebiete nehmen mit 

2,84 km² etwa 17 % des gesamten Stadtgebietes ein und bieten 

großes Potential für die Lebens- und Umweltqualität. Die Schutzge-

biete spielen eine bedeutende Rolle im Tier- und Pflanzenschutz, 

bei der Grundwassergenerierung und der Kaltluftentstehung. Zu 

ihnen gehören die teilweise kreisgebietsübergreifenden Natur-

schutzgebiete der Peitzer Teiche, der Biotopverbund Spreeaue so-

wie die Gebiete Schnepfenried und Fuchsberg. Unter den Land-

schaftsschutzgebieten befinden sich die Peitzer Teichlandschaft, 

die Wiesen- und Teichlandschaft Kolkwitz-Hänchen sowie Ströbitz-

Kolkwitz, die Spreeaue-Nord und der Branitzer Park.  

Das Leitbild des Landschaftsplanes von 1996 „Cottbus – Parkstadt 

am See“ beschrieb bereits die Orientierung der städtischen Ent-

wicklung am entstehenden Ostsee.  

Der Cottbuser Ostsee soll zu einem attraktiven Natur-, Freizeit- und 

Erholungsort in der Lausitz werden. Starke Impulse lieferten die Ak-

tivitäten im Rahmen des IBA-Prozesses in der Lausitz (2000-2010), 

in denen innovative und kreative Ideen und Projekte zum Land-

schaftswandel entwickelt wurden. Weitere maßgebliche Planungen 

wie der Masterplan (2. Fortschreibung in 2016) und die Potenzial-

analyse mit Fokus auf Naherholung und Freizeit (2016) konkretisier-

ten die Planungen für den Transformationsprozess. Der „Cottbuser 

Ostsee“ kann die zahlreichen Naturschutzgebiete in und um Cott-

bus in wertvoller Weise ergänzen und das Stadtklima positiv beein-

flussen.  

Zentrale Handlungsfelder liegen in der Vernetzung des neuen Sees 

mit dem übrigen Stadtgebiet durch grüne Korridorverbindungen, 

im Anschluss des Ostsees an das überregionale Rad- und Wander-

wegenetz sowie in der Sicherung der Zugänglichkeit für mobilitäts-

eingeschränkte Personen. 

Stadtklima, Lärm, Luft 

Auf Ebene der Gesamtstadt verfügt Cottbus im Vergleich zu ande-

ren Großstädten aufgrund des hohen Grün- und Freiflächenanteils, 

des hohen Radverkehrsanteils sowie des attraktiven ÖPNV über 

gute stadtklimatische Bedingungen. Gleichwohl werden in einigen 

Stadtgebieten, insbesondere in den innerstädtischen Stadtberei-

chen sowie entlang der Siedlungsachsen nach Osten, Norden und 

Süden, bioklimatische Belastungen durch den hohen Grad an Ver-

siegelung und hoher Bau- und Verkehrsdichte festgestellt. Zu den 

mäßig belasteten Bereichen gehören die Randbereiche der Stadt 

mit lockerer Bebauungsdichte. 

Schutzgebiete mit hohem  

Potenzial für die Lebens- und 

Umweltqualität 

Orientierung der städtebauli-

chen Entwicklung am zukünfti-

gen Cottbuser Ostsee 

Zukünftiger See als wertvolle  

Ergänzung der vorhandenen Na-

tur 

Gute stadtklimatische Bedingun-

gen 
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Die Frei- und Landschaftsflächen wie die Sachsendorfer Wiesen, die 

Ackerflächen bei Kahren, östlich der Branitzer Siedlung und im süd-

lichen Dissenchen sowie in der Ströbitzer Niederung und der Spree-

aue, sind wichtige Kaltluftschneisen und übernehmen damit eine 

wichtige Rolle für die stadtklimatischen Verhältnisse vor allem für 

die belasteten Bereiche. Sie sind entsprechend in ihrem Bestand zu 

sichern. Eine hohe Bedeutung übernimmt auch zukünftig der Cott-

buser Ostsee, der nach der Flutung ein für die Stadt wichtiges 

Frischluftentstehungsgebiet sein wird. Auch die im und rund um 

Cottbus liegenden Wälder tragen erheblich zum Immissions- und 

Lärmschutz bei. 

 

Bedeutende Kaltluftschneisen 

und Kaltluftentstehungsgebiete 

Abb. 37 Schutzgebiete und öffentliches Grün, Grundlage: Geodaten der Stadt Cottbus,  
eigene Darstellung 

Zukünftiger 
Cottbuser Ost-

see 
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Im Stadtgebiet übernehmen zudem innerstädtische Frei- und Grün-

flächen als Ausgleichs- und Entlastungsflächen eine wichtige lokal-

klimatische Bedeutung. Hierzu gehören größere Parks wie der Bra-

nitzer Park, der Spreeauenpark, der Tierpark, der Südfriedhof, der 

Käthe-Kollwitz-Park mit angrenzenden Kleingärten und das Sport-

platzgelände und kleinere Grün- und Freiflächen (Park Puschkinpro-

menade, Blechenpark, Nordfriedhof, Goethepark, Eliaspark, Klein-

gärten, die Parkfläche und sonstige Freiflächen im Stadtteil 

Sandow, Parkanlage und Sportfläche in Brunschwig und der Grün-

zug der Plattenbausiedlung Schmellwitz). 

Die Luftbelastungen z.B. durch Feinstaub sowie die Lärmbelastun-

gen konzentrieren sich hauptsächlich entlang der Hauptverkehrs-

straßen. Weitere Lärmursachen sind der Schienenverkehr, verein-

zelte Industrie- und Gewerbegebiete und einige Freizeiteinrichtun-

gen. Zur Verbesserung der Luft- und Lärmqualitäten wurden der 

Luftreinhalteplan und Lärmminderungsplan aufgestellt sowie im 

Rahmen des InVEP 2020 eine Reihe verkehrlicher Maßnahmen fest-

gelegt (siehe Kap. Mobilität und Erreichbarkeit). Je nach Umset-

zungsstand können bereits heute Verringerungen bei Schadstoff- 

und Lärmemissionen in den innerstädtischen Bereichen wie bei der 

Straße der Jugend, Hubertstraße, Bahnhofstraße festgestellt wer-

den. Mit dem ersten VA Ortsumfahrung Cottbus konnten ebenso 

durch Reduzierung des Durchgangsverkehrs im Stadtgebiet Lärm-

belastungen verringert werden. Die Umsetzung des zweiten und 

dritten Abschnitts der Ortsumfahrung ist für die Gesundheit der 

Bürgerinnen und Bürger von besonderer Bedeutung und sollte kon-

sequent vorangebracht werden. 

Zukunftsaufgaben aus Sicht der Stadtgesellschaft 

Auch aus Sicht der Bürgerschaft ist Cottbus eine grüne Stadt mit 

vielen öffentlichen Grün- und Freiflächen. Jedoch werden Hand-

lungsbedarfe in der Qualität der Grünräume, in der Vernetzung un-

tereinander sowie in der stärkeren Anbindung des Wassers an die 

Stadt benannt.  

Grün- und Freiflächen als  

Entlastungsflächen 

Luft- und Feinstaubbelastungen 

entlang der Hauptverkehrs- 

straßen 
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SWOT-Analyse Grün- und Freiräume, Landschaft 

und Natur 

Zukünftige Herausforderungen 

≡ Entwicklung eines wertvollen Naturraumes am zukünftigen 

Cottbuser Ostsee mit hoher klimatischer Bedeutung für die 

Stadt insgesamt 

≡ Erhalt und Vernetzung der Grünstrukturen für touristische und 

Erholungsnutzung unter Berücksichtigung von sensiblen Natur-

räumen (z. B. Spreeaue) 

≡ Erhalt und Stärkung des Biotopverbundes, Verbesserung des 

Landschaftswasserhaushaltes 

≡ Deckung des Bedarfs an wohnungsnahen Grünflächen in allen 

Bereichen der Stadt 

Schwächen 

≡ punktuelle Unterversorgung an wohnungsna-

hen Freiräumen (u.a. Ströbitz, Spremberger 

Vorstadt, Bereich um den Cottbuser Haupt-

bahnhof) 

≡ gesundheitliche Beeinträchtigungen durch ho-

hen Versiegelungsgrad in innerstädtischen Be-

reichen 

Stärken 

≡ Historisch gewachsene Kulturlandschaften mit 

abwechslungsreichem Bestand an Kulturland-

schaftselementen im Stadtgebiet 

≡ Attraktive Lage an der Spree für Natur, Touris-

mus, Wasserhaushalt, Klima, Naherholung 

≡ Hoher Versorgungsgrad an attraktiven Frei-

raumbereichen mit Parkanlagen in Verbindung 

zur Spree 

≡ Anbindung an sieben überregionale Fernrad-

wege und Spree als Wasserstraße in den Spree-

wald 

≡ hoher Anteil besonders geschützter Kultur- und 

Naturlandschaft (u. a. FFH) 

≡ Erfolgreiche Altlastensanierungen 

Chancen 

≡ Qualitätsvolle Grün- und Freiräume sowie attrak-

tive Radwege als Image- und Identifikationsträ-

ger sowie als weiche Standortfaktoren  

≡ Profilierung der Branitzer Park- und Kulturland-

schaften als überregional bekanntes und einzig-

artiges Natur- und Landschaftsdenkmal  

≡ Hohes Potenzial für die Entwicklung wertvoller 

Naturräume durch Entwicklungsvorhaben „Cott-

buser Ostsee“ 

≡ Nachhaltiger Schutz und Weiterentwicklung von 

Frei- und Grünräumen durch konsequente In-

nenentwicklung und Fortführung des Stadtum-

baus 

Risiken 

≡ Weitere Verstädterung dörflich geprägter Ort-

steile 

≡ Erhebliche und nachhaltige Veränderung des 

Landschaftsbildes (u. a. durch Windkraft –und 

Antennenanlagen, Bauvorhaben im Außenbe-

reich) 
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≡ Dauerhafte Nutzungen für die entstehenden Brachflächen 

durch Stadtumbau des industriellen Wohnungsbaus 

≡ Erweiterung innerer Grünring und mittlerer Grünring durch 

Baumreihen und Grünflächen 

≡ Sicherung und Profilierung der historischen Kulturlandschaft 

Park Branitz (mit Innen- und Außenpark/ornamental farm) 

3.7 Stadttechnik und Energie 

Stadttechnische Systeme 

Bis zur politischen Wende waren die stadttechnischen Systeme auf 

weiteres Wachstum ausgerichtet. Der nach 1989 einsetzende 

Strukturwandel und Bevölkerungsschwund führte zu Überdimensi-

onierungen, betriebstechnischen, stadttechnischen und ökonomi-

schen Problemen. Daher war das Thema stadttechnische Infra-

struktur von Beginn an Teil der Stadtumbaustrategie in Cottbus. Für 

den funktionstüchtigen Erhalt der stadttechnischen Netze und An-

lagen wurden parallel zum Gebäudeabriss die Versorgungsnetze 

entsprechend zurückgebaut. Hierbei galt es insbesondere, den flä-

chenhaften Abriss ganzer Siedlungseinheiten von den Rändern her 

vorzunehmen, Rückbauten entlang der Hauptnetze zu vermeiden, 

Nachnutzungen möglichst bei vorhandenen Infrastrukturen durch-

zuführen. 

Wegen des sukzessiven Rückbauprozesses liegen nach heutigem 

Stand noch viele Leitungen und Kanäle unterhalb der Rückbauquar-

tiere, deren Rückbau erhebliche Investitionen benötigen und daher 

nur mit Unterstützung von Förderungen zu bewerkstelligen sind. 

Zugleich werden Erneuerungen und Sanierungen aufgrund des Al-

ters der Netze zunehmend erforderlich. Aufgrund des vielfältiger 

gewordenen Aufgabenspektrums (Sanierung, Rückbau, Neubau) 

liegt die Herausforderung in vorausschauendem Planen, das 

schnelles und flexibles Handeln ermöglicht. 

Wasserwirtschaft 

Trinkwasser 

Cottbus verfügt über zwei Wasserwerke (Sachsendorf und Cottbus-

Fehrower Weg), deren gesamte Plankapazität von 28.700 m³/d seit 

Jahren stabil und für die Grund- sowie Spitzenlastversorgung des 

angeschlossenen Stadtgebietes ausreichend ist. Während im INSEK 

Nach 1989 überdimensioniertes 

Versorgungssystem 

Weiterer Rückbau der  

technischen Infrastruktur 

Zwei Wasserwerke mit aus- 

reichend Versorgungskapazität 

Verwendete Grundlagen 

≡ Kommunales Energiekonzept Cottbus (2013) 

≡ Landschaftsplan (i.E., 2016) 

≡ Abwasserbeseitigungskonzept (2011, aktualisiert 2018) 

 

Verwendete Grundlagen 

≡ Kommunales Energiekonzept Cottbus (2013) 

≡ Landschaftsplan (i.E., 2016) 

≡ Abwasserbeseitigungskonzept (2011) 
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2008 alle Zeichen auf Schrumpfung standen, hat sich dieses Bild bis 

heute gewandelt. Das Gesamtvolumen des Trinkwasserspeichers 

hat sich über die letzten Jahre erhöht und liegt in 2016 bei 18.900 

m³ (13 % Steigerung ggü. 2012). Auch auf der Nachfrageseite ist ein 

leichtes Wachstum erkennbar. So stieg die Anzahl der Hausan-

schlüsse von 14.760 (2012) auf 15.155 (2016) sowie die Wasserab-

gabe von 4.257.000 m³ (2012) auf 4.454.000 m³ (2016). Die Trink-

wasserkonzeption Schwerpunkt Sanierung der Netze ist aktuell in 

Bearbeitung. 

In Anbetracht der positiven Bevölkerungs- und der absehbaren Ost-

seeentwicklung sowie der weiterhin geringen Grundwasserneubil-

dungsraten in der Region sind die Trinkwasserschutzgebiete für die 

Daseinsvorsorge zu bewahren und zu schützen. 

Abwasser 

Die Kläranlage Cottbus im Norden der Stadt reinigt das anfallende 

Schmutzwasser. Zu den wesentlichen Maßnahmen in den letzten 

Jahren zählte der Anschluss peripherer Ortsteile und nicht ange-

schlossener Straßenzüge und Teilbereiche in den Ortsteilen Mad-

low und Sachsendorf an das zentrale Abwassernetz. Entsprechend 

hat sich der Anschlussgrad an die öffentliche Kanalisation von 

94,1 % in 2012 auf 97,2 % in 2016 erhöht. Damit wurde das im Ab-

wasserbeseitigungskonzept festgelegte Ziel von 96,1 % übertrof-

fen. Auch das Abwassernetz ist seit 2007 um 57 km länger gewor-

den und erreichte in 2016 eine Gesamtlänge von 682 km, das so-

wohl im Trenn- als auch im Mischsystem betrieben wird. 

Das im Innenbereich vorhandene mehr als 100 Jahre alte System 

weist laut Abwasserbeseitigungskonzept sehr hohe Sanierungsbe-

darfe auf. Die Sanierung der einzelnen Abschnitte erfolgt sukzessive 

im Zuge von anderen Straßen- und Tiefbaumaßnahmen. 

Um ein koordiniertes Vorgehen der Sanierungsarbeiten der 

Schmutzwasserleitungen im Rahmen von Stadtentwicklungs- und 

Umbauprozessen zu ermöglichen, wurde ein Sanierungskonzept als 

Teil Abwasserbeseitigungskonzeptes (2018) erarbeitet. Im Konzept 

wird der Zustand des Altkanalnetzes erfasst und kontinuierlich fort-

geschrieben, um damit entsprechende Handlungsstrategien, vor al-

lem im Hinblick auf den Finanzbedarf für Sanierungsmaßnahmen 

und eine abgestimmte zeitliche Umsetzung, zu entwickeln. 

Niederschlagswasser 

In Cottbus wird mit dem Niederschlagswasser unterschiedlich um-

gegangen. Im dicht besiedelten Innenbereich fließt das Wasser in 

das Mischwasserkanalisationsnetz. In den Stadtgebieten mit über-

wiegend industrieller Bauweise wird das Wasser im Trennsystem an 

unterschiedliche Vorfluter abgeleitet. In den peripheren Siedlungs- 

Bewahrung der vorhandenen 

Trinkwasserschutzgebiete 

Ziel bei Anschlussgrad an die  

öffentliche Kanalisation erreicht 

Sukzessive Sanierung im Zuge 

weiterer Tiefbaumaßnahmen 
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und Ortslagen versickert das Niederschlagswasser vor Ort. Die Ab-

leitung von Regenwasser erfolgt über ein System aus 104 Einleit-

stellen in die Spree und weitere örtliche Grabensysteme.  

Cottbus gehört im Vergleich zu anderen Regionen in Deutschland 

zu den niederschlagsarmen Regionen. Somit kann sich hier das 

Grundwasservorkommen nur langsam regenerieren. Aufgrund des 

eher geringen Neuwasserbildungspotenzials in der Region sowie 

der wieder steigenden Bedarfe zielt der Umgang mit dem Regen-

wasser auf den Vorrang auf Versickerung gegenüber der Nieder-

schlagswasserableitung ab. Zugleich ergeben sich mit der deutsch-

landweit prognostizierten Zunahme von Starkregenereignissen 

neue Herausforderungen an den Ablauf des Wassers und die Kana-

lisation. 

Gegenwärtig wird das Niederschlagswasserbeseitigungskonzept 

2019-2023 erarbeitet. Folgende Schwerpunktsetzungen wurden 

herausgearbeitet:  

 Sanierung Mischwasser- und Regenwassernetz 

 Entlastung des Hauptmischwassersammler durch Trenn-

system/dezentrale Lösungen für Regenwasser (Abkoppe-

lung oder Verzögerung der Einleitung) 

 Versiegelung reduzieren/ weitere Versiegelung vermeiden  

Die Beschlussfassung ist für das Frühjahr 2019 geplant.  

Energieversorgung 

Der Einsatz erneuerbarer Energien hat im Rahmen der Energie-

wende in den zurückliegenden Jahren deutlich zugenommen. Spe-

ziell der Zubau von Dachanlagen (Solarthermie und Photovoltaik) 

und Windkraftanlagen ist in und um Cottbus herum für alle Bürger 

präsent. Neben der Eigenversorgung wird ein Teil der erzeugten 

(Elektro-) Energie auch in das Netz der allgemeinen Versorgung ein-

gespeist. 

Zukünftig wird das Thema der „Sektorenkopplung“ für die Errei-

chung der bundesweit geforderten Treibhausgasminderungsziele 

deutlich an Bedeutung gewinnen. Dahinter verbirgt sich die Trans-

formation des gesamten Energiesystems zu einem effizienten Ver-

bund der Bereiche Strom, Gas, Wärme und Mobilität (Verkehr), wo-

für die „Power-to-X“-Technologien ebenso wie die Speichertechno-

logien und die Digitalisierung der Versorgungskette vom Bedarf 

über die bedarfsnahe Erzeugung und Speicherung bis zur bedarfs-

fernen Erzeugung und Speicherung einschließlich der Energieüber-

tragung wesentliche Voraussetzungen sind.  

Im Fokus der zunehmend in den Vordergrund rückenden „Wärme-

wende“ stehen die Themen Gebäudeeffizienz, Effizienz der Wär-

meerzeugung und regenerative Wärmequellen. Insbesondere in 

großen Städten unterstützen Fernwärmenetze diese Wärmewende 

Vorrang auf Versickerung 

Zunahme des Einsatzes an  

Erneuerbaren Energien 

Sektorenkopplung als  

zukünftiger Schwerpunkt 

 

 

 

 

Wärmewende im verstärkten 

Fokus 
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und gewährleisten die CO2 – und Schadstofffreiheit in der Innen-

stadt auch dann, wenn der Wärmebedarf aufgrund der hohen Be-

darfsdichte nicht allein durch innerstädtische Regenerativenergie-

quellen gedeckt werden kann. Im Fernwärmenetz können darüber 

hinaus mit gezieltem Fahrplanmanagement Synergien zwischen 

Strom- und Wärmebereitstellung und Wärmespeicherung genutzt 

werden, was die Integration von Erneuerbaren im gesamten Ener-

giesystem erleichtert. 

Fernwärme 

Cottbus verfügt mit einer Fernwärmeversorgungsquote von über 

60 % über ein gut ausgebautes Fernwärmenetz. Nachdem 2010 die 

letzten Teile des ehemaligen Ferndampfnetzes umgestellt wurden, 

erfolgt die Wärmeverteilung seitdem über ein modernes Heißwas-

sernetz. Es ist beabsichtigt, in den nächsten Jahren die Versor-

gungsquote und die Effizienz der Wärmeverteilung zu erhöhen.   

Bei der Fernwärmeversorgung in Cottbus setzen die Stadtwerke auf 

den Einsatz der Kraft-Wärme-Kopplung (KWK). Die zeitgleiche Er-

zeugung von Elektroenergie und Wärme ist gegenüber der ge-

trennten Erzeugung deutlich effizienter und ressourcenschonen-

der. Im Rahmen des Projektes „P25“ der Stadtwerke Cottbus GmbH 

wird bis zum Jahr 2022 der Wechsel vom Energieträger Braunkohle 

auf Erdgas realisiert. In Kombination mit der zeitgleichen Errichtung 

eines Wärmespeichers wird die Flexibilität geschaffen, die für eine 

hocheffiziente Energieerzeugung  erforderlich ist. 

Der Schritt, Braunkohle  als Brennstoff aufzugeben, folgt dem poli-

tischen Willen von EU und Bund, die Kohleverstromung in Deutsch-

land in den nächsten Jahren und Jahrzehnten beenden zu wollen. 

Die Schließung der dadurch entstehenden Erzeugungslücke mit 

KWK-Anlagen auf Erdgasbasis und Wärmespeichern wird mit dem 

derzeit geltenden Kraft-Wärme-Kopplungs-Gesetz explizit politisch 

getrieben und finanziell unterstützt. Die Technologiewahl ist dane-

ben aber auch folgerichtig mit Blick auf die „Roadmap Wärme“ und 

dem dort prognostizierten Zubau zentraler und dezentraler KWK-

Anlagen, der Flexibilisierung des Wärmesektors und dem gleichzei-

tigen Sinken des Primärenergiefaktors. 

Darüber hinaus ist es  in zunehmendem Maße notwendig, die Vo-

raussetzungen zur Einbindung von regenerativen Energiequellen in 

das Fernwärmesystem zu schaffen, indem die sukzessive Absen-

kung des Temperaturniveaus im Cottbuser Fernwärmenetz voran-

getrieben wird. Die Einbindung regenerativer Energiequellen  in die 

Fernwärmeerzeugung der Stadt Cottbus soll in den nächsten Jahren 

aktiv begonnen werden. 

 

Gut ausgebautes  

Fernwärmenetz 

Einsatz von Kraft-Wärme- 

Kopplung und Elektroenergie- 

erzeugung 

Energiewende  

Verstärkte Einbindung regenera-

tiver Primärenergiequellen 
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Die Stadt Cottbus hat mit der laufenden Reform der geltenden 

Fernwärmesatzung einen wichtigen Grundstein gelegt, um auch zu-

künftig die Haushalte im Stadtgebiet effizient und ökologisch mit 

Wärme zu versorgen. So ist das Ziel festgelegt worden, einen gro-

ßen Teil der Innenstadt, der im Fernwärme-Satzungsgebiet  Mitte  

liegt, komplett mit Fernwärme zu versorgen. Die Fernwärmeer-

schließung für die westliche und nördliche Innenstadt befindet sich 

derzeit in Vorbereitung. Neben dieser großflächigen Wärmeversor-

gung fordert die Energiewende jedoch gleichzeitig auch die Umset-

zung neuer Ansätze. Speziell für Neubauten, Sanierungsprojekte 

und vor allem Quartierslösungen sind Nahwärmekonzepte, Insel-

netze und auch Kältenetze in Betracht zu ziehen. Pilotprojekte kön-

nen in diesem Zusammenhang wesentliche Erkenntnisse für eine 

maßgeblich aus erneuerbaren Energien gespeiste Klimatisierung 

(Wärme- und Kälteversorgung) liefern. Angesichts des beabsichtig-

ten CO2-neutralen Quartiers „Seevorstadt“ entlang der Seeachse 

zwischen Stadtzentrum und Cottbuser Ostsee ist ein derartiges 

Konzept mit allen Beteiligten nachhaltig zu entwickeln und umzu-

setzen. 

Neben der teilweisen Kompostierung von organischen Abfällen u.a. 

durch den städtischen Eigenbetrieb nutzt die LWG Lausitzer Wasser 

GmbH Klärgase, die durch BHKWs Strom und Wärme überwiegend 

für den Eigenbedarf der Kläranlage liefern. Im Jahr 2018 erzeugten 

die beiden mit Klärgas betriebenen BHKWs am Standort der Kläran-

lage 3.431 MWh Wärme und 3.993 MWh Strom. Eine Biogasfor-

schungsanlage wurde 2010 in Kooperation mit der Gicon GmbH auf 

dem Klärwerkgelände in Betrieb genommen. Das dort erprobte 

zweistufige Trockenvergärungsverfahren wurde in Zusammenar-

beit mit der BTU Cottbus entwickelt. Die LWG ist bestrebt, die ener-

getische Verwertung von Grünschnitt und Bioabfällen auszubauen. 

Eine Co-Vergärung von 500 t Grünschnitt und 6.500 t Bioabfällen 

wird angestrebt. Die Werte decken sich mit den ermittelten Poten-

tialen der Stadt Cottbus.  

Effiziente und ökologische  

Wärmeversorgung 

Fokus: Biogas und Klärgas 
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SWOT-Analyse Stadttechnik und Energie 

Zukünftige Herausforderungen 

≡ Ausbau und Förderung zukunftsfähiger Energien durch um-

weltfreundliche Energieversorgung, Energieeinsparung, höhere 

Energieeffizienz und innovative Energietechnologien 

≡ Weiterer Ausbau des Fernwärmenetzes 

≡ Sicherung der Versorgung und Bezahlbarkeit von Strom, 

Wärme und Wasser  

≡ Bestandssicherung und Sanierung der Ver- und Entsorgungs-
netze (Wasser und Abwasser) 

≡ Bereitstellung neuer Versorgungsnetze zwischen Innenstadt 
und Cottbuser Ostsee unter Berücksichtigung der Belange des 
Trinkwasserschutzes (keine grundwasserschädliche Nutzungen) 

≡ Naturverträglicher Umgang mit Regenwasser 

≡ Interkommunale Kooperationen und Netzwerke 

 

Schwächen 

≡ Standortnachteil für Gewerbe durch hohe 

Strompreise 

≡ Niedriger Anteil Erneuerbarer Energien zur Wär-

meversorgung 

≡ Zunehmender Sanierungsbedarf bei Ver- und 

Entsorgungsnetzen (Trink- und Abwasser) 

Stärken 

≡ Gut ausgebaute stadttechnische Netze und hoher 

Versorgungsgrad mit Fernwärme 

≡ Optimierte und sanierte stadttechnische Netze 

durch gut koordinierten Stadtumbauprozess 

≡ Vielfältige Aktivitäten mit Vorbildfunktion im Be-

reich Energie und Klimaschutz 

≡ Viele Klimaschutzziele des Bundes und des Landes 

bereits jetzt erreicht 

≡ Überdurchschnittlicher Ausbau regenerativer 

Energieträger 

 

Chancen 

≡ Gute Voraussetzungen für die Nutzung von er-

neuerbaren Energien (Sonne, Wind, Wasser, 

Energie aus Abwasser/Müll) 

≡ Entwicklung des Stadtraumes am Cottbuser Ost-

see zum Ort modellhafter Projekte der Erneuer-

baren Energien 

≡ Nutzung der eigens produzierter Energie aus al-

ternativen Energieträgern der Kläranlage für 

Strom, Wärme und für den städtischen ÖPNV 

≡ Profilierung der Stadt mit überdurchschnittlich 

guter digitaler Infrastruktur und mit Vorbildfunk-

tion im Land Brandenburg 

 

Risiken 

≡ Nicht realisierbare, weil kostenintensive Maß-

nahmen zur Bestandssicherung  der Ver- und 

Entsorgungsnetze (Trink- und Abwasser) durch 

Strukturwandel und Demographie  

≡ Ungenügender Regenwasserabfluss v.a. im In-

nenstadtbereich bei vermehrten Starkregener-

eignissen 
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3.8 Interkommunale Kooperationen und 

Netzwerke 

Cottbus ist bereits seit vielen Jahren in eine Vielzahl unterschiedli-

cher Netzwerke und Kooperationsstrukturen eingebunden. Je nach 

Themen- und Zielstellung reichen die Formen der Zusammenarbeit 

von informellen Netzwerken bis hin zu institutionalisierten Formen 

der Zusammenarbeit.  

Mit den Zielen des gegenseitigen Informations- und Meinungsaus-

tausches und für eine starke Vertretung der Interessen ist Cottbus 

Mitglied im Städtekranz Berlin-Brandenburg. Zusammen mit den 

Städten Neuruppin, Eberswalde, Brandenburg a.d.H., Frankfurt/ 

Oder, Jüterbog und Luckenwalde und setzt sich Cottbus für die Fes-

tigung ihrer Positionen als starke Städte im Land Brandenburg ein, 

die angesichts der dynamischen Entwicklung in der Hauptstadtre-

gion in ihrer Bedeutung zunehmen.  

Die Region um die Städte Cottbus, Guben, Forst (Lausitz) und Dreb-

kau, den Gemeinden Kolkwitz und Neuhausen/Spree, den Ämtern 

Peitz, Burg (Spreewald) und Döbern-Land hat erfolgreich am Stadt-

Umland-Wettbewerb des Landes Brandenburg teilgenommen und 

setzt in Kooperation mit den Partnern Maßnahmen und Projekte 

um. Konzeptionelle Basis ist das 2013 erarbeitete Regionale Ent-

wicklungskonzept (REK), das im Auftrag der Gemeinsamen Pla-

nungsabteilung des Landes Brandenburg gemeinsam mit den ge-

nannten Kommunen entwickelt wurde.  

Ausgehend vom tiefgreifenden Strukturwandel in der gesamten Re-

gion wird das Entwicklungsvorhaben „Cottbuser Ostsee“ als sicht-

barster Ausdruck des regionalen Wandels beschrieben. Eine fach-

lich und regional abgestimmte Entwicklung sichert der Inselrat als 

begleitendes Gremium. Zur Verstetigung der Zusammenarbeit der 

Aufbau eines Zweckverbandes geplant. 

Cottbus ist Gesellschafter in der Wirtschaftsregion Lausitz GmbH. 

Sie ging Ende 2017 aus der Energieregion Lausitz-Spreewald GmbH  

hervor und übernimmt seither als Strukturentwicklungsgesellschaft 

die strategische Koordinierung und Begleitung des Strukturwandels 

und der Energiewende für die Lausitz. Die Wirtschaftsregion um-

fasst neben der Stadt Cottbus die Landkreise Elbe-Elster, Dahme-

Spreewald und Spree-Neiße sowie die sächsischen Landkreise 

Oberspreewald-Lausitz und Görlitz. In länderübergreifender und 

Städtekranz Berlin-Brandenburg 

Stadt-Umland-Wettbewerb 

Inselrat Cottbuser Ostsee 

Wirtschaftsregion Lausitz 

Verwendete Grundlagen 

≡ Stadt-Umland-Wettbewerb „Energiewandel gestalten – Landschaftswan-

del nutzen“ (2015) 

≡ Regionales Entwicklungskonzept Cottbus-Guben-Forst (2013) 

 

Verwendete Grundlagen 

≡ Stadt-Umland-Wettbewerb „Energiewandel gestalten – Landschaftswan-

del nutzen“ (2015) 

≡ Regionales Entwicklungskonzept Cottbus-Guben-Forst (2013) 
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regionaler Zusammenarbeit werden Fragen der Struktur- und Regi-

onalentwicklung koordiniert, regional bedeutsame Projekte zur 

Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit und zur nachhaltigen Ent-

wicklung der Region als Wirtschafts-, Wissenschafts-, Bildungs- und 

Tourismusregion gefördert sowie ein einheitliches Standortmarke-

ting mit Beteiligung an national und international bekannten Ver-

anstaltungen und Messen organisiert. 

Die Bündelung der kommunalen und regionalen Interessen in der 

brandenburgisch-sächsischen Lausitz ist für die erfolgreiche Gestal-

tung des Strukturwandels zukünftig von herausragender Bedeu-

tung.  

Auch die Zusammenarbeit zwischen den Regionalen Wachstums-

kernen wird kontinuierlich fortgeführt. So arbeitet Cottbus seit 

2013 mit dem RWK Spremberg auf Grundlage einer Kooperations-

vereinbarung zu abgestimmten Themenfeldern zusammen. Inhalte 

der Vereinbarung sind u.a. gemeinsames Standortmarketing im 

Ausland, Aktivitäten zur Fachkräftesicherung, koordinierte Beglei-

tung von Gründungsaktivitäten sowie die Unterstützung von Akteu-

ren im Bereich Energieforschung und -entwicklung. 

Aktuell hat sich der RWK Cottbus gemeinsam mit den Wachstums-

kernen in der Lausitz Spremberg und Westlausitz im Rahmen der 

laufenden Evaluierung der Wachstumskerne zu den Überlegungen 

hinsichtlich der möglichen Zusammenlegung der RWKen positio-

niert.  

Auf interkommunaler Ebene arbeitet Cottbus eng mit den Umland-

gemeinden und dem Landkreis Spree-Neiße zusammen. So werden 

einige hoheitliche Aufgaben per öffentlich-rechtlichen Verträgen 

gemeinsam wahr- oder übernommen, um Kräfte zu bündeln und 

Ressourcen zu schonen. Zudem besteht seit vielen Jahren der „In-

selrat“, ein Zusammenschluss aller am zukünftigen Ostsee gelege-

nen Anrainerkommunen zu strategischen Beratung und gemeinsa-

men Umsetzung des Entwicklungsvorhabens „Cottbuser Ostsee“. 

Weiterhin sind neun Cottbuser Ortsteile in der LAG Spreewaldver-

ein e.V.. Sie engagieren sich für die nachhaltige Entwicklung der 

ländlichen Region und setzen auf Basis der Regionalen Entwick-

lungsstrategie (RES) verschiedene Projekte mit EU-Fonds-Unter-

stützung in den Themenfeldern ländliche Wirtschaft, Tourismus, 

Soziales, Kultur und Naturschutz um. 

Zusammenarbeit mit  

Regionalen Wachstumskernen 

Öffentlich-rechtliche  

Vereinbarungen 

LEADER-Region Spreewald e.V. 

http://energieregion-lausitz.de/de/wirtschaft/lage-der-region.html
http://energieregion-lausitz.de/de/wissenschaft/hochschuleinrichtungen.html
http://energieregion-lausitz.de/de/kompetenzfelder/tourismus.html
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SWOT-Analyse Interkommunale Kooperation 

Zukünftige Herausforderungen 

≡ Fortführung der Kooperationen mit dem Umland zur Stabilisie-

rung der Ankerfunktion der zentralen Orte sowie zur gemeinsa-

men Entwicklung des Cottbuser Ostsees 

≡ Weitere Intensivierung der Kooperationen im Bereich Wirt-

schaft, Wissenschaft und Tourismus 

  

Stärken 

≡ vielseitige interkommunale Zusammenarbeit sowie 

Kooperationen zwischen Stadt, Wirtschaft, Unter-

nehmen und Sozialpartnern 

≡ vertrauensvolle Kooperationen mit gemeinsamen 

Strategien und Maßnahmen im Umland und in der 

Region  

≡ intensive Kooperationen mit anderen Wirtschafts-

standorten und Regionalen Wachstumskernen 

(Wirtschaftsregion Lausitz) 

Schwächen 

≡ Teilweise fehlende Durchschlagskraft gemeinsa-

mer Interessen ggü. Dritten 

Chancen 

≡ Stärkung des Wissenschafts- und Wirtschaftsstan-

dortes Cottbus durch stärkere Kooperationen zwi-

schen Stadt, Unternehmen und BTU 

≡ Bessere Trag- und Umsetzungsfähigkeit von Maß-

nahmen und Projekten durch Aufgabenteilung und 

gemeinsame Finanzierung  

≡ Durchsetzungsfähige Interessensvertretung ge-

genüber Dritten 

≡ Synergieeffekte, Ressourcenbündelung und Effi-

zienzsteigerung 

 

Risiken 

≡ Fehlende finanzielle Handlungsfähigkeit 
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3.9 Querschnittsthemen 

Als fachübergreifende Stadtentwicklungsthemen berühren die 

Querschnittsthemen mehrere Bereiche der Stadtentwicklung und 

erfordern bei der INSEK-Erstellung eine themenübergreifende Be-

trachtung. Für Cottbus sind folgende Querschnittsthemen folgende 

Themen von Bedeutung: 

≡ Nachhaltigkeit,  

≡ Umweltschutz,  

≡ Digitalisierung, 

≡ Chancengerechtigkeit,  

≡ Gleichberechtigte Teilhabe,  

≡ Baukultur und Identität,  

≡ Bürgermitwirkung,  

≡ Finanzen 

Nachhaltigkeit 

Die nachhaltige Stadtentwicklung hängt maßgeblich von der wirt-

schaftlichen Entwicklung in Cottbus und in der gesamten Region ab. 

Mit einer positiven Wirtschafts- und Arbeitsplatzentwicklung ver-

knüpfen sich Wohlstand, soziale Stabilität, urbane Lebendigkeit und 

Lebensqualität. 

Wie in ganz Deutschland profitiert auch Cottbus vom wirtschaftli-

chen Aufschwung. Die Beschäftigtenzahlen sind gestiegen, die Ar-

beitslosenzahlen sanken, der Dienstleistungssektor gewann an Be-

deutung. Gleichwohl steht Cottbus vor den schwierigen Herausfor-

derungen des mit dem absehbaren Kohleausstieg verbundenen 

Strukturwandels. Dieser kann nur mit besonderer Förderung durch 

Bundes- und Landesprogramme und einer stringent an den Stärken 

und Potenzialen ausgerichteten Stadtentwicklungspolitik zum Er-

folg geführt werden. Dies erfordert einen integrierten Stadtent-

wicklungsansatz in Cottbus, um die sich aus dem Strukturwandel 

ergebenden Chancen nutzen zu können.  

Ausgehend von dem im INSEK 2008 formulierten Ziel der kompak-

ten Stadt erweitert sich aufgrund veränderter Rahmenbedingun-

gen der Fokus auf das gesamte Stadtgebiet. Ein besonderer räumli-

cher Schwerpunkt liegt auf dem östlichen Teil der Stadt, der sich 

zwischen zukünftigem Ostsee und Innenstadt erstreckt und von 

dem besondere Impulse für die gesamte Stadtentwicklung zu er-

warten sind. 

Zusätzliche Flächeninanspruchnahme für Wohnen, Gewerbe, Da-

seinsvorsorge, Versorgung etc. ist zunehmend angesichts dieser 

Entwicklungen zu erwarten. Dabei steht Sanierung, Revitalisierung 

und Umnutzung vor der Erschließung und Entwicklung neuer Flä-

chen. Es gilt, vorausschauend zu planen und zu bauen, in Szenarien 
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zu denken und pragmatisch zu entscheiden sowie zukünftige Be-

darfsprognosen regelmäßig zu überprüfen. Innovative Lösungen 

wie flexible Raumkonzepte und multifunktionale Flächenentwick-

lungen, sind mit Vorrang zu entwickeln um langfristige Qualitäten 

zu schaffen, die nachhaltig trag- und nutzbar sind. 

Umweltschutz 

Natur und Landschaft sind als Grundlage für das Leben und die Ge-

sundheit der Menschen so zu erhalten, schützen und weiterzuent-

wickeln, dass sie auch für die nächsten Generationen gesichert sind. 

Cottbus verfügt über ein reichhaltiges Angebot an Natur- und Land-

schaftsgütern, die für das Wohlbefinden der Bevölkerung von ho-

her Bedeutung und zu schützen sind. Entsprechend gilt es bei allen 

Fachplanungen die Belange des Umweltschutzes angemessen zu 

berücksichtigen. Folgende sektorale Themen leisten einen beson-

deren Beitrag zum Umweltschutz: 

≡ Bauen und Wohnen: Förderung energetischer Gebäudesanie-

rungen und energieeffizientes Bauen 

≡ Wirtschaft und Wissenschaft: Förderung des Clusters Energie-

effizienz, Förderung von Innovation im Bereich Erneuerbare 

Energien und Klimaanpassung 

≡ Verkehr: Stärkung des Umweltverbundes durch Straßenbahn-

ausbau und Ausbau von Rad- und Fußwegen, Förderung schad-

stoffarmer Antriebe bei Buslinien, Verknüpfung unterschiedli-

cher Mobilitätsformen 

≡ Grün- und Freiraumentwicklung: Nachhaltige Sicherung von 

Kaltluftschneisen, Kaltluftentstehungsgebieten 

≡ Technische Infrastruktur: Aufbau einer nachhaltigen Energie-

versorgung durch Nutzung von nachwachsenden Rohstoffen 

und regenerativen Energien  

Digitalisierung 

Die Digitalisierung umfasst alle Bereiche des städtischen Lebens 

und beeinflusst somit auch alle Verwaltungsbereiche. Hiermit ver-

binden sich vielfältige Möglichkeiten zur Förderung einer nachhal-

tigen Mobilität, Wirtschaft und Energieversorgung, neue Qualitäten 

in Bildung, Kultur und Gesundheit sowie in der verwaltungsinternen 

und -externen Kommunikation. 

Die digitale Stadt von morgen erfordert einerseits entsprechend ei-

nen gesamtstrategischen Ansatz, der die unterschiedlichen Arbeits-

felder miteinander verknüpft. Dazu hat Cottbus in Folge der Teil-

nahme am bundesweiten Wettbewerb „Digitale Stadt“ eine digitale 

Agenda aufgestellt, die die unterschiedlichen Themenfelder bein-

haltet und unter Federführung der Stadt mit wissenschaftlicher Be-

gleitung umgesetzt werden soll. 
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Zur Gestaltung des Digitalisierungsprozesses müssen zunächst die 

technischen Voraussetzungen gegeben sein. Das hierfür einge-

setzte Ausbauprogramm für Breitband befindet sich in Cottbus auf 

einen guten Weg. Im Land Brandenburg übernimmt Cottbus im Di-

gitalisierungsausbau aktuell eine Vorreiterrolle. Diesen Vorsprung 

gilt es als Wettbewerbsvorteil dauerhaft zu sichern. 95 % aller Haus-

halte verfügen bereits über 50 MBit-Anschlüsse. Auch das vom 

Bund geförderte Programm zum Ausbau mit Glasfaserkabel in Ge-

werbegebieten und Schulen wird in Cottbus erfolgreich umgesetzt. 

Aufgrund des bereits hohen Versorgungsgrades liegt in der Digitali-

sierung erhebliches Potenzial, Cottbus mit überdurchschnittlich gu-

ter Infrastruktur auszustatten und auf diese Weise Cottbus mit Al-

leinstellungsmerkmalen zu profilieren, die über dem Standard lie-

gen. Im Zuge des Strukturwandels wird seitens der Landesregierung 

geprüft, ob die Lausitz als Modellregion für den Mobilfunkstandard 

5G ausgewiesen wird. 

Im Bildungs- aber auch im Verwaltungs- und Sozialbereich sind di-

gitale Angebote für die unterschiedlichen Nutzergruppen (Kinder 

und Jugendliche, Ältere, Menschen mit Unterstützungsbedarfen 

etc.) benutzerfreundlich und barrierefrei zu gestalten, nied-

rigschwellige Zugänge zu ermöglichen sowie der richtige Umgang 

mit den digitalen Medien zu fördern. 

Die Digitalisierung bietet zudem Chancen zur Erhöhung von Trans-

parenz, Bürgermitwirkung und Effizienzsteigerung im Verwaltungs-

handeln. Über online-Beteiligungs- und Informationsangebote sol-

len die Kommunikation zwischen Verwaltung, Bürgerschaft, Wirt-

schaft und Politik verbessert und der Service für Unternehmen und 

weitere Partner erhöht werden. 

Die Digitalisierung verändert tiefgreifend ganze Prozesse. Sie um-

fasst alle Lebens- und Arbeitsbereiche, aber auch Verwaltungspro-

zesse. Im Rahmen der Entwicklung der Digitalen Agenda Cottbus 

DAC mit sieben Handlungsfeldern in einem integrierenden Ansatz 

hat die Stadt Cottbus entsprechende Leitziele auf den Weg ge-

bracht: 

≡ Handlungsfeld Verwaltung 

≡ Handlungsfeld Mobilität 

≡ Handlungsfeld Gesundheit 

≡ Handlungsfeld Energie 

≡ Handlungsfeld Bildung 

≡ Handlungsfeld Stadtentwicklung 

≡ Handlungsfeld Wirtschaft.  

Das Handlungsfeld Stadtentwicklung soll unter anderem Visionen 

für städtebauliche Entwicklungen einzelner Teilbereiche vermit-
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teln, Anfragen zur Wohnungs- und Gewerbemarktentwicklung ver-

bessern und eine neue Stadtidentität aufbauen. Die Stadt Cottbus 

implementiert dabei verstärkt digitale Dienste zu städtischen Pla-

nungsprozessen und Ziele der Stadtentwicklung, um einen erwei-

terten Informationsaustausch und Beteiligungskultur für die Bür-

gerschaft und Interessierte zu ermöglichen. 

Derzeit werden die Startprojekte für alle sieben Handlungsfelder 

definiert, die Zielstellungen konkretisiert und erste Maßnahmen 

auf den Weg gebracht.  

Eine erfolgreiche Akquise von Fördermitteln wird für alle Themen 

die wichtige Grundlage für eine erfolgreiche Umsetzung sein. Auf 

konkreter Projektebene sollen die potenziellen Fördermittelgeber 

intensiv eingebunden werden, um die Beteiligung an den in Aus-

sicht gestellten Fördermitteln zu forcieren. 

Integration  

Der soziale Zusammenhalt in der Stadtgesellschaft stellt mehr denn 

je eine große Herausforderung dar, der maßgeblich vom Erfolg von 

Integration und Teilhabe abhängt.  

Damit Integration, vor allem der Menschen mit Fluchtbiografie, Er-

folg hat, werden Kapazitätserweiterungen in Räumlichkeiten und 

Personal erforderlich (siehe Kap. Betreuung, Bildung, Soziales und  

Gesundheit). Kultur- und Sportangebote verfügen über hervorra-

gendes Potenzial, Integration zu befördern und sind in ihrem Be-

stand zu sichern sowie in ihren Angeboten auf die jeweiligen Be-

darfe auszurichten und niedrigschwellig zu gestalten. Öffentliche 

Plätze und Freiräume sind als Orte der Begegnung und Kommuni-

kation so zu gestalten, dass sie für alle gut erreichbar, kommunika-

tionsfördernd, attraktiv und sicher sind.  

Integration berührt Kita, Schule, Kultur, Sport, Lehre, Arbeit, Stadt-

leben und vieles mehr gleichzeitig, die integriertes und sozialräum-

liches Handeln verlangen. In den Fördergebieten der „Sozialen 

Stadt“ werden integrierte Konzepte, Quartiersmanagements, Ein-

bindung lokaler Akteure und Bewohnerschaft sowie fachübergrei-

fenden Arbeitsstrukturen erfolgreich praktiziert. Pilotprojekte wie 

die Schaffung von soziokulturellen Nachbarschaftszentren bieten 

den nötigen Raum für flexible, gemeinsame Aktivitäten und für den 

Austausch. Die Zukunftsaufgabe für Cottbus besteht darin, diese 

modellhaften Ansätze auch auf andere Stadtgebiete bzw. flächen-

deckend zu übertragen. 

Gleichberechtigte Teilhabe 

Das Grundrecht eines jeden Menschen auf gleichberechtigte und 

selbstbestimmte Teilhabe stellt in Cottbus ein hohes Gut dar. So hat 
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die Stadt in 2013 eine Grundsatzerklärung mit fünf Handlungsfel-

dern beschlossen, die im Rahmen des lokalen Teilhabeplans mit 

konkreten Maßnahmen und Verantwortlichkeiten untersetzt wur-

den. Dazu gehören: 

≡ Gleichberechtigte Entwicklung der individuellen Persönlichkeit 

durch Erziehung, Bildung, Arbeit und Beschäftigung (Umset-

zung des Inklusionsbegriffs mit Neuausrichtung des Bildungs-

wesens, Ausstattung mit notwendigen personellen, räumlichen 

und sächlichen Mitteln, inklusive Unterrichts- und Erziehungs-

konzepte). 

≡ Unabhängige Lebensführung durch Barrierefreiheit, Kommuni-

kation und des Erhalts von Informationen (Sensibilisierung des 

Themas Inklusion in der Stadtgesellschaft, Durchsetzen der 

Vorschriften zum „Barrierefreien Bauen“, Schaffung barriere-

freier Mobilität und öffentlicher Räume, barrierefreier Zugang 

zu Informationen und öffentlichen Dienstleistungen), 

≡ Teilhabe am politischen und öffentlichen Leben, wirkliche Be-

teiligung und Bewusstseinsbildung in einem selbstbestimmten 

Leben (barrierefreie Zugänglichkeit zu öffentlichen Veranstal-

tungen und Veranstaltungsorten) 

≡ Selbstbestimmtes Wohnen im gesellschaftlichen Miteinander 

und wirkliche Teilhabe an Gesundheit und Pflege (Bereitstel-

lung zielgruppenorientierter Wohnformen mit inklusiven Ange-

boten, Einführung und Umsetzung von Mindeststandards bei 

barrierefreien Wohnungen sowie Pflege- und Gesundheitsein-

richtungen), 

≡ Volle und wirkliche Teilhabe in allen sportlichen und kulturellen 

Bereichen (Sicherung des Zugangs zu den Angeboten, barriere-

freie Ausstattung der Einrichtungen, Förderung spezieller An-

gebote wie dem paralympischen Leistungssport) 

Baukultur  

Im Zuge der erfolgreichen Sanierung und Aufwertung der Innen-

stadt hat Cottbus in den letzten 20 Jahren baukulturelle Qualitäten 

und eine historische Altstadt mit hoher Aufenthalts- und Nutzungs-

qualität wiedergewonnen. Einzigartige Baudenkmäler, Denkmalen-

sembles und historisch wertvolle Gebäude sowie öffentliche Stra-

ßen, Plätze und Wege wurden mit Unterstützung von Städtebauför-

dermitteln erfolgreich saniert und rekonstruiert.  

Damit wurde ein wesentlicher Beitrag zur Imageaufwertung, Stär-

kung von Urbanität und Lebendigkeit sowie Identitätsstiftung ge-

leistet. Durch die gestärkte Innenstadt werden weitere Impulse für 

die Wirtschaft (Tourismus, Einzelhandel), Wohnen, Kultur und Frei-

zeit gesetzt, die auf die gesamte Stadt ausstrahlen.  
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Cottbus ist durch eine Vielzahl an Baustrukturen aus unterschiedli-

chen Bauepochen gekennzeichnet. Besondere Qualitäten gehen 

von historischen Bauten wie dem Stadthaus, das Staatstheater und 

Schloss Branitz sowie neueren Bauten wie Informations-, Kommu-

nikations- und Medienzentrum (Universitätsbibliothek) der BTU aus 

und verleihen der Stadt ihr einzigartiges Stadtbild. Die ländlich ge-

prägten Ortsteile weisen zudem mit ihren historischen Ortskernen 

einen hohen Identifikationswert auf.  

Zukünftige Herausforderungen liegen in den verbleibenden Sanie-

rungsbedarfen in der Innenstadt, in der Brachflächenrevitalisierung 

(Zukunftsorte) zur Entwicklung eines attraktiven Stadtbildes und 

Beseitigung städtebaulicher Missstände sowie in der Förderung 

baukultureller Qualitäten bei Neubauvorhaben. Die Baukultur im 

Kontext neuer Architektur spielt insbesondere beim Projekt "Cott-

buser Ostsee" eine zentrale Rolle. In der "Seevorstadt" sind baukul-

turell hochwertige Architekturansätze geplant. Erkennbar ist dies 

bereits mit den Planungen zum Hafenquartier. 

Image und Identität 

Insgesamt herrscht ein hohes Identifikationsgefühl der Bürgerinnen 

und Bürger mit ihrer Stadt Cottbus. Davon zeugen insbesondere die 

verschiedenen städtischen Veranstaltungen mit teilweise überregi-

onaler Ausstrahlung (u.a. Cottbuser Karneval), das rege Vereinsle-

ben und das hohe gesellschaftliche Engagement. Cottbus ist eine 

bekannte Kultur- und Sportstadt, die mit einigen überregional be-

kannten und einzigartigen Angeboten, auf die die Cottbuserinnen 

und Cottbuser stolz sind. Weitere neue Ansätze zur Imageprofilie-

rung ergeben sich durch das Projekt „Cottbuser Ostsee“ und den 

hier neu zu schaffenden Qualitäten. Cottbus ist eine grüne und fa-

milienfreundliche Stadt. Diese Qualitäten sind zukünftig offensiv 

nach außen zu kommunizieren.  

Auf der anderen Seite steht Cottbus im Kontext aktueller Integrati-

onsaufgaben und Fremdenfeindlichkeit begünstigender verfestig-

ter rechtsextremer Strukturen auch vor der schwierigen Aufgabe, 

das derzeitige Image der Stadt aufzuwerten. Das von innen heraus 

positive Gefühl der Cottbuserinnen und Cottbuser gilt es, für die 

Außenpräsenz und Imagearbeit zu nutzen. Dafür braucht es passfä-

hige Marketinginstrumente, die die unterschiedlichen Zielgruppen 

adressatengerecht ansprechen. 

Bürgermitwirkung und bürgerschaftliches  

Engagement  

Bürgermitwirkung und Beteiligung haben in Cottbus Tradition und 

werden in vielen Stadtentwicklungsprozessen angewendet. Ob 

beim INSEK, bei weiteren Planungen und Konzepten oder bei der 
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Umsetzung unterschiedlicher Bundes- und Landesprogramme in 

den Fördergebieten werden die Verfahren stets von einem breit an-

gelegten Beteiligungs- und Mitwirkungsprozess begleitet. Dies si-

chert die Qualitäten der festgelegten Ziele und Maßnahmen, die 

Umsetzungs- und Tragfähigkeit von Einzelprojekten und die nach-

haltige Wirkung der Ergebnisse. Hierbei gilt es, alle Menschen in der 

Stadt angemessen einzubinden und auf die jeweilige Zielgruppe zu-

geschnittene Beteiligungsformate zu entwickeln.  

Einzigartig sind die Jugend- und Kinderkonferenzen, die seit 2014 

im jährlichen Wechsel durchgeführt werden. Damit wird eine in 

Brandenburg einmalige Plattform geboten, wobei die Wünsche von 

Kindern und Jugendlichen ernst genommen und gleichzeitig Er-

wachsene für deren Belange sensibilisiert werden.  

Zahlreiche Vereine und Initiativen aus den Bereichen Kunst, Kultur, 

Soziales und Sport in der Stadt zeugen zudem vom hohen ehren-

amtlichen Engagement der Stadtgesellschaft, die durch die Stadt 

unterstützt werden.  

Aktuelle Themen und Herausforderungen wie bspw. der Umgang 

mit Integrationsanforderungen werden mit der Stadtgesellschaft 

diskutiert. So werden seit 2018 Bürgerdialoge in verschiedenen 

Stadtteilen mit dem Oberbürgermeister durchgeführt, bei denen 

die Bürgerinnen und Bürger ihre Meinungen, Kritiken und Sorgen 

mit der Stadtspitze teilen konnten. 

Finanzieller Handlungsrahmen 

Grundsätzlich ist die finanzielle Situation der Stadt als angespannt 

einzustufen. Daher setzt die Stadt seit Jahren auf Konsolidierung 

des städtischen Haushalts durch sparsamen und umsichtigen Ein-

satz der Haushaltsmittel. Sämtliche Erträge und Aufwendungen 

werden detailliert geprüft. Finanzmittelüberschüsse dienen in der 

Regel dem Schuldenabbau. 

Zukünftig werden die Ausgaben insbesondere bei kommunalen 

Pflichtaufgaben aufgrund der gewachsenen Bedarfe in vielen Berei-

chen der öffentlichen Daseinsvorsorge die Haushaltserträge über-

steigen. Verstärkt wird dieser Prozess durch die abnehmenden Ge-

werbesteuereinnahmen. Großen Einfluss auf den Haushalt nimmt 

der Kohle- und Energiesektor ein, in dem durch den bevorstehen-

den Braunkohleausstieg weitere Steuerausfälle und steigende Sozi-

alausgaben zu befürchten sind. 

Aber auch die demografische Entwicklung der Stadtbevölkerung 

trägt zu einem geringer werdenden Gemeindeanteil an der Einkom-

menssteuer bei, da die Gruppe der 20- bis 65-Jährigen (Erwerbstä-

tige) im nächsten Jahrzehnt um mehr als 10 % kleiner, jedoch die 

Gruppe der über 65-Jährigen um den gleichen Anteil größer werden 

wird. 
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Mit den im INSEK benannten Herausforderungen ist zudem eine 

ganze Reihe von Investitionen verbunden, die ohne Zuwendung von 

Bundes- und Landesmitteln nicht zu bewerkstelligen sind. Erhebli-

che Investitionen sind vor allem im Bereich der sozialen Infrastruk-

tur (Kita-, Schul-, Horterweiterungen, Personalausbau, bedarfsge-

rechte Weiterentwicklung von Sport- und Kultureinrichtungen), 

beim Ausbau des städtischen ÖPNV-Netzes (insbesondere Straßen-

bahnerweiterungen und barrierefreie Ausstattung der Haltestellen 

und Fahrzeugflotte), bei der Steigerung von Energieeffizienz (För-

derung schadstoffarmer Antriebe, weiteren Ausbau des Fernwär-

menetzes, …), im Straßen- und Brückenbau, bei Abwassernetze und 

-anlagen und bei der infrastrukturellen Erschließung des zukünfti-

gen Cottbuser Ostsees sowie dem östlichen Stadtbereich zu erwar-

ten.  

Für einen effizienten Mitteleinsatz gilt es, die zu erwartenden Kos-

ten und Finanzierungen integriert zu betrachten und Prioritäten zu 

setzen. Folgekosten sind von Beginn an mitzudenken. Im Weiteren 

sind die Chancen der Digitalisierung zur Prozessoptimierung und 

somit zur Kostensenkung zu nutzen sowie Kooperationen mit Priva-

ten (bspw. kooperative Baulandentwicklung) zu intensivieren. 
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3.10 Zusammenfassende Bewertung 

  

Schwächen 
≡ Stadtgebiete mit stadtstrukturellen Defiziten  

≡ Trennwirkung der Stadtstrukturen östlich des Stadt-

rings zwischen Innenstadt/Sandow und dem zukünf-

tigen Cottbuser Ostsee 

≡ Innenstadtlagen mit steigenden Wohn- und Mietprei-

sen 

≡ geringer Anteil an Arbeitsplätzen und Unternehmen 

im verarbeitenden Gewerbe 

≡ wenig Ausgründungen und Fachkräftemangel  

≡ z.T. nicht nachfragegerechtes Gewerbeflächenange-

bot mit standortbezogenen Defiziten 

≡ zu geringe positive Außenwahrnehmung der Stadt 

≡ SPNV-Strecken mit Defiziten und fehlende direkte Inf-

rastrukturanbindung an neuen Berliner Flughafen 

≡ Kapazitätsengpässe in Kitas, Horteinrichtungen, Schu-

len sowie bei sozialen Angeboten und bei Ehrenamt  

≡ Gesundheitsgefährdungen durch hohen Versiege-

lungsgrad und hohe Lärmbelastungen in innerstädti-

schen Bereichen 

Stärken 
≡ Gesicherter Status als Oberzentrum mit regionaler An-

kerfunktion 

≡ Bedeutender Arbeitsplatz-, Einzelhandelsstandort, Ver-

kehrsknoten, Wissenschaft- und Wirtschaftszentrum im 

südbrandenburgischen Raum  

≡ Attraktive Innenstadt und Siedlungskerne mit hohem 

Identifikationswert 

≡ Konsolidierter Wohnungsmarkt  

≡ Hohe Gewerbe- und Industrieflächenverfügbarkeit 

≡ Gut ausgebauter ÖPNV mit bedarfsgerechter Struktur 

und wachsender Anteil des Umweltverbundes 

≡ qualitätsvolle Bildungslandschaft und vielfältige Betreu-

ungs-, Gesundheits- und Pflegelandschaft  

≡ Historisch gewachsene Kulturlandschaften mit ab-

wechslungsreichem Bestand an Kulturlandschaftsele-

menten im Stadtgebiet 

≡ Gut ausgebaute stadttechnische Netze und überdurch-

schnittlicher Ausbau regenerativer Energieträger 

≡ Hohes bürgerschaftliches Engagement, lebendiges Ver-

einsleben und vielseitige interkommunale und interre-

gionale Kooperationen 

Chancen 
≡ Schaffung attraktiver Wohnquartiere und eines diffe-

renzierten Wohnraumangebots für alle Zielgruppen 

≡ Profilierung als überregional bedeutsamer Standort 

der Erneuerbaren Energieproduktion (Modellregion, 

Forschungsregion für Energiespeicherung) sowie als 

Zentrum für einen innovativen, nachhaltigen Struktur-

wandel 

≡ Profilierung als überregional bekannter Standort für 

hervorragende medizinische Versorgung 

≡ Verbesserung der Lärm- und Luftschadstoffsituation 

durch alternative Mobilität und Förderung des Umwelt-

verbundes 

≡ Ermöglichung der Teilhabe für ein selbstbestimmten 

Leben in allen Teilen der Stadt 

≡ Nutzung der Stärken von Kultur, Natur, Landschaft, 

Freizeit und Sport als Image- und Identifikationsträger 

(weiche Standortfaktoren) 

≡ Weltoffene Stadt mit günstigem kulturellen und men-

talen Umfeld für Gründer, Zuzügler, künftige Fach-

kräfte und Studierende 

≡ Vorbildcharakter: Profilierung als digitale Stadt  

Risiken 
≡ Arbeitsplatzverluste, Betriebsschließungen und wei-

tere Abwanderung nach Ende des Braunkohlentage-

baus (Stilllegen des Kraftwerks Jänschwalde bis An-

fang der 2030er Jahre) 

≡ Sicherung der Unternehmensnachfolge und der Fach-

kräfte 

≡ Verstetigte Standortnachteile durch ungenügende 

SPNV-Verbindungen in die Region 

≡ Erhöhte soziale Problemlagen mit Segregationsten-

denzen  

≡ Überforderung und Überbelastung von Personal bei 

Haupt- und Ehrenamt aufgrund erhöhter Integrati-

onserfordernisse 

≡ Unterversorgung bei Betreuung, Pflege  

≡ Image der Stadt  
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Zukünftige Herausforderungen 

Cottbus zählt im südbrandenburgischen Raum zu den regionalen 

Arbeitsplatz- und Wirtschaftszentren und übernimmt als Oberzent-

rum eine tragende Rolle bei der Gestaltung des Strukturwandels in 

der Region. Mit dem bevorstehenden Braunkohleausstieg sind ein-

schneidende Veränderungen für die städtische und regionale Wirt-

schaftsentwicklung verbunden, die es gilt, gemeinsam mit allen 

Partnern in Stadt und Region sozialverträglich und nachhaltig zu ge-

stalten. Dies gelingt nur mit umfassender Unterstützung des Bun-

des und der Länder Brandenburg und Sachsen. Zugleich gilt es, die 

vorhandenen Ankerfunktionen mit hohem Entwicklungspotenzial 

wie die BTU, das Klinikum, der Branitzer Park und dem zukünftigen 

Cottbuser Ostsee zu stärken und deren Potenziale zu nutzen. 

Das Gesamtvorhaben Cottbuser Ostsee ist ein ganzheitliches, fach-

übergreifendes Vorhaben, das einen entsprechend integrierten An-

satz benötigt. Hiermit sind nicht nur positive Entwicklungen für 

Tourismus, Freizeit, Naherholung und Sport, sondern auch positive 

Effekte für Wirtschaft und Stadtraumqualität verbunden, die unter 

Einbeziehung von Unternehmen, Wissenschaft und Forschung frei-

gesetzt werden können. Um die Potenziale nutzen zu können, gilt 

es den See basisinfrastrukturell zu erschließen und räumlich-funk-

tional mit der Innenstadt zu verbinden.  

Um den Standort Cottbus im Standortwettbewerb zu stärken, gilt 

es sich für eine Verbesserung der verkehrlichen SPNV-Anbindung 

sowie bei Ergänzungen im Bundesstraßennetz, den weiteren Breit-

bandausbau und für die Ansiedlung weiterer Forschungseinrichtun-

gen einzusetzen. Es braucht zudem zukunftsfähige Gewerbege-

biete zur Herstellung der Vermarktbarkeit sowie ein passgenaues 

Aufgabenportfolio für die kommunale Wirtschaftsförderung, das 

die Unternehmensansiedlung, die Bestandspflege und -entwick-

lung sowie den Aufbau eines strategischen Gewerbeflächenma-

nagement beinhaltet. Die Maßnahmen zur Fach- und Arbeitskräfte-

sicherung sind vielfältig und erfordern gebündeltes und strategi-

sches Vorgehen. Dieses schon im RWK-Prozess gestartete Vorha-

ben gilt es zukünftig mit Priorität weiterzuverfolgen. Zudem sind 

durch eine zielgerichtete Verzahnung zwischen BTU, Unternehmen 

und Stadt Firmenausgründung zu fördern und Fachkräfte zu gewin-

nen. 

Cottbus weist vielfältige Qualitäten und Stärken insbesondere in 

den Bereichen Kultur, Freizeit, Erlebnis, Sport, Natur und Land-

schaft auf. Dem stehen eine geringe Außenwahrnehmung und ein 

teilweise schlechtes Image gegenüber. Für ein zielgenaues Marke-

ting ist eine starke Stadtmarke zu etablieren, die die Stärken der 

Stadt nach außen kommuniziert.  

Gemeinsame Gestaltung des 

Strukturwandels unter Nutzung 

endogener Potenziale 

Cottbuser Ostsee als themen-

übergreifendes Vorhaben  

Standortnachteile reduzieren 

Aufgaben der kommunalen 

Wirtschaftsförderung 

Qualitäten kommunizieren 
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Damit Cottbus auch in Zukunft eine qualitätsvolle Betreuung, Bil-

dung und Pflege gewährleisten kann und der soziale Zusammenhalt 

gesichert wird, sind zukünftig Investitionen für den quantitativen 

und qualitativen Ausbau der Angebote notwendig und mehr Unter-

stützung für Personal und Ehrenamt erforderlich.  

Die Lebensqualität und gleichberechtigte Teilhabe in Cottbus soll 

für alle Menschen in allen Stadtteilen erhalten und ermöglicht wer-

den. Dazu gehört insbesondere die Sicherung und Schaffung be-

zahlbaren und nachfrageorientierten Wohnraums, die Sicherstel-

lung einer ausgewogenen Stadtentwicklung (sowohl in der Innen-

stadt, am Stadtrand und in den Ortskernen als Identifikationsorte) , 

die Schaffung einer barrierefreien, bezahlbaren und umweltver-

träglichen Mobilität sowie die Versorgungssicherung und Bezahl-

barkeit von Strom, Wärme und Wasser. 

Investitionen in Bildung,  

Betreuung, Soziales 

Gleichberechtigte Teilhabe bei 

Wohnen, Verkehr, öffentlichem 

Raum 
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4 | Stadtentwicklungsstrategie 

4.1 Leitbild Cottbus 2035 

Die Stadt Cottbus hat sich mit dem Leitbild Cottbus 2035 ein Fern-

ziel für die Stadtentwicklung gesetzt, das unter Federführung des 

Stadtmarketing- und Tourismusverbandes Cottbus e.V. in einem 

breit angelegten Beteiligungs- und Mitwirkungsprozess erarbeitet 

und in 2017 durch die Stadtverordnetenversammlung beschlossen 

wurde. 

Das Leitbild greift die vorhandenen Stärken und Potenziale der 

Stadt auf und formuliert in vier Leitthemen Aussagen zu: „Wer wir 

sind“, „Wer wir sein wollen“ und „Was wir dafür tun wollen“.  Dazu 

zählen die Standortqualitäten und die besonderen Chancen in den 

Bereichen Wirtschaft und Wissenschaft, Kultur, Sport sowie die Le-

bensqualität in der Stadt. Cottbus ist Universitätsstadt, Fürst-Pück-

ler-Stadt, Stadt voller Energie, eine grüne, weltoffene und enga-

gierte Stadt. Cottbus ist sich seiner Stärken bewusst und vertritt sie 

selbstbewusst nach außen.  

Mit der Attitüde „Die Stadt und den „Cottbuser Ostsee“ im Sinne 

Fürst Pücklers visionär entwickeln“, werden Leitprojekte in den vier 

Leitthemen genannt, die zu den formulierten Zielen führen sollen. 

Basis für die Umsetzung der Leitprojekte bzw. wie die gesetzten 

Ziele stellt das „Fundament unserer lebenswerten Stadt“ dar. Darin 

sind die für Cottbus grundlegend wichtigen Themen und Aufgaben 

genannt, die es zu halten und zu fördern gilt: 

 Innenstadt ist das „Gesicht der Stadt“  

 Innenentwicklung vor Außenentwicklung 

 familienfreundliche Stadt    

 Betreuungsangebote für alle Generationen    

 aktive Bürgerschaft  

 Radfahrerhauptstadt 

 besondere Lebensqualität 

 bürgernahe Verwaltung    

 gesellschaftliche Teilhabe- außerschulische Bildungsange-

bote 

 Großstadtleben mit kurzen Wegen 

 Zentrum für Kultur, DL und medizinische Versorgung der 

Region 

Die vier Leitthemen bilden die herausragenden Stärken und Poten-

ziale (Kulturlandschaften, Wissenschaft und Forschung, Sport und 

Kultur) der Stadt Cottbus ab: 

 

 

Fundament unserer lebenswer-

ten Stadt 

Abb. 38 Leitbild Cottbus 2035 
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1. Alte und neue Kulturlandschaften im Sinne Fürst Pücklers 

2. BTU Cottbus-Senftenberg – Impulsgeberin für Forschung, Tech-

nologietransfer und Fachkräfte 

3. Stadt mit Tatkraft für Energie, Wirtschaft und Innovation 

4. Leuchttürme der Sport- und Kulturstadt 

 

Das Leitbild Cottbus 2035 bildet für die Ausarbeitung der Stadtent-

wicklungsstrategie im Rahmen des  INSEK Cottbus 2035 eine we-

sentliche Grundlage. Aufbauend auf diesem Fundament, der vier 

Leitthemen und untersetzenden Leitprojekte werden im Folgenden 

Grundsätze, Ziele und Maßnahmen für die integrierte Stadtent-

wicklung in Cottbus mit dem Zeithorizont 2030/2035 formuliert.  

Wie im Leitbild Cottbus 2035 werden auch für das Integrierte Stadt-

entwicklungskonzept vier Zielbereiche ausgewiesen, die an die The-

men des Leitbildes anknüpfen und für die Maßstabsebene des IN-

SEK entsprechende Aussagen treffen. Die im Leitbildprozess her-

ausgearbeiteten Leitprojekte sind ebenfalls im Maßnahmenkatalog 

des INSEK verankert (siehe Kap. 6 Zentrale Vorhaben und Maßnah-

men).  

Die folgende Grafik soll den inhaltlich-thematischen Zusammen-

hang zwischen dem Leitbild Cottbus 2035 und der INSEK-Stadtent-

wicklungsstrategie veranschaulichen.  

  

Abb. 39 Zusammenhang zwischen Leitbild und INSEK, eigene Darstellung 
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4.2 Grundsätze 

Die soziodemografischen und -ökonomischen Rahmenbedingun-

gen für Cottbus haben sich in den letzten Jahren zum Positiven ver-

ändert. Eine stabile Einwohnerentwicklung, ein steigender Anteil 

von Menschen mit Migrationshintergrund, konstante Wanderungs-

gewinne aus dem Umland, eine positive Entwicklung auf dem Ar-

beitsmarkt, aber auch der weiter voranschreitende demografische 

Wandel führen zu erhöhten Nutzungsansprüchen sowie zu sich än-

dernden und steigenden Bedarfen in vielen Bereichen. 

Als strategische Ausrichtung städtischer Entscheidungen und Hand-

lungen werden Grundsätze formuliert, die eine nachhaltige Stadt- 

und Wirtschaftsentwicklung in Cottbus sicherstellen sollen. Sie rich-

ten sich nach den Querschnittsthemen und sind bei allen Planun-

gen, Investitionsvorhaben und Maßnahmen entsprechend zu be-

rücksichtigen: 

≡ Bereits bebaute Stadt durch Substanzerhalt, Sanierung und Er-

neuerung, Umnutzung, Revitalisierung und Ergänzung besser 

ausnutzen und verdichten. Flächensparendes Planen und 

Bauen fördern. 

≡ Vorhandene Belastungen mindern, natürliche Lebensgrundla-

gen im Sinne einer ökologieorientierten Stadtentwicklung si-

chern und schonen. 

≡ Urbane, baukulturelle und städtebauliche Qualitäten sichern 

und bedarfs- und nachfrageorientiert weiterentwickeln. 

≡ In allen Teilräumen der Stadt bedarfs- und nachfragegerechte 

Versorgungs- und Nutzungsstrukturen herstellen, ökonomische 

und ökologische Erfordernisse beachten. 

≡ Gesellschaftliche Teilhabe für alle hier lebenden und arbeiten-

den Menschen – unabhängig von Geschlecht, Herkunft, Religi-

onszugehörigkeit, Bildung oder sonstigen individuellen Merk-

malen – ermöglichen. 

≡ Digitale Transformationsprozesse für die Weiterentwicklung 

der städtischen Qualitäten und hiermit verbundene neue Mög-

lichkeiten zur Weiterentwicklung der sozialen, wirtschaftlichen 

und ökologischen Stadtentwicklung nutzen. Cottbus als Vorrei-

ter und Vorbild im Digitalisierungsprozess etablieren. 

≡ Funktion der oberzentralen Funktionen erhalten, Kooperatio-

nen mit Umlandgemeinden, Wirtschaftspartnern und weiteren 

Wirtschaftsstandorten in der Region stärken und weiterentwi-

ckeln. 

≡ Finanzielle Leistungsfähigkeiten sichern, eine vorausschau-

ende, im Sinne des Allgemeinwohls und auf Wirtschaftlichkeit 

ausgerichtete Haushaltsplanung durch Prioritätensetzung, akti-

ves Fördermittelmanagement, verstärkte Kooperationen. 

Flächen- und Ressourcen- 

effizienz 

Umweltschutz 

Baukultur und öffentlicher Raum 

Ausgewogene Stadtentwicklung 

Stadt für alle 

Digitale Stadt 

Cottbus und Region 

Handlungsfähige Stadt 
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≡ Ganzheitliche Entwicklungsansätze unter Einbeziehung aller re-

levanten Fachressorts von Beginn an verfolgen, vorausschau-

endes und vernetztes Denken und Planen durch fachübergrei-

fende und projektorientierte Zusammenarbeit fördern. 

 

4.3 Zielbereiche 

Ausgehend von den Grundsätzen sowie vom Leitbild für Cottbus 

2035 (s.o.) werden Ziele der Stadtentwicklung formuliert, die an der 

bisherigen Stadtentwicklungsstrategie anknüpfen und vor dem Hin-

tergrund der aktuellen Herausforderungen und Potenziale weiter-

entwickelt werden. Im Ergebnis stehen vier Zielbereiche und ein 

Querschnittsziel, die jeweils mit fachlichen Zielstellungen unter-

setzt sind:  

 

Wirtschaftsraum - Lausitzer Zentrum der Energietech-

nologie  

Regionalen Strukturwandel aktiv gestalten 

Cottbus ist die größte Stadt, bedeutendes Wirtschaftszentrum, Ar-

beitsplatzschwerpunkt, Oberzentrum und Universitätsstadt im Sü-

den Brandenburgs. Ausgehend von den in Cottbus ansässigen nam-

haften Unternehmen der Energie- und Gesundheitswirtschaft, Lan-

des- und Bundesbehörden, dem größten Klinikum des Landes sowie 

der BTU Cottbus-Senftenberg bestehen vielfältige Potenziale zur 

Profilierung in den Bereichen Energietechnik, Gesundheitswirt-

schaft sowie Medien, IKT und Kreativwirtschaft, Metall und Touris-

mus.  

Gleichwohl stellt der zukünftige Ausstieg der Bundesrepublik aus 

der Braunkohleverstromung und der damit verbundene umfangrei-

che Abbau von industriellen Arbeitsplätzen beim mit Abstand größ-

ten regionalen Arbeitgeber, der Lausitzer Energie AG  (LEAG) die 

Stadt Cottbus und die Region vor große Herausforderungen. Ziel 

der regionalen und städtischen Wirtschaftsförderpolitik ist es, dass 

die ca. 8.000 qualifizierten und hochqualifizierten regionalen Ar-

beitsplätze (davon rund 780 Personen in  Cottbus) der Braunkohle-

wirtschaft sowie in gleicher Größenordnung bei Zuliefer- und 

Dienstleistungsunternehmen der Branche, die bis ca. 2038 wegfal-

len werden, mittel- und langfristig vollständig durch die Schaffung 

von Rahmenbedingungen für neue Arbeitsplätze zu kompensieren. 

Nur wenn ein erfolgreicher Strukturwandel gelingt, kann ein erneu-

Querschnittsorientiertes  

Arbeiten 
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ter gravierender Bevölkerungsrückgang, den eine selektive Abwan-

derung vor allem junger, gutausgebildeter Fachkräfte kennzeich-

nete, vermieden werden. Daher ist es unabdingbar, dem erwarte-

ten Arbeitsplatzabbau mit gezielten Maßnahmen zu begegnen. 

Hierzu gehören eine quantitativ und qualitativ geeignete Flächen-

bereitstellung für Gewerbeansiedlungen, die Sicherstellung einer 

erfolgreichen Ansiedlungspolitik für Unternehmen und die umfas-

sende Unterstützung der lokalen Unternehmen bei ihrer Bestands-

entwicklung  über die kommunale Wirtschaftsfördergesellschaft, 

der EGC Entwicklungsgesellschaft Cottbus mbH, sowie der Bau und 

der Betrieb eines Existenzgründungszentrums und des Zentrums 

der Wirtschaftsförderung am Campus der BTU. 

Das Land Brandenburg und der Bund sollten neben der finanziellen 

Absicherung des Strukturwandels in den kommenden Jahren selbst 

die kommunalen Anstrengungen umfassend und wirksam durch 

strukturpolitisch wichtige Maßnahmen unterstützen, wie  eine ge-

zielte Verlagerung von Institutionen nach Cottbus, den Ausbau der 

Bahnanbindungen von Cottbus nach Berlin und Dresden und sons-

tigen Maßnahmen wie die Herstellung der Anbindung des TIP an 

das überregionale Verkehrsnetz. 

Rahmenbedingungen für eine nachhaltige Wirtschaftsent-

wicklung verbessern 

Cottbus ist seit 2005 ein vom Land Brandenburg ausgewiesener Re-

gionaler Wachstumskern und profitiert seither u.a. von RWK-spezi-

fischen besonderen Förderprioritäten des Landes. Zur Bewältigung 

der wirtschaftlichen Herausforderungen sowie zur Wahrung der für 

das Umland und für die Region bedeutenden Funktionen ist der Sta-

tus als Regionaler Wachstumskern und Oberzentrum auch zukünf-

tig von zentraler Bedeutung. Die hier ansässigen oberzentralen Ver-

waltungs-, Dienstleistungs- und Einzelhandelsfunktionen der Stadt 

sind zu sichern und im Bestand weiter zu qualifizieren. Die Strahlef-

fekte der zugedachten Motorenfunktion für die regionale Wirt-

schaftsentwicklung sind zu verstetigen. 

Zur Stärkung des Wirtschaftsstandortes Lausitz setzt sich Cottbus 

konsequent für die Verbesserung der überregionalen Erreichbar-

keit der Stadt, für die Sicherung und Verbesserung der regionalen 

Verkehrsverbindungen und für den weiteren Ausbau der digitalen 

Infrastruktur ein. Eine positive Wirtschafts- und Beschäftigtenent-

wicklung benötigt auch attraktive Wohn- und Lebensbedingungen 

für Unternehmen und Fachkräfte. Folglich zählt die Sicherung der 

Lebensqualität in Cottbus mit nachhaltigen Mobilitätsformen sowie 
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Förderung des breiten Spektrums von Kultur-, Freizeit- und Sport-

angeboten zu den zentralen Zielen der Stadt.  

Chancen des Entwicklungsvorhabens Cottbuser Ostsee ergrei-

fen 

An keinem anderen Ort in Cottbus zeigt sich der Transformations-

prozess so deutlich wie beim Entwicklungsvorhaben „Cottbuser 

Ostsee“. Entsprechend sind hier Forschungseinrichtungen und wis-

senschaftliche Institute anzusiedeln und modellhafte Projekte der 

Energie-Effizienz und Nachhaltigkeit zu erproben. Zur Anschubfi-

nanzierung gilt es, gezielt Bundesmittel zum Strukturwandel zu ak-

quirieren, um der Rolle der Stadt Cottbus als regionale Vorreiterin 

im Bereich Energiewende gerecht zu werden.  

Der bisher vornehmlich durch Gewerbe und Industrie geprägte Os-
ten der Stadt kann sich als Entwicklungsfläche zwischen Zentrum 
und See zu einem Zukunftsraum entwickeln. Als Oberzentrum und 
Entwicklungsnukleus in der Region wird Cottbus die damit verbun-
denen Potenziale nutzen. Damit wird deutlich, wie sich das urbane 
Zentrum eines Industriereviers mit den Herausforderungen von 
Strukturwandel und Energiewende in Übereinstimmung bringen 
lässt. 

Unabhängig davon wird der See selbst die Standort- und Lebens-

qualität der Stadt positiv beeinflussen. Dies erzeugt weitere posi-

tive Effekte mit stadtweiter bis regionaler Ausstrahlkraft wie einen 

positiven Imagewandel und Attraktivitätssteigerung des Standortes 

für Firmenansiedlungen und Fachkräfte. 

 

Wissensraum - Vielfältige Bildungslandschaft und For-

schung auf Spitzenniveau  

Forschung und Entwicklung unterstützen 

Insbesondere die Zusammenarbeit mit der BTU Cottbus-Senften-

berg bietet für Cottbus ausgezeichnete Möglichkeiten für For-

schung und Entwicklung neuer Technologien in den Bereichen 

Energie-Effizienz, Industrie 4.0, Biotechnologie, Umwelt und Ge-

sundheit. Dem Strukturwandel wird dadurch mit Innovations-

freude, modellhaften Forschungsprojekten und kreativen Ideen ak-

tiv begegnet, so dass sich Cottbus als überregional bekanntes und 

impulsgebendes Zentrum in der Energieregion Lausitz etablieren 

kann. Ein wichtiger Schritt hierfür stellt der Aufbau des Regionalen 

Gründungszentrums Cottbus am Campus der  BTU als RWK-Maß-

nahme dar, der mit Landesförderung etabliert wird. Die Ansiedlung 

von Instituten und Forschungseinrichtungen zur Stärkung des For-

schungsstandortes muss jedoch als zentrale Aufgabe bestehen. 
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Bildung als Schlüssel zur gesellschaftlichen Teilhabe fördern 

Cottbus verfügt insgesamt über eine breit gefächerte und vielfältige 

Bildungslandschaft. Der Prämisse folgend, einen am Potenzial des 

Kindes orientierten Bildungsweg von Beginn an zu sichern, stellt die 

Sicherung des Zugangs zu den Bildungsangeboten und die Siche-

rung der Chancengerechtigkeit für alle Altersgruppen und Schich-

ten ein zentrales Handlungsfeld dar.  

Ausgehend von den veränderten Rahmenbedingungen (positive 

Einwohnerentwicklung, mehr Menschen mit Fluchtbiografie, Inklu-

sionsanforderungen) investiert Cottbus in den Ausbau und die Qua-

lifizierung der kommunalen Betreuungs- und Bildungsinfrastruktur.  

Die Förderung von Schulzentren mit flexiblen Raumnutzungskon-

zepten und der Einsatz von genügend gut ausgebildetem Schulper-

sonal stellen die essentiellen Maßnahmen dar, um den kurzfristigen 

gestiegenen Bedarfen und komplexer gewordenen Herausforde-

rungen angemessen und rechtzeitig zu begegnen, ohne dabei lang-

fristige Perspektiven und Prognosen aus dem Blickfeld zu nehmen. 

Dazu gehört auch, den Ausbau der sozialen Infrastruktureinrichtun-

gen mit nachhaltigen Lösungen und alternativen Nutzungsoptionen 

zu betreiben. 

Zukünftige Unternehmen und Fachkräfte in Cottbus sichern 

Bildung, Ausbildung und Forschung sind Voraussetzung und Ansatz-

punkt für die wirtschaftliche Stabilität und Weiterentwicklung in 

Cottbus und der Region. Dies erfordert gute Bedingungen für Ler-

nen, Lehren, Studieren und Ausbilden. Vor dem Hintergrund der 

demografischen Entwicklung und dem steigenden Fachkräftebe-

darf ist die Stadt als regionaler Bildungsstandort für die Aus- und 

Weiterbildung zu stärken.  

Die BTU bildet hochqualifizierte Arbeitskräfte aus, die für den Wirt-

schaftsstandort Cottbus ein großes Fachkräfte- und Unterneh-

menspotenzial bedeuten. Ziel ist es, die hiermit verbundenen Ent-

wicklungschancen stärker für die regionale Wertschöpfung zu nut-

zen. Dies gelingt durch erfolgreiche Kooperationen zwischen Wis-

senschaft, Unternehmen und Stadt sowie durch die Schaffung eines 

attraktiven, kreativen und offenen Umfeldes in der Stadt für Studie-

rende, Lehrende und Absolventen.  

Ziel der Stadt Cottbus ist es, die hiesige Bildungsinfrastruktur auf 

hohem Niveau zu sichern und zu profilieren. Cottbus setzt sich für 

eine stärkere Profilierung der Schulkonzepte, insbesondere der 

weiterführenden Schulen, ein und fördert multifunktionale Bil-

dungsstandorte mit moderner Ausstattung und qualifiziertem Per-

sonal. 
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Großstadt mit besonderer Lebensqualität 

Urbanes Stadtzentrum weiterentwickeln 

Cottbus ist eine lebenswerte, familienfreundliche und grüne Stadt, 

die für alle hier lebenden und arbeitenden Menschen eine hohe Le-

bensqualität bietet. Mit einer attraktiven und lebendigen Innen-

stadt, die Urbanität und Großstadtgefühl verleiht, alten Siedlungs- 

und Ortskernen mit hohem Identifikationswert, dem einzigartigen 

Branitzer Park und dem Entwicklungsvorhaben Cottbuser Ostsee 

verfügt die Stadt über herausragende Potenziale, um die Stadt- und 

Wohnquartiere mit städtebaulichen und baukulturellen Qualitäten 

weiterzuentwickeln und neue Qualitäten zu erzeugen. 

Die charakteristischen Züge der verdichteten Innenstadt mit leben-

digen, nutzungsgemischten Stadtstrukturen und der landschaftsbe-

tonten Stadtrandsiedlungen sind zu bewahren sowie stadtverträg-

lich und unter Berücksichtigung der Anforderungen an den Klima-

wandel weiterzuentwickeln. Die städtebaulichen Qualitäten sind zu 

erhalten und durch Brachflächenrevitalisierung und Beseitigung 

städtebaulicher Missstände zu qualifizieren. Dabei sind die stadt-

technischen Infrastrukturnetze in ihrer Funktionsfähigkeit durch Sa-

nierung und Erhalt kompakter Netze und durch Nachverdichtung 

unter Nutzung bereits vorhandener Infrastruktur zu sichern. 

Die Entstehung eines Sees vor den Toren einer Großstadt ist einma-

lig, Chance und Herausforderung zugleich und die Heranführung 

der Stadt an den See zukunftsgerichtet. Deshalb muss der Bezug zur 

gesamtstädtischen Entwicklung durch Neuzuschnitt des Raums zwi-

schen Stadtzentrum und See schrittweise konkretisiert werden. So 

wird der Stadtraum zwischen See und Zentrum zur künftigen "See-

vorstadt" als neues Quartier umgestaltet, das sich mit den Chancen 

aus der Lage der Stadt zum See explizit auseinandersetzt. Hier be-

stehen gute Aktivierungs- und Entwicklungschancen den Raum zu 

einem innerstädtisch attraktiven, nutzungsgemischten und leben-

digen Quartier zu entwickeln. Geprägt wird der Raum insbesondere 

durch die durch den Tagebau zerschnittene und heute brachlie-

gende Trasse der ehemaligen Gubener Bahn, die sich zukünftig als 

Promenade zur Seeachse zwischen Zentrum und Seeufer entwi-

ckeln wird.  

Hohe Lebensqualitäten verbinden sich mit der von Süden nach Nor-

den durch die Stadt fließenden Spree und mit dem zukünftigen 

Cottbuser Ostsee. Unter dem Motto „Cottbus am Wasser“ gilt es, 

die vorhandenen und zukünftigen Vorzüge des Wassers zu nutzen 

und die Spree sowie den späteren Ostsee punktuelle Öffnung und 

Erschließung in der Stadt erlebbar zu machen.  
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Städtische Wohn- und Lebensqualitäten sichern und profilie-

ren 

Das Wohnungsangebot wird zunehmend den Erfordernissen der 

soziodemografischen und -ökonomische Entwicklung und den Be-

dürfnissen der Cottbuser Bevölkerung angepasst und mit neuen 

Qualitäten weiterentwickelt. Cottbus stellt ein vielfältiges, bezahl-

bares und wirtschaftlich tragfähiges Wohnraumangebot bereit und 

sichert den konsolidierten Wohnungsmarkt nachhaltig. Nachfrage-

gerechte und differenzierte Wohnformen (barrierefrei, generati-

onsgerecht) werden unter Beachtung baukultureller Ansprüche so-

wie energetischer und stadttechnischer Anforderungen geschaf-

fen. 

Der Erhalt von Familienfreundlichkeit sowie die Ermöglichung eines 

selbstbestimmten Lebens und gesellschaftlicher Teilhabe sind maß-

gebliche Faktoren für die Lebensqualität in der Stadt. Dazu gehört 

neben dem nachfragegerechten Wohnraumangebot auch die 

Schaffung attraktiver, barrierefreier Wohnumfelder und öffentli-

cher Räume mit ausreichender Grünversorgung, die Förderung 

nachhaltiger Mobilitätsformen und die Erreichbarkeit für alle.  

Die Luft- und Lärmschutzqualitäten sind durch Verkehrslenkung des 

Wirtschafts- und motorisierten Individualverkehrs aus sensiblen 

Bereichen zu verbessern und der Umweltverbund durch Stärkung 

der öffentlichen Nahverkehrsangebote inklusive barrierefreiem 

ÖPNV, Förderung von Intermodalität, innovativer Mobilitätslösun-

gen und schadstoffarmer Antriebe sowie durch Schaffung eines zu-

sammenhängenden und attraktiven Fuß- und Radwegenetzes zu 

fördern.  

Stadtteilentwicklung fördern 

Cottbus verfolgt als eine Stadt für alle das Ziel, Lebensqualitäten in 

allen Stadtteilen zu erhalten und zu verbessern. Dies gelingt durch 

die Bereitstellung wohnortnaher und gut erreichbarer Stadt- und 

Ortsteilzentren mit bedarfsgerechten Versorgungs- und Dienstleis-

tungsangeboten für alle Zielgruppen, durch wohnortnahe soziale 

Infrastrukturangebote und durch die Entwicklung von Stadtteil- und 

Nachbarschaftszentren als Einrichtungen für soziale und Gemein-

wesen orientierte Angebote sowie als Orte der Begegnung.  

In den Fördergebieten der Sozialen Stadt werden bereits modell-

hafte Ansätze der sozialen Stadtteilentwicklung erfolgreich erprobt 

und durchgeführt. Ziel muss es sein, solche Ansätze auch auf an-

dere Stadtteile zu übertragen und Instrumente, Verfahren und Fi-

nanzierungsmöglichkeiten für den dauerhaften Erhalt der sozialen 

Stadtteilentwicklung zu definieren und einzusetzen. 
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Bürgerschaftliches Engagement stärken 

In Cottbus sind vielfältige soziale Träger mit langjährigen Erfahrun-

gen sehr aktiv, die untereinander und mit der Stadtverwaltung gut 

vernetzt sind und erfolgreich zusammenarbeiten. Auch die vorhan-

denen privaten und öffentlichen Freizeit- und Kultureinrichtungen 

mit niederschwelligen Angeboten, Sportanlagen, Kleingärten, Parks 

und Vereinsheime tragen ganz erheblich zur Gemeinwesenentwick-

lung bei. Mit ihrer Arbeit sind sie die Basis für die Sicherung des so-

zialen Friedens und des gesellschaftlichen Miteinanders.  

Durch die Stärkung der nachbarlichen Netzwerke und des bürger-

schaftlichen Engagements wird der gesellschaftliche Dialog geför-

dert und ein wichtiger Beitrag zur Entwicklung hin zu einer toleran-

ten, weltoffenen Stadt geleistet. Dazu gehören insbesondere die 

weitere Unterstützung und Förderung der Vereinsarbeit sowie eine 

stärkere Wertschätzung und Unterstützung des bürgerschaftlichen 

Engagements. 

 

Fürst-Pückler-Stadt mit überregionaler Ausstrahlung 

Kultur, Sport und Freizeit als Stärken stärken 

Cottbus verfügt über attraktive Natur- und Landschaftsräume, ab-

wechslungsreiche Parkensembles entlang der Spree, einem attrak-

tiven historischen Stadtkern, eine Vielzahl an Freizeit- und Kultur-

einrichtungen sowie hochwertige Sport- und Kulturveranstaltun-

gen mit überregionaler Bedeutung. Mit diesen einzigartigen Stär-

ken sind sehr gute Potenziale für die Profilierung der Stadt als Tou-

rismus-, Erlebnis-, Sport- und Naherholungsstandort und für die 

Imageprägung und -aufwertung verbunden, die es auszuschöpfen 

gilt.  

Ziel ist es, die Kultur-, Sport- und Freizeiteinrichtungen und -ange-

bote sowie der etablierten Veranstaltungsformate mit überregio-

naler und regionaler Bedeutung zu erhalten und nutzerorientiert 

weiterzuentwickeln. Der Branitzer Park und die Natur- und Land-

schaftsräume sind nachhaltig zu sichern und zu schützen. Weiter-

hin gilt es, die Landschaftsräume rund um den Cottbuser Ostsee 

als wertvolle Naturräume zu entwickeln und den zukünftigen Ost-

see für neue Sport- und Freizeitaktivitäten zu öffnen. Die alten und 

die neuen Kulturlandschaften sind miteinander zu verbinden und 

im Pücklerschen Sinne auszugestalten. 

Stadtmarketing und Imagearbeit intensivieren 

Die Stadt Cottbus soll sich als die Kultur- und Sportstadt der Lausitz 

etablieren. Touristische Angebote vor allem mit überregionaler 

Ausstrahlkraft sind besonders zu fördern. Damit gewinnt Cottbus 

im südbrandenburgischen Raum an Anziehungskraft für Tourismus 

Sport 
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und für die Naherholung. Der positive Spirit der Stadt wird durch 

ein gut aufgebautes Stadtmarketing über die Landesgrenzen hin-

aus als vielseitige, aktive, kreative und lebendige Stadt bekannt ge-

macht und zieht damit Unternehmen, Knowhow, junge Leute und 

Familien an. Zentrales Ziel ist eine stärkere positive Außenwahr-

nehmung und Identitätsstärkung, die durch Etablierung identitäts-

stiftender Veranstaltungsformate mit hoher Ausstrahlkraft und ei-

ner zielgruppenorientierten breit aufgestellten Kommunikations- 

und Marketingarbeit zur Vermittlung der vorhandenen Stärken 

der Stadt (Innovation, Weltoffenheit, Kultur- und Kunstsinn, Sport, 

Natur und Landschaft …) erreicht werden soll. 

 

Quer: Cottbuser Ostsee – Landschaftswandel erleb-

bar gemacht 

Der tiefgreifende Strukturwandel sowie die Energiewende stellen 

die prägenden Transformationsprozesse dar, die die Stadt Cottbus 

in intensiver Kooperation mit Partnern in der Stadt und in der Re-

gion Lausitz aktiv mitgestaltet. Landschaftswandel, nachhaltige Ent-

wicklung von Bergbaufolgelandschaften, wirtschaftliche Stabilität 

und die Profilierung der Energieregion sind die wesentlichen 

Schlüsselthemen.  

Sichtbarer Ausdruck des Wandels ist der Bereich des ehemaligen 

Tagebaus Cottbus-Nord, an dem bis etwa 2025 der Cottbuser Ost-

see als größter künstlicher Binnensee Deutschlands entstehen wird. 

Die Entwicklung des Cottbuser Ostsees ist ein langfristiger und sehr 

bedeutsamer Entwicklungsschwerpunkt für die Stadt und die ganze 

Region, den es mit hoher Priorität zu verfolgen gilt. Mit dem Cott-

buser Ostsee sind vielfältige Impulse für eine nachhaltige Stadtent-

wicklung für Wirtschaft, Wissenschaft, Stadtstruktur, Natur und Er-

holung verbunden, die einen ganzheitlichen Strategieansatz erfor-

dern und in allen Fachbereichen der Stadtentwicklung berücksich-

tigt werden müssen. Mit der Entwicklung des Ostsees wird ein über-

regional bekanntes, imagebildendes Ausflugs- und Tourismusziel 

mit hohem Natur-, Landschafts- und Erlebniswert geschaffen. Die 

Zugänglichkeit und Erreichbarkeit für die unterschiedlichen Nutzer-

gruppen ist dabei zu gewährleisten. Durch Förderung von modell-

haften Projekten vor Ort, u.a. in Kooperationen mit den hiesigen 

Forschungseinrichtungen und der BTU kann sich der gesamte Be-

reich des Cottbuser Ostsees und somit die Stadt Cottbus insgesamt 

als attraktive, innovationsfreudiger Standort deutschlandweit pro-

filieren.  
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4.4 Räumliches Leitbild 

Das bisherige räumliche Leitbild Cottbus 2020 verfolgte vor dem 

Hintergrund des weiter voranschreitenden Strukturwandels und 

Schrumpfungsprozesses die Strategie der Innenentwicklung. Kom-

pakte, urbane Siedlungsstrukturen und eine stabile und stadtwirt-

schaftlich tragfähige Stadtstruktur einerseits sowie die Ausschöp-

fung stadtweit bedeutsamer Entwicklungspotenziale andererseits 

standen dabei im Fokus. Die im Leitbild dargestellten räumlichen 

Schwerpunkte und Aussagen sind zum Teil noch heute tragfähig. So 

gilt heute ebenso wie vor zehn Jahren, städtebauliche und funktio-

nale Defizite in der Innenstadt zu beseitigen, Stadtteile in Umbruch-

situationen zu begleiten, die Stärken der Stadt sowie die stadtweit 

bedeutenden Entwicklungspotenziale mit Priorität weiterzuentwi-

ckeln und zu profilieren. Damit geht eine Erweiterung der räumli-

chen Schwerpunkte einher. Neben der Innenstadt rückt ein zweiter 

großer Entwicklungsschwerpunkt am zukünftigen See im Osten der 

Stadt in den Fokus. Zwischen diesen beiden Polen spannt sich eine 

neue Entwicklungsachse auf, von der weitere Entwicklungsimpulse 

vor allem für das östliche Stadtgebiet zu erwarten sind (siehe 

Abb. 40).  

 

  

Abb. 40 Räumliches Leitbild Cottbus 2035 

Hafen-
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5 | Thematische Handlungsschwerpunkte 

Ausgehend von der sektoralen Bestandsanalyse und den hieraus 

abgeleiteten Herausforderungen kristallisieren sich thematische 

Handlungsschwerpunkte heraus. Sie stellen die zukünftigen Inves-

titions- und Interventionsschwerpunkte mit der Perspektive 2035 

dar, die sich an der Stadtentwicklungsstrategie orientieren. Die in 

der Bestandsanalyse beschriebenen Querschnittsthemen berühren 

wie die sektoralen Themen alle Handlungsschwerpunkte. 

Abb. 38 skizziert die für Cottbus zentralen Schlüsselthemen sowie 

deren räumliche Verortung im Stadtgebiet. Sie stellen sowohl die 

herausragenden und identitätsstiftenden Potenziale und Stärken 

der Stadt sowie die für Cottbus wichtigen Ziele und anstehende Auf-

gaben dar, die in den thematischen Handlungsschwerpunkten ge-

bündelt werden. 

Basierend darauf werden folgende Handlungsschwerpunkte be-

nannt: 

H 1_Stadtumbau, Städtebau, Wohnen und Siedlungsstruktur 

Der Handlungsschwerpunkt „Stadtumbau, Städtebau, Wohnen und 

Siedlungsstruktur“ umfasst die Belange des Wohnungsbaus und der 

Wohnungswirtschaft, der Gestaltung der Wohnumfelder und des 

öffentlichen Raumes. Mit dem bisherigen Stadtumbauprozess 

Abb. 41 Skizze thematische Schwerpunkte  
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konnte der Wohnungsmarkt stabilisiert, die Innenstadt gestärkt so-

wie beachtenswerte städtebauliche Qualitäten in der Altstadt und 

in den weiteren Innenstadtlagen erzeugt werden. Die Fortschrei-

bung der Stadtumbaustrategie (2018) läutet die nächste Phase des 

Stadtumbauprozesses ein und greift den bisherigen Weg auf. Ne-

ben der konsequent weiteren Stärkung der Innenstadt und der an-

haltend notwendigen Konsolidierung es Wohnungsmarktes wird 

nun ein zusätzlicher Fokus auf den östlichen Teil der Stadt gelegt. 

Hier eröffnen sich im Zuge der Gestaltung der Bergbaufolgeland-

schaft Möglichkeiten, neue stadträumliche Qualitäten zu erzeugen 

und den Stadtraum mit neuen Nutzungen zu beleben. 

H 2_ Oberzentrum, Funktionen, Innenstadt 

Der Handlungsschwerpunkt „Oberzentrum, Funktionen, Innen-

stadt“ umfasst die Belange der lokalen Bevölkerung sowie der Be-

völkerung im Umland und in der Region Südbrandenburg. Mit der 

Sicherung der oberzentralen Versorgungsfunktionen der Stadt 

Cottbus verbinden sich die vielfältigen und höherwertigen Ange-

bote der Daseinsvorsorge, die insbesondere auch in der histori-

schen Altstadt verortet sind. Durch umfangreiche Aufwertungs- 

und Sanierungsmaßnahmen im Sanierungsgebiet Modellstadt In-

nenstadt Cottbus sowie im Rahmen des Stadtumbaus konnten 

Funktionen gestärkt, Wachstumsimpulse freigesetzt und die Innen-

stadt als urbanes Zentrum im südlichen Brandenburg profiliert wer-

den. Zukünftige Handlungsschwerpunkte liegen im erfolgreichen 

Abschluss des Sanierungsprozesses sowie in der weiteren Belebung 

der Innenstadt und der Zentrenstärkung insgesamt. 

H 3_Wirtschaft und Arbeit, Wissenschaft und Forschung 

Der Handlungsschwerpunkt „Wirtschaft und Arbeit, Wissenschaft 

und Forschung“ umfasst die Belange der lokalen Industrie, der klei-

nen und mittleren Unternehmen, der Dienstleistungs- und Gewer-

bebetriebe sowie die Belange der wissenschaftlichen Einrichtun-

gen, die angesichts des weiter voranschreitenden Strukturwandels 

erheblich sind. Cottbus setzt hierzu wirtschaftsfördernde Maßnah-

men im Rahmen des RWK-Prozesses um, u.a. um Gewerbeflächen 

nachfragegerecht zu entwickeln, Gründeraktivitäten zu unterstüt-

zen und Fachkräfte zu gewinnen und zu halten. Die BTU mit dem 

auf die Region passenden Forschungsprofil ist ein wichtiger Partner 

der Stadt, dessen Potenziale durch Intensivierung der Kooperatio-

nen zwischen Stadt, Unternehmen und BTU noch besser genutzt 

werden müssen.  

H 4_Leben, Familie, Gesundheit, Bildung und Soziales 

Der Handlungsschwerpunkt „Leben, Familie, Gesundheit, Bildung 

und Soziales“ umfasst die Belange der sozialen Infrastruktur. Der 
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Schwerpunkt umfasst alle Bereiche, die zur Lebensqualität und Fa-

milienfreundlichkeit in Cottbus beitragen. Hierzu gehören Kitas, 

Horteinrichtungen, die kommunale Schullandschaft, Einrichtungen 

für Gesundheit und Soziales. Zukünftige Aufgaben bestehen im 

qualitativen und quantitativen Ausbau der Angebote sowie in der 

Sicherung der Erreichbarkeit für alle. Mit dem Kita- und Schulbe-

darfsplan, dem Konzept „Ein Cottbus für alle“, dem Migrationskon-

zept u.m. liegen umfangreiche und aktuelle Fachgrundlagen vor, 

aus denen die anstehenden Aufgaben und Maßnahmen abgeleitet 

werden. 

H 5_Kultur, Tourismus, Freizeit, Sport, Grün- und Freiraum 

Der Handlungsschwerpunkt „Kultur, Tourismus, Freizeit, Sport, 

Grün- und Freiraum“ umfasst die Belange der Kultur- und Sport-

stadt Cottbus und greift die hiermit verbundenen Stärken und Po-

tenziale auf. Der Branitzer Park und Schloss, die sorbisch/wendi-

sche Tradition, das Staatstheater am Schillerplatz, der Tierpark, der 

Messestandort, der Sportkomplex mit Olympiastützpunkt usw. sind 

wichtige kulturelle, freizeit- und sportbezogene Einrichtungen und 

Angebote mit regionaler und überregionaler Bedeutung , die zur 

Stärkung von Tourismus und Kultur, zu positiven Imageprägung und 

Identität beitragen. Sie sind zu erhalten, zu schützen und in ihren 

Funktionen und ihrer Ausstrahlkraft weiterzuentwickeln. 

H 6_Mobilität, Stadttechnik, Digitales, Energie  

Der Handlungsschwerpunkt „Mobilität, Stadttechnik, Digitales, 

Energie“ umfasst die Belange der verkehrlichen und stadttechni-

schen Infrastruktur. Straßen, ÖPNV-Linien, ober- und unterirdische 

Leitungssysteme verbinden netzartig die gesamte Stadt versorgen 

die Bürgerschaft mit Internet, Strom, Wärme und Trink- und Ab-

wasser und sorgen für die Erreichbarkeit in alle Teile der Stadt. Die 

stadttechnische Versorgungsinfrastruktur wird insgesamt als wei-

testgehend nachfragegerecht beurteilt. Maßnahmen im Bereich Er-

neuerbare Energien tragen auch zum Klimaschutz und zur Energie-

effizienz bei. Weitereichende Potenziale der Digitalisierung für eine 

nachhaltige, bürgerfreundliche und wirtschaftsfördernde Kom-

mune sind zukünftig mehr zu nutzen. 

Hingegen wird ein erheblicher Investitionsrückstau im Straßen- und 

Wegebau (einschließlich Radwege) festgestellt, der sukzessive ab-

zubauen ist. Zukünftige Aufgabenschwerpunkte liegen in der För-

derung und Nutzung digitaler Möglichkeiten für die Stadt Cottbus, 

in der Gestaltung eines stadtverträglichen Verkehrs, in der konse-

quenten Stärkung des Umweltverbundes sowie eines nachfragege-

rechten stadttechnischen Ver- und Entsorgungssystems. 
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Mit den im anschließenden Kapitel 6 dargestellten Zentralen Vor-

haben und Maßnahmen werden die thematischen Handlungs-

schwerpunkte räumlich verortet und konkret umgesetzt. Es somit 

ein wirksamer Beitrag zur Stadtentwicklungsstrategie geleistet.  
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6 | Zentrale Vorhaben und Maßnahmen 

Einführung 

Die Stadt Cottbus hat ausgehend vom Strukturwandel in der Nach-

wendezeit in den vergangenen 15 Jahren einen gewaltigen Stad-

tumbau mit positiven Effekten für Stadtstruktur, Wohnungsmarkt 

und Funktionsfähigkeit geleistet. Dementsprechend vielfältig und 

umfangreich sind die Cottbuser Erfahrungen mit schwierigen Um-

bruchsituationen und dem richtigen Umgang damit. Aktuell haben 

sich die soziodemografischen und –ökonomischen Entwicklungen 

in der Stadt erholt. Eine positive Bevölkerungsentwicklung sowie -

prognose zeugen davon. Cottbus konnte in den letzten Jahren sei-

nen Status als Oberzentrum festigen, sich als Sport- und Kulturstadt 

sowie attraktive Großstadt zum Leben, Arbeiten, Lernen, Studieren 

und Forschen etablieren. Dies spiegelt sich auch in den Leitthemen 

des Leitbildes Cottbus 2035 wieder.  

Angesichts des Ausstiegs aus der Kohleverstromung steht Cottbus 

wie die gesamte brandenburgisch-sächsische Lausitz erneut vor ei-

ner gravierenden Umbruchsituation. Die Energie- und Kohlewirt-

schaft ist eine wettbewerbsfähige und wirtschaftlich starke Bran-

che. Die damit verbundene Wertschöpfung und Beschäftigungs-

möglichkeiten waren und sind bisher Basis für viele Investitionen 

und Entscheidungen in der Stadt Cottbus und der Region. Auch 

wenn der konkrete Ausstieg noch etwa 20 Jahre dauern wird, ist zu 

erwarten, dass Investitionen in Standorte und Infrastrukturen, in In-

novationen und Arbeitsplätze zurückgefahren oder wegbrechen 

werden.  

Zusätzlich müssen Entwicklungen wie die Digitalisierung und damit 

sich fundamental ändernde Lebens- und Arbeitswelten aufgegrif-

fen und gestaltet werden. Dabei gilt es, den notwendigen klaren 

Blick auf das Erforderliche zu bewahren und entsprechende Aufga-

ben und Maßnahmen für die Bewohnerschaft, für Unternehmen 

und für eine ausgeglichene und zukunftsfähige Stadtentwicklung in 

der gesamten Stadt umzusetzen.  

Cottbus stellt sich diesen großen Herausforderungen mit Innovati-

ons- und Erfindergeist. Im Integrierten Stadtentwicklungskonzept 

werden basierend auf den vier Zielbereichen und Handlungs-

schwerpunkten Zentrale Vorhaben und Maßnahmen benannt, die 

die mit dem Strukturwandel verbundenen Chancen ergreifen und 

bestmöglich nutzen sollen.  

Die Stadt Cottbus kann diesen erneuten, umfassenden Struktur-

wandel nicht allein bewältigen. Umfangreiche bundes- und landes-

seitige Unterstützung ist zwingend erforderlich, um die wirtschaft-

lichen Nachteile zu kompensieren und die Standortbedingungen in 
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der Region zu verbessern. Ohne diese Unterstützung wird es nicht 

gelingen, die im INSEK formulierten Ziele zu erreichen. 

Dazu gehören insbesondere der Ausbau der verkehrlichen Anbin-

dung nach Berlin und Dresden, die Etablierung wissenschaftlicher 

Institute und Kompetenzen sowie die gezielte Ansiedlung von Bun-

deseinrichtungen oder internationalen Organisationen. Ziel muss 

es sein, die Voraussetzungen für wettbewerbsfähige und qualifi-

zierte Beschäftigungsmöglichkeiten zu schaffen, die den Wegfall 

der industriellen Arbeitsplätze aus der Energie- und der Kohlewirt-

schaft schrittweise kompensiert und eine Perspektive für die Re-

gion bietet. Cottbus setzt sich dafür ein, als Bestandteil eine Mo-

dellregion für den Strukturwandel anerkannt und von Bund und 

Land mit der nötigen Priorität unterstützt zu werden.  

Sechs Zentrale Vorhaben im Überblick 

Die für Cottbus definierten Zentralen Vorhaben stellen ein Bündel 

von fachlich übergreifenden Maßnahmen für einen räumlichen 

Schwerpunkt darstellen.  

Je nach thematischer Handlungsorientierung der Maßnahmen und 

deren räumlichen Wirkungen betreffen die Zentralen Vorhaben 

entweder räumliche Vertiefungsbereiche oder die Gesamtstadt.  

Die Zentralen Vorhaben sind: 

ZV 1 Cottbuser Ostsee - Impulsgeber zur strukturellen und funktio-

nalen Neuordnung der Stadt  

ZV 2 Starke Innenstadt und stabile Stadtteile – Voraussetzung für 

den sozialen Zusammenhalt 

ZV 3 Schaffung einer zeitgemäßen technischen Infrastrukturausstat-

tung - Vorfahrt für Digitalisierung, nachhaltige Mobilität und Ver-

sorgungsinfrastruktur 

ZV 4 Aktive Unterstützung des regionalen Strukturwandels -Vorrang 

für Wirtschaft, Wissenschaft, Innovation und regionale Funktionen 

ZV 5 Nachhaltige Sicherung und Entwicklung der Branitzer Park-und 

Kulturlandschaft - Ziel Weltkulturerbe 

ZV 6 Sicherung und Weiterentwicklung der ländlich geprägten Orts-

kerne - unser Ortsteil hat Zukunft 

Die in den Zentralen Vorhaben verankerten Maßnahmen leisten je 

nach ihren thematischen Schwerpunkten einen wesentlichen Bei-

trag zur Stärkung der vier Zielbereiche.  
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Die folgende Grafik verdeutlicht den Zusammenhang zwischen den 

Zielbereichen und den Zentralen Vorhaben: 

 

 

Nachfolgend werden die Zentralen Vorhaben mit Darstellung der 

Ausgangslage / Beschreibung, der Ziele und Maßnahmen darge-

stellt. Die Maßnahmen stellen sowohl vorbereitende und investiti-

onsbegleitende Maßnahmen als auch neue investive Maßnahmen, 

Projektideen und -ansätze dar und wurden zunächst aus den vor-

handenen Fach- und Grundlagenplanungen und -konzepten zusam-

mengetragen. Auf dieser Grundlage wurden die Maßnahmen und 

Projekte im Rahmen der 3. Stadtentwicklungskonferenz am 15. Ok-

tober 2018 und online (vom 20.10.-20.11.2018) auf www.cott-

bus2035.de mit der Bürgerschaft und Interessierten sowie mit den 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Lenkungsrunde (Vertretun-

gen der unterschiedlichen Fachbereiche der Stadtverwaltung, Ei-

genbetriebe und den Partnern der Stadt) bewertet und priorisiert. 

Den Zentralen Vorhaben werden jeweils die passenden Handlungs-

felder, Verantwortlichkeiten und Partner sowie empfohlene Moni-

toring-Indikatoren zur laufenden Beobachtung des Umsetzungs-

standes der darin benannten Maßnahmen zugeordnet. Den Zentra-

len Vorhaben mit vorrangig teilräumlichem Bezug ist eine Karten-

darstellung mit Verortung der Maßnahmen beigefügt (Zentrale Vor-

haben 1,2,5,6). Die Zentralen Vorhaben 3 und 4 hingegen beinhal-

ten größtenteils die Gesamtstadt betreffende Maßnahmen. Hier 

wird auf die Kartendarstellung verzichtet. 

Dabei ist zu beachten, dass einige Maßnahmen auch mehreren 

Zentralen Vorhaben zugeordnet werden können. Zur besseren 

Übersicht findet sich jede Maßnahme nachfolgend jedoch nur un-

terhalb jeweils eines Zentralen Vorhabens wieder. Überschneidun-

gen können der Kosten- und Finanzierungsübersicht entnommen 

werden (siehe Anlage).  

Abb. 42 Zentrale Vorhaben – Bedeutung für die Zielbereiche 

http://www.cottbus2035.de/
http://www.cottbus2035.de/
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Weiterhin wird bei der Beschreibung der Maßnahmen in Gegen-

überstellung aller Maßnahmen innerhalb der jeweiligen Zentralen 

Vorhaben eine erste grobe Einordnung in Maßnahmen mit Priorität 

1 (hoch) und Priorität 2 (mittel) vorgenommen. Die konkreten Prio-

ritätensetzungen mit Umsetzungszeiträumen befinden sich eben-

falls in der Kosten- und Finanzierungsübersicht. 

 

Abb. 43 Übersicht Zentrale Vorhaben INSEK Cottbus 2035, eigene Darstellung 

 

 

 

ZV 1 Cottbuser Ostsee - Impulsgeber zur struk-

turellen und funktionalen Neuordnung der 

Stadt  

ZV 2 Starke Innenstadt und stabile Stadtteile 

– Voraussetzung für den sozialen Zusammen-

halt 

ZV 3 Schaffung einer zeitgemäßen technischen Infra-

strukturausstattung - Vorfahrt für Digitalisierung, 

nachhaltige Mobilität und Versorgungsinfrastruktur 

ZV 4 Aktive Unterstützung des regionalen Struktur-

wandels -Vorrang für Wirtschaft, Wissenschaft, Inno-

vation und regionale Funktionen 

ZV 5 Nachhaltige Sicherung und Entwicklung 

der Branitzer Park-und Kulturlandschaft  

- Ziel Weltkulturerbe 

ZV 6 Sicherung und Weiterentwicklung der ländlich 

geprägten Ortskerne - unser Ortsteil hat Zukunft 



6 | Zentrale Vorhaben und Maßnahmen 

124  | complan Kommunalberatung – 15. April 2019 

ZV 1 Cottbuser Ostsee - Impulsgeber zur 

strukturellen und funktionalen Neuordnung 

der Stadt 

Der ehemalige Tagebau Cottbus-Nord nimmt insgesamt ca. ein 

Siebtel des gesamten Stadtgebietes ein und befindet sich im östli-

chen Stadtgebiet. Seit Schließung des Tagesbaus in 2015 ist nun der 

Weg frei für die Entstehung des größten künstlichen Binnensees 

Deutschland. 

Aufgrund der hohen Bedeutung des Cottbuser Ostsees für die zu-

künftige Stadt- und Wirtschaftsentwicklung in Cottbus sowie der 

hiermit verbundenen notwendigen Investitionen stellt die kom-

plexe Maßnahme einen exponierten Entwicklungsschwerpunkt dar.  

In einem gesamtstrategischen Ansatz, der die Themenfelder Erho-

lung und Erlebnis (1), Innovation und Erfindergeist (2) und nachhal-

tige Stadtentwicklung (3) umfasst, gilt es nun, die notwendige inf-

rastrukturelle Basis am und rund um den See bereitzustellen und 

den See mit der Stadt wirtschaftlich, stadttechnisch, verkehrlich 

und funktional zu verknüpfen. Hier entsteht die Seevorstadt als 

CO2-neutraler Stadtteil. Schwerpunkt ist die Entwicklung des neuen 

Hafenquartiers am östlichen Ende der Seeachse. 

Dem städtebaulichen Leitbild folgend soll sich die zukünftige städ-

tebauliche Struktur auf den neu entstehenden Ostsee und seine 

Uferbereiche ausrichten. Architektonisch und städtebaulich hoch-

wertige Gestaltungselemente sollen eine dem jeweiligen Standort 

angepasste Außenwahrnehmung und dem Hafenquartier sowie der 

Seevorstadt neue urbane baukulturelle Qualitäten verleihen. Ziel ist 

es, städtebaulich-landschaftsgestalterisch herausragende Orte am 

Wasser zu schaffen und innovative Projekte für schwimmende Ar-

chitektur mit nachhaltigen, energieeffizienten Bauweisen als Pilot-

projekte in Zusammenarbeit mit der BTU umzusetzen.  

Die zukünftige Seeachse als städtebauliche Verbindung zwischen 

dem See und der Innenstadt ermöglicht neue Nutzungen entlang 

der Achse und neue Entwicklungsimpulse für den gesamten Stadt-

raum. 

Die Entwicklung des Cottbuser Ostsees ist ein Gemeinschaftspro-

jekt der Stadt von Cottbus mit den Anrainerkommunen, das bereits 

seit vielen Jahren umfassend vorbereitet wird. Die hierbei etab-

lierte interkommunale und ressortübergreifende Zusammenarbeit 

(Inselrat) gilt es auch während und nach der Entstehung des Sees 

fortzuführen, um im Sinne einer regionalen Entwicklungsstrategie 

eine nachhaltige Wertschöpfung für alle zu befördern. 

 

  

I Zielgruppen 

 Bewohnerschaft, Besucherschaft, 

Touristinnen/Touristen, Unterneh-

men, Wissenschaftliche Einrichtun-

gen 

| Handlungsfelder 

H_1 Stadtumbau, Städtebau, Woh-

nen und Siedlungsstruktur 

H 3_Wirtschaft und Arbeit, Wissen-

schaft und Forschung 

H 5_Kultur, Tourismus, Freizeit, Sport, 

Grün- und Freiraum 

H 6_Mobilität, Stadttechnik, Digita-

les, Energie 

| Verantwortlichkeiten und Partner 

Stadtverwaltung/Fachbereich Stadt-

entwicklung, BTU, Umlandkommu-

nen, EGC, GWC 

I Monitoring-Indikatoren 

Anzahl neu gebauter Wohneinheiten, 

(u.a. Pilotprojekt BTU), Anzahl ge-

werbliche Ansiedlungen (u.a. Ostsee-

Labor), Anzahl FuE Einrichtungen, An-

zahl/qm Spiel-/Sportflächen, An-

zahl/qm Grünflächen, qm verkehrli-

che Infrastrukturen (Rad-, Fußwege, 

Straßen, Schienentrassen), mediale 

Produkte zur Kommunikation und 

Vermarktung der Cottbuser Ostsee 

(u.a. Flyer, Klicks Websites, Anzahl 

Touristinnen/Touristen), Aufbau/An-

zahl Netzwerke/Strukturen und Um-

setzung eigener Projekte 

 

Abb. 44 Kulisse Zentrales Vorhaben Cottbuser  
Ostsee 
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Wirtschaftsraum 

Wissensraum 

Beitrag zu den vier Zielbereichen 

≡ Förderung von neuen Ideen, Innovationen und Forschung in 

Kooperation mit der BTU am Bereich, im Umfeld und auf dem 

Cottbuser Ostsee 

≡ Entwicklung des Bereichs am Cottbuser Ostsees als Ort für Mo-

dellvorhaben („Ostsee-Labor“) 

≡ Gemeinsame nachhaltige Entwicklung des Cottbuser Ostsees in 

Kooperation mit Anrainern und verantwortlichen Partnern 

≡ Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen für Wirtschaft und 

Gewerbe in der gewerblich-geprägten Kernzone 

 

≡ Verstärkte Zusammenarbeit von Wissenschaft, Stadt und Un-

ternehmen 

≡ Etablierung von Forschungseinrichtungen und Ansiedlung wei-

terer Institute am Cottbuser Ostsee 

 

≡ Erhalt und Weiterentwicklung städtebaulicher Qualitäten 

≡ Cottbus am Wasser – Weiterführung der punktuellen Öffnung 

zum Cottbuser Ostsee, entlang der Seeachse  

≡ Sicherung und weitere Förderung lebendiger, nutzungsge-

mischter Stadtstrukturen im Stadtraum zwischen Innenstadt 

und zukünftigen Ostsee 

≡ Förderung nachfragegerechter und differenzierter Wohnfor-

men (barrierefrei, generationsgerecht) unter Beachtung bau-

kultureller Ansprüche, energetischer und stadttechnischer An-

forderungen am Cottbuser Ostsee und im Stadtraum zwischen 

Innenstadt und zukünftigen Ostsee 

≡ Sicherung der Zugänglichkeit und Erreichbarkeit des Cottbuser 

Ostsees für alle 

 

≡ Entwicklung der Stadt Cottbus als überregional bedeutsamen 

Tourismus- und Freizeitstandort 

≡ Entwicklung eines wertvollen Naturraumes am zukünftigen 

Cottbuser Ostsee 

  

Stadtraum 

Erlebnisraum 
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Maßnahmenbündel und Maßnahmen 

1.1 Die gesamte Kulisse betreffende Maßnahmen 

Planerische Steuerungsinstrumente und Grundlagen 

Ergänzend zur bisherigen und auch weiterhin gültigen Doppelstra-

tegie des Stadtumbaus wird nun eine gleichzeitige Orientierung hin 

zum zukünftigen Cottbuser Ostsee angestrebt. Insbesondere wer-

den mit der Erarbeitung der Entwicklungsstrategie Cottbuser Ost-

see (derzeit in Erarbeitung) die mit dem Ostsee verbundenen kon-

kreten Chancen und Potenziale für Wirtschaft, Wachstum, nachhal-

tige Stadtentwicklung und Erholung ermittelt.  

Weitere Maßnahmen umfassen die Schaffung der notwendigen 

planerischen Steuerungsinstrumente, vorbereitende und vertie-

fende Planungen, Untersuchungen und Konzepte. 

Maßnahmen 

≡ 1.1.1 Erarbeitung und Umsetzung einer Rahmenplanung / Ent-

wicklungsstrategie Cottbuser Ostsee 

≡ 1.1.2 Beantragung Einordnung Städtebauförderkulisse 

≡ 1.1.3 Vorbereitende Untersuchungen für den Bereich der künf-

tigen Uferzone und der gewerblich geprägten Kernzone 

 

Umsetzungsbegleitung 

Die Realisierung erster öffentlichkeitswirksamer Maßnahmen im 

Tagebauumfeld zur Erlebbarmachung des Landschaftswandels vor 

und während des Transformationsprozesses ist bereits erfolgt. So 

wurden bspw. Aussichtstürme im Cottbuser Ortsteil Merzdorf und 

in der Gemeinde Teichland, Ortsteil Neuendorf errichtet. Weitere 

öffentlichkeitswirksame Maßnahmen im Rahmen der Umsetzungs-

begleitung wie das jährliche Ostseefest und weitere Sportevents, 

kulturelle und freizeitbezogene Veranstaltungen usw. gilt es zu be-

fördern. 

Maßnahme 

≡ 1.1.4 Umsetzungsbegleitung 

 

Aufbau eines Zweckverbandes 

Vor dem Hintergrund der gesamtwirtschaftlichen Impulswirkungen 

für Cottbus und die Anrainerkommunen Amt Peitz/Gemeinde 

Teichland, Gemeinde Neuhausen/Spree, Amt Döbern-Land/Ge-

meinde Wiesengrund) ist die Weiterentwicklung der Akteursstruk-

turen hin zu einem Zweckverband beabsichtigt, in der die Finanzie-

rung, Rollen und Verantwortlichkeiten zur Erfüllung der gesetzten 

Aufgaben klar und verbindlich geregelt sind. 

Maßnahme 

≡ 1.1.5 Aufbau eines Zweckverbandes 

Priorität 1 

Priorität 1 

Priorität 1 
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Vorbereitung Bewerbung Bundesgartenschau 

Zur Beförderung der Entwicklung und Verknüpfung der Kulturland-

schaft sowie zur Heranführung des Sees an die Stadt und die Ent-

wicklung des CO2-neutralen Stadtquartiers wird mittelfristig eine 

entsprechende Konzeption mit dem Ziel einer erfolgreichen Bewer-

bung für die Bundesgartenschau angestrebt. Mit Vorbereitung und 

Durchführung einer Bundesgartenschau oder einem ähnlichen Ver-

anstaltungsformat können neben der Gestaltung und Stärkung der 

Grün- und Landschaftsräume für Natur, Sport, Freizeit und Erho-

lung auch Orte der Begegnung für die Cottbuserinnen und Cottbu-

ser sowie Gäste geschaffen werden und auf diese Weise ein Beitrag 

zur Stärkung des gesellschaftlichen Zusammenhalts geleistet wer-

den. Weitere Wertschöpfungseffekte für die regionale Wirtschaft 

vor allem für den Dienstleistungsbereich und Tourismus sind zu er-

warten.  

Maßnahme 

≡ 1.1.6 Konzeptionelle und strategische Vorbereitung der Bewer-

bung für eine Bundesgartenschau oder einem ähnlichen For-

mat 

1.2 Bergbaufolgelandschaft und künftige Uferzone attraktiv 

gestalten 

Entwicklung Hafenquartier 

Der Bereich der Bergbaufolgelandschaft und der künftigen Ufer-

zone entlang des Cottbuser Ostsees bildet den räumlichen Schwer-

punkt für die angestrebten Nutzungen von Tourismus, Freizeit, 

Naherholung und Sport (insbesondere Wassersport). Dem Hafen-

quartier kommt hierbei eine Schlüsselrolle zu, da dieser Standort 

als Hauptkristallisationspunkt für die künftige nachhaltige Stadtent-

wicklung am See fungiert. Mit einem bereits realisierten städtebau-

lichen Wettbewerb wurden Ideen zur künftigen Gestaltung gelie-

fert, die in den Folgejahren auszuarbeiten und nach der Baurechts-

schaffung im Ergebnis von Investorenwettbewerben umzusetzen 

sind. Das Hafenquartier am Cottbuser Ostsee soll als urbaner Ort 

u. a. mit Gewerbe-, Dienstleistungs-, Freizeiteinrichtungen sowie 

Wohnen gestaltet und attraktiver Anziehungspunkt für Gäste und 

die Bewohnerschaft der Stadt Cottbus werden. Mit dem Hafen-

quartier wird ein neuer städtischer Bezugspunkt für die Entwicklung 

des urbanen Raumes zwischen der Innenstadt und dem See ge-

schaffen – der Seeachse. Das Quartier steht beispielhaft für eine in-

novative Entwicklung der Bergfolgelandschaft und trägt gleichzeitig 

zur Unterstützung des Wirtschafts- und Wissenschaftsstandortes 

Cottbus bei.  

Maßnahme 

≡ 1.2.1 Entwicklung eines Hafenquartiers  

Priorität 2 

Priorität 1 
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≡ 1.2.2 Linienverbau 

Bereitstellung der infrastrukturellen Basis 

Für die Erschließung des gesamten Bereichs wurden und werden 

bereits durch Gutachten und Pläne wie dem Masterplan Cottbuser 

Ostsee (2016, 2. Fortschreibung), der Potenzialanalyse (2015/16) 

und die Entwicklungsstrategie „Cottbuser Ostsee“ (i.E.) die notwen-

digen konzeptionellen Grundlagen in Zusammenarbeit mit den An-

rainerkommunen und der Wirtschaft geschaffen und Projektideen, 

Maßnahmen und Aufgaben präzisiert. Im Ergebnis wird eine Reihe 

großer Investitionsvorhaben als wesentliche Voraussetzungen für 

die Erschließung, Entwicklung und Erlebbarmachung der gesamten 

Bergbaufolgelandschaft und Uferzone formuliert, die zugleich eine 

qualitätsvolle Freiraum- und Landschaftsgestaltung während und 

nach den Bauphasen ermöglicht und die Zugänglichkeit des Sees für 

die breite Öffentlichkeit sichert. Die erforderlichen Basisinfrastruk-

turen sind möglichst vor dem Erreichen des Endwasserzustandes in 

etwa 2025 zu schaffen. 

Maßnahmen 

≡ 1.2.3 Herstellung eines gestalteten attraktiven Rundweges mit 

Bewegungs- und Fitnessinseln (OstSEE-Meile) für verschiedene 

nichtmotorisierte Nutzergruppen 

≡ 1.2.4 Herstellung von niveaufreien Querungsmöglichkeiten an 

der B168 sowie des Hammergrabens in Höhe Schwarzer Gra-

ben für Fuß- und Radverkehr;  

≡ 1.2.5 Herstellung und Gestaltung des öffentlichen Raumes so-

wie Freizeit-, Sport- und Freiflächengestaltung an den Standor-

ten Willmersdorfer Strand, Lakoma und Merzdorfer Strand 

≡ 1.2.6 Erschließung zum Entwicklungsstandort "Neu-Merzdorf" 

≡ 1.2.7 Herstellung und Gestaltung des öffentlichen Raumes am 

Standort Hauptstrand 

 

Förderung von Innovationen  

Mit der Entwicklung des Cottbuser Ostsees sollen weiterhin unter 

dem Teilstrategieansatz „Innovation und Erfindergeist“ neue Ideen 

und Innovationen befördert werden. Dies soll u.a. durch die Schaf-

fung einer innovativen Architektur und Energieversorgung am Ha-

fenquartier erreicht werden.  

Maßnahmen 

≡ 1.2.8 Förderung schwimmender Architektur 

≡ 1.2.9 Entwicklung des Hafenquartiers zu einem CO2-freien 

Quartier mit Pilotcharakter 

 

 

 

Priorität 1 

Priorität 2 
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Gestaltung von Natur und Landschaft 

Bei den durch den Kohlebergbau sehr stark veränderten Land-

schaftsbereichen und Gewässern in den Ortsteilen Dissenchen 

und Merzdorf gilt es im Zuge der Gestaltung der Bergbaufolge-

landschaft neue Qualitäten durch Landschafts- und Freiraumge-

staltung sowie durch Renaturierungsmaßnahmen zu geben. 

Maßnahmen 

≡ 1.2.10 Landschafts- und Freiraumgestaltung am "Schlichower 

Damm" und Erschließung zum Standort "Schlichow Süd" 

≡ 1.2.11 Verlegung, Renaturierung und naturnahe Gestaltung der 

Tranitz / Freiraumgestaltung Binnendüne 

1.3 Stadtraum zwischen Innenstadt und Ostsee nutzungsge-

mischt und qualitätsvoll entwickeln 

Entwicklung der gewerblich-geprägten Kernzone 

Dem Stadtraum zwischen der Cottbuser Innenstadt und dem zu-

künftigen See kommt eine Schlüsselrolle bei der Verknüpfung der 

beiden räumlichen Schwerpunkte der Stadtentwicklung zu. Der bis-

her durch Gewerbe, dörflichen Siedlungsstrukturen und unterge-

nutzten Flächen geprägte Stadtraum weist aktuell städtebauliche 

Defizite auf (unzureichende verkehrsräumliche Anbindungen, vor-

handene Verkehrsanlagen und Fließgewässer mit Barrierewirkung, 

ungenügende Aufenthaltsqualitäten, brachliegende Flächen etc.). 

Ziel der Entwicklungsstrategie Cottbuser Ostsee ist es, Aufgaben 

und Maßnahmen für die Schaffung stadträumlicher Qualitäten und 

für die Aktivierung der hiermit verbundenen Potenziale für die An-

bindung des Sees an die Stadt sowie für die gesamte Stadtentwick-

lung von Cottbus zu definieren. Dazu sind auf dieser Grundlage in 

den Folgejahren weitere planerische Grundlagen zu schaffen, ins-

besondere verkehrliche und stadttechnische Fachplanungen zu er-

stellen und entsprechende Maßnahmen zur Neustrukturierung der 

gewerblich-geprägten Kernzone und zur Schaffung barrierefreier 

Querungen vorzubereiten und im Weiteren umzusetzen. 

Maßnahmen 

≡ 1.3.1 Schaffung konzeptioneller und planerischer Grundlagen 

≡ 1.3.2 Umstrukturierung und Neuordnung der gewerblich-ge-

prägten Kernzone  

≡ 1.3.3 Erschließung und Herstellung barrierefreier Querungen 

≡ 1.3.4 Errichtung Sport- und Veranstaltungsanlagen (BMX, 

Trendsport) 

 

 

 

 

Priorität 2 

Priorität 1 
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Entwicklung Seeachse 

Das künftige Seeufer ist aus der Innenstadt heraus bisher nicht auf 

direktem Wege erreichbar. Die ehemalige Bahntrasse Cottbus-Gu-

ben soll zukünftig als neue Seestraße bzw. als große Verbindungs-

achse diese Hauptverbindungsfunktion zwischen dem zukünftigen 

See übernehmen. So gilt es, zunächst die nötigen Flächen für eine 

zukünftige ÖPNV-Verbindung (langfristig mit Straßenbahn) zu si-

chern und die Achse für den Umweltverbund insgesamt zu ertüch-

tigen. Mit Entwicklung dieser Achse werden weitere Impulse für die 

infra- und nutzungsstrukturelle sowie wirtschaftliche Reaktivierung 

des gesamten Stadtraumes freigesetzt.  

Maßnahmen 

≡ 1.3.5 Dauerhafte Flächensicherung für ÖPNV-Anbindung über 

die Seeachse 

≡ 1.3.6 Schaffung einer attraktiven Verbindung, insbesondere für 

die Verkehrsarten des Umweltverbundes Rad, Fuß, ÖPNV zwi-

schen Innenstadt und Hafen entlang der Seeachse 

≡ 1.3.7  Entwicklung/ Erweiterung der kommunalen Infrastruktur 

(Schule, KITA, FFw/DLRG o.ä.) 

 

Niedrigtemperaturnetze 

Auch im Bereich der Seeachse gilt es sowie durch Untersuchungen 

zur Erweiterung der Niedrigtemperaturnetze innovative Energieef-

fizienz zu fördern. 

Maßnahme 

≡ 1.3.8 Untersuchung Erweiterung innovativer Energieeffizienz 

entlang der Seeachse 

  

Priorität 1 

Priorität 2 



ZV 1 Cotbuser Ostsee - Impulsgeber zur strukturellen und funkionalen Neuordnung der Stadt

Abb. 45 Übersicht Maßnahmen im Zentralen Vorhaben 1
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ZV 2 Starke Innenstadt und stabile Stadtteile 

– Voraussetzung für den sozialen Zusammen-

halt 

Die Innenstadt von Cottbus setzt sich aus mehreren Teilräumen mit 

unterschiedlichen Charakteristika, Entwicklungsperspektiven und 

Funktionen zusammen, die in ihrer Gesamtheit eine vielfältige 

Kernstadt mit differenzierten Potenzialen und Handlungsbedarfen 

darstellt: von der historischen Altstadt mit hoher Strahlkraft, über 

lebendige und funktionsgemischte Innenstadtquartiere für Einzel-

handel, Gastronomie, Kunst und Kultur bis hin zu Stadtteilen als 

Kristallisationspunkte des sozialen Miteinanders. 

Der Innenstadt kommt mit den hier verorteten vielfältigen zentra-

len und oberzentralen Funktionen eine bedeutende Rolle für die 

Versorgung der städtischen Bevölkerung sowie der Einwohner-

schaft aus dem Umland und der Region, für die wirtschaftliche Ent-

wicklung der Gesamtstadt und für die städtische Lebensqualität zu.  

Angesichts der wirtschaftlichen und demografischen Gegebenhei-

ten vor zehn Jahren wurden im INSEK Cottbus 2020 die Ziele Kon-

zentration der oberzentralen Funktionen und Angebote, Stärkung 

der Altstadt mit touristischer Anziehungskraft weiter zu stärken so-

wie Stabilisierung der Funktionen als Wohn- und Wirtschaftsstand-

ort formuliert und entsprechende Maßnahmen benannt.  

Seither wurden viele der damals vereinbarten Maßnahmen erfolg-

reich umgesetzt, die heute ihre positiven Wirkungen zeigen. Jedoch 

ist der Prozess noch nicht abgeschlossen. Noch verbleibende Sanie-

rungsbedarfe an Gebäuden und im öffentlichen Raum, Nachver-

dichtungspotenziale im Innenstadtbereich, Entwicklung der inner-

städtischen Zukunftsstandorte, Neustrukturierungen von Flächen 

und Standorten aufgrund von Standortverlagerungen, aber auch 

steigende Bedarfe insbesondere im Betreuungs- und Bildungsbe-

reich sowie im Bereich des bezahlbaren Wohnraums erfordern 

auch zukünftig die Definition der Innenstadt als räumlichen Hand-

lungsschwerpunkt. Zudem gilt es, die neu geschaffenen Qualitäten 

und Funktionen nachhaltig zu sichern. 

Ausgehend von der hohen Bedeutung der Innenstadt für die Ge-

samtstadt von Cottbus wurde die Kulisse des ZV 2 größtenteils als 

Stadtumbaugebiet festgelegt. Die Stadtumbaustrategie (3. Fort-

schreibung, 2018) als konzeptionelle Vertiefung des INSEK Cottbus 

2035 formuliert Ziele für den Cottbuser Stadtumbau, die sich an der 

Stadtentwicklungsstrategie des INSEK orientieren. Nach wie vor 

setzt der Stadtumbau auf die Förderung einer kompakten, nachhal-

tig funktionsfähigen Stadt- und Siedlungsstruktur. Hierbei stellen 

die Anpassung des Wohnungsbestandes an die Nachfrageentwick-

I Zielgruppen 

 Bewohnerschaft, Besucherschaft, 

Touristinnen/Touristen, Unterneh-

men 

| Handlungsfelder 

H_1 Stadtumbau, Städtebau, Woh-

nen und Siedlungsstruktur 

H 2_Innenstadt, Oberzentrum, Funk-

tionen 

H 3_Wirtschaft und Arbeit, Wissen-

schaft und Forschung 

H 4_Leben, Familie, Gesundheit, Bil-

dung und Soziales 

H 5_Kultur, Tourismus, Freizeit, Sport, 

Grün- und Freiraum 

H 6_Mobilität, Stadttechnik, Digita-

les, Energie 

| Verantwortlichkeiten und Partner 

Stadtverwaltung/Fachbereich Stadt-

entwicklung, GWC, Wohnungsunter-

nehmen, soziale Träger, Schulen und 

Kitas 

I Monitoring-Indikatoren 

Anzahl/Neubau/Aufwertung Bil-

dungs- und Sozialeinrichtungen nach 

Bedarfsgruppen, Anzahl Neubau/ sa-

nierte/ energetische Wohneinheiten 

davon barrierefrei, erfolgte Wohnum-

feldmaßnahmen (qm umgestaltete 

Grün-/Freiflächen), Anzahl/qm revita-

lisierte Brachflächen, Anzahl ge-

samt/Neuansiedlungen zentrenrele-

vante Nutzungen; Reaktivie-

rung/Rückbau von Gebäuden (An-

zahl), Anzahl Stadtteil-/Quartiersma-

nagement und umgesetzte kleintei-

lige Projekte  

 

Abb. 46 Kulisse Zentrales Vorhaben Starke  
Innenstadt und stabile Stadtteile 
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Wirtschaftsraum 

Wissensraum 

lung sowie die Vermeidung von Segregationstendenzen wesentli-

che Zielstellungen dar. Zudem wird der zielgerichtete Einsatz des 

Teilprogramms Rückbau als wirkungsvolles Instrument der qualita-

tiven Stadtentwicklung forciert. Auch weiterhin werden die entste-

henden Rückbaumaßnahmen an den Rändern verortet, um die 

kompakten Siedlungsstrukturen zu erhalten. Aber auch im Innen-

bereich werden Rückbau- und Teilrückbaumaßnahmen zur qualita-

tiven städtebaulichen Weiterentwicklung erforderlich. Hierbei ist 

auf ein angemessenes Verhältnis zwischen baulicher Dichte und 

Freiraum zu achten. 

 

 Beitrag zu den vier Zielbereichen 

≡ Sicherung und Qualifizierung der oberzentralen Verwaltungs-, 

Dienstleistungs- und Einzelhandelsfunktionen der Stadt 

≡ Sicherung des breiten Spektrums von Kultur-, Freizeit- und 

Sportangeboten mit regionaler Ausstrahlung und hohem tou-

ristischen Mehrwert sowie als weiche Standortfaktoren 

 

≡ Sicherung eines am Potenzial des Kindes orientierten Bildungs-

weges von Beginn an 

≡ Sicherung des Zugangs zu Bildungsangeboten zur Sicherung der 

Chancengerechtigkeit für alle Altersgruppen und Schichten 

≡ Qualifizierung der Schul- und Kitainfrastruktur, Sicherung und 

Weiterentwicklung der Standorte und -profile 

≡ Entwicklung von multifunktionalen Bildungsstandorten mit mo-

derner Ausstattung und qualifiziertem Personal 

≡ Sicherung des lebenslangen Lernens 

 

≡ Erhalt und Weiterentwicklung städtebaulicher Qualitäten und 

weitere Förderung lebendiger, nutzungsgemischter Stadtstruk-

turen 

≡ Anpassung an den Klimawandel (Trockenheit, Starkregen, hohe 

Temperaturen usw.) 

≡ Brachflächenrevitalisierung und Beseitigung städtebaulicher 

Missstände 

≡ Bereitstellung bezahlbaren und wirtschaftlich tragfähigen 

Wohnraums in allen Stadtteilen  

≡ Nachhaltige Sicherung des konsolidierten Wohnungsmarktes 

≡ Förderung nachfragegerechter und differenzierter Wohnfor-

men (barrierefrei, generationsgerecht) unter Beachtung bau-

kultureller Ansprüche, energetischer und stadttechnischer An-

forderungen 

Stadtraum 
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≡ Schaffung und Entwicklung attraktiver, barrierefreier Wohnum-

felder mit angemessener infrastruktureller Ausstattung und 

qualitativ hochwertiger Grünversorgung  

≡ Sicherung und Entwicklung von wohnortnaher, gut erreichba-

rer Stadt- und Ortsteilzentren mit bedarfsgerechten Versor-

gungs- und Dienstleistungsangeboten für alle Zielgruppen  

≡ Gewährleistung eines gut erreichbaren Netzes von Kitas und 

Schulen 

≡ Herstellung einer stadtteilbezogenen Verteilung und bedarfs-

gerechte Ausstattung von sozialen Angeboten (Kinder-, Jugend-

arbeit, Familienförderung, Altenhilfe usw.) 

≡ Entwicklung und Ausbau von wohnortnahen Stadtteil- und 

Nachbarschaftszentren als Einrichtungen für soziale und Ge-

meinwesen orientierte Angebote sowie als Orte der Begegnung  

≡ Förderung des gesellschaftlichen Dialogs zur Entwicklung zur 

toleranten, weltoffenen Stadt 

≡ Stärkere Wertschätzung und Unterstützung des bürgerschaftli-

chen Engagements und der Vereine 

 

≡ Erhalt und Weiterentwicklung des attraktiven Stadtbildes mit 

hoher Aufenthalts- und Nutzungsqualität 

≡ Unterstützung von Maßnahmen und Aktivitäten zur Förderung 

der Multifunktionalität in der Innenstadt 

Maßnahmenbündel und Maßnahmen 

2.1 Die gesamte Kulisse betreffende Maßnahmen 

Bezahlbarer Wohnraum stadtweit 

Vor dem Hintergrund der sukzessiven Verringerung des mietpreis-

gebundenen Wohnens und steigenden Mietenentwicklungen v.a. 

in attraktiven Innenstadtlagen stellen die Sicherung bezahlbaren 

Wohnraums für alle Bevölkerungsgruppen in allen Stadtteilen so-

wie die Förderung nachfrageorientierter Wohnformen zentrale 

Herausforderungen dar. Angesichts dessen ist es erklärtes Ziel, die 

Wohnungsbestände an die Nachfrageentwicklung anzupassen und 

Segregationstendenzen abzubauen, die mit Hilfe des Einsatzes ei-

nes sozialgerechten Baulandmodells für die Stadt Cottbus sowie ei-

nes Steuerungsansatzes zur Unterstützung von Baugruppen er-

reicht werden können. Zudem können innerhalb der Vorrangge-

biete Wohnen Fördergelder des Landes zur Wohnraumförderung in 

Anspruch genommen werden. 

Maßnahmen 

≡ 2.1.1 Entwicklung eines sozialgerechten Baulandmodells für die 

Stadt Cottbus 

Priorität 1 

Erlebnisraum 
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≡ 2.1.2 Entwicklung eines Steuerungsansatzes zur Unterstützung 

von Baugruppen 

 

Qualifizierung öffentlicher Raum, soziale Infrastruktur 

Cottbus ist eine attraktive Stadt zum Wohnen, Leben und Arbeiten. 

Die hiermit verbundenen weichen Standortfaktoren sind in Cottbus 

gut ausgeprägt. Um auch zukünftig diese wichtigen Standortvor-

teile, auch im überregionalen Vergleich, zu sichern, gilt es die dafür 

notwendigen Infrastrukturen weiterzuentwickeln, auszubauen und 

den steigenden Bedarfen anzupassen. Dies betrifft sowohl die Er-

weiterung und Qualifizierung von Bildungs-, Betreuungs-, und 

Sportangeboten als auch die Aufwertung und qualitätsvolle barrie-

refreie Gestaltung von Grün- und Freiflächen sowie Spielplätzen. 

Dazu gehören insbesondere der Bau der Sporthalle des Oberstufen-

zentrums (perspektivischer Ausbau zum Sportzentrum), Ausbau- 

und Umbaumaßnahmen an der Ludki-Grundschule und nach Verla-

gerung der Spreeschule sowie der Bau der Trampolinhalle und einer 

BMX-Halle. Zudem werden zukünftig Erhaltungs- und Modernisie-

rungsmaßnahmen am Sport- und Freizeitbad Lagune erforderlich, 

um die Bevölkerung mit freizeit- und sportbezogenen Angeboten 

angemessen versorgen zu können. Damit wird ein wesentlicher Bei-

trag zum Erhalt und zur Erhöhung der städtischen Lebensqualität, 

zur gesellschaftlichen Teilhabe, zur Gesundheit und des sozialen 

Miteinanders geleistet. 

Maßnahmen 

≡ 2.1.3 Erweiterung und Qualifizierung von Bildungs- und Betreu-

ungseinrichtungen gemäß Schulentwicklungsplan und Entwick-

lungskonzeption Kindertagesbetreuung 

≡ 2.1.4 Aufwertung und Gestaltung öffentlicher Straßen, Wege, 

Grün- und Freiflächen 

≡ 2.1.5 Entwicklung und Umsetzung eines Spielplatzkonzeptes 

≡ 2.1.6 Erhalt und Weiterentwicklung Lagune 

 

Stadt für alle 

Integration, Inklusion, Mitbestimmung und gesellschaftliche Teil-

habe berühren als querschnittsbezogene Themen fast alle Themen 

und Bereiche des städtischen Handelns. Sowohl im durch die Stadt 

beschlossenen Teilhabeplan „Ein Cottbus für alle“ sowie im Konzept 

zur Migrationssozialarbeit sind die hierfür notwendigen Aufgaben 

und Maßnahmen benannt, die zukünftig konsequent umzusetzen 

sind.  

Maßnahmen 

≡ 2.1.7 Weitere Umsetzung des Teilhabeplans "Ein Cottbus für 

alle" 

Priorität 1 
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≡ 2.1.8 Weitere Umsetzung des Konzepts zur Migrationssozialar-

beit 

Stärkung Ehrenamt 

Das hohe freiwillige Engagement in der Stadt Cottbus stellt eine 

große Qualität dar. Angesichts komplexer und vielfältig gewordener 

Herausforderungen, vor allem im Bereich Integration, benötigen 

die Engagierten vor Ort und in den Quartieren zukünftig mehr pro-

fessionelle  Unterstützung, die durch den Aufbau eines Arbeitskrei-

ses zur Stärkung ehrenamtlicher Strukturen gefördert werden soll. 

Maßnahme 

≡ 2.1.9 Ausbau des Netzwerks / Arbeitskreises zur Stärkung eh-

renamtlicher Strukturen 

2.2 Urbanität bewahren und stärken 

Zentrenstärkung 

Das historisch gewachsene Stadtzentrum der Stadt Cottbus weist 

nach vielen Jahren eines erfolgreichen Aufwertungs- und Sanie-

rungsprozesses im Sanierungsgebiet „Modellstadt Cottbus-Innen-

stadt“ mittlerweile sehr hohe Aufenthaltsqualitäten, gestärkte Nut-

zungen und Funktionen und ein lebendiges Stadtleben mit hoher 

Ausstrahlkraft auf. Der Sanierungsprozess ist bis auf vereinzelte ver-

bliebene Maßnahmen fast abgeschlossen.  

Die zukünftigen Aufgabenschwerpunkte liegen in der weiteren Stär-

kung der Einzelhandels- und Dienstleistungsfunktionen sowie der 

innerstädtischen Zentrenfunktionen. Entsprechende Maßnahmen 

zur Aufwertung und Stärkung zentrenrelevanter Einrichtungen so-

wie zur Unterstützung des Einzelhandels durch Geschäftsstraßen-

management und Wirtschaftsförderung stehen dabei im Fokus.  

Maßnahmen 

≡ 2.2.1 Förderung und Stärkung von zentrenstärkenden Funktio-

nen und Einrichtungen (Apothekenmuseum, Rathaus, Men-

schenrechtszentrum, Jugendherberge, Sanierung Stadtarchiv, 

Nachnutzung ehemaliges Bauamt am Amtsteich 17/18, Sport-

zentrum, Lausitzer Sportschule) 

≡ 2.2.2 Maßnahmen zur Unterstützung des Einzelhandels durch 

Wirtschaftsförderung, Geschäftsstraßenmanagement 

 

Zukunftsort Stadtpromenade 

Erhebliches Potenzial bietet darüber hinaus der Zukunftsort im 

Stadtkern gegenüber dem Blechen-Carree. Hier könnte die Ent-

wicklung eines weiteren Standortes für Einzelhandel und Dienstlei-

tungen einen wesentlichen Beitrag zur Nutzerfrequenzsteigerung 

und damit zur weiteren Belebung und Aufwertung der Innenstadt 

leisten.  

Priorität 2 
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Maßnahme 

≡ 2.2.3 Prüfung der Möglichkeiten für die Entwicklung eines Ein-

kaufszentrums "Stadtpromenade" 

2.3 Innenstadtquartiere nutzungsgemischt und energieeffi-

zient entwickeln 

Die südlich und westlich an das historisch gewachsene Stadtzent-

rum gelegenen Teilräume umfassen das Bahnhofsumfeld, Ostrow 

und westliche Stadterweiterung. Die Teilräume sind geprägt von er-

heblichen Potenzialen zur Nachnutzung, Neustrukturierung von 

Flächen, Reaktivierung von bisher mindergenutzten Standorten so-

wie zur Entwicklung kleinteiliger, nutzungsgemischter, innerstädti-

scher Wohnquartiere.  

 

Standortentwicklung 

Am Standort des ehemaligen Busbahnhofs an der Marienstraße in 

Ostrow soll in den kommenden Jahren ein attraktives, energeti-

sches Wohnquartier mit integriertem Nahversorgungsstandort ent-

stehen. Für das Wohnquartier Ostrow Nord soll ein Quartierskon-

zept mit den Stadtumbaupartnern erarbeitet werden. Eine weitere 

erhebliche Potenzialfläche liegt im Bereich Viehmarkt, westliche 

Stadterweiterung. Auch an diesem Standort bestehen hervorra-

gende Potenziale zur wohnbaulichen Nachverdichtung. Weitere 

Grundlagenplanungen und Konzepte für Wohnquartiere sollen er-

arbeitet, vertieft oder umgesetzt werden. 

Maßnahmen 

≡ 2.3.1 Nachnutzung, Aufwertung und Gestaltung Standort Bus-

bahnhof 

≡ 2.3.2 Aufwertung Wohnquartier Ostrow Nord mit Entwicklung 

eines neuen Wohnquartiers Briesmannstraße / Ostrower 

Straße 

≡ 2.3.3 Standortentwicklung und -aufwertung Viehmarkt nach 

Verlagerung Veranstaltungsplatz 

≡ 2.3.4 Verlagerung Veranstaltungsplatz 

≡ 2.3.5 Aufwertung Quartier Bautzener Straße 

 

Hauptbahnhof Cottbus 

Bedeutendstes Infrastrukturprojekt der Stadt Cottbus in den letz-

ten Jahren war der Umbau des Hauptbahnhofs zu einem für alle 

Mobilitätsarten verknüpfenden Verkehrsknoten. Diese Maßnahme 

gilt es kurzfristig erfolgreich zu beenden. Daran schließen sich Maß-

nahmen zur Entwicklung und Aufwertung des Bahnhofareals und 

des nördlichen Bereichs an. Dazu gehören insbesondere Maßnah-

Priorität 2 
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men zur Förderung von E- und nachhaltiger Mobilitätslösungen so-

wie pilothafte Projekte mit Vorbildcharakter zur Förderung energie-

effizienter Versorgung, die im Rahmen der energetischen Quar-

tierskonzepte benannt sind.  

Maßnahmen 

≡ 2.3.6 Bahnhofsareal (Fertigstellung Bahnhofsvorplatz/Umstei-

geanlage, Ertüchtigung der Verkehrsinfrastruktur) 

≡ 2.3.7 Entwicklung und Aufwertung des nördlichen Bahnhof-

areals 

≡ 2.3.8 Bereitstellung Car-Sharing/ Bike-Sharing-Angebote  

≡ 2.3.9 Untersuchung Erweiterung der Niedrigtemperaturnetze 

im Bereich nördliches Bahnhofsumfeld 

2.4 Wohn- und Lebensqualitäten im Stadtteil sichern und 

qualitätsvoll ausbauen 

Die weiteren Stadtteile der Innenstadt umfassen konsolidierte bzw. 

stabilisierte Wohngebiete wie beispielsweise die gründerzeitliche 

Bebauung in der nördlichen Innenstadt, Zeilen- und Geschosswoh-

nungsbau der 1950er bis 1980er Jahre und vorstadtähnlichen 

Strukturen wie in Ströbitz, Schmellwitz und in der Westlichen 

Spremberger Vorstadt. Weitere Stadtteile stehen vor größeren so-

zialen oder demografischen Herausforderungen wie Ströbitz, 

Sandow oder Spremberger Vorstadt. 

 

Stadtteil- und Quartiersentwicklung 

Mit dem Ziel, die Lebens- und Wohnqualitäten in allen Stadtteilen 

zu erhalten, nachfrageorientiert weiterzuentwickeln und als quali-

tätsvolle Stadtteile auszubauen werden je nach den teilräumlichen 

Ausgangslagen Aufwertungs-, energetischen Erneuerungs- und Sa-

nierungsmaßnahmen in Wohnquartieren sowie an sozialen Infra-

struktureinrichtungen angestrebt. 

Das Stadtteilzentrum an der Schweriner Straße ist mit steigenden 

gewerblichen Leerständen von Funktionsverlusten gekennzeich-

net, die die Nahversorgung im Stadtteil schwächt. Auch die Hoch-

hausruine in der Leipziger Straße 12 benötigt zukünftig eine trag- 

und umsetzungsfähige Lösung. Entsprechende Entwicklungsper-

spektiven sind durch die Erarbeitung von Standort- und Quartiers-

konzepten aufzuzeigen.  

Die nördliche Innenstadt weist zudem durch Rückbau freigewor-

dene Flächen auf, die der Weiterqualifizierung des Cottbuser 

Wohnraumangebots dienen sollen. Neue Nutzungen am Standort 

Bonnaskenplatz sind durch die Erarbeitung von Entwicklungsper-
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spektiven zu konkretisieren. Zudem verfolgt die Stadt das Ziel, stu-

dentisches Leben am BTU-Campus stärker mit dem städtischen Le-

ben zu verbinden. Dafür sind die vorhandenen Flächenpotenziale 

für hochschulnahe Nutzungen wie studentisches Wohnen und ent-

sprechender Folgeeinrichtungen zielgerichtet zu entwickeln. 

Maßnahmen 

≡ 2.4.1 Erarbeitung und weitere Umsetzung von Standort- und 

Quartierskonzepten (Entwicklungsperspektive  für den Polizei-

standort am Bonnaskenplatz, Quartierskonzepte "Stadtteilzent-

rum Schweriner Straße", "Wohnquartier Ströbitz") 

≡ 2.4.2 Reaktivierung oder Rückbau der Hochhaus-Ruine, Leipzi-

ger Straße 12 

 

Soziokulturelle Zentren 

In den Stadtteilen gilt es rechtzeitig mit passfähigen Interventions- 

und Unterstützungsmaßnahmen bspw. durch die Errichtung von 

Familien- und Begegnungsstätten auf erhöhte soziale Problemla-

gen reagieren zu können.  

Maßnahmen 

≡ 2.4.3 Soziokulturelles Mehrgenerationen Zentrum Ströbitz / 

Brunschwig 

≡ 2.4.4 Soziokulturelles Familienzentrum Schmellwitz 

 

Schulzentren 

Eine qualitätsvolle Bildung und Betreuung für alle in Cottbus soll 

u.a. durch die Schaffung von Schulzentren ermöglicht werden. Dies 

wird mit der Errichtung des Grundschulzentrums in der Hallenser 

Straße sowie mit dem Erhalt und der Zusammenführung der bisher 

verteilten und baulich ungeeigneten Standorte der Spree-Schule 

am Standort des ehemaligen Steenbeck-Gymnasiums. 

Maßnahmen 

≡ 2.4.5 Erhalt und Zusammenführung der bisher verteilten Stand-

orte der Spree-Schule am Standort E.-Wolf-Straße  72/73 

≡ 2.4.6 Errichtung Grundschulzentrum Hallenser Straße 

≡ 2.4.7 Skateranlage Puschkinpark 

≡ 2.4.8 Rückbau 21. Grundschule (Containerschule) 

2.5 Integration und Vielfalt - Stadtteilleben für alle verbes-

sern  

In stadträumlich peripherer Lage liegen die Stadtteile Sachsendorf-

Madlow (im Süden der Stadt) und Neu-Schmellwitz (im Norden der 
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Stadt). Gemeinsam mit dem zwischen der Innenstadt und dem öst-

lichen Stadtring gelegenen Stadtgebiet Sandow bilden die drei Ge-

biete den Schwerpunkt für den Stadtumbau sowie für Maßnahmen 

des Programms Soziale Stadt. 

 

Stadtumbau    

Sandow übernimmt aufgrund der besonderen stadträumlichen 

Lage zwischen dem Stadtkern und dem zukünftigen Cottbuser Ost-

see eine Schlüsselrolle im gesamtstädtischen Gefüge und steht im 

besonderen Fokus des weiteren Stadtumbauprozesses. Dies erfor-

dert eine quartiersweise gebündelte wohnungswirtschaftliche Er-

neuerung durch Teilrückbau, Rückbau und Ersatzneubau auf Basis 

von Quartierskonzepten, um das derzeitige Wohnraumangebot 

auszuweiten und die städtebauliche Situation zu verbessern.  

Maßnahmen 

≡ 2.5.1 Erarbeitung und Umsetzung von Quartierskonzepten 

("Wohnquartier Elisabeth-Wolf-Straße", "Wohnquartier Lin-

denplatz") 

 

Schwerpunkte des Rückbaus 

Die zwei bisherigen Rückbaugebiete Sachsendorf-Madlow und 

Neu-Schmellwitz bilden auch weiterhin die räumlichen Schwer-

punkte des Rückbaus. Vor dem Hintergrund der Doppelstrategie 

wird ein quartiersweiser Rückbau an den Rändern bei gleichzeitiger 

Stärkung der Stadtteilzentren angestrebt. So gilt es bei Rückbau ge-

zielte Nachnutzungen zu finden (kleinteilige Wohnbebauung, Ge-

werbe oder Flächen für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen) und auf 

diese Weise die Stadtteile baulich, funktional und ökologisch aufzu-

werten. Aufgrund der veränderten Rahmenbedingungen (stabili-

sierte Einwohnerentwicklung, günstige Lage zum Ostsee) sind in 

Neu-Schmellwitz zukünftig eher Umbau- als ersatzlose Rückbau-

maßnahmen geplant. Die geplanten Rück- und Umbaumaßnahmen 

werden im Rahmen des Stadtumbaukonzeptes dargestellt.  

 

Integration und sozialer Zusammenhalt 

Alle drei Stadtteile weisen angesichts des weiterhin bestehenden 

Umbauprozesses sowie sozialer Herausforderungen (Integration, 

Teilhabe, Inklusion, sozialer Zusammenhalt) Unterstützungsbe-

darfe auf, denen durch geeignete Maßnahmen und Projekte mit 

Hilfe des Programms Soziale Stadt begegnet werden soll. Entspre-

chend ist die Fortführung der Städtebauförderung Soziale Stadt in 

allen drei Programmgebieten erforderlich und wird durch die Stadt 

Cottbus angesteuert. Als wesentliches Instrument ist das Stadtteil-

management als zentrale Anlauf- und Koordinierungsstelle in den 

Stadtteilen zu betreiben und weiterzuentwickeln. Kleinteilige, 
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nicht-investive Maßnahmen und Projekte zur Förderung von Nach-

barschaften, Integration, Partizipation und Stärkung von Identifika-

tion können vom Stadtteilmanagement initiiert, unterstützt, beglei-

tet und umgesetzt werden. 

Maßnahmen 

≡ 2.5.2 Weiterentwicklung von Stadtteilmanagements 

≡ 2.5.3 Förderung von Bürgermitwirkung, Stadtteilleben, sozialer 

Integration 

≡ 2.5.4 Errichtung, Betreiben und nachhaltige Sicherung von 

Quartiers- und Stadtteilzentren / Soziokulturelle Zentren 

 

  

Priorität 1 



ZV 2 Starke Innenstadt und stabile Stadteile – Voraussetzung für den sozialen Zusammenhalt

Abb. 47 Übersicht Maßnahmen im Zentralen Vorhaben 2



6 | Zentrale Vorhaben und Maßnahmen 

| complan Kommunalberatung – 15. April 2018  143 

ZV 3 Schaffung einer zeitgemäßen techni-

schen Infrastrukturausstattung - Vorfahrt für 

Digitalisierung, nachhaltige Mobilität und  

technische Infrastruktur 

Das Zentrale Vorhaben „Schaffung einer zeitgemäßen technischen 

Infrastrukturausstattung - Vorfahrt für Digitalisierung, nachhaltige 

Mobilität und technische Infrastruktur“ umfasst Maßnahmen der 

digitalen, verkehrlichen und stadttechnischen Infrastrukturausstat-

tung, die vornehmlich die Gesamtstadt betreffen und die Standort-

faktoren von Cottbus im hohen Maße beeinflussen. Mit Umsetzung 

der hier verankerten Maßnahmen soll die Position des Wirtschafts-

standortes Cottbus in Brandenburg und Deutschland mit positiven 

Effekten für Wirtschaft und Beschäftigung deutlich gestärkt und die 

Lebensqualität in Cottbus als Wohn- und Lebensort erhalten und 

erhöht werden.  

Cottbus verfügt insgesamt über eine vergleichsweise gut ausgestat-

tete digitale, verkehrliche und stadttechnische Infrastruktur, womit 

vielfältige Potenziale zur Profilierung als digitale Stadt, zur Stärkung 

des Umweltverbundes sowie für die Förderung zukunftsfähiger 

Energien durch umweltfreundliche Energieversorgung verbunden 

sind.  

Die Digitalisierung eröffnet vielfältige Möglichkeiten zur Förderung 

intelligenter Mobilitätslösungen, alternativer Energienetze mit 

smarter Steuerung sowie neuer Qualitäten in Bildung durch neue 

Medien und Medienkompetenzen, in Gesundheit durch eHealth-

Angebote sowie in der verwaltungsinternen und -externen Kommu-

nikation durch Open-Data-Angebote, Online-Plattformen und -Ser-

vices. Zentrales Ziel ist es, die Digitalisierung als Innovationsgenera-

tor für die Entwicklung neuer Technologien, Produkte und Verfah-

ren in den Bereichen Energieeffizienz, Biotechnologie, Umwelt und 

Gesundheit in Kooperation mit dem hiesigen Forschungspotenzial 

der BTU zu nutzen, um dadurch wesentlich zur Etablierung von 

Cottbus als überregional bekanntes und impulsgebendes Zentrum 

in der Energieregion Lausitz beizutragen. 

Voraussetzung dafür ist das Zusammenbringen der unterschiedli-

chen IT-Bedarfe, der Nutzen der Kompetenzen sowie die Bereitstel-

lung moderner technischer Ausrüstung (Hochgeschwindigkeits-

breitband und Hardware).  

Die Nutzung der Digitalisierungsmöglichkeiten im Verkehrsbereich 

dient auch den verkehrspolitischen Zielen der Stadt Cottbus. Hier-

bei werden der Erhalt und die Verbesserung der Lebensbedingun-

gen durch Reduzierung der MIV-verursachenden Lärm- und Luft-

I Zielgruppen 

 Bewohnerschaft, Besucherschaft, 

Touristinnen/Touristen, Unterneh-

men, Wissenschaftliche Einrichtun-

gen 

| Handlungsfelder 

H_1 Stadtumbau, Städtebau, Woh-

nen und Siedlungsstruktur 

H 3_Wirtschaft und Arbeit, Wissen-

schaft und Forschung 

H 4_Leben, Familie, Gesundheit, Bil-

dung und Soziales 

H 6_Mobilität, Stadttechnik, Digita-

les, Energie 

| Verantwortlichkeiten und Partner 

Stadtverwaltung/Verwaltungsma-

nagement, Fachbereich Grün- und 

Verkehrsflächen Stadtwerke, Carl-

Thiem-Klinikum, LWG 

I Monitoring-Indikatoren 

 m/km neu verlegte/sanierte techni-

sche Infrastrukturen (Fernwärme-

netz, Glasfaserkabel, Trink-/Misch-

/Abwassernetz), Anzahl Maßnahmen 

zur Radwegeverknüpfung, An-

zahl/Streckenlänge Ausbau Schienen-

netz, Messwerte CO2-, Schadstoff-, 

Lärmemissionen, Anzahl Maßnahmen 

zur Herstellung barrierefreier Ver-

kehrsführung, Neuanlage/Aufwer-

tung Radverkehrsanlagen (km), An-

zahl Bike-/Car-Sharing-Angebote, An-

zahl Ladesäulen (Elektro, Wasser-

stoff) 

 

 

Abb. 48 Kulisse Zentrales VorhabenSchaffung  
einer zeitgemäßen technischen  
Infrastrukturausstattung 
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Wirtschaftsraum 

schadstoffemissionen sowie durch Verbesserung der Verkehrssi-

cherheit als verkehrsmittelübergreifende Zielstellungen formuliert. 

Vielfältige Maßnahmen zur Förderung emissionsarmer Antriebe, in-

telligenter Verkehrsmanagements und digitaler Verkehrsinformati-

onssysteme tragen dazu bei. Weiterhin gilt es, die Verkehrsarten 

des Umweltverbundes konsequent zu fördern und den Kfz-Verkehr 

stadt- und umweltverträglich zu gestalten. Die Cottbuser Straßen-

bahn übernimmt hierbei als emissionsarme Mobilitätsform eine 

tragende Rolle. Die Straßenbahn ist ein wichtiger Imageträger der 

Stadt Cottbus, die für Urbanität, Umweltfreundlichkeit und Zu-

kunftsfähigkeit steht. 

Mit dem Ziel, die Erreichbarkeit in Cottbus für alle zu ermöglichen, 

steht die weitere Förderung eines sozial verträglichen, bezahlba-

ren, barrierefreien, qualitätsvollen und sicheren Verkehrs in Cott-

bus im Fokus. So gilt es, den ÖPNV und die Nahmobilität in der Stadt 

weiter zu stärken sowie barrierefrei und schadstoffarm auszubauen 

und den öffentlichen Raum mit Fuß- und Radwegen qualitätsvoll 

und sicher zu gestalten. 

Die verkehrspolitischen Bestrebungen sind unmittelbar mit den 

energetischen Zielstellungen der Stadt verknüpft. Ausgehend vom 

gemeinsamen Willen der Stadt, den Energiebedarf deutlich zu re-

duzieren und die Energieeffizienz zu steigern, werden Maßnahmen 

zur Förderung von Energieeinsparung, höherer Energieeffizienz 

und innovativer Energietechnologien benannt, die insbesondere 

mit dem hiesigen Clusterprofil und führenden Akteuren der Stadt, 

der Eigenbetriebe sowie aus Wissenschaft und Wirtschaft beför-

dert werden. Weiteres Ziel ist die Sicherung einer sicheren und be-

zahlbaren Versorgung mit Strom, Wärme, Wasser sowie Entsor-

gung von Abwasser, das durch fortlaufende Bestandssicherung und 

sukzessive Sanierung der vorhandenen Ver- und Entsorgungsnetze 

sowie den weiteren Ausbau des Fernwärmenetzes erreicht werden 

soll. 

 

Beitrag zu den vier Zielbereichen  

≡ Weiterer Ausbau moderner digitaler und energie- und ressour-

ceneffizienter technischer Netze als infrastrukturelle Basis für 

Wirtschaft und Gewerbe 

≡ Gestaltung und Etablierung des Digitalisierungsprozesses zur 

Nutzung wirtschaftlicher und wissenschaftlicher Entwicklungs-

potenziale 

≡ Stadtverträgliche Gestaltung des Wirtschaftsverkehrs und För-

derung seiner Wirkungen für die wirtschaftliche Entwicklung  

≡ Verknüpfung des städtischen Radwegenetzes mit regiona-

len/überregionalen Radverkehrsangeboten zur Stärkung des 

Tourismusstandortes 
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Wissensraum 

 

≡ Qualifizierung der Schulinfrastruktur durch Förderung digitaler 

Medien im Schulunterricht  

 

 

≡ Sicherung der Funktionsfähigkeit der stadttechnischen Infra-

struktur durch Sanierung und Erhalt kompakter Netze sowie 

durch Nachverdichtung unter Nutzung bereits vorhandener Inf-

rastruktur 

≡ Förderung einer nachhaltigen, sicheren und bezahlbaren Mobi-

lität 

≡ Reduktion der CO2-, Schadstoff- und Lärmemissionen 

≡ Erhöhung des Anteils des Umweltverbundes im Modal-Split 

≡ Schaffung barrierefreier und nachfragegerechter Mobilität und 

Förderung der Nahmobilität  

≡ Lenkung des Wirtschaftsverkehrs und Verlagerung großer Ver-

kehrsmengen aus sensiblen Bereichen 

≡ Verbesserung der Verknüpfung der unterschiedlichen Ver-

kehrssysteme / Förderung von Intermodalität 

≡ Förderung innovativer Mobilitätslösungen und schadstoffarmer 

Antriebsarten 

 

≡ Chancen der Digitalisierung nutzen für eine positive Imageprä-

gung der Stadt nach außen und für die Stärkung der Identität 

und der Kommunikation nach innen 

Maßnahmenbündel und Maßnahmen 

3.1 Digitale Agenda Cottbus etablieren  

Digitalstrategie 

Der Aufbau und die Etablierung der Digitalen Agenda Cottbus ist als 

gesamtstrategischer Ansatz ein wesentliches Arbeits- und Steue-

rungsinstrument zur gemeinsamen Gestaltung des Digitalisierungs-

prozesses in Cottbus für Unternehmen, Forschung und Entwick-

lung, für alle Einwohnerinnen und Einwohner sowie für Gäste der 

Stadt und Kundschaft.  

Hier werden die bereits bestehenden und geplanten Initiativen der 

einzelnen Handlungsfelder zusammengeführt und als gemeinsame 

Strategie weiterentwickelt. Mit den führenden Vertretungen aus 

Verwaltung, Stadtentwicklung, Bildung und Partnern der Stadt BTU, 

Carl-Thiem-Klinikum, CottbusVerkehr, EGC, LWG, GWC und Stadt-

werke soll der Prozess wertschöpfend, nachhaltig und nachfrage-

orientiert gestaltet werden. Erste Schritte im Prozess sind die ge-

meinsame Verständigung über das Vorgehen, die Umsetzung und 

Stadtraum 

Erlebnisraum 
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die Methoden der Agenda und die Schaffung eines gemeinsamen 

Verständnisses. Die Etablierung der Digitalisierung erfordert dar-

über hinaus klar vereinbarte Aufgaben- und Kompetenzbereiche, 

eine enge Verzahnung der einzelnen Handlungsfelder und fach-

übergreifende Teams zur Initiierung und Umsetzung konkreter Pro-

jekte und Maßnahmen. Hierbei sind entsprechende Fördermöglich-

keiten von EU, Bund und Land zu nutzen. 

Maßnahmen 

≡ 3.1.1 Aufbau einer fachübergreifenden Gesamtstrategie "Digi-

tale Stadt Cottbus" 

≡ 3.1.2 Aufbau arbeitsfähiger Arbeits-, Koordinierungs- und Steu-

erungsstrukturen zur Umsetzung der Gesamtstrategie 

 

Digitale Kommune 

Im Bereich der Verwaltung dient die Digitalisierung vor allem einer 

verbesserten Kommunikation nach innen und außen sowie der Ver-

besserung der kommunalen Abläufe, Service- und Dienstleistungs-

angebote. Durch den Aufbau und die Weiterentwicklung von digi-

talen Verwaltungsabläufen, online-Services, Open-Data-Angeboten 

und digitalen Beteiligungsmöglichkeiten werden wichtige Beiträge 

zur Effizienzsteigerung des Verwaltungshandelns, zur Verbesserung 

der Kommunikation mit der Bürgerschaft sowie zur Erhöhung von 

Teilhabe, Mitbestimmung und Transparenz geleistet. So soll das 

Cottbuser Informationssystem IntraGIS sowie Geodatenportal un-

ter stetiger Aktualisierung der Geobasisdaten (Stadtkarte und 

Stadtplan) und Geofachdaten weiterentwickelt werden. Auf den 

bereits bestehenden online-Angeboten gilt es aufzusetzen und an-

gesichts der raschen technologischen Fortschritte fortzuentwi-

ckeln. Dieser Prozess ist schrittweise zu gestalten, um die Partizipa-

tion aller Zielgruppen zu ermöglichen. Niedrigschwellige Zugänge 

sind ebenso zu sichern wie ein schrittweiser Umstieg von analogen 

zu digitalen Angeboten. 

Maßnahmen 

≡ 3.1.3 Aufbau und Pflege eines digitalen Bürgerportals 

≡ 3.1.4 Verbesserung von Online-Services und digitaler Verwal-

tungsabläufe 

≡ 3.1.5 Ausbau von Public Service Angeboten und online-Beteili-

gungsverfahren 

≡ 3.1.6 Qualifizierung und Ausbau der Geographischen Informati-

onssysteme Cottbus IntraGIS und Geoportal 

Priorität 1 

Priorität 1 
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3.2 Städtischen ÖPNV ausbauen 

Der städtische ÖPNV in Cottbus ist mit dem Straßenbahnnetz zur 

Haupterschließung und dem Busliniennetz zur weiteren Erschlie-

ßung bereits heute gut ausgebaut und weitestgehend bedarfsge-

recht angepasst. Angesichts der gestiegenen Fahrgastzahlen der 

letzten Jahre, der veränderten Bedarfe aufgrund demografischer 

Veränderungen und Veränderungen im Mobilitätsverhalten sowie 

schließlich vor dem Hintergrund der verkehrspolitischen Ziele ist 

der städtische ÖPNV weiterhin zu stärken und nachfrageorientiert 

weiterzuentwickeln. Die Straßenbahn dient hierbei als Rückgrat des 

ÖPNV, dessen Netz langfristig zu erhalten und auszubauen ist.  

 

Stärkung Straßenbahn 

Neue Angebote durch Streckenerweiterungen der Straßenbahn wie 

bei der Verlängerung der Straßenbahnverbindung zum Carl-Thiem-

Klinikum bei Nachweis der Wirtschaftlichkeit und gesicherter Finan-

zierung u.a. über die Bereitstellung von Fördermitteln stärken die 

Straßenbahn als umweltfreundliche Mobilitätsform. Für diese um-

fangreichen Maßnahmen gilt es zunächst, die dazugehörigen Flä-

chen zu sichern und entsprechende Machbarkeitsstudien durchzu-

führen.  

Maßnahme 

≡ 3.2.1 Machbarkeitsstudien zur Verlängerung der Straßenbahn-

verbindung westliche Spremberger Vorstadt (Anbindung Klini-

kum), BTU, Lausitzpark sowie perspektivisch Ostsee 

 

Weiterer ÖPNV-Ausbau 

Weitere ÖPNV-Erschließungsqualitäten wie im Bereich des Lausitz-

parks, zum Ostsee (s.o.) oder zur BTU und zum Gründerzentrum 

sind durch Einrichtung ergänzender Haltestellen bzw. Anpassung 

von Buslinienführungen zu verbessern.  

Maßnahmen 

≡ 3.2.2 Ausbau ÖPNV-Anbindung zur BTU / zum Gründerzentrum  

und zur Polizeidirektion Süd 

≡ 3.2.3 Ausbau ÖPNV-Anbindung zum Lausitzpark 

 

Smarter und klimaschonender ÖPNV 

Zur Förderung klimaschonender Mobilitätsformen und eines siche-

ren, für alle nutzbaren ÖPNV sind vielfältige Maßnahmen benannt, 

von denen einige bereits umgesetzt sind und positive Wirkungen 

zeigen. Weitere bisher in Planung bzw. noch nicht abgeschlossene 

Maßnahmen stehen auch zukünftig auf der Agenda und sind kon-

sequent umzusetzen. In diesem Sinne gilt es, im öffentlichen Stra-

Priorität 1 

Priorität 1 
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ßenraum eine bevorrechtigte Verkehrsführung und Verkehrsrege-

lung des ÖPNV durchzusetzen, Barrierefreiheit an Haltestellen flä-

chendeckend herzustellen, eine schadstoffarme Busflotte sukzes-

sive aufzubauen sowie den Fuhrpark der Straßenbahn attraktiv, si-

cher und barrierefrei zu erneuern. 

Maßnahmen 

≡ 3.2.4 Maßnahmen zur sicheren, barrierefreien und bevorrech-

tigten Verkehrsführung und Verkehrsregelung des Umweltver-

bundes 

≡ 3.2.5 Flächendeckende Herstellung von Barrierefreiheit an und 

attraktive Zugänge zu den Umstiegs- und Haltestellen 

≡ 3.2.6 Implementierung eines digitalen Netzwerks für Ver-

kehrslogistik 

≡ 3.2.7 Sukzessiver Aufbau einer schadstoffarmen Busflotte 

≡ 3.2.8  Erneuerung Fuhrpark der Straßenbahn 

3.3 Umweltverbund stärken 

Cottbus verfügt mit der günstigen topografischen Lage, der ver-

gleichsweisen kompakten Siedlungsstruktur und gemischten Funk-

tionen über gute Rahmenbedingungen für den Fuß- und Radver-

kehr.  

 

Förderung Fuß- und Radverkehr 

Zur Stärkung des Umweltverbundes gilt es, Maßnahmen zur siche-

ren, barrierefreien und bevorrechtigten Verkehrsführung und Ver-

kehrsregelung des Fuß- und Radverkehrs umzusetzen. Dazu sind 

insbesondere der Rad- und Fußgängerverkehr in den Hauptver-

kehrsstraßen zu trennen (mit Ausnahme bei räumlichen Zwängen), 

angemessene und attraktiv gestaltete Areale mit ausreichend di-

mensionierten Querungshilfen für den Fußgängerverkehr bereitzu-

stellen sowie sichere Fahrradabstellanlagen an öffentlichen Ziel-

punkten herzustellen. Den Velorouten als große Radwegeanlagen 

kommt dabei als Erschließung der Gesamtstadt eine besondere Be-

deutung zu, die zukünftig weiter auszubauen sind und zusammen 

mit den städtischen, regionalen und überregionalen Radwegen zu 

einem gut ausgebauten Radwegenetz zu entwickeln sind.  

Zur Förderung von Multi- und Intermodalität gilt es ferner, an 

ÖPNV-Haltestellen mit großem Umsteigepotenzial sowie an öffent-

lichen Zielpunkten ausreichend sichere Fahrradabstellanlagen und 

–boxen einzurichten.  

Maßnahmen 

≡ 3.3.1 Ergänzung und Ausbau des Radverkehrsnetzes 

≡ 3.3.2 Bestandsverbesserungen und Ausbau der Velorouten 

Priorität 1-2 

Priorität 1-2 
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≡ 3.3.3 Erneuerung von Fußgängerverkehrsanlagen und Schaf-

fung von Barrierefreiheit im öffentlichen Raum 

≡ 3.3.4 Schaffung von Fahrradabstellanlagen an öffentlichen Ziel-

punkten 

Förderung Car- und Bike-Sharing 

Innovative Lösungen und aktuelle Trends wie E-Bikes, Pedelecs so-

wie Car- und Bike-Sharing sind zukünftig als attraktive, umwelt-

freundliche Alternativen zum MIV angebotsseitig zu forcieren. Dazu 

gilt es, zunächst am Cottbuser Hauptbahnhof und im Weiteren in 

der Gesamtstadt die nötigen Flächen und Anlagen bereitzustellen 

und geeignete Anbieterunternehmen zu akquirieren und beim Ein-

richten und Betreiben zu unterstützen. 

Maßnahme 

≡ 3.3.5 Forcierung von alternativen Mobilitätsangeboten wie 

Bike- und Car-Sharing-Angeboten in der gesamten Stadt 

 3.4 Straßenverkehr stadtverträglich weiterentwickeln und 

umbauen 

Erhaltung und Ertüchtigung der Verkehrsinfrastruktur 

Ein weiterer Handlungsschwerpunkt besteht im sukzessiven Um-

bau des Straßenraumes, um verkehrsbelastete Bereiche zu entlas-

ten und somit Luft- und Lärmbelastungen zu minimieren. Zudem ist 

der immense Sanierungsstau im Straßenwesen sukzessive abzu-

bauen (siehe Anlage Prioritätenliste). Hierfür ist eine entspre-

chende Straßen- und Brücken-Erhaltungsstrategie zu erarbeiten, 

auf deren Grundlage ein Straßenunterhaltungsmanagement zur 

Koordinierung und Umsetzung der Maßnahmen etabliert werden 

soll. Eine entsprechende Prioritätensetzung im kommunalen Haus-

halt ist erforderlich. 

Der Straßenumbau ist stadtverträglich zu gestalten. Große Ver-

kehrsmengen sind aus sensiblen bzw. hoch belasteten Bereichen 

auf das Hauptstraßennetz zu verlagern. Die Verkehrsströme sind 

insbesondere im städtischen und regionalen Hauptverkehrsstra-

ßennetz zu bündeln und wirkungsvolle Leitsysteme für den Kfz- und 

Wirtschaftsverkehr einzuführen bzw. fortzusetzen. Dazu ist die Um-

setzung des 2. und 3. Verkehrsabschnitts (VA) der Ortsumgehend 

zwingend erforderlich. Für die zügige Umsetzung des 2. VA sowie 

für die notwendige  Einstufung in den vorrangigen Bedarf des 3. AV 

in den Bundeswegeverkehrsplan 2030 setzt sich Cottbus ein. Um 

irreparable Planungsfehler zu vermeiden, sollte der 3. VA im Zu-

sammenhang mit der Ortsumgehung Groß Oßnig (B 97) erfolgen. 

Eine konsequente Parkraumbewirtschaftung in der Innenstadt so-

wie das Beibehalten und die Stärkung von Bewohnerparken und 

Zeitkarten dienen ebenso der Verkehrslenkung und sind zukünftig 

auszubauen.  

Priorität 2 
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Maßnahmen 

≡ 3.4.1 Grundhafter Ausbau wichtiger Verkehrsanlagen (siehe 

Anlage Prioritätenliste) 

≡ 3.4.2 Stadtverträglicher Umbau im Straßennetz gemäß Maß-

nahmenliste des inVEPl 2035 

≡ 3.4.3 Ergänzung und Ersatzneubau im Straßenbau gemäß Maß-

nahmenliste des inVEPl 2035 

≡ 3.4.4 Erarbeitung einer Straßen- und Brücken-Erhaltungsstrate-

gie sowie Etablierung eines Straßenunterhaltungsmanage-

ments 

≡ 3.4.5 Weitere Qualifizierung der Bestandserhebung und Aufbe-

reitung der Straßendatenbank und Datenbank für Ingenieur-

bauwerke  

≡ 3.4.6 Realisierung Ortsumgehung Cottbus, 2. und 3. VA  

≡ 3.4.7 Anbindung des TIP an die BAB 15 über Ortsumfahrung 

Hänchen. 

3.5 Energieversorgung umweltfreundlich, sicher und bezahl-

bar gestalten 

Unter dem Leitbild „Effizienz schaffen unter Einbindung Erneuerba-

rer Energien“ hat Cottbus im Rahmen des Kommunalen Energie-

konzeptes (2013) eine Reihe von Zielen und Maßnahmen festge-

legt. Für die Handlungsfelder der Strom- und Wärmeversorgung ist 

die Effizienzstabilität durch Neuanschlüsse und Fernwärmeausbau 

im inneren Stadtgebiet zu sichern, der Primärenergieverbrauch 

durch Heizanlagen- und Gebäudemodernisierungen sowie dem zu-

nehmenden Einsatz regenerativer Energieträger zu verringern und 

die Bedingungen zur Erhöhung der regenerativen Stromerzeugung 

durch Ausbau der Netzkapazitäten unter Beachtung der Versor-

gungssicherheit zu verbessern. Hierbei kann aktuell auf einen guten 

Umsetzungs- und Zielerreichungsstand verwiesen werden. Die 

stadttechnischen Netze sind gut ausgebaut, ein hoher Versorgungs-

grad mit Fernwärme ist gegeben. Viele der vom Bund und Land fest-

gelegten Klimaschutzziele können bereits als erfüllt betrachtet wer-

den.  

 

Stärkung Energieeffizienz 

Es bestehen gute Chancen für die Stadt Cottbus eine Vorreiter- und 

Führungsrolle im Bereich Erneuerbare Energien, Nutzung alternati-

ver Energieträger, innovativer Energietechnologien und Energieef-

fizienz zu  übernehmen. Das Ziel, Cottbus besonders energieeffi-

zient und emissionsarm mit Energie zu versorgen, soll die Lebens-

qualität in der Stadt erhöhen und gleichzeitig Wertschöpfungsalter-

nativen für die wegbrechende Kohleinfrastruktur generieren, in-

dem entsprechende Branchen und Unternehmen partizipieren.. 

Priorität 1 
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Für einzelne Quartiere werden im Rahmen energetischer Quartiers-

konzepte modellhafte Ansätze entwickelt und umgesetzt sowie auf 

ihre Übertragbarkeit auf weitere Anwender erprobt. Die energeti-

schen Maßnahmen und Projekte gilt es im Zusammenwirken mit 

anderen rund um die Quartiersentwicklung laufenden Strategien, 

Programmen und Maßnahmen sowie je nach den finanziellen Mög-

lichkeiten der Stadt umzusetzen. Eine zentrale Rolle spielen auch 

der zukünftige Cottbuser Ostsee mit dem geplanten Hafenquartier 

sowie der Stadtraum zwischen dem See und der Innenstadt. Denk-

bar ist, das Hafenquartier zum ersten CO2-neutralen Stadtteil von 

Cottbus zu entwickeln und hier modellhafte Ansätze zu erproben. 

Dies unterstützt das Cottbuser Ziel, Vorreiter für eine CO2-neutrale 

Region zu sein und einen beispielhaften Beitrag zum Strukturwan-

del der Energieregion zu leisten (siehe auch Zentrales Vorhaben Im-

pulsgeber Cottbuser Ostsee). In der Umsetzung der komplexen Auf-

gabenstellung sind vielfältige Maßnahmen wie Bauen in Holzblock-

bauweise, innovative Mobilitätsformen wie autonomes Fahren o-

der der Einsatz von Wasserstoffbussen und anderer alternativer 

Antriebe sowie Fernwärme aus Seewasserpumpen und die Opti-

mierung von Energiebedarf und Energiebereitstellung über neue 

intelligente Systeme denkbar. 

Ergänzend sind die im Kommunalen Energiekonzept sowie in den 

energetischen Quartierskonzepten festgelegten Maßnahmen nach 

ihrem Umsetzungsstand und ihrer Wirkung regelmäßig zu überprü-

fen und gemäß den gesetzten Zielen, Technologiefortschritten und 

einsetzbaren Fördermöglichkeiten zu realisieren. So sind neben 

dem weiteren Ausbau des vorhandenen Fernwärmenetzes mit Ver-

dichtung in der Innenstadt die Konzeption und der Bau von Kälte-

netzen weiterzudenken und ggf. durchzuführen sowie die Ergän-

zung und der Umbau von Hochtemperaturfernwärmnetzen zu Nie-

dertemperaturnetzen anzustreben. Auch die Bereitstellung eines 

Ladesäulennetzes für E-Mobilität und schadstoffarmer Antriebe ist 

anzukurbeln, um umweltfreundliche Mobilität zu fördern. 

Maßnahmen 

≡ 3.5.1 Aufbau eines Klimaschutzmanagements 

≡ 3.5.2 Ausbau des vorhandenen Fernwärmenetzes (Verdichtung 

mit Schwerpunkt Innenstadt) 

≡ 3.5.3 Weitere Umsetzung Kommunales Energiekonzept sowie 

der Energetischen Quartierskonzepte 

≡ 3.5.4 ggf. Konzeption und Bau von Kältenetzen 

≡ 3.5.5 Ergänzung und ggf. Umbau von Hochtemperaturfern-

wärmnetzen zu Niedertemperaturnetzen  

≡ 3.5.6 Etablierung und Errichtung eines Ladenetzes für umwelt-

freundliche KFZ-Antriebe (E-Mobilität /Wasserstoff u.ä.) 

 

Priorität 2 
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Kontinuierliche Pflege und sukzessive Sanierung des Wasserleitungs-

systems 

Aufgrund des hohen Bedarfs für die Abwasserkanalsanierung liegt 

der Investitionsschwerpunkt in den nächsten fünf Jahren auf den 

Erneuerungsmaßnahmen im Kanalnetz. Hierbei sind Aspekte der 

Wirtschaftlichkeit, die bauliche Zustandsbewertung, die Ziele der 

städtebaulichen Entwicklung und deren Auswirkungen auf die ab-

wassertechnische Infrastruktur maßgeblich.  

 

Maßnahme 

≡ 3.5.7 Sanierung und Anpassung der vorhandenen Trinkwasser-, 

Misch- und Abwassernetze sowie Wasserwerke und Kläranla-

gen unter Berücksichtigung sich veränderter klimatischer, de-

mografischer und umweltrechtlicher Rahmenbedingungen 

≡ 3.5.8 Untersuchung zentraler und dezentraler Lösungen zur 

Trinkwasser- und Abwasserentsorgung im Bereich der gewerb-

lich-genutzten Kernzone 

  

Priorität 2 
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ZV4 Aktive Unterstützung des regionalen 

Strukturwandels - Vorrang für Wirtschaft, 

Wissenschaft, Innovation und regionale Funk-

tionen 

Im Zentralen Vorhaben „Aktive Unterstützung des regionalen Struk-

turwandels - Vorrang für Wirtschaft, Wissenschaft, Innovation und 

regionale Funktionen“ werden neben teilräumlich und stadtweit 

wirkenden Maßnahmen weitere Maßnahmen mit regionalem Fo-

kus formuliert, die die Zusammenarbeit mit den Akteuren in der Re-

gion Lausitz erfordern.  

Ausgehend vom Profil  lokaler Unternehmen und dem Forschungs-

profil der BTU bietet Cottbus hervorragende Möglichkeiten, sich als 

Zentrum für Energietechnologie zu profilieren und im Zusammen-

hang mit der Entwicklung des Cottbuser Ostsees als Zentrum für ei-

nen innovativen Strukturwandel in Deutschland zu etablieren.  

Als strategisches Handlungserfordernis für den Wirtschaftsstandort 

Cottbus gilt es, die gewerbliche Wirtschaftsstruktur zu stärken und 

neue Entwicklungen in Umsetzung der Clusterstrategie zu ermögli-

chen. Zur Stärkung von Wirtschaft und Gewerbe sowie zur weiteren 

Profilierung des Dienstleistungssektors liegen die zentralen Aufga-

benfelder in der Bereitstellung eines nachfrageorientierten Gewer-

beflächenangebots und einem strategischen Gewerbeflächenma-

nagement, in der umfassenden Unterstützung und Begleitung von 

Bestandsunternehmen, in einer strategischen Unternehmens- und 

Fachkräftesicherungsoffensive sowie in der Förderung von Techno-

logie- und Wissenstransfer. Die BTU ist für die Stadt Cottbus ein 

strategisch wichtiger Partner. Durch enge Kooperationen der BTU 

mit den ansässigen Unternehmen und der Stadt können die Ent-

wicklung neuer Geschäftsfelder und Produkte, Gründungsaktivitä-

ten und die Gewinnung hochqualifizierte Fachkräfte gefördert wer-

den. 

Die Stadt Cottbus ist ein vom Land ausgewiesener Regionaler 

Wachstumskern, d.h. er soll aufgrund der vorhandenen Stärken 

und Potentiale als Motor für die wirtschaftliche Entwicklung der Re-

gion und insbesondere den Süden des Landes  Brandenburg fungie-

ren. Auf Basis des Standortentwicklungskonzeptes ist der RWK 

Cottbus in unterschiedlichen Themenfeldern aktiv und unternimmt 

große Anstrengungen zum Standortmarketing, insbesondere zum 

gemeinsamen Standortmarketing mit dem RWK Spremberg, zur 

Stärkung des Clusters Tourismus sowie zur Umsetzung des Fach-

kräftesicherungskonzeptes. Die kommunale Wirtschaftsförderung 

I Zielgruppen 

 Bewohnerschaft, Besucherschaft, 

Touristinnen/Touristen, Unterneh-

men, Wissenschaftliche Einrichtun-

gen 

| Handlungsfelder 

H_1 Stadtumbau, Städtebau, Woh-

nen und Siedlungsstruktur 

H 2_Innenstadt, Oberzentrum, Funk-

tionen 

H 3_Wirtschaft und Arbeit, Wissen-

schaft und Forschung 

H 4_Leben, Familie, Gesundheit, Bil-

dung und Soziales 

H 5_Kultur, Tourismus, Freizeit, Sport, 

Grün- und Freiraum 

H 6_Mobilität, Stadttechnik, Digita-

les, Energie 

| Verantwortlichkeiten und Partner 

Stadtverwaltung, Fachbereich Stadt-

entwicklung, EGC, CMT, Unterneh-

men, BTU, Kommunen in der Region 

Lausitz. 

I Monitoring-Indikatoren 

 Unternehmensberatungen (Anzahl, 

Thema), akquirierte Unternehmen 

und F+E Einrichtungen, Wirtschafts-

marketing (Anzahl Teilnahme an 

Messen/Konferenzen, durchgeführte 

Veranstaltungen), Anzahl Marketing-

produkte nach On- und Offline PR, 

Anzahl Veranstaltungen zum Thema 

Fachkräfte (Anzahl Besucher/Unter-

nehmen) 

 

Abb. 49 Kulisse Zentrales Vorhaben aktive  
Unterstützung des regionalen Strukturwandels 
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Wirtschaftsraum 

Entwicklungsgesellschaft Cottbus mbH (EGC) setzt diese Maßnah-

men und Projekte in enger Kooperation mit der Stadtverwaltung 

um. 

Mit dem Leitziel der EGC, die Wirtschaft in Cottbus zu beleben, ver-

steht sie sich als moderner, wirtschaftsfreundlicher Dienstleister. 

Hierfür hat die EGC ein Unternehmenskonzept aufgestellt, in dem 

Ziele für die wirtschaftsfreundliche Kommune formuliert und da-

rauf aufbauend Maßnahmen und Projekte für die nächsten Jahre in 

den Bereichen Standortentwicklung, Bestandsentwicklung, Unter-

nehmensakquise, Marketing sowie Kooperation und Netzwerkar-

beit festgelegt sind.  

Mit dem Anspruch, Cottbus´ Strahlkraft für die Regionen Lausitz 

und Spreewald zu stärken sowie als herausragende Universitäts- 

und Forschungsstadt und hochwertigen Dienstleistungs- und Inno-

vationsort zu etablieren, sind Maßnahmen und Aufgaben des 

Standortmarketings zu entwickeln und zu realisieren.  

Cottbus übernimmt in der Region Lausitz als größte Stadt eine tra-

gende Rolle. Verantwortungsvoll und mit hohem Engagement 

bringt sich die Stadt Cottbus in der Wirtschaftsregion Lausitz ein. 

Mit einer Bündelung der Akteure und Kompetenzen können Stand-

punkte, Bedarfe und Notwendigkeiten gegenüber der Bundes- und 

den Landesebenen deutlicher formuliert und besser durchgesetzt 

werden. Ziel ist es, die Aktivitäten in der Wirtschaftsregion Lausitz 

zukünftig zu intensivieren und auszubauen. 

Im Ergebnis der Arbeit der Kohlekommission werden Empfehlun-

gen zur Gestaltung des Strukturwandels für die einzelnen Braun-

kohlereviere in Deutschland formuliert, die eine wesentliche 

Grundlage für den Erlass von entsprechenden Gesetzen beim Bund 

darstellen. So wird eine umfassende finanzielle Unterstützung beim 

Umbau der Industrie und für die regionale Wirtschaft sowie ein 

„Sonderfinanzierungsprogramm“ zur Verbesserung der verkehrli-

chen Infrastruktur empfohlen. Weitere Maßnahmen zur Förderung 

von Forschung und Entwicklung sowie als Kompensation zum Ver-

lust der Arbeitsplätze werden genannt. 

Beitrag zu den vier Zielbereichen 

≡ Profilierung der Stadt als Zentrum für Energietechnologie 

≡ Aktive Begleitung und Unterstützung des regionalen Struktur-

wandels in der Lausitz 

≡ Konsequente Fortführung der interkommunalen und interregi-

onalen Kooperationen  

≡ Förderung der vorhandenen Branchenkompetenzen in Verbin-

dung mit hiesigem Forschungspotenzial 

≡ Unterstützung von Gründeraktivitäten 

≡ Stärkung des gewerblichen und verarbeitenden Gewerbes und 

Profilierung des Dienstleistungssektors  
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≡ Verbesserung der Unternehmensbestandsentwicklung und –of-

fensive 

≡ Bereitstellung eines passgenauen Gewerbe- und Wirtschaftsflä-

chenangebotes mit moderner und nachfrageorientierter Er-

schließung und Ausstattung 

≡ Verbesserung der Aktivitäten zur Fachkräftegewinnung und –

sicherung 

 

≡ Intensivierung der Kooperationen zwischen Stadt, Wissen-

schaft und ansässigen Unternehmen zur Fachkräftegewinnung 

und Förderung von Unternehmensgründungen 

≡ Förderung von Knowhow und Wissenstransfer zur Entwicklung 

neuer Energietechnologie orientierter Geschäftsfelder 

≡ Nutzung der Potenziale des Innovationszentrums für moderne 

Industrie Brandenburg (IMI) an der BTU  

 

≡ Sicherung und weitere Stärkung innerstädtischer Versorgungs-, 

Einzelhandels- und Dienstleistungsfunktionen 

≡ Etablierung und Unterstützung identitätsstiftender Veranstal-

tungsformate mit hoher Ausstrahlkraft 

 

≡ Entwicklung der Stadt Cottbus als überregional bedeutsamen 

Tourismus-, Messe- und Kongressstandort 

≡ Sicherung und Weiterentwicklung touristischer Angebote mit 

überregionaler Ausstrahlkraft 

≡ Profilierung und Themensetzung (Energie-, Landschaftswandel, 

Toleranz, Werteerhalt) bei Veranstaltungen und Messen 

≡ Positive Imageprägung der Stadt und überregionale Bekannt-

machung der Stärken und Eigenschaften, wofür Cottbus steht 

(Innovation, Weltoffenheit, Kultur- und Kunstsinn, attraktive 

Altstadt, Sport, Natur und Landschaft …) 

Maßnahmenbündel und Maßnahmen 

4.1 Wirtschaftsstandort und Gewerbeflächen weiterentwi-

ckeln 

Angesichts der vielfältigen Aktivitäten, wie im Rahmen des RWK-

Prozesses und des Stadtumbauprozesses umgesetzt werden, ist es 

erforderlich die zugrunde liegenden Strategien zu überprüfen und 

den aktuellen Entwicklungen anzupassen. Die Schaffung von aktu-

ellen konzeptionellen und strategischen Grundlagen für das Gewer-

beflächenangebot ist Voraussetzung für die Entwicklung und Er-

schließung nachfragerechter Gewerbeflächen und nicht zuletzt für 

die Beantragung von Fördermitteln. 

Wissensraum 

Stadtraum 

Erlebnisraum 
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Standortentwicklungskonzept 

Dazu gehört das Standortentwicklungskonzept, in dem ausgehend 

vom bisher erreichten Umsetzungsstand und den veränderten Rah-

menbedingungen (sozioökonomische und –demografische Ent-

wicklungen, weiter voranschreitender Strukturwandel, Entwicklung 

des Cottbuser Ostsees, Ausrichtung der landesseitigen Förderpoli-

tik usw.) grundsätzliche Zielstellungen und Zukunftsperspektiven 

für den RWK Cottbus formuliert und basierend darauf prioritäre 

Handlungsfelder, Aufgaben und Maßnahmen für die Stärkung des 

Wirtschaftsstandortes abgeleitet werden.  

Maßnahme 

≡ 4.1.1 Fortschreibung und weitere Umsetzung des Standortent-

wicklungskonzeptes 

 

Gewerbeflächenentwicklungskonzept 

Das 2007 erstellte Gewerbeflächenentwicklungskonzept als Fach-

planungskonzept für die Entwicklung der Wirtschaftsflächen von 

Cottbus wird aktuell fortgeschrieben. Die Ergebnisse werden im 

4. Quartal 2019 vorliegen. Dabei wird das Potenzial im gewerblich 

geprägten Stadtraum zwischen Sandow und dem zukünftigen Ost-

see für Forschung, wissenschaftsaffines Gewerbe und Unterneh-

men aus dem Cluster Energietechnologie eine erste Bewertung er-

fahren. Hier sind entsprechende vertiefende Untersuchungen und 

Umstrukturierungs- sowie Neuordnungsmaßnahmen erforderlich 

(siehe Zentrales Vorhaben Cottbuser Ostsee). In anderen Gewerbe-

gebieten sind Verbesserungen der stadttechnischen und verkehrli-

chen Anbindung und Erschließung notwendig.  Verlagerungen von 

einzelnen Nutzungen werden durch die Entwicklung zur „See-

vorstadt“ ggf. notwendig. Der TIP bietet derzeit gutes Potenzial für 

erforderliche Ausweichflächen. Ziel ist es, die Infrastruktur auf die 

Ansiedlung von Wirtschaftsunternehmen auszurichten und hierbei 

insbesondere die Versorgung mit neuen Medien zu erweitern. So 

gilt es, die gewerblichen Bauflächen mit Blick auf die gesamtstädti-

schen und wirtschaftlichen Zielstellungen zu analysieren und im Er-

gebnis Maßnahmen und Instrumente zur Sicherung und Entwick-

lung bedarfsgerechter Gewerbestandorte sowie zur Schaffung ei-

nes differenzierten Flächenangebots zu benennen. 

Maßnahme 

≡ 4.1.2 Fortschreibung (in Erarbeitung) und Umsetzung des Ge-

werbeflächenentwicklungskonzeptes 

 

Technologie- und Industriepark Cottbus 

Das Projekt „Technologie- und Industriepark Cottbus (TIP – Cott-

bus)“ war im INSEK Cottbus 2020 eine der prioritären Schlüssel-

Priorität 1 
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maßnahmen. Ziel war es, die Standortvorteile der Großstadt Cott-

bus als regionales Zentrum im Süden Brandenburgs mit dem Ange-

bot hinreichend großer Flächenpotenziale für die Ansiedlung in-

dustriell-gewerblicher Großinvestitionen zu verknüpfen und dieses 

Alleinstellungsmerkmal zur Stärkung der regionalen Wirtschafts-

kraft zu nutzen und den Strukturwandel zu unterstützen. Dazu wur-

den Maßnahmen definiert, die noch heute und zukünftig weiter 

umzusetzen sind. Dazu gehört insbesondere die infrastrukturelle 

Entwicklung, die weitere verkehrstechnische Anbindung an das 

überregionale Straßennetz, eine bedarfsgerechte Medienversor-

gung, die räumliche und funktionale Verknüpfung zwischen TIP, 

BTU und zukünftigem See zur Erzeugung von Synergien und zur 

Freisetzung wertschöpfender Potenziale und die zielgerichtete Ver-

marktung des TIP. Zugleich gilt es, die Bedeutung und Funktion des 

TIP in der Fortschreibung des Standortentwicklungs- und Gewerbe-

flächenkonzeptes neu zu bewerten. 

Maßnahmen 

≡ 4.1.3 Technologie- und Industriepark Cottbus (TIP Cottbus): in-

nere und äußere stadttechnische Erschließung, Verkehrser-

schließung bzw. Verkehrsanbindung an das überregionale Stra-

ßennetz 

≡ 4.1.4 verkehrliche und funktionale Verknüpfung zwischen 

Technologie- und Industrieparks Cottbus (TIP Cottbus), BTU 

und Cottbuser Ostsee 

≡ 4.1.5 Erschließung und Entwicklung TIP Nord, einschließlich 

Kleiderkammer 

4.2 Gründerinnen und Gründer willkommen! 

Mit dem Ziel, Gründeraktivitäten im Hinblick auf den regionalen 

Strukturwandel zu unterstützen und neue Entwicklungsimpulse für 

Wirtschaft und Gewerbe zu generieren, verfolgt die Stadt das Ziel, 

Gründeraktivitäten räumlich zu bündeln.  

 

Regionales Cottbuser Gründungszentrum am BTU-Campus (RCGC) 

Der Bau eines Gründungszentrums am Campus der BTU ist in Vor-

bereitung, das vor allem BTU-Absolventinnen und Absolventen am 

und an den Standort binden soll. Hier werden räumliche Möglich-

keiten für Jungunternehmerinnen und Jungunternehmer geschaf-

fen und das Zentrum für Wirtschaftsförderung der EGC etabliert. 

Weitere Akteure wie der Gründerservice der BTU, die Wirtschafts-

förderung Brandenburg und weitere Unternehmen, die Existenz-

gründungen unterstützen, sollen hier ihren Sitz haben, um den Wis-

senstransfer zu fördern sowie Unterstützungs- und Beratungsange-

bote auf kurzem Weg zu ermöglichen. Damit wird langfristig ein 

wichtiger Beitrag zur Schaffung von Arbeitsplätzen, Verhinderung 

Priorität 1 
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von Abwanderungen und Verbesserung von Ansiedlungsbedingun-

gen geleistet. Dafür liegt ein aktueller Zuwendungsbescheid des 

Landes Brandenburg vor, der eine Förderung aus GRW-Mitteln vor-

sieht.  

Maßnahme 

≡ 4.2.1 Einrichtung und Etablierung des Regionalen Cottbuser 

Gründungszentrums am BTU-Campus (RCGC) 

 

Gründercoaching 

Ein wesentlicher Erfolgsfaktor, junge Unternehmerinnen und Un-

ternehmer in die erfolgreiche Selbstständigkeit zu führen, ist der 

Aufbau und der Einsatz von passgenauen Coaching- und Beratungs-

angeboten. Hierfür sind geeignete Strukturen zu schaffen, die eine 

klare und verlässliche Ansprechbarkeit verbunden mit hoher Bera-

tungsqualität für die Zielgruppen bieten  

Maßnahme 

≡ 4.2.2 Einführung eines Coachings und einer Betreuung der 

Gründer (Einsatz "Kümmerer") im RCGC 

4.3 Beratungsangebote der Wirtschaftsförderung verbessern 

In der Wirtschaftsförderung stellt die Bestandsentwicklung einen 

zentralen Aufgabenschwerpunkt dar.  

 

Unternehmensentwicklungs-/ Bestandspflegekonzept 

Mit dem Ziel, Unternehmen bei Expansions- oder Umstrukturie-

rungsplänen, bei der Suche nach Fach- und Ausbildungskräften und 

geeigneten Nachfolgen sowie bei der Akquise von Fördermitteln er-

folgreich zu unterstützen, ist ein enger Kontakt zu den Unterneh-

men und eine individuelle Betreuung der unternehmerischen Inte-

ressen notwendig. Um hierbei zielgerichtet, zielgruppenorientiert 

und passgenau agieren zu können, ist die Erarbeitung eines Unter-

nehmensentwicklungs-/ Bestandspflegekonzeptes geplant. Auf Ba-

sis einer umfassenden Unternehmens- und Standortanalyse wer-

den unter Einbezug der zu bewältigenden Herausforderungen und 

Entwicklungsperspektiven für die Unternehmen in Cottbus sowie 

der aktuellen bundes- und landespolitischen Rahmen- und Zielset-

zungen wie bspw. der Empfehlungen der Kohlekommission auf die 

ansässigen Unternehmen zugeschnittene Vernetzungs-, Beratungs- 

und Unterstützungsangebote ausgearbeitet.  

Maßnahme 

≡ 4.3.1 Erstellung eines „Unternehmensentwicklungs-/Bestands-

pflegekonzeptes“  
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Unternehmensbegleitung und Fördermittelberatung 

Mit verlässlichen Ansprechpartnern in der kommunalen Wirt-

schaftsförderung und Verwaltung werden vertrauensvolle Koope-

rationen zwischen Unternehmen und Stadt aufgebaut und intensi-

viert. Dies trägt erheblich zur Standortaffinität der Unternehmen 

bei und sorgt nach außen für ein positives Image einer wirtschafts-

freundlichen Kommune. 

Eine der größten zukünftigen Herausforderungen besteht in der Be-

treuung der Betriebe und Unternehmen, die von der Kohleförde-

rung direkt oder indirekt abhängen. Sie werden vor dem Hinter-

grund des absehbaren bzw. perspektivischen Ausstiegs aus der 

Kohleverstromung die größten Unterstützungsbedarfe bei Um-

strukturierungen, Neuorientierungen usw. aufweisen. Ziel und Auf-

gabe muss es sein, Unternehmen und Arbeitnehmerschaft durch 

den Strukturwandel zu begleiten, sie am Standort zu halten und 

ihnen eine langfristige Perspektive am Wirtschaftsstandort Cottbus 

zu bieten. Dies erfordert eine umfassende aktive Beratung und Un-

terstützung bspw. bei der Entwicklung neuer Unternehmensideen 

und -konzepte, u.a. durch Fördermittelberatung, Netzwerkbildung, 

Begleitung von Investitionsvorhaben sowie durch Vermittlung von 

Weiterbildungsangeboten, geeigneten Standorten sowie Fach- und 

Arbeitskräften.  

Maßnahmen 

≡ 4.3.2 Begleitung von Unternehmensumstrukturierungen und -

erweiterungen, Begleitung von Genehmigungsverfahren 

≡ 4.3.3 Fördermittelberatung inkl. Beratung zu Finanzierungs-

möglichkeiten für neue Geschäftsfelder und Innovationen 

4.4 Unternehmensakquise verbessern 

Neben der Unterstützung von Gründerinitiativen und Existenzgrün-

dungswilligen zählt die Ansprache von lokalen Unternehmen zu den 

wichtigsten Aufgaben, um Unternehmensansiedlungen und Inves-

titionen am Wirtschaftsstandort Cottbus zu befördern.  

 

Marktanalyse und Marketingkonzept 

Dies gelingt neben der Bereitstellung geeigneter Büro- und Gewer-

beflächen sowie einer attraktiven Willkommenskultur durch eine 

zielgenaue Marketing- und Öffentlichkeitsarbeit.  

Zur Lenkung des Außenkommunikation entlang der vier Leitbild-

ziele des Leitbildes Cottbus 2035 sollen positive Botschaften über 

die verschiedenen Kanäle an unterschiedliche Adressaten vermit-

telt werden. 

Für den Bereich Wirtschaft ist darüber hinaus basierend auf einer 

Marktanalyse ein Marketingkonzept für den Wirtschaftsstandort 

Cottbus erforderlich, der die wirtschaftlichen Zielgruppen ins Visier 
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nimmt und ausgehend davon adressatengenaue Marketinginstru-

mente und -projekte sowie Fördermöglichkeiten und mögliche Pro-

jektpartner benennt.  

Zu den Zielgruppen gehören Unternehmen, vorrangig aus Branchen 

des produzierenden Gewerbes und der produktionsnahen Dienst-

leistungen, die den Clustern Energie- und Biotechnologie, Gesund-

heit, Medien, Kreativwirtschaft, IKT und Tourismus zugehören. Die 

gezielte Ansprache dient ferner der Gewinnung und Sicherung von 

Fach- und Arbeitskräften.  

Maßnahme 

≡ 4.4.1 Erarbeitung und Umsetzung eines Kommunikationsmus-

ters 

≡ 4.4.2 Marktanalyse und Erstellung eines Marketingkonzeptes 

für den Wirtschaftsstandort Cottbus 

 

Vermarktung, PR und Öffentlichkeitsarbeit 

Ferner sind überregional gemeinsam vermarktbare Events vorzube-

reiten und umzusetzen und die Teilnahme an Messen und Konfe-

renzen zu forcieren. Im Rahmen der Kooperation mit dem RWK 

Spremberg werden bereits gemeinsame Messeauftritte wie bei der 

EXPO REAL in München zum erfolgreichen gemeinsamen Standort-

marketing durchgeführt, das die ergänzenden Standortvorteile in 

den Mittelpunkt stellt. Diese Aktivitäten sind auch unter Nutzung 

des GRW-Regionalbudgets zukünftig fortzuführen und auf Grund-

lage des Marketingkonzeptes weiterzuentwickeln.  

Weitere Einzelmaßnahmen zur Imageschärfung und -profilierung 

wie multimediale PR-Arbeit, innovative Marketingprodukte und -in-

strumente, Fachkongresse und hochkarätige Veranstaltungen 

überzeugende online-Präsenz und Printprodukte usw. gilt es in Zu-

sammenarbeit mit der CMT GmbH zu entwickeln und umzusetzen.  

Maßnahmen 

≡ 4.4.3 Vorbereitung gemeinsam vermarktbarer Events und Teil-

nahme an Messen sowie Konferenzen 

≡ 4.4.4 Multimediale bundesweite PR und Öffentlichkeitsarbeit 

mit innovativen Marketinginstrumenten  

≡ 4.4.5 Gezielte Akquisition von Unternehmen der einzelnen 

Wertschöpfungsketten und Technologiefelder 

4.5 Fachkräftesicherung intensivieren 

Bei der Erarbeitung des kommunalen Fachkräftesicherungskonzep-

tes 2012/2013 wurde bereits eine Fülle von unterschiedlichen Akti-

vitäten und Projekten zur Fachkräftesicherung unterschiedlicher 

Akteure festgestellt, die den vielfach sehr kleinen Cottbuser Unter-

nehmen nicht bekannt sind.  

Priorität 2 
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Aktivitäten und Initiativen der Fachkräftesicherung 

Aufgrund der von kleinen Unternehmen dominierten Betriebsgrö-

ßen bedarf es daher auch weiterhin spezifischer, niederschwelliger 

Informations- und Organisationsangebote zur Sensibilisierung für 

die bereits vorhandenen Angebote und Aktivitäten zur Fachkräfte-

sicherung, die von den Hauptakteuren (EGC, WfBB, IHK, HWK)  ent-

wickelt werden sollen. 

Dazu soll das Netzwerk Fachkräftesicherung fortgeführt werden, 

um die bestehenden Angebote wie JobREGIONAL, Rückkehrertage 

usw. zu bündeln und zu koordinieren. Hier können geeignete Maß-

nahmen wie der Aufbau einer Anlaufstelle „WILL-KOMMEN nach 

Cottbus“ Projekte der „Schule/Wirtschaft Lausitz“ und zur Unter-

stützung im Bereich der Berufsorientierung gemeinsam mit allen 

Partnern und Akteuren vorbereitet, begleitet und realisiert werden.  

Maßnahmen 

≡ 4.5.1 Bündelung und Verbesserung von Veranstaltungen zur 

Fachkräftesicherung (JobREGIONAL, Rückkehrertage) in Koope-

ration mit Unternehmen, Kammern, Verbänden 

≡ 4.5.2 Aufbau Anlaufstelle „WILL-KOMMEN nach Cottbus“ (für 

Rückkehrer, Fachkräfte, Unternehmen) 

 

Berufsorientierung und Karriereportal 

Den bereits bestehenden Problemen der Besetzung von Ausbil-

dungsplätzen soll durch etablierte Angebote der Berufsorientie-

rung und Berufsvorbereitung entgegengewirkt werden. Der BTU 

kommt bei der Fachkräfteausbildung eine besondere Bedeutung 

zu. Sie ist als wichtiger Akteur zur Gewinnung von künftigen Absol-

ventinnen und Absolventen für den regionalen Arbeitsmarkt auch 

weiterhin einzubeziehen. 

Ebenso ist der Aufbau eines zentralen Karriereportals vorgesehen, 

in dem potenzielle Fachkräfte einen guten Überblick über die Ar-

beitsperspektiven und Karrierechancen in Cottbus informiert wer-

den.  

Maßnahmen 

≡ 4.5.3 Aktive Mitarbeit und Initiierung von Projekten 

„Schule/Wirtschaft Lausitz“ 

≡ 4.5.4 Unterstützung im Bereich Berufsorientierung 

≡ 4.5.5 Einrichtung eines Karriereportals unter Mitwirkung der 

Unternehmen und Fort- und Weiterbildungseinrichtungen in 

den einzelnen Branchen 

4.6 Technologie- und Wissenstransfer unterstützen 

Die Förderung von Knowhow und Wissenstransfer und die Entwick-

lung neuer Energietechnologie orientierter Geschäftsfelder bieten 
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hervorragende Ansätze, dem regionalen Strukturwandel mit Inno-

vation und Erfindergeist zu begegnen. So könnte sich Cottbus bspw. 

als Modellstadt für die Forschung zur Schaffung eines geschlosse-

nen Kreislaufes aller Medien in einer Stadt zur Vermeidung von Ab-

fällen und Emissionen, für die Ansiedlung neuer Technologiefelder 

im Bereich emissionsarmer Luftfahrt sowie zur Forschung und An-

wendung in den Bereichen Energie- und Materialeffizienz etablie-

ren. 

 

Kooperationen mit der BTU und Unternehmen 

Dazu gehören die enge Kooperation und der regelmäßige Aus-

tausch der BTU mit den hier führenden Unternehmen in allen Pha-

sen von Forschung und Produktionsentwicklung.  

Die Entwicklung des zukünftigen Cottbuser Ostsees sowie des 

Stadtraumes zwischen Innenstadt und See (künftige Seevorstadt) 

steht hier als Impulsgeber für Forschung und Innovation im Mittel-

punkt. An diesem Ort sollen einzigartige Möglichkeitsräume ge-

schaffen werden, um Modellvorhaben und Pilotprojekte zur Ent-

wicklung neuer Technologien der Energietechnologie, Biotechnolo-

gie, Gesundheitswirtschaft, IKT usw. umsetzen zu können.  

Maßnahme 

≡ 4.6.1 Initiierung und Umsetzung gemeinsamer Aktivitäten mit 

BTU zur Generierung von Technologietransfer 

 

F+E-Akquise 

Forschung und Entwicklung soll durch die aktive Unterstützung der 

Stadt Cottbus mit Initiierung und Begleitung innovativer Pilotpro-

jekte und durch die Bereitstellung geeigneter Flächen und An-

sprechpartner gefördert werden. Zudem gilt es, die Akquise von Bil-

dungs- und Forschungseinrichtungen deutschland- und europaweit 

zu unterstützen und  die  aktive Suche nach Partnern zur Generie-

rung von Forschungs- und Entwicklungspotenzialen zu unterstüt-

zen. Die Etablierung von Wissenschafts- und Forschungseinrichtun-

gen in der Lausitz wird als einer der Schwerpunkte und Empfehlun-

gen der Kohlekommission formuliert. Hier muss sich die Stadt Cott-

bus entsprechend vorbereiten und auf entsprechende Bewer-

bungsverfahren einstellen. 

Maßnahmen 

≡ 4.6.2 Aktive Akquise von Bildungs- und Forschungseinrichtun-

gen als Ergänzung des wissenschaftlichen Potenzials vor Ort 

≡ 4.6.3 Aktive Suche nach Partnern deutschlandweit und interna-

tional zur Generierung von F und E-Potenzialen 

Priorität 1 

Priorität 1 
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4.7 Netzwerkarbeit ausbauen 

Die Netzwerkarbeit ist ein wesentliches Schlüsselinstrument bei der 

Umsetzung der vielfältigen Maßnahmen und Bewältigung der Auf-

gaben der Wirtschaftsförderung.  

 

Unternehmens- und Branchennetzwerke 

Im Rahmen der Bestandspflege der ansässigen Unternehmen fun-

giert die Wirtschaftsförderung als Netzwerklotse für Unternehmen 

und bringt die Betriebe mit den relevanten Akteuren für deren An-

liegen in Kontakt. Der Aufbau und die Etablierung branchenspezifi-

scher Netzwerke und Foren tragen zudem zum Wissens- und Infor-

mationsaustausch bei, fördern Synergien und schaffen geeignete 

Rahmenbedingungen, neue Kooperationen einzugehen, Ideen zu 

generieren und Unternehmen am Standort zu stärken. 

Hierzu gehört auch die Vorbereitung und Durchführung branchen-

spezifischer oder -übergreifender Informationsveranstaltungen, re-

gelmäßigen Gesprächsrunden und Diskussionsforen, die Unterneh-

men, Absolventen, Fachkräfte sowie Experten und Vertretungen 

aus Wissenschaft, Politik und Verbänden zusammenbringen und zu 

aktuellen Herausforderungen und Zukunftstrends, um sich zu kon-

kreten Unterstützungs- und Fördermöglichkeiten sowie zu aktuel-

len Strategie- und Planungsprozessen der Wirtschafts- und Stan-

dortentwicklung in Cottbus und Region auszutauschen. 

Maßnahme 

≡ 4.7.1 Etablierung von Unternehmens- und Branchennetzwer-

ken 

≡ 4.7.2 Intensivierung der Zusammenarbeit im Rahmen des 

Stadtmarketings – Abstimmung der Aktivitäten /Organisation 

der Strukturen 

 

Regionale Kooperationen 

Ziel ist es weiterhin, die interkommunale Zusammenarbeit in der 

Region Lausitz zu intensivieren, um den Großraum Cottbus struktu-

rell weiterzuentwickeln. Dies erfordert im Rahmen der Wirtschafts-

region Lausitz eine gestärkte Zusammenarbeit mit den Verwaltun-

gen und wirtschaftspolitischen Gremien der Region.  

Ergänzend gilt es auch weiterhin, das Außenstandortmarketing ge-

meinsam mit dem RWK Spremberg umzusetzen. 

Maßnahmen 

≡ 4.7.3 Wirtschaftsregion Lausitz: Ausbau und Intensivierung der 

Kooperation der kommunalen Akteure 

≡ 4.7.4 Fortführung der Zusammenarbeit mit der Stadt Sprem-

berg  

 

Priorität 2 

Priorität 2 
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ZV 5 Nachhaltige Sicherung und Entwicklung 

der Branitzer Park-und Kulturlandschaft - Ziel 

Weltkulturerbe 

Der Branitzer Park wurde im Stil des englischen Landschaftsgartens 

Mitte des 19. Jahrhunderts von Hermann Fürst von Pückler-Muskau 

angelegt. In der Folge wurde eine Vielfalt an Promenaden, Alleen 

und Platzgestaltungen errichtet, die heute Cottbus als eine grüne 

Stadt kennzeichnen. Die Branitzer Park- und Kulturlandschaft ist 

heute ein raumbildendes, identitätsstiftendes Gesamtkunstwerk 

und ein kulturhistorisch bedeutendes Erbe der Stadt, das wesent-

lich zur Prägung des gesamten Südostraumes der Stadt Cottbus bei-

trägt.  

Das Pückler Erbe in Branitz gehört heute zu den Attraktionen und 

bedeutenden Aushängeschildern der Stadt Cottbus, der gemein-

sam mit dem Spreeauenpark und dem Tierpark im unmittelbaren 

Umfeld der Spree zur hohen Lebensqualität und Attraktivität mit 

positiven Effekten für Tourismus, Kultur, Naherholung und Freizeit 

beiträgt. Zur Beförderung dieser Stärken und Potenziale ist es er-

klärtes Ziel der Stadt Cottbus, mit der historischen Kulturlandschaft 

Park Branitz" (mit Innen- und Außenpark/ornamental farm) in die 

Liste des UNSECO-Weltkulturerbes aufgenommen zu werden.  

Als ausgewiesenes Landschaftsschutzgebiet wurden bereits die 

notwendigen rechtlichen Grundlagen geschaffen, um die Branitzer 

Park- und Kulturlandschaft in seinem Charakter zu bewahren, den 

Naturhaushalt zu schützen und das Landschaftsbild zu erhalten. Das 

im Landschaftsplan Cottbus (2016) formulierte Leitbild „Parkstadt 

Cottbus“ greift die herausragenden Qualitäten auf. So ist die histo-

rische Anlage als ein regionales und überregionales touristisches Er-

holungsgebiet zu erhalten und nachhaltig zu sichern.  

Weiteres Ziel ist es, die Außenbereiche des zonierten Branitzer 

Landschaftsparks wiederherzustellen. Kleinteilige, naturnahe und 

artenreiche Strukturen sind zu erhalten und unter Berücksichtigung 

der Belange der Denkmalpflege, des Hochwasserschutzes und des 

Naturschutzes in der Spreeaue weiterzuentwickeln.  

Der Spreeraum erstreckt sich in Nord-Süd-Ausrichtung und weist 

mehrheitlich attraktive durchgrünte Randbereiche auf. Die Spree 

ist ein zentrales Hauptelement der Landschaft von Cottbus, dient 

als Identifikationsmerkmal und übernimmt eine wichtige klimati-

sche Ausgleichsfunktion. Vor diesem Hintergrund wird im Land-

schaftsplan Cottbus (2016) der Leitsatz „Cottbus – Stadt am Fluss“ 

mit Entwicklungszielen formuliert. Ziel ist die Öffnung und Erlebbar-

machung des Naherholungsraumes an der Spree im Bereich der In-

nenstadt. Langfristig ist diese Aufgabenstellung für Cottbus am Ost-

see zu formulieren.  

I Zielgruppen 

 Bewohnerschaft, Besucherschaft, 

Touristinnen/Touristen, Unterneh-

men, Wissenschaftliche Einrichtun-

gen 

| Handlungsfelder 

H_1 Stadtumbau, Städtebau, Woh-

nen und Siedlungsstruktur 

H 2_Innenstadt, Oberzentrum, Funk-

tionen 

H 3_Wirtschaft und Arbeit, Wissen-

schaft und Forschung 

H 4_Leben, Familie, Gesundheit, Bil-

dung und Soziales 

H 5_Kultur, Tourismus, Freizeit, Sport, 

Grün- und Freiraum 

| Verantwortlichkeiten und Partner 

Stadtverwaltung, Fachbereich Grün- 

und Verkehrsflächen, Fachbereich 

Umwelt und Natur, Fürst-Pückler-

Museum Park und Schloss Branitz 

I Monitoring-Indikatoren 

 Anzahl/qm/km neue und umgestal-

tete Frei- und Grünräume (davon 

denkmalgeschützt), Neuanlage 

Wegeverbindungen (km) 

 

Abb. 50 Zentrales Vorhaben Branitzer Park-  
und Kulturlandschaft 
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Wirtschaftsraum 

Wissensraum 

Das Angebot an städtischen Grün-, Freizeit- und Erholungsflächen 

wird als vielfältig eingeschätzt und trägt wesentlich zum Erhalt der 

Lebensqualitäten in der Stadt bei. Ausgehend davon, dass einige 

Gebiete eine überdurchschnittliche Grünflächenversorgung und 

andere Gebiete wie Ströbitz und die Spremberger Vorstadt eine Un-

terversorgung aufweisen, gilt es in allen Stadtteilen eine qualitative 

Grünversorgung sicherzustellen. 

 

Beitrag zu den vier Zielbereichen 

≡ Sicherung des breiten Spektrums von Erholungs-, Freizeit- und 

Sportangeboten mit regionaler Ausstrahlung zur Profilierung 

der weichen Standortfaktoren 

 

≡ Stärkung von Wissensvermittlung, Umwelt- und Kulturbildung 

 

≡ Förderung qualitätsvoller und für alle nutzbarer öffentlicher 

Räume 

≡ Schaffung und Entwicklung attraktiver, barrierefreier Wohnum-

felder mit angemessener infrastruktureller Ausstattung und 

qualitativer Grünversorgung in allen Stadtteilen 

 

≡ Erhalt und nutzerorientierte Weiterentwicklung der Natur-, 

Kultur-, und Freizeitangebote für Bewohnerschaft und Gäste 

≡ Nachhaltige Sicherung der Park- und Kulturlandschaft 

Maßnahmenbündel und Maßnahmen 

5.1 Parkstadt weiterentwickeln 

Zur Profilierung und weiteren Stärkung von Cottbus als grüne Stadt 

und als Parkstadt sind die vorhandenen Grün- und Erholungsräume 

in Cottbus zu schützen, zu erhalten und weiterzuentwickeln.  

 

Grünräume und -verbindungen 

Zukünftige Aufgaben liegen in der verbesserten Verknüpfung der 

einzelnen Frei- und Grünräume sowie der einzelnen Ortsteile. Die 

attraktiven Grünflächen im Stadtbild sind zu bewahren, weiterzu-

entwickeln und stärker miteinander zu vernetzen. So sind der in-

nere Grünring als Markierung der historischen Altstadt und der 

mittlere Grünring als Markierung der ersten Stadterweiterung 

durch Alleebäume und Baumreihen zu erhalten und auszubauen. 

Auch der Tierpark als wertvolle Parkanlage ist in seinem Bestand zu 

sichern und zu erneuern.   

 

Stadtraum 

Erlebnisraum 
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Maßnahmen 

≡ 5.1.1 Erhalt und Inwertsetzung der denkmalgeschützten Grün- 

und Parkanlagen 

≡ 5.1.2 Entwicklung und Sicherung der Grünverbindungen und -

korridore 

≡ 5.1.3 Erhalt und Weiterentwicklung des inneren und mittleren 

Grünrings 

≡ 5.1.4 Kontinuierliche Gestaltung und Erneuerung des Tierparks 

(z.B. Neubau Elefantenhaus) 

 

Verbindungen zum Ostsee und zur Spree 

Der zukünftige Cottbuser Ostsee trägt zukünftig zur weiteren Ver-

besserung der Versorgung mit Landschafts-, Grün- und Freiraum-

qualitäten für die Bewohner- und Besucherschaft bei. Vorrangig 

sind die räumlichen Verknüpfungen zwischen dem Ostsee und der 

Innenstadt sowie um den See herum (Maßnahme Rundweg, siehe 

Zentrales Vorhaben Impulsgeber Cottbuser Ostsee) über attraktive 

Wege- und Grünverbindungen zu schaffen, um den See für alle Nut-

zergruppen erlebbar zu machen. Eine wichtige Verbindung über-

nimmt hierbei der Grünkorridor zwischen den beiden Leuchttür-

men der Stadt Branitzer Park und zukünftiger Ostsee. Zur Entwick-

lung der „Stadt am Fluss“ gilt es, die Spree mit neuen Nutzungen zu 

öffnen und dem Stadtraum wieder zuzuwenden.  

Maßnahmen 

≡ 5.1.5 Schaffung einer Korridorverbindung Cottbuser Ostsee - 

Branitzer Park 

≡ 5.1.6 Verbesserung der Zugänglichkeit und Einbindung der 

Spree in den Stadtraum (Stadt am Wasser) 

 

Kommunaler Flächenpool 

Im Zuge des gesamten Stadtumbauprozesses sowie der bisherigen 

Doppelstrategie des Stadtumbaus (Rückbau von außen und Stär-

kung der Innenentwicklung) eröffnen sich Möglichkeiten, wieder-

gewonnene Flächen für neue Nutzungen zu gewinnen. Angesichts 

der stabilen Bevölkerungsentwicklung und der mit dem Ostsee ver-

bundenen stadtstrukturellen Entwicklungen sind zukünftig Nach-

nutzungen klug abzuwägen und im Einklang mit den Zielen der 

Stadtentwicklung und des Naturschutzes voranzubringen. Der Auf-

bau eines kommunalen Flächenpools zur Eingriffs- und Ausgleichs-

regelung stellt hierbei ein hilfreiches Instrument zur Kartierung und 

Organisation für Ausgleichsmaßnahmen dar.  

Maßnahme 

≡ 5.1.7 Konzeption eines kommunalen Flächenpools zur Eingriffs- 

und Ausgleichsregelung 

Priorität 1 

Priorität 2 

Priorität 2 
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5.2 Branitz wird UNESCO-Weltkulturerbe 

Aufgabe der Stiftung Fürst-Pückler-Museum Park und Schloss Bra-

nitz ist die Pflege und der Erhalt des Park- und Schlossensembles 

nach den Intentionen des Fürsten Pückler. An diesem Standort sind 

weitere wertvolle Teile des erhaltenen Pückler-Erbes gebündelt, 

wie die national bedeutsame Pückler-Callenberg-Bibliothek, per-

sönliche Objekte aus dem Kunst- und Buchbesitz sowie Schriftzeug-

nisse des Fürsten, die zum nationalen und internationalen wissen-

schaftlichen Austausch beitragen.  

 

Unterstützung der Stiftung und Antrag Weltkulturerbe 

Per Landesgesetz Ende 2017 wurde die bisher unselbstständige 

kommunale Stiftung in eine öffentlich-rechtliche Stiftung des Lan-

des Brandenburg überführt. Seither partizipiert die Stiftung von zu-

sätzlichen Zuwendungen des Landes, die für Maßnahmen und Pro-

jekte der Gartenpflege sowie der Sammlungs- und Besucherbetreu-

ung verwendet werden. Zusätzliche Aufgaben der Öffentlichkeits-

arbeit und der Wissenschaftszwecke können übernommen wer-

den. Um die Aktivitäten auch zukünftig gut zu bewältigen und wei-

tere Aufgaben wie die Antragstellung beim UNSESCO-Weltkultur-

erbe ist auch weiterhin die Stiftung zu unterstützen.  

Der Park Branitz gilt als letzter großer Landschaftspark des 19. Jahr-

hunderts von internationaler Bedeutung. Als Anerkennung und 

Wertschätzung dieses einzigartigen Gartendenkmals ist es erklärtes 

Ziel, den Branitzer Park in die UNSESCO-Weltkulturerbeliste aufzu-

nehmen. Der Branitzer Park wird in der Fachliteratur in seiner 

künstlerischen Bedeutung als ebenso wertvoll beurteilt wie die von 

Pückler bekannten Parkanlagen in Bad Muskau und Potsdam-Ba-

belsberg. Der Pückler-Park in Potsdam-Babelsberg ist bereits seit 

1990 Teil des Weltkulturerbes "Schlösser und Parks von Potsdam 

und Berlin". 2004 wurde der Muskauer Park/Park Mużakowski als 

außergewöhnliches Beispiel eines europäischen Landschaftsparks 

zum Weltkulturerbe erklärt. Da bereits sehr viele Schlösser und 

Gärten in der Welterbeliste enthalten sind, wird eine Einzelbewer-

bung des Parks Branitz als eine große Herausforderung einge-

schätzt. Um die Chancen für den Park Branitz als Weltkulturerbe zu 

erhöhen, werden Partnerschaften zur gemeinsamen Antragstellung 

angestrebt.   

Maßnahmen 

≡ 5.2.1 Weitere Stärkung und Unterstützung der Stiftung Fürst-

Pückler-Museum Park und Schloss Branitz (SFPM) und Schlie-

ßung von Partnerschaften 

≡ 5.2.2 Antragstellung und -förderung für die Aufnahme in die U-

NESCO-Liste 

  

Priorität 1 



ZV 5 Nachhaltige Sicherung und Entwicklung der Branitzer Park-und Kulturlandschaft - Ziel Weltkulturerbe 

 Abb. 51 Übersicht Maßnahmen im Zentralen Vorhaben 5 
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ZV 6 Sicherung und Weiterentwicklung der 

ländlich geprägten Ortskerne - unser Ortsteil 

hat Zukunft 

Die insgesamt 12 ländlich geprägten Ortsteile liegen nördlich, öst-

lich und südlich der Kernstadt und nehmen mit fast 121 km² fast 

drei Viertel der Gesamtfläche von Cottbus ein. Hier leben ca. 17 % 

der Gesamtbevölkerung. Seit den Eingemeindungsjahren 1993 und 

2003 sind die ländlich-geprägten Ortskerne wichtige Teile der Stadt 

Cottbus und übernehmen für die Bevölkerung wichtige Wohn-, Le-

bens-, Erholungs- und Freizeitfunktionen. 

Ausgehend vom Grundgedanken einer nachhaltigen und behutsa-

men Ortsteilentwicklung stehen in den Ortsteilen Ziele und Maß-

nahmen im Vordergrund, die gute Rahmenbedingungen für ein 

selbstbestimmtes und qualitätsvolles Leben im Dorf von Familien 

mit Kindern bis ins hohe Alter schaffen.  

Dazu gehören die Bereitstellung bedarfsgerechter, wirtschaftlich 

tragfähiger Wohnraumangebote mit generationengerechten Woh-

numfeldern, wohnortnaher Infrastrukturausstattung und Dienst-

leistungsangebote sowie der Erhalt und die Förderung sozialer 

Netze und gesellschaftlichen Miteinanders. Behutsame Ortsteilent-

wicklung bedeutet auch, vorhandene Freiraumqualitäten zu schüt-

zen und die Eigenarten und die Identitäten der zwölf unterschiedli-

chen Ortsteile zu bewahren. Es sind die dorftypischen Strukturen 

mit Anger, Dorfteichen und eingegrünten Dorfrandbereichen zu er-

halten und zu bewahren. Die historischen Siedlungsstrukturen die-

nen der Bewohnerschaft als Identifikationsmerkmale und sind 

wichtige innerörtliche Aufenthaltsräume. Hieraus ergeben sich pri-

oritäre Maßnahmen, die im Zuge der Erarbeitung des Ortsteilent-

wicklungskonzeptes (OEK, 2017) abgestimmt wurden und wie folgt 

nach Themen sortiert sind: 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im OEK sind bereits alle Maßnahmen detailliert dargestellt, priori-

siert und werden daher ins INSEK nur in zusammengefasster Form 

und ohne weitere Priorisierung übernommen. 

Für eine behutsame Ortsteilentwicklung insbesondere der am Ost-
see liegenden Ortsteile sind die hiermit verbundenen Ziele und 

 Behutsame Wohnbauflächen-/Eigenentwicklung 

 Reaktivierung/Aufwertung ortsteilprägender Ge-

bäude/Funktionen 

 Pflege der innerdörflichen Frei- und Grünräume 

 Aufwertung öffentlicher Verkehrsinfrastruktur 

 Etablierung/Stärkung einer Dorfmitte 

 Stärkung sozialer Infrastruktur 

I Zielgruppen 

 Bewohnerschaft, Besucherschaft, 

Touristinnen/Touristen, Unterneh-

men, Wissenschaftliche Einrichtun-

gen 

| Handlungsfelder 

H_1 Stadtumbau, Städtebau, Woh-

nen und Siedlungsstruktur 

H 4_Leben, Familie, Gesundheit, Bil-

dung und Soziales 

H 5_Kultur, Tourismus, Freizeit, Sport, 

Grün- und Freiraum 

H 6_Mobilität, Stadttechnik, Digita-

les, Energie 

| Verantwortlichkeiten und Partner 

Stadtverwaltung/ Fachbereich Stadt-

entwicklung, Ortsbeiräte 

I Monitoring-Indikatoren 

Bevölkerungsstrukturen der Ortsteile, 

Anzahl Neubau/Sanierung von 

Wohneinheiten, qm Neuanlage/Um-

gestaltung Grün- und Freiräume, da-

von Wohnumfeldgestaltung, Anzahl 

Gewerbeeinheiten (Neuansiedlungen, 

Schließungen), Neubau/Sanierung 

von Kita-, Schulstandorten und sonst. 

Sozial- und Bildungseinrichtungen, 

Anzahl/km  Maßnahmen Ausbau Ver-

kehrsinfrastruktur (Rad-, Fußwege, 

Schienentrassen, Straßenraum (da-

von barrierefrei), Anzahl/Thema 

Maßnahmen Stärkung Dorfkerne, An-

zahl stationäre und mobile Angebote 

zur Nahversorgung, Anzahl/qm Neu-

anlage/Aufwertung Spiel-/Sportflä-

chen 

 

Abb. 52 Kulisse Zentrales Vorhaben Ländlich  
geprägte Ortsteile 
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Wissensraum 

Wirtschaftsraum 

Maßnahmen im Einvernehmen mit den Ortsteilen zu verfolgen und 
in enger Abstimmung mit allen Beteiligten umzusetzen. 
 

Beitrag zu den vier Zielbereichen 

≡ Sicherung und Stärkung der gewerblichen Wirtschaftsstruktur 

in den Ortsteilen  

 

≡ Sicherung und Qualifizierung der wohnortnahen Schul- und 

Kitainfrastruktur 

≡ Sicherung eines am Potenzial des Kindes orientierten Bildungs-

weges von Beginn an 

≡ Sicherung des Zugangs zu Bildungsangeboten zur Sicherung der 

Chancengerechtigkeit für alle Altersgruppen und Schichten 

 

≡ Sicherung und Förderung eines nachfragegerechten Wohnrau-

mangebots  

≡ Schaffung barrierefreier und sicherer Mobilität 

≡ Lenkung des Wirtschaftsverkehrs und Verlagerung großer Ver-

kehrsmengen aus sensiblen Bereichen 

≡ Förderung der Nahmobilität 

≡ Schaffung und Entwicklung attraktiver, barrierefreier Wohnum-

felder mit angemessener infrastruktureller Ausstattung und 

qualitativer Grünversorgung  

≡ Förderung gesellschaftlicher Teilhabe, Familienfreundlichkeit 

und Chancengerechtigkeit 

≡ Sicherung und Entwicklung wohnortnaher, gut erreichbarer 

Versorgungs- und Dienstleistungsangebote für alle Zielgruppen 

in den Ortsteilen 

≡ Stärkung nachbarlicher Netzwerke und des bürgerschaftlichen 

Engagements 

 

≡ Erhalt der Ortsteilidentitäten und Eigenarten 

Maßnahmen 

6.1 Branitz  

Der einzigartige Park Branitz ist Teil der historischen Kulturland-

schaft Park Branitz und gehört überwiegend zum Ortsteil Branitz. 

Der Ortsteil weist zudem mit der räumlichen Nähe zwischen Innen-

stadt und zukünftigen Ostsee eine günstige räumliche Lage im 

Stadtgebiet auf, womit Entwicklungs- und Wachstumsprozesse zu 

erwarten sind, die mit den Anforderungen aus dem Umgebungs-

schutz zum Park abzustimmen sind. Gleichwohl werden im Ortsteil 

Stadtraum 

Erlebnisraum 
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Defizite in der öffentlichen Aufenthaltsqualität und Verkehrssicher-

heit (hier Schulwegsicherung) und ein fehlendes kohärentes Orts-

teilzentrum für die Bündelung verschiedener Funktionen für die Be-

wohnerschaft festgestellt. Zukünftig wird die Erschließung neuer 

Entwicklungspotentiale für den Wohnungsbau unter Berücksichti-

gung des zu erhaltenden ländlichen Charakters (Nachverdichtung 

mit Augenmaß) entlang der drei identifizierten touristischen Ent-

wicklungsachsen und ein adäquater Ausbau existierender und zu-

künftiger Wegebeziehungen angestrebt.  

Maßnahmen  

≡ 6.1.1 Attraktive Radwegeanbindung an die  Innenstadt sowie 

an den Ostsee 

≡ 6.1.2 Umgestaltung Kiekebuscher Straße 

≡ 6.1.3 Erhalt, Sanierung u. Entwicklung des Vereinsheims in der 

Dorfmitte 

6.2 Dissenchen 

Der Ortsteil Dissenchen ist der flächenmäßig größte Ortsteil von 

Cottbus und verfügt ebenso mit seiner räumlichen Nähe zum zu-

künftigen Ostsee über gute Entwicklungsperspektiven. Ein Entwick-

lungsschwerpunkt stellt das Gewerbegebiet Am Merzdorfer 

Weg/Dissenchen Nord dar, das im Zuge der Ostsee- und Seeach-

senentwicklung einer Überprüfung und Neustrukturierung der Nut-

zungen bedarf. Mit der Umwandlung des Gewerbegebietes in ein 

Mischgebiet werden die notwendigen Rahmenbedingungen dafür 

geschaffen. Weitere Herausforderungen liegen in der behutsamen 

und nachhaltigen Ortsteilentwicklung im Einklang mit den gesamt-

städtischen Stadtentwicklungszielen. Dazu gehören barrierefreie, 

attraktive und sichere Wege für Fußgänger und Radfahrende und 

die Schaffung einer neuen Dorfmitte. Zur nachhaltigen Reduzierung 

der starken Belastungen durch den Fremd- und Lkw-Verkehr stellt 

die Herstellung der Ortsumgehung eine wesentliche Schlüsselmaß-

nahme dar. Hierfür ist neben dem bereits im Bundesverkehrswege-

plan aufgenommenen 2. Verkehrsabschnitt unbedingt auch der 

3. Verkehrsabschnitt mit Wichtigkeit bei den Planungen prioritär zu 

betrachten. Die Einstufung unter "weiterer Bedarf" reicht nicht aus, 

damit die erwarteten positiven Effekte (Reduzierung Durchgangs-

verkehr, Verringerung Luft- und Lärmbelastungen) zeitnah eintre-

ten können.  

Maßnahmen  

≡ 6.2.1 Schaffung "Neue" Dorfmitte Schlichow 

≡ 6.2.2 Umwandlung Gewerbegebiet Dissenchen Nord 1 in ein 

Mischgebiet 

≡ 6.2.3 Durchgehender Gehweg zwischen Dissenchen u. 

Schlichow 
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≡ 6.2.4 Verlängerung der W.-von-Siemens-Straße zur Entlastung 

der Dissenchener Hauptstraße 

≡ 6.2.5 Attraktivitätssteigerung historische Mitte Dissenchen 

6.3 Döbbrick 

Mit der Nähe zur Spree und der Spreeaue, dem hohen Grünflächen-

gürtel sowie mit seinem gut ausgebauten Wander- und Radwege-

netz stellt der Ortsteil Döbbrick einen attraktiven Wohnstandort 

dar. In der Nachwendezeit war der Ortsteil von starken Bautätigkei-

ten, vor allem von Einfamilienhäusern, geprägt. Neben den großen 

neueren Wohngebieten konnte Döbbrick im Kern seinen dörflichen 

Charakter bis heute bewahren. Zukünftig ist der Bau von Einfamili-

enhäusern durch ortsteilverträgliche Baulückenerschließung zu be-

treiben. Die größten Herausforderungen liegen aktuell im Ausbau 

und in der Qualifizierung der sozialen Infrastruktureinrichtungen 

und der öffentlichen Gebäude mit ihren baukulturellen und identi-

tätsstiftenden Funktionen. Darüber hinaus sind öffentliche Raum-

qualitäten zu erhöhen und attraktive Wegeverbindungen in die 

Kernstadt von Cottbus herzustellen. Hierbei sind insbesondere die 

Interessen und Bedarfe besonderer Zielgruppen (Ältere, Kinder, be-

hinderte Personen) zu beachten. Die Nahversorgung der Bewoh-

nerschaft ist bspw. über mobile Versorgungsangebote, generatio-

nengerechte Mobilitätsangebote und ggf. mit Hilfe moderner Me-

dien zu sichern. Dazu dienen auch die Sanierung der "Alten Schule" 

und der Erhalt des Gebäudes als sozialer Treffpunkt.  

Maßnahmen  

≡ 6.3.1 Ortsteilverträgliche Baulückenerschließung von Wohn-

quartieren 

≡ 6.3.2 Erneuerung Döbbricker Dorfstraße und der Straße 

Döbbrick Süd 

≡ 6.3.3 Neugestaltung des Dorfangers  

≡ 6.3.4 Erhalt und Sanierung der "Alten Schule" 

6.4 Gallinchen 

Dieser Ortsteil ist mit seinen knapp 2.600 EW (Stand 2015) der 

zweitgrößte ländlich geprägte Ortsteil und verfügt insgesamt über 

gute siedlungs- und naturräumliche Qualitäten, eine gute Anbin-

dung an die Kernstadt und damit verbunden über eine gute Versor-

gungslage. Der im südlichen Randbereich der Stadt gelegene Orts-

teil weist auf der anderen Seite hohe Verkehrsaufkommen entlang 

der Haupterschließungsstraßen auf, die insbesondere durch den 

Bau der Ortsumgehung reduziert werden sollen. Weitere Aufga-

benschwerpunkte liegen in der Qualifizierung von öffentlichen 

Raumangeboten (Dorfmitte, Spielplätze) sowie in der Verbesserung 

der Daseinsvorsorge und Nahversorgungsangebote.  
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Maßnahmen  

≡ 6.4.1 Etablierung einer Dorfmitte 

≡ 6.4.2 Realisierung eines multifunktionalen Bürgerhauses 

≡ 6.4.3 Errichtung eines öffentlichen Spielplatzes in zentraler 

Lage (Waldparksiedlung) 

6.5 Groß Gaglow 

Der Ortsteil Groß Gaglow liegt westlich des Ortsteils Gallinchen, im 

südwestlichen Stadtrand von Cottbus und wird im Norden durch die 

A15 begrenzt. Der Ortsteil zeichnet sich einerseits durch hohe Iden-

tifikationsmerkmale sowie durch seine Nähe zur Kernstadt und zum 

angrenzenden Landschaftsraum aus. Andererseits werden in Groß 

Gaglow fehlende Möglichkeiten für das soziale Miteinander, hohe 

Verkehrsbelastungen und Defizite in der innerörtlichen Erschie-

ßung, vor allem für Fußgänger und Radfahrende konstatiert. Daraus 

ergeben sich Handlungsbedarfe in der angemessenen Versorgung 

mit Angeboten der Daseinsvorsorge, im Ausbau sicherer Verkehrs-

wege für den Fuß- und Radverkehr sowie in der ortteiltypischen 

Weiterentwicklung der historischen Dorfmitte mit den dazuge-

hörenden innerdörflichen Freiräumen. Zudem ist die weitere Bau-

land- und Baulückenerschließung ortsteilverträglich zu entwickeln. 

Maßnahmen  

≡ 6.5.1 Erhalt und Entwicklung einer sozialen Dorfmitte (Bürger-

haus, Dorfplatz, Mehrzweckhalle, Feuerwehrhaus) mit Errich-

tung Mehrzweckhalle 

≡ 6.5.2 Maßnahmen der Schulwegesicherung 

≡ 6.5.3 Fußläufige Vernetzung innerhalb des Ortsteils 

≡ 6.5.4 Gestaltung und Pflege der innerdörflichen Freiräume, ins-

besondere der Teiche zur Regenentwässerung 

≡ 6.5.5 Errichtung eines öffentlichen Spielplatzes in zentraler 

Lage 

6.6 Kahren 

Der im südöstlichen Stadtrand von Cottbus gelegene Ortsteil Kah-

ren gliedert sich in den Hauptort und die beiden Vorwerke Karlshof 

und Nutzberg. Ortsteilprägend ist der räumlich geschlossene Sied-

lungskörper mit der Dorfstraße sowie den Drei- und Vierseitenhö-

fen als Mittelpunkt. Zu den Stärken des Ortsteils zählen der identi-

tätsstiftende Siedlungskörper, die auch für das Umland attraktive 

Angebotsstruktur sowie das rege Vereinsleben. Die Lage zur künfti-

gen Ostseeentwicklung eröffnet zudem weitere Entwicklungsper-

spektiven. Auf der anderen Seite liegt der Ortsteil Kahren relativ 

weit weg von der Kernstadt und den touristischen Hauptachsen. 

Belastungen aufgrund des Durchgangsverkehrs und fehlende Mittel 
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zur Investition für die Entwicklung von Schlüsselimmobilien im Orts-

kern zählen zu den weiteren Herausforderungen. Mittelfristig ist 

die ortsteilverträgliche Weiterentwicklung durch Baulückenschlie-

ßungen sowie durch Ausweisung von Wohnbauflächen geplant. 

Weitere Maßnahmen zur Verbesserung der Wegebeziehungen im 

Ort sowie zur Kernstadt, zur Förderung des dörflichen Lebens und 

zur Erhöhung von Kinderfreundlichkeit tragen zur Sicherung und 

Weiterentwicklung des Ortsteils bei.   

Maßnahmen  

≡ 6.6.1 Ausweisung von Wohnbauflächen für die mittelfristige Ei-

genentwicklung 

≡ 6.6.2 Entwicklung eines zentral gelegenen Spielplatzes 

≡ 6.6.3 Entwicklung und Nachnutzung der "Alten Schule" ein-

schließlich des Gutparks 

≡ 6.6.4 Ausbau und Aufwertung von Geh- und Radwegen ein-

schließlich der Instandsetzung von Haupterschließungsstraßen 

6.7 Kiekebusch 

Zwischen den Ortsteilen Branitz (im Norden), Madlow und Gallin-

chen (im Westen) sowie Kahren (im Osten) liegt der relativ kleine 

Ortsteil Kiekebusch, der lange Zeit ein Kleinbauerndorf im Besitz der 

Familie Pückler war. Zwischen 1974 bis 1990 war Kiekebusch Teil 

eines Bergbauschutzgebietes. Daraus ergaben sich die Planung ei-

nes Abrisses von 50 % des Ortes und das Verbot baulicher Erweite-

rungen und neuer Trassen für Autobahn- und Reichsbahn. Nach 

1990 entwickelte sich Kiekebusch zu einem beliebten Wohnstand-

ort. Zu den Stärken und Chancen zählen die individuelle Gestaltung 

des Ortsbildes und die Ausbildung eines relativ kompakten Sied-

lungskörpers um die Ortsmitte mit ortsbildprägenden Baumstruk-

turen und Grünanlagen von hoher Bedeutung. Ein aktives Vereins-

leben u.a. mit Bürgerhaus und Jugendclub und die Pflege des 

Brauchtums prägen das dörfliche Leben. Die günstige verkehrliche 

Lage zur Kernstadt, Südstadt, Autobahn und an den Spreelagen mit 

hohem Naherholungswert sind weitere gute Voraussetzungen. 

Gleichwohl ist Kiekebusch mit am stärksten von Schrumpfung und 

Alterungsprozessen betroffen. Damit verbinden sich besondere An-

forderungen an die Modernisierung im Bestand, dem Erhalt des 

Vereinslebens und der Herstellung und Pflege öffentlicher Grünan-

lagen und generationengerechter Wohnumfelder. Weiteren Hand-

lungsbedarfen werden durch Sanierungs- und Erneuerungsmaß-

nahmen im Straßenraum begegnet. 

Maßnahmen  

≡ 6.7.1 Grundhafte Erneuerung der Bahnhofstraße bis Madlow 

und attraktive Radwegeanbindung an die Innenstadt 
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6.8 Merzdorf 

Merzdorf ist ein traditionell landwirtwirtschaftlich geformter Orts-

teil mit vielen ehemaligen Drei- und Vierseitenhöfen. In den letzten 

Jahrzehnten prägten vor allem der Braunkohlenbergbau und zahl-

reiche Gewerbeansiedlung den Ortsteil. Angesichts der räumlichen 

Lage zwischen Sandow und dem zukünftigen Ostsee übernimmt die 

Ortsteilentwicklung von Merzdorf eine Schlüsselrolle für die Ge-

samtentwicklung von Cottbus. Für die Ortsteilentwicklung von 

Merzdorf ergeben sich daraus konkrete Handlungserfordernisse in 

den Bereichen zur Verbesserung der verkehrlichen Erreichbarkeit 

für jung bis alt, zur Vermeidung zukünftiger Verkehrs- und Lärmbe-

lastungen durch den entstehenden See sowie zur Verbesserung der 

Natur- und Landschaftsgestaltung. Mit dem Ziel einer behutsamen 

Eigenentwicklung des Ortsteils ist die Ausweisung neuer Wohnbau-

flächen unter Berücksichtigung der traditionellen Siedlungsstruktu-

ren und der Sicherstellung der Nahversorgung zu gestalten. Damit 

alle Teile von Merzdorf von der Entwicklung des Ostsees profitie-

ren, ist eine gemeinschaftliche Nutzung der infrastrukturellen Ein-

richtungen des Cottbuser Ostsees auch für das dörfliche Gemein-

schaftsleben in Merzdorf anzustreben.  

Maßnahmen  

≡ 6.8.1 Behutsame Eigenentwicklung des Ortsteils 

≡ 6.8.2 Prüfung der Verkehrsbelastung bei Planung der Sanierung 

der Merzdorfer Bahnhofstraße 

≡ 6.8.3 Bedarfsgerechte Sanierung der Merzdorfer Bahnhof-

straße 

6.9 Saspow 

Saspow war ökonomisch und siedlungsstrukturell lange Zeit durch 

die Landwirtschaft geprägt. Dieser traditionelle landwirtschaftli-

chen Siedlungskörper wurde jedoch in den letzten Jahrzehnten 

stark überformt. Nur im historischen Kern finden sich teilweise 

Drei- und Vierseitenhöfe als Erbe aus dieser Zeit. Saspow besitzt 

heute durch die Nähe zu den Infrastrukturangeboten, Einzelhan-

delslagen der Kernstadt und den Naherholungsangeboten der 

Spree eine hohe Lagegunst. Eine gute soziale Infrastruktur mit Gym-

nasium und Sportplatz innerorts und ein größeres Gewerbegebiet 

mit Entwicklungspotenzial gehört ebenfalls zu den Stärken des 

Ortsteils. Zentrale Herausforderungen ergeben sich starke Belas-

tungen des Landschaftsraumes durch die Deponie, Rieselfelder und 

Versorgungsanlagen. An prägnanten Stellen im Ortsteil zeigen sich 

untergenutzte und zum Teil leerstehende Hofstrukturen mit sicht-

baren Funktionsverlusten. Die künftige Wohnbauflächenentwick-

lung orientierte sich am Ziel der behutsamen Flächenentwicklung 
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und setzt somit bei Nutzung von Flächenpotenzialen auf Innenent-

wicklung und Arrondierung. Zum Erhalt und zur Verbesserung der 

Wohnumfeldqualitäten sind Maßnahmen im öffentlichen Raum 

(Spielplätze, Gehwege und Radwege, Schulwegsicherung) und zur 

Pflege und Aufwertung der Grün- und Freiräume als identitätsstif-

tende und für die Naherholung wertvolle Orte umzusetzen. Für die 

Nachnutzung der Deponie soll ein Nutzungskonzept erstellt wer-

den. 

Maßnahmen  

≡ 6.9.1 Behutsame Flächenentwicklung, Innenentwicklung und 

Arrondierung für den Wohnungsbau 

≡ 6.9.2 Erhalt der Umfeldqualitäten durch kontinuierliche Auf-

wertung u. Pflege der umgebenden Grünflächen sowie der 

identitätsstiftenden Spree- und Auenwiesen 

≡ 6.9.3 Erstellung eines Nachnutzungskonzeptes der Deponie  

≡ 6.9.4 Rekultivierung der Rieselfelder zu Gunsten eines ortsteil-

nahen Grünraumes 

≡ 6.9.5 Südliche Anbindung des Ortsteils an den Fernradweg ent-

lang der Spree 

6.10 Sielow 

Sielow ist hinsichtlich der Einwohnerzahl der größte der zwölf länd-

lich geprägten Ortsteile (ca. 3.600 EW in 2017) und verfügt über 

eine gute Infrastrukturausstattung. Wie in den meisten anderen 

Ortsteilen war auch hier die Landwirtschaft bis zum Einsetzen der 

Industrialisierung sozio-ökonomisch prägend. Die Nähe zur Kern-

stadt sorgt für ein besseres Versorgungs- und Infrastrukturangebot 

als bei den anderen ländlich geprägten Ortsteilen. Der umgebende 

Landschaftsraum als wesentliches Charakteristikum der ländlichen 

Identität und eine hohe Ortsteilidentifikation durch gelebtes 

Brauchtum (sorbisch/wendische Tradition) kommen in diesem Zu-

sammenhang als prägende Stärken des Ortsteils hinzu. Zukünftige 

Handlungsschwerpunkte liegen in der behutsamen Flächenent-

wicklung auf vorhandenen Flächenpotentialen im Siedlungsgefüge, 

in der Verbesserung der öffentlichen Wegeverbindungen im Orts-

teilinnern, zur Innenstadt und zur Verbesserung der Anbindung an 

das regionale Radwegenetz. Weitere Maßnahmen verfolgen das 

Ziel, das vielfältige Vereins- und Dorfleben zu stärken und die inner-

dörflichen Landschaftsräume mit attraktivem Stadtmobiliar und at-

traktiver Grüngestaltung weiterzuentwickeln. 

Maßnahmen  

≡ 6.10.1 Grundhafter Ausbau der Gehwege u. der Mittelinsel Dis-

sener Straße 

≡ 6.10.2 Schaffung u. Aufwertung der Anbindung an das überört-

liche Radwegenetz (u.a. Spree u. Ostsee) 
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≡ 6.10.3 Prüfung der Revitalisierungs-u. Umsetzungschancen der 

Gaststätte Sielow 

≡ 6.10.4 Aufwertung der innerdörflichen Landschaftsräume 

durch attraktive Grüngestaltung inkl. Stadtmobiliar 

≡ 6.10.5 Lutki Grundschule (Erneuerung des Anbaus) 

6.11 Skadow 

Skadow ist ein kleinerer Ortsteil im nördlichen Stadtrandbereich 

von Cottbus mit herausragender Lagequalität an der Spree. Im Orts-

teil wurde in den letzten Jahren eine Reihe bedeutender Umbau- 

und Erneuerungsmaßnahmen umgesetzt, die zur Stärkung des 

Ortsteils beitrugen (funktionale Mitte rund um den Sportplatz, Kita, 

multifunktionales Bürgerhaus). Darüber hinaus zeichnet sich 

Skadow durch einen gut erhaltenen historischen Ortskern mit his-

torischem Baumbestand aus, verfügt mit Sport- und Kulturvereinen 

über ein enges soziales Netz und besitzt mit der Spree und dem 

Spreeradweg einen hohen Naherholungswert.  

Zukünftige Herausforderungen und Aufgaben bestehen im Ausbau 

von Radwegeverbindungen, in der zukünftigen Nutzung der Spree-

wiesen und in der Nutzung verfügbarer touristischer Potenziale.  

Ferner sind vorhandene Flächenentwicklungspotentiale in sanfter 

Entwicklung voranzutreiben. 

Maßnahmen  

≡ 6.11.1 Behutsame Flächenentwicklung (Baugebiete Am Gra-

ben/Skadower Schulstrasse) 

≡ 6.11.2 Radweg entlang der Saspower Landstraße 

≡ 6.11.3 Nutzung der Spreewiesen 

≡ 6.11.4 Rastplatz entlang Spreeradweg und Belagserneuerung 

des Radweges bis Maiberg 

6.12 Willmersdorf 

Der Ortsteil Willmersdorf liegt im nordöstlichen Stadtrand von Cott-

bus und wird wie Merzdorf und Dissenchen zukünftig direkt am 

Cottbuser Ostsee liegen. Hiermit verbundene Entwicklungschancen 

werden dem Ortsteil zugesprochen und sind bei der zukünftigen 

Ortsteilentwicklung entsprechend zu berücksichtigen. In den ver-

gangenen Jahren wurde durch Erneuerungsmaßnahmen eine neue 

soziale Mitte rund um die Kita geschaffen sowie funktionsstärkende 

Maßnahmen für den Jugendclub und für die Feuerwehr umgesetzt. 

Somit zeichnet sich Willmersdorf heute durch eine gute Versor-

gungsinfrastruktur aus. Eine schwierige Herausforderung liegt in 

der Wiederbelebung der historischen Ortsteilmitte. Des Weiteren 

bestehen erhöhte Anforderungen an die Ortsteilentwicklung bei 

der Bewältigung von Bergbaufolgeschäden. Neben der Verbesse-

rung der inneren Radwege sowie der Radwegeverbindungen zum 
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zukünftigen Ostsee stellen die Überwindung räumlicher Barrieren, 

die Stärkung der Dorfmitte sowie die behutsame Ortsteil- und Flä-

chenpotenzialentwicklung wichtige Handlungsschwerpunkte dar. 

Maßnahmen  

≡ 6.12.1 Gestaltung u. Anbindung des innerdörflichen Radwege-

netzes an den Rundweg Cottbuser Ostsee 

≡ 6.12.2 Errichtung einer Brücke für den Fuß- und Radverkehr 

über den Hammergraben im Bereich Neu Lakoma (ggf. alterna-

tiv in Höhe schwarzer Graben) 

≡ 6.12.3 Entwicklung des Bereichs rund um das zukünftige Ge-

meindezentrum als soziale Dorfmitte 

≡ 6.12.4 Entwicklung der Flächenpotentiale im Bereich des Er-

gänzungsstandorts Einrichtungshaus Willmersdorf 

≡ 6.12.5 Behutsame Wohnbauflächenentwicklung durch Innen-

entwicklung 

 

  



ZV 6 Sicherung und Weiterentwicklung der ländlich geprägten Ortskerne - unser Ortsteil hat Zukunft 

 
Abb. 53 Übersicht Maßnahmen im Zentralen Vorhaben 6 
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7 | Organisation und Umsetzung 

7.1 Arbeitsorganisation und interne Ab-

stimmung 

Integriertes Arbeiten 

Das Integrierte Stadtentwicklungskonzept Cottbus 2035 beinhaltet 

eine auf den Stärken und Potenzialen ausgerichtete Stadtentwick-

lungsstrategie mit fach- und themenübergreifenden Zielbereichen 

sowie Zentralen Vorhaben als räumlich-thematische Handlungs-

schwerpunkte. Dieser gesamtstrategische Ansatz wurde im Zuge 

der INSEK-Fortschreibung in einem breit angelegten Dialogprozess 

mit den unterschiedlichen Fachbereichen der Stadtverwaltung, Ei-

genbetrieben, wissenschaftlichen und wirtschaftlichen Partnern so-

wie mit der Öffentlichkeit der Stadt gemeinsam entwickelt.  

Hierfür rahmengebend sind die von den EU-Staaten beschlossenen 

Werte und Grundsätze der nachhaltigen europäischen Stadt, die 

die historischen, wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Di-

mensionen der Stadt gleichgewichtig berücksichtigen. Die in der 

Leipzig-Charta (2007) verankerten Empfehlungen12 (Nutzung einer 

integrierten Stadtentwicklungspolitik, Herstellung und Sicherung 

qualitätsvoller öffentlicher Räume, Modernisierung der Infrastruk-

turnetze, Steigerung der Energieeffizienz, Bildung und Innovation, 

Fokus auf benachteiligte Stadtquartiere usw.) spiegeln sich entspre-

chend in den INSEK-Zielen und Maßnahmen wieder. 

Das während der INSEK-Erarbeitung praktizierte integrierte Denken 

und Handeln soll in Zukunft bzw. während der INSEK-Umsetzung 

konsequent weitergeführt und verstetigt werden. Gemäß dem in 

der Stadtentwicklungsstrategie formulierten Grundsatz des quer-

schnittsorientierten Arbeitens (siehe 0) sind ganzheitliche Entwick-

lungsansätze unter Einbeziehung aller relevanten Fachressorts von 

Beginn an zu forcieren. Fachübergreifendes und vernetztes Planen 

ist auf strategischer Ebene wie im INSEK-Prozess, aber vor allem auf 

konkreter Maßnahmen- und Projektebene erforderlich. Die pro-

jektorientierte Zusammenarbeit wird bereits in einigen Program-

men wie in der Sozialen Stadt erfolgreich durchgeführt und trägt zu 

einer nachhaltigen Quartiersentwicklung bei. Diese modellhaften 

Ansätze sollen zukünftig verstärkt im alltäglichen Verwaltungshan-

deln angewendet werden. 

                                                           
12 LEIPZIG CHARTA zur nachhaltigen europäischen Stadt (2007) 
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Fortführung INSEK-Lenkungsrunde 

Ein sinnvolles Instrument zur fachübergreifenden Zusammenarbeit 

stellt die INSEK-Lenkungsrunde dar, die sich während der INSEK-Er-

arbeitung gebildet hat. Hier sind Vertretungen aus den vier Ge-

schäftsbereichen der Stadtverwaltung, der Stadtpolitik, der Eigen-

betriebe und Partner aus Soziales, Wirtschaft und Wissenschaft ein-

gebunden. In bisher drei Treffen (ca. alle sechs Monate) berieten 

unter Federführung der Bürgermeisterin und Geschäftsbereichslei-

terin für Stadtentwicklung und Bauen Marietta Tzschoppe die Mit-

glieder der Lenkungsrunde über die einzelnen Arbeitsergebnisse 

und weiteren inhaltlichen Schwerpunktsetzungen.  

Auch zukünftig wird die Weiterführung dieser Lenkungsrunde emp-

fohlen, um den INSEK-Umsetzungsprozess mit demselben interdis-

ziplinären Blick kritisch und konstruktiv zu begleiten und den ge-

meinsam gesetzten Kurs der Cottbuser Stadtentwicklungsstrategie 

zu halten. Hierzu empfiehlt es sich, auch zukünftig die Gesamtver-

antwortung der Lenkungsrunde in den Fachbereich Stadtentwick-

lung zu legen und die Sitzungen durch die Bereichsleitung des Ge-

schäftsbereichs Stadtentwicklung und Bauen leiten zu lassen. 

Verantwortlichkeiten benennen 

Eine weitere Empfehlung besteht in der Benennung von konkreten 

Verantwortlichkeiten für die sechs Zentralen Vorhaben, die den 

Vorbereitungs- und Umsetzungsstand der jeweiligen darin benann-

ten Maßnahmen im Blick haben. Sie fühlen sich den Themen, Ziel-

stellungen und Inhalten der jeweiligen Zentralen Vorhaben eng ver-

bunden und vertreten diese nach innen sowie nach außen. Ihre Auf-

gabe soll es sein, den Kontakt zu den Maßnahmenträgern zu pfle-

gen, Ergebnisse, Erfolge und Defizite in der Umsetzung zu ermit-

teln, zusammenzutragen und in den Lenkungsrunden darüber zu in-

formieren. Dies ermöglicht eine gemeinsame Erörterung der Maß-

nahmenfortschritte und Hemmnisse in der Umsetzung, die gemein-

same Entwicklung von Lösungsansätzen und sichert die Kontinuität 

der INSEK-Aktivitäten. 

Partnerschaften und Verbündete 

Viele der im INSEK dargestellten Maßnahmen sind ohne Partner 

nicht realisierbar. Mit dem Ziel der gemeinsamen Gestaltung der 

Stadt Cottbus bestehen bereits enge und konstruktive Partner-

schaften sowohl innerhalb der Stadt als auch in der Region.  

Dazu gehören zunächst die kommunalen Beteiligungsunternehmen 

und Eigenbetriebe, wie die die GWC, EGC, Stadtwerke, Cottbusver-

kehr, CMT, Carl-Thiem-Klinikum und die LWG, mit denen die Ziele 

und Handlungsschwerpunkte des INSEK abgestimmt wurden und 
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bei denen das INSEK als gesamtstrategisches Konzept die Grund-

lage für deren Unternehmens- und Betriebskonzepte darstellt. Wei-

tere Verbündete wie die Standort prägenden Unternehmen vor Ort 

und in der Region, die BTU, die Stiftung Fürst-Pückler-Museum Park 

und Schloss Branitz usw. unterstützen Cottbus projekt- und anlass-

bezogen. 

Zukünftig sollten im Rahmen der INSEK-Umsetzung die Partner-

schaften intensiviert werden, um einerseits innovationsorientierte 

gemeinsame Projekte auf den Weg zu bringen, wie bspw. beim Auf-

bau der digitalen Agenda Cottbus oder bei der Förderung von For-

schung und Entwicklung am Cottbuser Ostsee. Weiterhin wird die 

Stadt Cottbus zukünftig Partner aus der kommunalen Familie bei 

der Umsetzung ihrer eigenen Ziele und Vorhaben verstärkt unter-

stützen. Dazu gehört bspw. die Begleitung der Stiftung Fürst-Pück-

ler-Museum Park und Schloss Branitz bei der Akquise geeigneter 

Partner für die Antragstellung UNSECO-Weltkulturerbe. 

Kooperation und Zusammenarbeit ist ebenso nach außen zu betrei-

ben und weiterzuentwickeln. Aufbauend auf bereits bestehende 

Aktivitäten wie der RWK-Zusammenarbeit mit dem RWK Sprem-

berg, der Wirtschaftsregion Lausitz oder dem etablierten Inselrat 

Cottbuser Ostsee ist die Zusammenarbeit zu erhalten und durch die 

aktuellen und zukünftigen Herausforderungen weiterzuentwickeln. 

7.2 Finanzierung und Förderinstrumente 

Angesichts begrenzter finanzieller Ressourcen bei zugleich erhebli-

chen Ausgaben für kommunale Pflichtaufgaben und Investitionsan-

forderungen benötigt die Stadt Cottbus auch zukünftig die finanzi-

elle Unterstützung der EU, des Bundes und Landes. Die prognosti-

zierten Steuereinnahmen allein reichen nicht aus, um die finanziel-

len Ausgaben zu bewältigen. Daher setzt Cottbus auf die landessei-

tige Unterstützung und stellt hierzu die notwendigen kommunalen 

Mitleistungsanteile bereit. Der durch die Maßnahmen resultie-

rende immense Investitionsbedarf übersteigen zudem die voraus-

sichtlichen kommunalen Mitleistungsanteile und die für die Umset-

zung erforderlichen Ressourcen. Dies erfordert eine Bestimmung 

der am dringlichsten anstehenden Aufgaben und eine Konzentra-

tion auf diese. Die Entscheidung darüber sollte nicht nach Themen- 

oder Stadträumen getroffen werden, sondern nach den tatsächli-

chen Bedarfen sowie im Hinblick auf ihre Wirksamkeit und Umset-

zungsfähigkeiten. Die Erfahrungen aus der Umsetzung des INSEK 

Cottbus 2020 zeigen, dass die größten Effekte für eine nachhaltige 

Stadtentwicklung erreicht werden konnten, wenn durch eine zeitli-

che und räumliche Bündelung von Fördermitteln aus einem breiten 

Finanzierungsmix Projekte fokussiert umgesetzt werden konnten. 
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Programme der Städtebauförderung 

Cottbus partizipiert bereits seit über 25 Jahren von den Program-

men der Städtebauförderung. Bisherige Schwerpunkte waren das 

Programm Sanierung und Entwicklung, Stadtumbau, Soziale Stadt 

und die ausgelaufenen Programme Zukunft im Stadtteil und Nach-

haltige Stadtentwicklung. 

Sanierung und Entwicklung 

Im Rahmen der Modellstadt Innenstadt Cottbus wurde in den ver-

gangenen Jahren umfangreiche Aufwertungs- und Sanierungsmaß-

nahmen an Gebäuden und im öffentlichen Raum der Kernstadt von 

Cottbus erfolgreich mit Mitteln des Programms Sanierung und Ent-

wicklung durchgeführt. Mit landesseitiger Unterstützung konnten 

die Ziele der Innenstadtstärkung weiterstgehend erfüllt werden. 

Entsprechend liegt der zukünftige Fokus auf die Durchführung der 

verbliebenen Maßnahmen und dem erfolgreichen Beenden des Sa-

nierungsprogramms mit sukzessiver Aufhebung des Sanierungsge-

bietes und der Sanierungssatzung. Die nun anstehenden Aufgaben 

liegen in der nachhaltigen Sicherung der neu gewonnenen Qualitä-

ten und in der weiteren Belebung und Stärkung der innerstädti-

schen Funktionen. 

Stadtumbau 

Mit Fortschreibung der Stadtumbaustrategie (STUB III) für die 

3. Phase, die als konzeptionelle Vertiefung maßgeblich auf dem IN-

SEK aufbaut, setzt Cottbus auch zukünftig auf die Unterstützung des 

Landes bei der Bewältigung des Stadtumbauprozesses. Hierbei 

setzt Cottbus Maßnahmen in den Teilprogrammen Aufwertung, 

Rückbau, Rückführung der städtischen Infrastruktur und Sanierung, 

Sicherung und Erwerb (SSE) um.  

Das Teilprogramm Rückbau hat den Abriss nicht mehr marktfähiger 

Wohneinheiten zum Ziel. Laut STUB wird hier der Rückbau bis ca. 

2030 auf ca. 150 WE pro Jahr angesetzt, um den gesamtstädtischen 

Wohnungsbestand an die Nachfragentwicklung anzupassen. Dies 

entspricht ein Gesamtrückbauvolumen von insgesamt 1.500 – 

2.000 WE. Die Rückbauschwerpunkte liegen in den peripher gele-

genen Gebieten Sachsendorf-Madlow und Neu-Schmellwitz.  
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 Abb. 54 Räumliche Verortung des geplanten Rückbaus von Wohneinheiten,  
 Quelle: STUB III, DSK, 10/2018. 

Die Rückführung der städtischen Infrastruktur (RSI) umfasst Maß-

nahmen der stadtumbaubedingten Änderung und Anpassung der 

sozialen und technischen Infrastruktur. So soll mit Unterstützung 

von RSI-Fördermitteln das Grundschulzentrum Hallenser Straße er-

richtet werden. Weitere Maßnahmen sind derzeit nicht absehbar, 

werden aber perspektivisch im Zuge weiterer Rück- und Umbau-

maßnahmen punktuell erforderlich.  

Mit Umsetzung von Maßnahmen des SSE-Teilprogramms können 

Altbaugebäude (errichtet vor 1949) gesichert, saniert und zwi-

schenerworben werden. Dies dient dem Erhalt der historischen 

Baustruktur und fokussiert sich vorrangig auf die innenstadtnahen 

Gründerzeitviertel von Cottbus.  

Soziale Stadt 

Das Programm Soziale Stadt wird aktuell in drei Fördergebieten, die 

erhöhte soziale Problemlagen aufweisen und daher stadtumbaube-

dingte Begleitung erfordern, umgesetzt. Dazu gehören die Rück-

bauschwerpunkte Sachsendorf-Madlow und Neu-Schmellwitz so-

wie Sandow. Hier überlagern sich Stadtumbau- und Soziale-Stadt-

Kulisse, wodurch soziale und umsetzungsbegleitende Maßnahmen 
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zur Stabilisierung der Quartiere mit Stadtumbaumaßnahmen ge-

koppelt werden können.  

Neue Stadtumbauförderkulisse „Struktureller Wandel Cottbu-

ser Ostsee“ 

Angesicht der hohen Bedeutung der Entwicklung des Cottbuser 

Ostsees sowie der hiermit verbundenen Entwicklungs- und Um-

strukturierungsbedarfe ist die Bestätigung der Gebietskulisse (siehe 

ZV 1 Cottbuser Ostsee - Impulsgeber zur strukturellen und funktio-

nalen Neuordnung der Stadt) für den Bereich zwischen Innenstadt 

und Ostsee im Stadtumbauprogramm III zwingend erforderlich. 

Hier gilt es im Weiteren, basierend auf der Stadtumbaustrategie 

und der Entwicklungsstrategie Cottbuser Ostsee weitere konzepti-

onelle Voruntersuchungen und Grundlagen für die Bestimmung 

und Umsetzung notwendiger Infrastrukturmaßnahmen zu schaf-

fen, um eine nachhaltige Stadtteilentwicklung zu befördern und 

von hieraus Impulse für die gesamtstädtische Entwicklung freigege-

ben werden können. 

 

 

Abb. 55 Übersicht Kulissen der Städtebauförderung, Quelle: STUB III, DSK, 10/2018 
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Weitere EU-, Bundes-, Landesförderung 

Förderung Strukturwandel 

Im Ergebnis der Empfehlungen der  Kommission für Wachstum, 

Strukturwandel und Beschäftigung  (Kohlekommission) werden 

Vorschläge für neue Beschäftigungsmöglichkeiten, für die Etablie-

rung und Stärkung von Branchen und Clustern sowie beispielsweise 

die Ansiedlung von Forschungs- und Wissenschaftsinstituten in den 

deutschen Kohlerevieren erwartet. Die Finanzierung durch entspre-

chende Förder- und Unterstützungsprogramme ist in Aussicht ge-

stellt.  

Um davon zu profitieren und die Programme in Anspruch nehmen 

zu können, sollte die Stadt Cottbus, ebenso wie andere Partner 

(BTU, Wirtschaftsregion Lausitz etc.) die notwendigen Kompeten-

zen und Kapazitäten bereithalten bzw. entwickeln. 

Wohnraumförderung 

Zur Förderung der Errichtung bezahlbaren Wohnraums können in-

nerhalb von Wohnraumförderkulissen Landesmittel über die Inves-

titionsbank des Landes Brandenburg (ILB) in Anspruch genommen 

werden.  

Abb. 56 Gebietskulissen der Wohnraumförderung, Quelle: STUB III, DSK, DSK, 10/2018 



7 | Organisation und Umsetzung 

| complan Kommunalberatung – 15. April 2018  187 

In Cottbus umfasst die Gebietskulisse der Wohnraumförderung 

weite Teile der Innenstadt und der innenstadtnahen Quartiere. Die 

Konsolidierungsgebiete der Wohnraumförderung umfassen wei-

tere Stadtquartiere mit sanierungsbedürftigem Mietwohnraum. Sie 

grenzen direkt an die Vorranggebiete Wohnen an (siehe  Abb. 56).  

GRW-Förderung 

Cottbus partizipiert seit vielen Jahren als RWK von besonderen För-

derungen des Landes Brandenburg. Zu nennen sind hier das GRW-

Regionalbudget, das in drei Förderphasen über jeweils drei Jahre 

Aktivitäten zur Standortprofilierung und Vernetzung unterstützt; o-

der auch das GRW-Regionalmanagement, das die Profilierung von 

Clustern und Branchen fördert.  

Dazu gehören ferner Infrastrukturmaßnahmen, die als bestätigte  

RWK-Maßnahmen eine bevorzugte Ausreichung von Fördermitteln 

aus den regulären Förderprogrammen genießen, wie die Erschlie-

ßung des Technologie- und Industrieparks Cottbus sowie der Auf-

bau des Regionalen Cottbuser Gründungszentrum am Campus der 

BTU. Diese Maßnahmen werden im Rahmen der Förderung der 

wirtschaftsnahen kommunalen Infrastruktur (GRW-I) kofinanziert. 

Für die Herstellung des Hafenquartiers am künftigen Cottbuser Ost-

see steht die Bestätigung als RWK-Projekt noch aus; die Realisie-

rung der Spundwand wird jedoch aus Landesmitteln des §4 VA 

Braunkohlesanierung finanziell gesichert.  

EU-Strukturfonds 

Gemeinsam mit den Städten Guben und Forst hat die Stadt Cottbus 

am Stadt-Umland-Wettbewerb des Landes Brandenburg (2015) er-

folgreich mit der Strategie „Energiewandel gestalten- Landschafts-

wandel nutzen“ teilgenommen und hat nun die Möglichkeit, darin 

verankerte Maßnahmen mit Unterstützung aller drei EU-Fonds 

EFRE, ELER und ESF zu realisieren.  

Mit einem gemeinsamen Wettbewerbsbeitrag, der auf dem Regio-

nalen Entwicklungskonzept Cottbus-Guben-Forst (2013) beruht, 

setzt die Stadt Cottbus Maßnahmen mit Hilfe des EFRE-Programms 

(Europäischer Fonds für regionale Entwicklung) Maßnahmen um, 

die zur Stärkung der Region durch Verzahnung der vorhandenen 

Stärken mit den erwarteten Potenzialen sowie zum stärkeren Zu-

sammenhalt in der Region beitragen. Dazu gehören u.a. beglei-

tende  Maßnahmen zur Entwicklung des Cottbuser Ostsees.  

ELER / LEADER 

Die ländlich geprägten Ortsteile Sielow, Döbbrick, Skadow, Saspow, 

Willmersdorf, Merzdorf, Dissenchen, Schlichow, Branitz und Kah-

ren der Stadt Cottbus sind Teil der LEADER-Region „Spreewald-

Plus". Auf Grundlage der Regionalen Entwicklungsstrategie (RES) 
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können Maßnahmen zur Stärkung der Lebensqualität auf dem Land 

und im Dorf, für die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit und für die 

Natur- und Kulturlandschaft durch das ELER-Programm (Europäi-

scher Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen 

Raums) umgesetzt werden. 

7.3 Monitoring und Evaluierung 

Zur Erfolgskontrolle des Umsetzungs- und Zielerreichungsstandes 

des INSEK wird der Aufbau eines zweistufigen Verfahrens vorge-

schlagen. Das Ineinandergreifen eines kontinuierlichen Monitoring 

und einer phasenweisen Evaluierung gewährleistet einen steten 

Blick auf den Umsetzungsverlauf, garantiert  ein rechtzeitiges Ablei-

ten veränderter Handlungsbedarfe und kann ggf. erforderliche  An-

passungsbedarfe der Stadtentwicklungsstrategie aufzeigen. 

Die laufende Beobachtung (Monitoring) sichert eine kontinuierliche 

Betrachtung der relevanten Stadtentwicklungsthemen. Dies erfolgt 

anhand einer quantitativen Betrachtung mittels Zahlen, Daten, Fak-

ten dar und sollte einmal pro Jahr durchgeführt werden. Neben den 

allgemeinen soziodemografischen und –ökonomischen Indikatoren 

dienen für das Monitoring die im INSEK benannten Monitoring-In-

dikatoren (siehe Zentralen Vorhaben).  

Zur tiefergehenden Betrachtung des INSEK-Umsetzungsstandes 

wird eine regelmäßige Evaluierung mit den Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer der INSEK-Lenkungsrunde vorgeschlagen. Hier emp-

fiehlt sich eine Durchführung im Dreijahresrhythmus. Ziel ist es, 

durch die qualitative Analyse der Vorbereitungs- und Umsetzungs-

stände der Maßnahmen anhand von Erfolgsindikatoren die konkre-

ten Wirkungen und Effekte zu ermitteln. Im Fazit der 2. Stufe stehen 

eine kritische Betrachtung und vor allem Bewertung der bisherigen 

Umsetzung. Wesentliche Schlüsselfragen für die Evaluierung sind 

hierbei: 

≡ Welche Maßnahmen konnten umgesetzt werden? 

≡ Inwiefern tragen die Maßnahmen weiterhin zur Erreichung der 

INSEK-Ziele bei? 

≡ Ist die festgelegte Stadtentwicklungsstrategie weiterhin passfä-

hig oder bedarf es ggf. einer (Teil)Fortschreibung?  

≡ Stellen sich Anpassungsbedarfe bei räumlichen und / oder the-

matischen Handlungsschwerpunkten heraus? 

≡ Welche konkreten Anpassungen sind daraus abzuleiten hin-

sichtlich Zeit-/Kosten- und Finanzierungsplänen, Organisations-

strukturen und Verantwortlichkeiten. 

Quantitative Betrachtung  

Qualitative Betrachtung 
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7.4 Kosten- und Finanzierungsübersicht / 

städtebauliche Kalkulation 

Die integrierte Maßnahmenübersicht listet alle im INSEK benannten 

Maßnahmen, geordnet nach den Zentralen Vorhaben, auf. Durch 

Darstellung der Prioritäten, Umsetzungszeiträume, Finanzierungs-

bedarfe, Fördermöglichkeiten, Projektträger und Partner wird eine 

integrierte Betrachtung aller geplanten Investitionen und Aktivitä-

ten der Stadt Cottbus ermöglicht.  siehe Anlage 
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8 | Fazit 

Die vorliegende Fortschreibung des INSEK liefert die konzeptionelle 

und strategische Grundlage für die Umsetzung der stadtentwick-

lungspolitischen, infrastrukturellen und wirtschaftsfördernden 

Maßnahmen für Cottbus in der Perspektive bis 2035.  

Mit Umsetzung der hier definierten Zentralen Vorhaben sollen die 

darin verankerten Ziele erreicht werden. Ausgehend von den for-

mulierten Zielbereichen und den Handlungsfeldern können sämtli-

che Maßnahmen den definierten Zielen der Stadtentwicklung zuge-

ordnet werden. Die anstehenden kommunalen Aufgaben sind 

dadurch stringent und ressortübergreifend miteinander verknüpft.  

Im Ergebnis steht ein sehr umfassender Maßnahmenkatalog, der 

sowohl alle wesentlichen Aufgaben der Stadt und ihrer Partner um-

fasst und von großen infrastrukturellen Investitionsvorhaben über 

kleinteilige Maßnahmen und Projekte bis hin zu innovativen Projek-

tideen und alternativen Ansätzen reicht. Die kurzfristig zu realisie-

renden Maßnahmen (2019-2022) sind im Vorbereitungsstand weit 

fortgeschritten, wodurch die jeweiligen Kosten weitestgehend er-

mittelt, Finanzierungsquellen erschlossen und die Kosten in den 

Haushaltsplanungen entsprechend berücksichtigt werden. Alle wei-

teren Maßnahmen ab 2023 bzw. ab 2029 stellen anstehende Maß-

nahmen im frühen Vorbereitungsstand sowie voraussichtliche Auf-

gaben und Projektideen dar. 

Cottbus weist vor allem im sozialen und verkehrs- und stadttechni-

schen Infrastrukturbereich sowie im Wohnungsbestand und öffent-

lich Raum erhebliche Investitionsbedarfe auf. Das dahinter ste-

hende notwendige Investitionsvolumen übersteigt jedoch deutlich 

die finanziellen und personellen Ressourcen der Stadt Cottbus für 

die nächsten Jahre. Daher ist einerseits eine stadteigene Priorisie-

rung der Vorhaben zwingend erforderlich, die fach- und ressort-

übergreifend mit Verwaltung und Stadtpolitik vorgenommen wer-

den muss. Diskussionsgrundlage für diese Entscheidungsprozesse 

stellt die Kosten- und Finanzierungsübersicht dar (siehe Anlage). 

Zugleich benötigt Cottbus mehr denn je die bundes- und landessei-

tige Unterstützung. Nur über die verschiedenen Förderprogramme 

(Städtebauförderung, GRW, EFRE, ELER usw.) können die derzeiti-

gen und zukünftigen Herausforderungen bewältigt werden. 

Zudem ist Cottbus als vom Energie- und Braunkohlesektor geprägte 

Stadt besonders vom Strukturwandel betroffen. Auch hier ist eine 

umfangreiche Unterstützung von Bund und Ländern unerlässlich, 

damit Cottbus und die Region Lausitz nicht weiter abgehängt wer-

den und die wirtschaftlichen Nachteile kompensiert werden kön-

nen. Dazu gehören der notwendige Ausbau des SPNV in die weite-
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ren Großstädte Berlin und Dresden, die gezielte Ansiedlung von Be-

hörden und Organisationen in Cottbus sowie die besondere Förde-

rungen zur Unterstützung der Unternehmen und Fachkräfte vor 

Ort. 

 

Das INSEK erfüllt trotz der breiten Themenspanne keinen Anspruch 

auf Vollständigkeit. Ziel des INSEK bzw. dessen Fortschreibung ist es 

vielmehr, auf Grundlage aktueller Rahmenbedingungen und Ent-

wicklungen die Handlungsschwerpunkte und Aufgaben zu benen-

nen, die für Cottbus und seine Bewohnerschaft aus heutiger Sicht-

für die  zukünftige Entwicklung  von zentraler Bedeutung sind. Da-

her sollten sich bisher nicht berücksichtigte Maßnahmen und Pro-

jekte stets aus der formulierten Stadtentwicklungsstrategie ablei-

ten lassen. 
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Maßnahme 3.4.1 Grundhafter Ausbau wichtiger Verkehrsanlagen 
Priorität hoch 

Maßnahmen der Liste 2 (nichtausfinanziert) mit Prioritätensetzung    

Seestraße 1. BA Mehrring-Str. / Dissencher Str. v. Spree-Stadtring 2.300 

Gelsenkirchner Allee 1. + 2. BA 6.236 

Gerichtsplatz PP 120 

H.-Löns-Str. (Bereich Bundesstraße) 3.130 

K.-Liebknecht-Str. 1.190 

Lausitzer Str. 808 

Schmellwitzer Straße 1.650 

Thiemstraße 3.440 

Stadtring Ortsausgang Ri Peitz 5.310 

Kiekebuscher Straße 1.135 

Trogbauwerk W.-Brand-Str. 28.000 

Brücke Stadtring bahn Ersatzneubau 2.350 

Gesamtkkosten 55.669  

 

Priorität mittel 
Maßnahmen der Liste 2 (nichtausfinanziert) mit PPrioritätensetzung  

Bautzener Straße 1. + 2. BA 1.350 

Dissenchener Hauptstraße 1.425 

Döbbrick Süd 2. BA u. 3. BA 668 

Eigene Scholle 145 

Fehrower Weg 530 

Friedensplatz (Ga) 675 

G.-Hauptmann-Str. 1.850 

Grenzstr. (Ga) 920 

K.-Marx-Straße 1.838 

L50 Kiekebuscher Weg 1.760 

L50 Kiekebuscher Bahnhofstraße 3.375 

L50 Kiekebuscher Kahren 2.640 

Kleinströbitzer Straße 640 

Nordparkstr. 470 

Reinpuscher Weg 365 

Sachsendorfer Straße 860 

Schlachthofstraße 970 

Sielower Landstr. 2.428 

Vetschauer Straße 2.700 

Skadower Wiesenweg (kein Projektblatt) 225 

W.-Brandt-Straße 4.806 

Gesamtkosten  30.640  

 



2  

Priorität nach 2023 
Maßnahmen der Liste 2 (nichtausfinanziert) mit Prioritätensetzung  

Dorfstraße Maiberg 1.850 

Goyatzer Straße 940 

Kahrener Straße (Kiekebusch) 280 

Kastanienallee 2. BA 785 

Parzellenstraße südlich der Bahn 1.032 

Gesamtkosten 4.887  

 

Nachrichtlich: 
Maßnahmen mit begonnener Planung, bisher ohne Sicherung der EM im HH 
22019-22022 für Fortführung der Baumaßanahme 

 

Stadtring bis Ortsausgang Ri Peitz (Bau) 5.310 

Döbbrick Süd (2. U. 3. BA) 668 

Karl-Liebknecht-Straße (F.-Hebbel-Str. bis F.-Engels-Straße) 1.190 

W.-Brandt-Str. von Sandower Str.  Stadtring (ohne Bauwerke) 4.806 

Trogbauwerk W.-Brandt-Str. 28.000 

Dissenchener Hauptstraße (Branitzer Str.  Haasower Straße) 1.425 

Gelsenkirchner Allee (Poznaner Str.  Madlower Hauptstraße) 6.236 

Seestraße 1. BA  Franz-Mehring-Straße von Spree bis Stadtring 2.300 

L50 von Kiekebuscher Weg  Kahren 7.775 

Gallinchen Friedensplatz 675 

H.-Löns-Str. (Lipezker Str.  Bautzener Str.) 3.130 

Rosa Luxemburg Str. 524 

Schmellwitzer Straße (Schulstr.  Goyatzer Str.) 1.650 

Kastanienallee (bis Dorfmitte) 785 

Verbindungsstraße (OU-W.-von Siemens-Str.) Neubau 2.545 

Gerichtsplatz 120 

K.-Marx-Str. (Berliner Str.  BTU) 1.838 

Seestraße Bereich Dissenchen / Merzdorf Neubau 8.826 

vorh. Baulast (Investitionsrückstau)  66.432  

neue Baulast  11.371  

 
 
 




































